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Italien im Kriege 


a 


i, Die bisherige Entwicklung 
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l. die ersten Erfolge 


Die Rückschläge Italiens auf allen Fronten dauern nun 
bereits über drei Monate an. Die Raschheit dieser Entwicklung 
hat auch den kritischsten Italiener überrascht, Umso mehr 
als seit Juni 1940 zunächst sich ein italienischer Erfolg 
an den anderen reihte: zuerst die Westoffensive an der Alpen- 
front, die -als Ganzes gesehen- eine ansehnliche militär-tech- 
nische Leistung und eine positiv ausgefallene Bewährungsprobe 
des italienischen Soldaten brachte, wenn £ie auch, am Gesamt- 
verlauf der militörischen Niederwerfung Trankreichs gemessen, 
nur nebensächliche Bedeutung beanspruchen kann, trotz aller 
gegenteiligen italienischen Behauptungen. Nach dem Waffen- 
stillstand mit Frankreich folgten auf den verschiedensten afr]- 
ksnischen Fronten italienische Vorstösse in die englischen 
Grenzgebiete, deren inneren strategischen Zusammenhang man 
schwer erkennen konnte und die, zusammen gesehen, den Zweck 
hatten, dic Engländer über die italienischen Absichten im 
Unklaren zu lassen und ihre Kräfte auseinanderzuzichen, Die 
Etappen dieser ersten Afrikagewinne waren bekanntlich: die 
Eroberung des Bereichs von Dolo, die Besetzung von British- 
Somaliland, der Vorstoss in die Schlüsselpositionen von Galla- 


bat und Cassala im oberen Sudan und schliesslich dic erste 
Offensive Grazianis von der Cyrenaika aus bis nach Sidi el 


Barrani, Dieser ersten Offensivperiode folgte eine mehrere 4 
Monate dauernde Periode der relativen Inaktivität und Defen- 
sive ohne jeden weiteren italienischen Gewinn, wenn man von de 
Anfangserfolgen der Italiener in Griechenland absehen, will, 
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2. Der Rückschlag ' 


Mit dem 28, Oktober 1940, dem "tragischsten und Ei 
verhängnisvollsten Tag der faschistischen Geschichte" =-wie Wi 
$ ihn die Italiener bereits nennen -begamn der Umschwung. Seit- 
dem reisst die Kette der Misserfolge nicht ab: zuerst die | 
harten Schläge in Albanien, die eine Rücknahme der Fronten 
pis auf die Linie Pogradec -Santı Quaranta notwendig machten, 2 
dann die wuchtige Offensive der Engländer gegen die Oyrenaika, ° 
schliesslich der konzentrische Angriff auf Italienisch-Ost- u 
afrika mit anfangs totgsschwiegenen, dann nicht mehr zu ver- 
bergenden Brfolgen ünglands in Eritrea und Abessinien. Kein 
Wunder, wenn die Italiener über diese intwicklung immer wic- 
.n der fragen: "Wie war so etwas möglich?! und nach einer Ir- 
A klärung, vor allem aber nach den Schuldigen suchen, 


7 Il. In welcher Halvung trat Italien in den Krieg? 
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1.Die Voraussetzungen für die Intervention 


r 


/ Amtliche italienische Stellen und der Duce selbst 
ns a mehreren Noten der, Aroi’ (entspricht unserer "Deutschen 
473 iplomatischen Korrespondenz") sowie in Seiner Dezemberrede 
/betonen mit Nachdruck, dass Italien in einem Augenblick in- 
V terveniert habe, in welchem die Kraft der französischen Armee 
noch nicht gebrochen war, Demgegenüber hat bereits die brei- 
te italienische Öffentlichkeit heute die feste Überzeugung, das 
die Intervention in der festen Hoffnung erfolgte, dem ra- 
Schen französischen Zusammenbruch werde ein ebenso rascher 
Anzriff Deutschlands auf England bzw. ein rasches engli- 
Sches Näachgeben Tolgen, Der Krieg würde alsö von Itälien mit 
verhältnismässig geringer Kraftanstrengung mitgewonnen, ohne 
dass es zu einer Aufdeckung der tatsächlichen italicnischen R' 
x Machverhöltnisse und Reserven zu kommen brauchte, Die erste 2 
Rechnung hinsichtlich Vrankreichs stimmte, die englische @ 
Rechnung ging aber nicht auf, 








2. Italiens wirtschaftliches und militärisches 
Krisgspotential 


Für diesen zweiten Tall aber war Itslien nicht 
vorbereitet, wenn der Kricg länger als ein halbes Jahr dauern 
sollte und Sich zu cinem Generalangriff Englands auf alle Fe: 
italienischen Gebiete und Fronten verdichtete. Ciano selbst a 
gab in seiner Dezemberrede von 1959 zu erkennen, dass Ita 
lien für eine derartige Kraftprobe rüstungsmässig noch nicht 
fertig Sei und weitere dr 3 .bis vier Jahrd zur Vollendung 
Sejties Rüstunsspötentlals benötigen würde, Heute können ir 
feststellen, dass die militärischen Aussichten Italiens, wie 
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auch die seiner wirtschaftlichen iderstandsfähigkeit bei 
einem Ausbruch des Krieges ctwa im Jahre 1942 oder 1943 sich 
nur noch verschlechtert hätten, Italien hätte nicht annähernd 
Sur acr Trüundlase seiner Rohstoffmöglichkeiten das Lempo und 
den Umfang dsr demokratischen Rüstung mitmachen können. Im 
Kräfteverhältnis der beiden Parteian!Achse gegen Demokratie 
wäre demnach Italien bei eincm späteren Ausbruch noch schwä- 
cher gestellt gewesen als im Juni 1940, is gibt viele ita- 
lienische Beobachter, die diese Überlegung als ausserordent- 
lich entscheidend, sowohl für die italienische Politik seit 
der Anmeldung der Aspirationen, als auch für den Zeitpunkt 
sciner Intervention ansehen. Sie stellt sich heute als ein 
ungeheurcs Risiko heraus, für das Italien heute zu zahlen 
har und dabei dic Gesamtentwicklung der deutschen Diploma- 
+ic und \irtschaft und unser militärisches Programm stark 
belastet, 


72 
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3, Bedenken und Gegengründe _ ) 
Trotz des Bedenkens eines grossen, und zwar ent- 

scheidenden leils der militärischen Führung Ttallens (Ba- 

daoglio und die Krone) erreichte Mussolini ihre Zustimmung 

Zur Intervention. Disse Bedenken wurden geteilt auch von 

den verschiedensten Sachverständigen der !Äirtschaft, die 50- 

wohl das bis zum Juni 1940 erreichte Rüstungspotential als auc!' 

die angesammelten Reservenm=sowie den Stund der allgemeinen 

Organisation für unzureichend hielten, Über allc Binwände. 

hinweg gab den Ausschlag dis Aussicht auf_cinen kurzen 

Xrieg. Mussolinis Marschbefehl entsprach der Stimmung 

und dem Wunsch des überwiegenden Teils der italienischen 

Öffentlichkeit, die von Ende Mai ab das Tosschlagen Lta- 

liens gar nicht mehr erwarten zu können schien. 


Zudem war die augenscheinliche Wützlichkeit, ja 
Notwendigkeit einer Aufgabe der "Non-belligcranza'" leicht 
begründbar, die damals in Presse und Diskussion angc: führ- 
ten Motive wurden wis folgt formulicrt; 


"ir können Deutschland gegen Trankreich nicht 
allein gewinnen lassen, wir haben sonst keine Gewähr dafür, 
von Mrankreich all das zu erhalten, was wir seit der Anmel- 
dung unserer Aspirationen wünschten. Intervenieren wir nicht 
rechtzeitig, so "rationiert" uns Deutschland, Siegen aber 
die Demokratien, so gehen wir trotz Beibehaltung der 
"Nichtkriegsführung" leer aus, Wir müssen also die Interven- 
tion riskieren, obwohl wir noch nicht wissen, wie der Krieg 
gegen England endigen wird. Es spricht alles dafür, dass 
England den baldigen Hauptstoss Hitler gezen die Insel 
nicht aushalten kann, bzw. vorher schon zum Nachgeben bereit 
werden könnte, arten wir mit der Intervention, pis England 
schon halb zeschlagen ist, So ist es um unser politisches 
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und militärisches Prestige getan. Unsere Mittelmesransprü- 

che sind dann gegen Deutschland und bei einem Ausgleich mit 
England auch gezen letzteres nicht voll durchzusetzen. Ita- 
lien würde damit eine Neuauflage seiner Behandlung bei der 

Nachkriegskonferenz erleben. 


Das war der Kern der Überlegungen, erwachsen aus 
einem nüchternen machtstaatlichen Bgoismus, der vorher -bis 
zu unseren Siegen in Norwegen -äusserste Zurückhaltung rat- 
sam erscheinen liess und seit April 1940 eine immer offenere 
Unterstützung der deutschen Sache nahelegte, der die Übrige 
Haltung Italiens (Wirtschaft, Balkamolitik) seit Kriegsaus- 
bruch eine beachtliche Hilfe und Stütze geboten hatte, 


4. Sieg der Kriegspartei 


Stimmungsmässig hatte Mussolini im Zeitpunkt der 
Intervention ganz Italisn hinter sich, Die Gruppe jener, die 
eine Beibehaltung der "Non-belligeranza!" als das Sicherste 
und Vernünftigste, ja einzig Verantwortbare betrachteten, 
fiel so gut wie gar nicht ins Gewicht. Die Intervention 
unter der Idee: "Aspirationen und Befreiung im Mittelmeer" 
wurde vom italienischen Volk begriffen und bejaht. Ganz von 
selbst stellte sich von diesen beiden Schlagworten die Ver- 
bindung her zum Erlebnis,des Imperiumkrieges und der Sank- 
+ionszeit, das zum erstenmal eine wirkliche Fusion zwischen 
Regime und Volk gezeitigt und dem Faschiemus wie Mussolini. 
persönlich eine gewaltige Steigerung von Autorität und Popu- 
laritäöt eingebracht hatte. Dieser Vorgang konnte sich wieder- 
holen - aber nur, wenn militärisch und intern alles klappte. 
Verlief der Krieg aber für Italien negativ, so war nicht 
nur der innerpolitische Gewinn der Jahre 1935/36 verspielt, 
sondern das Regime überhaupt in Frage gestellt, Von den 
weiterschauenden Italienern und Faschisten wurde diese Per- 
spektive vom ersten Krisgstag an erkannt und gefürchtet, 


III. Der bisherige Kriegsverlauf_ 


1. Allgemeine Betrachtungen 


Für die heutige italienische Lage und Stimmung 
ist nur mchr die Zeit der Rückschläge massgebend, Am tief- 
sten fühlen sich die Italicner betroffen von den Niederlagen 
gegen Griechenland, in dem man einen inferioren Gegner er- 
wartet hatte. Als inferior wurden die Griechen ja auch von 
der italienischen Propaganda seit dem Haut-Dogje-Fall des 
vergangenen Juli hingesteilt, 


Weniger als die Vorgänge in Albanien bedrücken 
die Niederlagen in Nordafrika, wo man einem zahlen- und 
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machtmässig überlegenen Gegner gegenüber steht und -im Ge gen- 
satz zur Aktion gegen Griechenland- keine freie Wahl zwi- 
schen Krieg und Frieden hatte, Die neuerlichen Rück- 

züge der italienischen Truppen in Eritrea und Abessinien 
aber werden mit doppelten Gefühlen aufgenommen: Auf der 

einen Seite anerkennt man die ungeheuren Schwierigkeiten einer 
Verteidigung dieser isolierten Gebiete und ist vielfach 
geneigt, den Fall des Imperiums als unvermeidlich anzuschen, 
auf der anderen Seite empfindet man das "Tmperium'" als 

eine Säule der faschistischen Existenz (Vgl. die Formel; 

"Der Faschismus ist Imperium!" und "Beni®do Mussolini -Gründer 
des Imperiums!")"PEllt das Imperium, so fällt auch der Ta- 
schismus, So etwa empfände man moralisch und psychologisch 
einen totalen englischen Sieg über Italienisch-Ostafrika, Ein 
fertiges Urteil der Italiener liegt jedoch einstweilen nur 
Über die Aktion gegen Griechenland vor: 


Zu DER Krieg gegen Griechenland 


Den Italienern ist heute bekannt und klar, dass Ita- 
lien ohne Willen und Wissen des deutschen Bundesgenossen 
gegen Griechenland Tosschlug. Warum, so fragt man, diese 
"nicht wieder gut zu machende Bigenmächtigkeit?" Bine Reihe 
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von Gründen erscheint hierfür plausibel, Die italienische Nührlees 


habe, so glaubt man, übef"der deutschen Prankreichpolitik den 
Kopf verloren, Sie fürchtete zudem angesichts des wir tschaft- 
lichen Übergewichts des Reiches in den Balkanländern, beson- 
ders in Rumänien, um ihre eigenen Balkaninteressen, Die EInt- 
sendung deutscher Truppen nach Rumänien beunruhigte, Bei 
dieser Sachlage schien es ratsam, die eigene Balkanposi- 

tion auszuweiten. Bine Besetzung der strategisch wichtigen 
Punkte Griechenlands schien eine geeignete Gegen- oder auch 
Parallelmassnahme, Sie hatte den Vorteil bei einem Gelingen, 
England im östlichen Mittelmeer in die Zange zu nehmen und 
gleichzeitig die italienische Kraft zu demonstrieren, Momen- 
te des Affektes, politischer Leichtfertigkeit (Hoffnung auf 
Annahme des Ultimatums durch Athen) und Falsche Prestige- 
Erwägungen scheinen eich im Entschluss zur hktion gegen Gric- 
chenland in unseliger ileise vermischt zu haben, einc tragi- 
sche Sachlage voll bitterer Folgen, 


Zunächst die Grundtäuschung: Die Griechen waren 
entschlossen, Widerstand zu leisten, und dazu militärisch 
durchaus in der Tage, Botschafter Grazei scheint dics nicht 
gehügend betont zu haben. Noch optimistischer waren die Be- 
richte des Generalstatthalters Jacomini, wie aus der Abtei- 


lung III (Affari Albanesi) des italienischen Aussenministeriume 


verlautete, Man nahm auf Grund dieser Informationen weiter an. 


dass eine grosszügige Bestechungsaktion die griechische Front 


von vornherein durchiöchern könne und sorgte daher nur für 
die Aufstellung eines Ungenügenden Kontingents italienischer 
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Truppen, deren Gesamtzahl bei Beginn der Aktion auf drei, 
lc Tage darauf auf etwa 5 Divisionen geschätzt wurde. 
Schliesslich zweifelte man offenbar kaum an der Italien- 
treue der albanischen Bevölkerung und Soldaten. Alle dicse 
Annahmen wurden durch die Sreignisse Lügen gestraft: Die 
Griechen warfen über 400 ooo Mann aus der Ausgangsstellung 
ihrer durch französische Militärtechniker entworfenen Grenz- 
hefestigungen gegen den Feind, ingland begann unverzüglich 
mit der Unterstützung zur See und zur Iuft, die Griechen 
waren intern nicht zu unterminieren, die Albaner aber mach- 
ten möglichst viele Schwierigkeiten. 


So kam das Unvermeidliche: Scit November schoben 
sich die Gricchen tief in albanisches Gebiet vor, alle bis- 
herigen Gegenstösse Italiens vermochten ihre Position nicht 
zu erschüttern. Yas die nach Rom in Urlaub gekommendn Offizie- 
re und Mannschaften erzählen, macht den Rückschlag einiger- 
massen verständlich, Die Gricchen seien in’ Zahl und Ausrü- 
stung überall erdrückend überlegen gewesen. Auf italienischer 
Seite habe -verstärkt dürcmMdie Kätastrophalen \etterver- 
hältnisse- von Anfang an der Munitions- und Proviantnach- 
schub_versass, Wichtige Stellungen mussten im Verlauf des 
November geräumt werden, weil in der vordersten Linie die 
Munition ausgegangen war«“Der scharfe \inter sctzte den 
süditalienischen Truppen, die ctwa die Hälfte der itallc- 
nischen Finheiten darstellten, unerhört zu, Die durch Jr- 
frierung der Glieder ausgefallenen Soldaten wurden bis Ende 
Dezember auf rund lo ooo Mann geschätzt, Bewegungen, Nach- 


Schuh€) erwies sich- ausgenommen dic Spezialtruppen der Al- 
pini und motorisierten Verbände- als miserabel, Is kam vor, 
dass kämpfende Abteilungen tagelang von Brot und \Wasser leben 
mussten. Bitter rächte sich nun vor allcm, dass Italien die 
geplante Eisenbahn nach dem Landesinneren nicht fTertig- 
gestellt hatte, dass vor allem auch auf dem italienischen 
Abschnitt von Bari bis Brindisi nicht das nötige Transport- 
tempo erreicht werden konnte, da die Bahn zwischen den 
beiden Städten eingleisig gelassen worden war, Die mutigen 
Aktionen acr griechischen und englischen Marine in der Adria 
hinderten schliesslich ernsthaft die Verbindung zwischen 
Italien und den Häfen von Valona und Durazzo, Sie hatten zur 
Folge, dass der Truppennachschub in steigendem Ausmass von 
der Iuftwaffe, darunter auch von deutschen Maschinen, bewäl- 
tigt werden musste, 


den a Die Ausrüstung (Kleider und besonders 


In begreiflicher Erbitterung fragen die Italic- 
ner heute nach dem Schuldigen und vermuten ihn allgemein in 
Ciano, auf dessen fälscher Finschätzung der griechischen Ver- 
Martnıisse der verhängnisvolle italienische Hereinfall be- 
ruhe. Mitverantwortlich weiss man ausserdem Jacomini und 
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Renini (Unterstaatssekretär für albanische Angelegenheiten). 
He iilitärische Führung wird im allgemeinen im öffentlichen 
Trtsil wenig belastst, "Bei. der Tage der Dinge konnten Vis- 
conti-Brasche, Badoglio und Soddu nicht mehr ausrichten". 

So lautet das Urteil der Massc. Die politisch schildeten 
Schichten halten demgegenüber daran fest, dass der italie- 
nische Generalstab sich mit allen Mitteln und auf jeden Fall 
dem Befehl zum Vorgihen hätte widersetzen müssen. 


Seit Dezemberende hat sich der griechische Vormarsch 
verlangsamt. Italien konnte inzwischen die genügenden Trup- 
pen und Materialmengen auf albanischen Boden bringen. Die 
vielen, ınit Zähigkeit angesetzten italiscnischen Gegenstösse 
brachten trotzdem immer noch keinen Erfolg, Die jetzt in 
Italien häufig zu treffende Meinung "Die Griechen haben den 
Krieg schon verloren, weil sie uns nicht aus ganz Albanien 
verdrängen konnten" bedarf also erst noch einer Bestäti- 
gung. Oberst Raimondi (italienischer Transportchef für Alba- 
nien) bezweifelte in einem Gespräch mit Kollegen, ob Ita- 
lien allein es fertig bringen werde, die Griechen im Früh- 
jahr Überhaupt nur wieder aus Albanien zu verdrängen, und be-- 
fürchtet noch ganz grosse Opfer. 

i _ Die Hoffnung, ganz Griechenland erobern zu können, 
wa® jedoch der Duce am 1 ‚, Dezember versprochen hat, ist 
gäkzlich geschwunden. Als Maximum glaubt man eine Situatlon 
erreichen zu können, die Gricchenland zu einem Ausgleich be- 
reitnacht. Für beide Teile erscheint ein solcher „Ausgleich 
als die brauchbarste Lösung. 


Die Gesamtlage im östlichen Mittelmeer bleibt je- 
doch auch dann noch für Italien gegenüber der Zcit vor dem 
Oktober 1940 verschlechtert, Dic Engländer können aus Kreta 
nicht vertricben werden, Die Folgen werden sich immer gtär- 
ker “ür den völlig abgeschnittenen Dodckanes fühlbar machen 
rd haben sich bereits verhecrend auggewirkt für dic Lage 
der Italiener in Nordafrika. 


3, Der Krie= in Nordafrika 


In Afrika versuchten sich in einem ersten Stadium 
die #ngländer und Italicncr gegenseitig zu täuschen. Italien 
rührte sich überall, um die „ngländer über das Ausmass ihrer 
Ooffenciv- und Defensivkraft zu beeindrucken und schützende 
Torfelder zu gewinnen. Die Engländer gaben ihrerseits zu- 
nsenst überall nach und wollten vor allem Zcit gewinnen, 
um ihre Schläge tadellos vorbereiten zu 'können, Sie haben 
diese Wartezeit gut benützt. Die britische Offensive im De- 
zenbsr erwies sich von einer unerwarteten Wucht und Durch- 


der Öffentlichkeit von fühlbarer \Iirkung wurde, seine 





schingskraft, Italien hatte, was für die Wiedergeschlagenheitt 
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sanzen Vorbereitungen (Strasse, Wasserleitung und Depots in 


der Zone Sid1 el Barrani) glatt für den Feind gebaut, 


Die Ursachen der üntwicklung in Nordafrika sind 
heute klar: sie liegen in der ungeheursn Überlsgenheit.an 
Truppenzahl und motorisiertem Material auf, Seiten der...ing- 
lärder und, totz gegenteiliser Behauptung Grazianis, im No- 


‚ment der gülungenen Überraschung, Auch an dieser Front glauver 


die italienischen Militärfachleute, dem Tcind ohne sofortige 
ung ausrcichsnde deutsche Hilfe nicht mehr Halt gebieten zu 
können, 


Was man besonders befürchtet, ist cine Aktion Weygands 
von Tunis. aus im günstigen Moment. Die letzten Erklärungen 
ds Generals im Rundfunk über seine Waffenstillstands- und 
Vichytreue haben in Italien nicht überzeugt. Der Grad der 
Desillusion ist überall so gross, dass man mit den negatiw 
sven Möglichkeiten rechnet: Weiterer Rückzug in Libyen, mög- 
lichster Verlust von Italienisch-Ostafrika, Aushungerung 
dcs Docdekaness, 


IV. Schlussbetrachtung_ _____ 
Trotzdem -das musse=bcesonders betont werden- gibt man 
sich nicht auf. Insbesondere scit der Führerrede vom 30, 1. 
Tassı man wieder verzweifelten Mut oder aber vertraut_in.. 
einer lähmenden Apathic auf die Hilfe des Neiches und seine 
milivärischen Fähigkeiten, BIER, ET EAET 
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Anliegend werden vier vertrauliche Berichte über Italien 
nach dort gegeben. 
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Die innerpolitischen Rückwirkungen des Krieges 
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A, Die kritische Einstellunk"des italienischen Yolkes 
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Ganz Italien sucht heute nach dem oder den Schuldigen. 
Man sieht sie nicht in den Männern, dio von den Kommando- 
stellen abtraten oder abtreten mussten (Badoglio, Carnevari, 

. Soddu, Visconti), sondern ausschliesslich in der politischen 
Führung. Aus den Kreisen der faschistischen Führerschaft heraus 
kamen umgekehrt Stimmen, die diese Schuld ausschliesslich auf 
die militärische Führung abzuwälzen versuchten (s. Farinacci 
im "Regime Fascista"). 


Im einzelnen werden folgende Fragen und Anklagen 
diskutiert; 3 


1. Wo sind die 130 Milliarden Lire der italienischen 
Rüstungsausgaben hingekommen? 

2. Wer trägt die Schuld für Griechenland? 

3. Wieso konnten die Engländer in Nordafrika über- 
raschen? 


Wie erinnerlich, hat Graziani in seinem Rechenschafts- 
bericht an den Duce behauptet, von der bevorstehenden englischen 
Offensive bereits seit dem 5.Dezember Kenntnis erhalten zu haben. 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 200/41 


Demgegenüber steht fest, dass italienischen Offizieren, die 
zwischen Bugbus und Sidi el Barrani standen, noch in den Tagen 
zwischen dem 5. und lo.Dezember, also unmittelbar vor Beginn 
der Offensive, Urlaub nach Italien gewährt wurde. (Persönliche 
Aussagen zweier solcher Offiziere), 


4. Warum hat man uns über unsere eigene Stärke bzw, 
Schwäche derartig belogen? 


Hieran knüpfen sich viele scharfe Kritiken an der 
internen Propaganda. 


5. Warum umgibt sich Mussolini mit mittelmässigen 
Persönlichkeiten? Warum hat er nicht den Mut, die wahrhaft 
Schuldigen zu opfern, um der allgemeinen NMisstimmung ein Ventil 
zu geben? 


‚6. Warum bleibt der autoritäre faschistische Staat 
der Sklave einer kapitalistischen Oberschicht? Warum duldet 
una fördert man die Verbindung von politischer und kapitalisti- 
scher Funktion? Warum sitzen.in allen Aktiengesellschaften 
Nationalräte und Senatoren? \larum werden als Sequostoren. der 
ehemaligen englischen und französischen Tirmen ausschliesslich 
politisch exponierte Persönlichkeiten mit riesigen Gehältern 
eingesetzt? 


7. Warum wird der politischen Cliguenwir'tschaft 
und Korruntion nicht ein Ende gesetzt? 


Man darf zu diesem Punkt einige erläuternde Beispiele 
anführen: 


In der Vergebung der Rüstungsaufträge wie der Roh- 
stoffzuteilung ist es zu Schiebungen gekommen, die - wie er- 
innerlich - auch besondere gesetzliche Massnahmen notwendig 
machten. Im Ministero Scambi e Valute wurden im Vorjahr einige 
hohe Beamte wegen Korruption verhaftet. Trotz der Strafen ist 
es immer noch möglich, durch persönliche Verbindungen, Geschenke 
und Geld den Gang der Praktiken entscheidend zu becinflussen, 
Extrakontingente durchzusetzen usw. Die Bestechungsmöglichkeiten 
im Steuersektor sind geradezu sprichwörtlich. 


Wie auf der anderen Seite ni; den Staatsgeldern per- 
sönliche Politik getrieben werden kann, zcigt folgender Fall: 
Ende September 194o war in den römischen Zeitungen zu lesen, 
dass der Duce die Leiter der Transkontinental-Fluggesellschaft 
(Lati-Südancerikadienst) in Audienz empfing und von den Herren 
Bruno Mussolini und Col, Biseo die Summe von 1.Million Lire 
erhielt, un sie wohltätigen Zwecken zuzuwenden. Genau 5 Tage 
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vorher hatten die gleichon Herren im Tinanzninisteriun dle 
ssaatlichs Subventionssumme für ihre Gosellschaft in Hohe 
von 3 Millionen Lire angewiesen exhalten. Der Fall ist Aurch 
Tadiskretion eines Ministeriunsbeanten publik geworden. 


8. Tarun sind wasere politischon Führer nicht vor- 
sichtig und klug genug, wenigstens ihr Privatleben der Offent- 
lichkeit zu verbergen? 


9, Warum wurde nicht bereite im Frieden die Orga- 
nisation der Kriegswirtschaft, der Rationierung und Narkt- 
lenkung verlässlich vorbersitot? h 

II, Benerkungen und Stellungnahme 

Alle disse Anklagen lassen das unerhörte Ausmass 

von Erbitterung und Enttäuschung sichtbar werden, das dic 
heutige italienische Stimmung kennzeichnet, Don Tiefpunkt 
erreichte diese Verbitterung otwa in der \loche nach dem Rück- 
+ritt von Narschall Badoglio. Schriftleiter dos "Popolo d'Italia! 
berichten, dass dauals über looo Briefe, davon sehr viele 
mit voller Unterschrift, bci der Redaktion des Blattos cin- 
licfen, die nach den Motiven des Rücktritts Badoglios fragton 
und die Massnahnen Mussolinis offen kritisiorten. In ähnlicher 
Teise gelangen noch immer Tausende von Briefen an dio röni- 
schen Ministerien und an den Staatsrat. Maueranschriften in 
Mailand "Evviva Badoglio" (Es lebe Badoglio), Sympathickund- 
gebungen und Unzüge der Studenten für Badoglio und Domonstratio- 
nen gegen de Bono sind ebenfalls Ausdruck dieser öffentlichen 
Kritik. In Ron selbst steht seitdem dic Villa Morlonia, dor 
Wohnsitz des Duce, unter verschärftcr Bewachung. In der breiten 
Nasse hört man vielfach die Feststellung: "Wir fühlen uns 
verraten; was für cine Schande, vor allen Deutschland gogen- 
über!" In den höheren Gesellschaftsschichten wurdc vorübor- 
gchend sogar bis auf dic Strasse und in den Verkehrsmitteln 
demonstrativ. englisch und Lranzösisch gesprochen, 


Br Far Abreise italienischer Minister an die Front 


Schr aufschlussreich ist augenblicklich dio Reaktion 
der italienischen Öffentlichkeit auf die Meldung von der Abreise 
verschiedener Minister und Parteiführer an dic Front (Pavolini, 
Bottai, Ricci, Gorla, Farinacci, Cianetti, Ciano und ca. 90 Ab- 
geordnete). Dico Hoffnung, in dieser Massnahme cine Vorausan- 
kündigung kommender Ministerwechsel vor sich zu haben, ist 
bereits wieder aufgegeben. In übrigen haben fast sämtliche ER 
Minister ihre Sckretäre mit an den Standort genommen und in Rom 
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lediglich bevollmächtigte Vertreter. \VIenn die Entsendung dieser 
Persönlichkciten an die Froat üice Absicht verfolgte, der 
öffentlichen Misstimmuns cin Ventil zu setzen, dann ist ihr 

“ Zweck absolut verfchlt. Als maä von Cianos Abreiso hörte, 
verkahn man überall dis Benerkung: "Hoffentlich trifft ihn cine 
Kugel", 


Wenn die Entsendung oder Entlassung von linistern 
und führenden Parteilsuten sich nicht als Vorbereitung für eine 
allgemeine Wachablösung herausstellt bzw. dazu dient, Ciano 
auszubooten, dann kann sie auch den Zweck haben, cine Bevin- 
flussung und Kontrolle des Offizierskorps und der Stimmung 
an den Fronten durch die Partei zu ermöglichen. In letzteren 
Sinne wird die Massnahme häufig in italienischen Offiziers- 
kreisen aufgefasst. 


Ursprünglich rechnete man mit einer Versetzung Cianos 
nach Tokio oder Berlin und mit einer Nachfolge Grandis bei 
gleichzeitiger Einsetzung von Farinacci als Imnonminister. 

Auch diese Version ist inzwischen längst fallen gelassen, 
Anfang Februar herrschte in Ran bezüglich der innenpolitischen 
Zukunft wieder völlige Ratlosigkcit. 





c. Die Haltunzr gezenüber dem Könisshause 





Bigenartigerweise hat dic sinkende Popularität der 
faschistischen Führung nicht eine im gleichen Nasse ansteigende 
Sympathie für das Königshaus zur Folge gehabt. Auch dor König 
ist scit Monaten in Italion Gegenstand böswilliger Bonerkungen 
und politischer Witze. Man sicht in ilm den machtlosen Mit- 
verantwortlichen und verzeiht ihm vor allem nicht scin Ein- 
verstänänis mit dem Rücktritt Badoglios. Bezeichnend ist der 

; nachfolgende Scherzvers, der in der Tigur des Königs die ncuo 
A italienische Geschichte parodicert: 


Quando ero Rd Als ich noch König war, 

bovevo il caffe trank ich Kaffce, 

Da Imperatorc scit ich Kaiser bin 

Ne sentivo l'odore pleibt mir nurnechr der Duft, 
Ora che sono R& d'Albania Nun ich auch König von Albanien 


Anche 1'odore se n'andato via ist sogar der Geruch verschwunden 
e se mi danno un alto stato Und geben sie mir noch einen wceite- 
ren Staat, 
firisee anche il surrogato so verschwindet auch noch das 
Re: ERBETEN, Purrogat, 
c se va avanti questa gloria Gcehü's weiter dann nit dieser 
GMmic, 4 
finiscee pure la cicorie So endigt am Schluss sogar dio 
Zichorie, 


Die treffendste Formel für die allgemeine Unzufrieden- 
heit und Kritik über die Gesamtentwicklung scheint in dem Witz 
zu liegen; "Wie machen denn wir den Krieg?" Antwort: "Zuerst den 
Waffenstillstand, dann die Schlachten, dann die Vorbereitung", 
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Die interne Propaganda in Italien 


A. Die italicnische Propaganda 


I. Verspäteter wirkungsvoller Binsatz 
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Centered 


Die interne italionische Propaganda hat es nicht vor- 
standen une konnte os auch nicht, offen der allgemeinen Ni 89- 
stimmung entgogenzutreten, die vor allen und in orster Linio 
durch den bisherigen Kriegsverlauf entstanden ist, Der cinzige 
Mann, der von italicenisch-journalistischen Kreisen als gecignet 
angesehen wird, rasch genug der italienischen Innenpropaganda 
zu einem Erfolg zu verhelfen, ist Aldo Valori. von NCorricre 
dolla Sera, Er het bis Ende 1938 im italienischen Rundfunk 
allabendlich die "faschistische Chronik" gelosen und sic nach 
einem Zwischenspiel von Nino d'Aronma und Gayda seit den 
1.Januar d.J. wicder übernonnen. Scin Einsatz kam leider zu spät, 





Am 3. Januar war ich im Sitz dcs Nationalen Kulturinsti- 
+uts der Faschistischen Partei, dem die innenpolitische Pro- 
paganda mitanvertraut ist, Zeuge der geheimen Aussprache aller 
Provinzpräsidenten mit dem Parteisekrctär. Diese Aussprache kam 
zusammenfassend zu folgenden Feststellungen: i 






1. Die Kluft zwischen Regime und Volk hat sich tatsächlich 
seit Oktober erheblich erweitert. 
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2. ES fehlt uns an geschulten Propagandisten, an 
brauchbarem Material, an einheitlicher Leitung und täg- 
lichen klaren Richtlinien, 


wWörtlichs Feststellungen waren folgende: 


"Yarum lassen wir unsere Prop\ganda nicht von den 
DFarrern der Gsmeinde machen? Es wären die einzigen, denen 
geglaubt würde!, 

"Ich habe viele deutsche gute Filme zur Verfügung, 
eie kosten michts und werden mit höflichen Begleitschreiben 
Üübersandt, \Venn ich cine italienische Y/ochenschau brauche, 
kommt sie. zu spät, kostet zuviel und findet keinen Anklang", 


"Warum beantragt man nicht die Hereinmnahme eines 
deutschen Propagandasachverständigen in unser Volksbildungs- 
ministerium? Die Leute wissen ja doch genau Bescheid über 
uaserc Verhältnisse", 


"Unssre Masscenkundgsebungen mit hohen faschistischen 
Führern als Redner sind ein glatter Misserfolg. Wenn wir un- 
SETEe „eute nicht hinbefehlen, kommt kein Mensch", 


B, Nangel_an Selbstdisziplin 

Yan hat unbedingt den Dindruck, dass an der krassen 
Gerüchtemacherei nicht nur interne antifaschistische Kräfte, 
sondern auch der Gcheimdicnst Englands beteilift ist, Die 
schwerwiegenden Ereignisse, wie der Rücktritt Badoglios und 
Carnevaris, der englische Angriff auf Taranto, ja sogar dic 
Reise des Duce nach Deutschland waren in der allerbrcitesten 
Öffentlichkeit längst bekannt, bevor Mitteilungen dartiber 
veröfrentlicht wurden, 


In Italien wird über militärische Vreignisse viel 


zu viel gcschwätzt, "Alte Tanten und würdige verdiente Herren, 


Beamte und Soldaten", so schreibt "Roma Tascista" am 20.12, 
40, "erzählen in den Häusern, auf den Gesellschaften und 
unter Freunden, ja sogar im Gasthaus oder in der Strassen- 
bahn jedem X-Beliebigch, dass die oder jene Division 

so oder so ausgerüstet, am so und so-vielten von X nach Y 
abgefahren ist. Untröstliche Mütter und Ehefrauen cr- 
zählen in gleicher ‚leise, was Sie von ihrem, an der Front 
befindlichen Nann, Sohn oder Bruder wissen. So kommt es, 
dass Tausende von Personen immer schon Tags vor den üreig- 
nissen verlässlich im Bilde sind, Radio Tondon kündigt dann 
unfere Bewegungen an, noch bevor sie effektiv werden, und in 
der Art, wie sie dann zumeist eintreten”, 


Es ist klar, dass die interne Propaganda vor 
allem machtlos bleiben muss gegenüber der Kritik an den 
führenden Männern, 
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Die Nachwirkungen der innerpolitischen Spannungen 
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I._Der \unsch nach Disziplin und Ordnung, 
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Nicht nur die Enttäuschung über die militärischen Miss- 
erfolge, sondern auch dic VUfikufriedenheit über die Mängel der 
Organisation haben in der breiten Masse des italienischen Vol- 
kes eine Stimmung erzeugt, dic sich in dem Ausdruck Aussert: 
"Hier tut Hitler not für volle lo Jahre", Selbst in den Krei- 
sen der römischen Ministerien findet man vielfach die Ansicht, 
eire Abstellung der Misswirtschaft sei nurmehr zu erreichen 
durch Anforderung von deutschen Kommissären. Diese Neststel- 
lungen sind jedoch lediglich als augenblickliche Entladung der 
Unzufriedenheit zu werten. Im Grunde denkt auch der einfache 

rn Italicner, dass es besser ist, unter den faschistischen Führern 
oe Schlecht als unter einer deutschen Herrschaft gut zu leben, 
Sie empfinden die eigene Tage als zutiefst beschämend und be- 
twrachten jede deutsche Binmischung und Hilfe als "spiacevole! 
(bedauerlich), 
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2 Was die allgemeine politisch-militäörische Situation 
anbelangt, gibt jedoch die nüchterne Überlegung den Aus- 
schlag: "ir schaffen es allein nicht, also ist es besser, 
wit allen Kräften sich der Zusammenarbeit zur Verfügung zu 
Stellen. Diese realistische Wertung tritt vor allem in der Hal- 
tung aller militärischen Dienststellen Italiens zun Vorschein, 
ee mit den deutschen Verbindungsstäben in Zusammenarbeit 
stehen, 
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N Augenblicklich ist die englische Flüsterpropaganda b&- 
reiis am Terk, die deutschen Truppen beim italienischen Volk 
zu diskreditieren. Es werden zu diesem Zweck folgende Meldun- 
gen verbreitet: Die deutschen Soldaten erhalten täglich einen 
hundertfach höheren Sold als das italienische Ücer, und zwar 
aus italienischen Geldern; die deutschen Soldaten werden 
übsrall Italien auskaufen: äurch den Ninsatz der Deutschen in 
Ttalien wird Italien erst den Krieg zu spüren. bekommen, (dies? 
Version wird vor allem in Sizilien verbreitet); die deutschen 

\ Nruppen fallen überall auf durch schlechtes Benehmen gegen 
die italienischen FTrauensund endlich: dic deutschen Truppen 
sind in Italien eine verkappte Besatzungsarmes und bedeuten 
das Ende der italicnischen Selbständigkeit. 





Der Erfolg dieser Tendenzgerüchte ist bis heute ein 
lächerlich geringer, wird vor allem, was das Verhältnis unse- 
res Militärs zur italienischen Bevölkerung anbelangt, durch 
die !irklichkeit voll widerlegt. 


IV. Misstrauische Haltung gegenüber Deutschland in_der OberZ 
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Die Einstellung der Italiener zu Deutschland ist augen- 
blicklich überhaupt nicht auf einen gemeinsamsn Nenner zu 
bringen. Auffallend ist in der Oberschicht das hartnäckige 
Misstrauen g-cgen das Reich, Begründet wird diese Ansicht 
mit der traditionellen Thesis, dass Italien nach gewonnenem 
Krieg im besten Falle ein glänzender "Satellit" Deutschlands 
bleibe, womit Italien zum zweitenmale den Krieg gevinne und 

Rd den Tricden verliere, Dieses Misstrauen und die innere Ab- 
neigung gegen die deutsche Hilfe auf den italicnischen 
Yriegssschauplätzen kommt immer wieder auch in ciner Herab- 
setzung der deutschen Kriegsleistung zum Durchbruch, die 
} sogar in dem Widerspruch der deutschen und italienischen Hec- 
resberichte ersichtlich wurde 


\z_Die Zinstellung der Intelligenz 


Dem mid Due a anne Es hund Da at Ar nnd 


In der italienischen Intelligenz sind augenblicklich 
zwei Beobachtungen aufschlussreich: auf der einen Scite dic 
gesteigerte Beschäftigung mit der Geschichte Italiens in den 
Jehren seit 1898 vis zum Weltkriegsende, und auf der anderen 
Seite der Versuch, auf kulturellem Gebiet die deutsch-Ita- 
lisnische Gemeinsamiceit von einer neuen Seive aus, und zwar 
der der Gemeinsamkeit der mittelmeerischen Religionsformen 
mit der germanischen religiösen Vorstellungswelt in vor- 
christlicher Zeit zu unterstreichen, wobei die crsterc 
anti-deutsch, die zweite pro-deutsch ausgerichtet ist. 
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VI, Das bedingungslose Vertrauen der Nassen zum Führer 


ln u nen ans an mm be Mm Au nn Ai Aa a m Anm DR Ma an We Aa Amy Ar en An Aa en Din A Dan Di Dans Dh Gb an rn wi nn Dan Du Mn hans Du Dad be Dart As Ann Do 


Seit Adolf Hitlers Rede vom 30, Januar bsobachtet 
man in der breiten italienischen Masse geradzu cine gewisse 
Gleichgültigkeit bezüglich der kommenden Intwiolrlung. Man 
verlässt Sich absolut auf das Wort des Führers, wonach 
das Jahr 1941 für Deutschland und Italien den Sieg bringen 
werde. Es sei damit also auf jeden Fall auch die italieni- 
‚che Zukunft gesichert, unabhängig vom Fortgang der militäri- 
schen Ereignisse an den italienischen Fronten, insbesondere 
in Ost-Afrika, Selhst ein Verlust Abessiniens würde nach all-- 
gemeiner Hoffnung nur zeitweilige Episode bleiben. 


- ‚In den aussenpolitischen Überlegungen der italieni- 
schen Öffentlichkeit werden jetzt die Fragen diskutiert:"Vas 
wäre geworden bei der Beibehaltung der Nicht-Kriscgsführung bzw 
bei einer Versöhnung mit den Demokratien in der Zcit nach den 
Sanktionen, Die Antwort darauf fällt loofig günstig aus: 
Italien hätte alle seine Gebicte behalten, einen gewissen 
Macht- und Territorialzuwachs nach diesem Kriege oder im 
Fricden erzielt, vor allem seine politische Handlungsfreiheit 
bewahrt und damit die italienische Gleichgewichtsfunktion 
erhalten. RR 


Umgekehrt fragt man, was wird sich für den Faschis- 
mus nach dem Sieg der Achsenmächte ergeben? \lird Hitler Muss»- 
lini halten und den Faschismus wirklich zu dem machen, was 
er hätte sein können, oder aber wird Deutschland Mussolini 
und seine Bewegung fallen lassen. Wir glauben nicht, fehl 
zu gehen, wenn wir die italienische Ansicht dahingehend prä- 
zisieren, dass Deutschland für die Kricgsdauer den Faschis- 
mus voll und ganz stützen wird, hach dem Kriege aber den Fa- 
schismus nur in einer Form anerkennen wird, die sich der 
deutschen Politik und Ziele zur Verfügung stellt, 


In Italien bezweifelt man, dass sich Mussolini für 
cine derartige Entwicklung hergibt und folgert daraus, dass 


es entweder zu einer Umformung des Faschismus in eine autori-. 


+4ärc Demokratie oder aber zu einem völligen Regimewechsel 
kommen wird. Letzte Entwicklung wird augenblicklich von der 
grossen Mehrzahl der Italiener gewünscht unter der dreifa- 
chen Begründung: ein solcher ‘landel bringt eine Gesundung 

für Italien, beseitigt endgültig die Politik der zu grossen A} 
sprüche und licgt schliesslich auch, wenn offen gesprochen 
wird, im Interesse der deutschen Politik, 


Zusammenfassend kann man die Augenblickslage folgender 
massen ausdeuten: 
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VARLT, Barten und zVolik 


£ Dsr Faschismus hat im Auzenblick die Verbindung mit 
dea Volk so gut wie völlig verloren. Die Partei tut am besten, 
wenn sic in Zurückäaltung bleibt. Dem Duoc ist noch sine Rs- 
serve an Mythus und Fopularitäit geblishben,. Sie kann Ansatz 
srden für eine Aktion der alten Kämpfer, unter denen sich 
eins Spaltung in "Verschworene" und "Abtrünnige" vollzogen 
hat, Die ersteren sind bereit, dem Ducce persönlich zur Ver- 
füsung zu Stehen, komme, was da wolle, Dice zweite Gruppe 

‘sr Sawiristen hat den Glauben verloren, mit den bisherigen. 
Leuien und Arbeitsmethoden in Staat und Partei weiterzukon- 
men, ist sich aber nicht klar darüber, wofür und unter wes- 
sen Führung sie sich einsıtzcn sollen. 


IX, Schlussbemerkung 
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Stimmungsmässig sind die dauernd noch anwachschden 
sozialen Härten und Schwierirkceiten wichtiger als die Auswir- 
kungen der militärischen Rückschläge. Die Atmosphäre ist ge- 

r laden und verlangt grosse Behutsamkeit. Das Vertrauen in den 
Führer und die Sicherheit des Reiches ist für die inner- 
italienische Ruhe augenblicklich der einzig verlässliche 
Rückhalt, TE 
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Das faschistische Virtschaftssystem 
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IeDer Binfluss des _Grosskapitals_ und der Grossindustrie_ 


Se una ran wu hans nm am mu bmg Den Aa ha hs bs am rn On Dund anse Dam Dan Such Din De 


Heute zeigt es sich unwiderlegbar, dass der Faschis- 
mus nie die Wirtschaft eroberte, sondern die Wirtschaft 11-- 
beral beliess, Die italienischen Kapitalisten haben sich 8s0- 
ort nach 1923 ausserordentlich geschickt des neuen korpo- 
rativen vnd syndikalen Systems bemächtigt und zu ihren eige- 
nen Zwecken bedient. Die tatsächlichen Führer Ttaliens sind 
in "irklichkeit die grossen \irtschaftsmagnaten Pirelli, Graf 
Volpi, Cini, Agnelli, Donegani usw, Eine staatliche Wirtschaft‘ 
? führung ist nur in den Sektoren Bodenerschliessung (Bonifica), 
Ge+reideschlacht, Eisenbahn und Schiffahrtspolitik zu ver- 
zeichnen, Das nach der italienischen Bankenkrise geschaffene 
TRI (Institut für den wirtschaftlichen ‘Äiederaufbau) ist da- 
ee” ran ru einem Instrument dez eingangs genannten Grossindustriel.- 
len geworden. Die Neigung des italienischen Grosskapitals zu 
den Demokratien ist nicht zuletzt aus der nenannten libera- 
len Verfassung der italienischen Grossindustrie und des 
Grosshandels zu verstehen, 


IL. Zunehmende Verschlechterung der sozialen Tags_ 
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“ Im Zusammenhang mit der Enttäuschung über den Rück- 
stand der italienischen Rüstungsindustrlie wird heute in der 
italienischen Öffentlichkeit der Vorwurf erhoben, die italie- 





nische Politik sei durch diese industriellen Kreise planmässig 


sebo=iert worden. Diese Vermutung findet in der interessanten 
Matsache eine Unterstützung, dass die italienische Erzeugung 


an kriesswichtigen Hetallen im Jahre 1959, also in einer Zeit, 


da unbedingt mit dem Krieg gerechnet werden musste, BIBEN- 


über 1938 um 20% zurückging. Einzelbeispiele für eine derartig 
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Sabotage sieht man in der Täuschung des Duce über die tatsäch- 

A lichen Rüstungssverhältnisse (rascher Transport des modernsten 
motorisierten Materials von einem Standort zum anderen, während 
der Besichtigungsfahrten des Duce: Zusammenziehung von Flug- 
zeugen ganzer Luftkommandos bei den Besuchen Mussolinis auf 
den "italienischen Militärflugplätzen, )sowie über die Vergebung 

rüstungswichtiger Patente an das Ausland (so wurde z. B. der 
in Italien weit verbreitete Vergaser Solex in französischen 
Konstrukticnshüros verbessert und von dort aus die Produktionen 
und Lieferungen an Italien für alle motorisierten Einheiten spi, 
lend überwacht). 


IIf. Zunshnende Verschlechterung der sozialen Lage, 


Innerpolitisch sprengend wirken Belle mehr als die Int- 
täuschuns über die militärischen Verhältnisse und Rückschlä- 
be die berechtigten Klagen über die steigend sich verschlech- 
ternden Lebensbedingungen und sozialen Verhältnisse, 





1, Lebenshaltung und Lohnniveau 


Der schon vor offenkundige ungeheure 
Kontrast Zwischen Reich und Arm hat sich ünzwischen noch weiter 
verstärkt, Im Durchschnitt 18% die Lebenshaltung seit der ita- 
licnischen Intervention um 60% gestiegen, während das Lohn- 
niveau auf dem Stand vom März 1940 liegt. Der Prozess fort- 
schreitender Proletarisierung, vor allem des unteren Mittcl- 
standes geht rapid weiter, Ohne die sprichwörtliche Einschrän- 
kungsTöhigskeit und politische Passivität der breiten Massen 
wäre dieser Kontrast zwischen Finkommen und Lebenshaltungsko- 
sten absolut untragbar. 


225 Verteuerung der Lebensmittel __ 


Im einzelnen haben sich die für die breiten Massen 
; tägliuvh notwendigen Lebensgüter wie folgt verteuert: 


Juni 1940: Januar 1941: 
r Kg. KartoffeM 0,6004 1 5 DOT Hr 

Bohnen Zum Be 

2 Ri 0450 3b ale) 
Brot 2.20 BSO 
Spaghetti 200 9%..00 K 
Riudfleisch 12,-- 3 PO, 
Kalbfleisch 18,-- 32, : = 
Milch 10.50 21:0 
Fische und Früchte um 100-150% verteuert 
Rsis 1a ke) 210, 


Gzmüse um 200 bis 600% verteuert, 
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Genannte Lebensmittel fallen unter die sogenannten 
® "Generi controllati", Die "nicht-kontrollierten" Lebensmittel 
haben nöch höere Verteuerungen erfahren und sind den einfachen 
Schichten nicht mehr zugänglich, 


ee ee ee ee Eee 


Im Grunde ist es weniger die Preissteigerung als 
die Nissorsanisation im Vertrieb dieser Güter, die in Italien 
eine gefährliche Unzufriedenheit wachhält. In den Gross- 
städten kam es vor allem im Oktober/November vor, dass ganze 
Stadtviertel ohne Öl, Holzkohle, Reis oder Pasta blieben, wäh- 
rend andere Stadtviertel beliefert wurden. Typisch für die ita- 
ar\ lienische Art zu organisieren ist ein praktisches Beispiel aus 
ze - Rom vom 12, Dezember: Damals fuhr der Duce im \lagen durch das 
Stadtviertel von San Paolo und konnte die lange wartende Men- 
schenmenge. vor einem UÜlgeschäft beobachten, die mit den wach- 
habenden Agenten und Carabinieris in einen harmlosen Streit 
verwickelt waren. Am selben Abend noch telefonierte der Duce 
den Präfekten von Rom, Pesti, an und beschwerte sich über 
die Desorganisation im Ölsektor, Pesti setzte sich sodann mit 
dem Präsidenten der Ölhändler, Borra, (vom Beruf Eisenhändler) 
in Verbindung und teilte ihm mit, er habe soeben von der Bancä 
de Lavoro 3 Millionen Lire bewilliet bekommen zum sofortigen 
Ankauf von Öl beim Konsortium von Bari und daraufhin auch 
eine vordringliche Transportbewilligung genehmigt erhalten, 


Die Folge dieser persönlich vom Duce erlebten Epi- 

sode war, dass in Rom nach drei Tagen wieder die zustehende 

Ölration verteilt werden konnte. Der Grund dafür, dass Ita- 

lien nicht vom ersten Kriegstage an die allgemeine Ratio- 
Alba, nierung der Lebensmittel einführte, liegt allem Anschein nach 
25 darin, dass eine derartige allgemeine Rationierung organisato- 
risch nicht bewältigt worden wäre, Ausserdem hatten die Gross- 
händler, die zumeist auch politische Ämter bekleiden, kein In- 
teresse daran, durch eine Rationierung eine sofortige Freis- a 
blockierung mit damit verbundenem sicheren Gewinnverlust in 
Kauf zu nehmen, Wan überliess daher den Ausgleich zwischen Ange: 
bot und Nachfrage der unkontrollierten Preisbildung, so sehr 
man amtlich immer wieder betonte, alles für die Preisüber- 
wachung und Preisblockade tun zu wollen, Bine derartige Po- 
litik musste notwendigerweise zu ausserordentlichen sozialen 2 
Härten führen, In ihnen liegt die Hauptgefahr. Br 


Den kürzlich von Belgrad aus gestarteten Meldungen 
über "revolutionäre Zwischenfälle" in Mailand, Turin und Triest 
ee eine an sich absolut harmlose Auseinandersetzung zwischen 
wart en Bevölkerungsmenge vor einem Lebensmittelgeschäft her 
mit den Agenten und bolizisten im Quartier San Tomaso zugrunde, 
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Taktlosigkeiten von seiten exponierter faschistischer Persön- 
lichkeiten sind natürlich geeignet, den Zündstoff zu ver- 
mehren, So wurden anlässlich der Hochzeit der Tochter von Ex- 
minister Rossoni mit dem Sohn des Grossindustriellen Baron 
Fassi in Rom allein für den Schmuck von Kirche und Hotel Blu-. 
men aus Holland für 40.000 L, geliefert, während keinerlei 
Stifiung an die Armen oder \ohltätigkeitsinstitute erfolgte. 


Bine Besserung der Verhältnisse wäre selbst heute 
noch durch eine allgemeine Rationierung und einen endgültigen 
Dreisblock bei gleichzeitiger spürbarer Irhöhung der Löhne 

zu erreichen. Bs liegen keine Anzeichen vor, dass sie vor- 
genommen werden, 
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Amt VI, 


unter Bezugnahme auf den mündlichen Befehl des 
4-Brigadeführers Dr. Best in der gemeinsamen Ab- 
wehrtagung am 3.11.1937 übersandt. 
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Miet 28, A: u 1.252. 








Bottom Allgnecl 


Leit-lop Aligned Te 


Nur zun internen Dienstgebrauch! dA 


Seheim! 


i 1. Re Sl Staptsgeheimnis im Shine des 
s B. in Ber Safang "des Gejehes S Per In u | 
RE NOS EN RENNER SEIEN 
„ 2 Weitergabe = ge bei Pof- oe 
j Bejöndesumg-ale „Linfhreiben“. 
# 3. Empfänger haftet fit Nher Aufbewahrung. Bericht Nr. 218/41 


m/s. / I a ee. 


uf ya2818 wu Qi 


——nn 


En Ron, den 4.Februar 1941 


Das italienische Volk und der Krieg 
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I. Vertrauenskrisc des Faschismus? 
Centered 
Der Taschismis als soziale und politische Hcilslchro und 
als zu deren Verwirklichung geschaffene staatliche Organisation 
hat einen schweren Schlag erhalten. Von diosen ist auch dor Duce 
selber leider nicht vorschont geblicben. Dio von dor faschisti- 
schen Partei und ihrer Propaganda veranstalteten Vertrauens- 
Kundgebungen sind nicht als der Ausdruck cines Massenfgcfühls 
zu wersen, sowcit damit Zustimmung und Ergebonheit in Frago 
: 'kormen. In Gegenteil. Die öffentliche Meinung ist der Führung 
Fu \ durch den Faschismus woniger genoigt geworden, Wie immer 
wird auch das geleistete Grosse dabei vergessen. Dor Kricg ist 
der Grund für diese landlung der Massen-Psyche, von dor auch 
Teile dcr Gefolgschaft bis in die höchsten Änter der Organi- 
n sation hinein ergriffen sind, im besonderen, wo dicse Ver- 
ästelungen der Mitarbeit der "Kleincren! und "Kloinen" bco- 
dürfen. ‚ 


£ II. Faschismus und Wirtschaft 


Diese Kriegsfolgen bringen der liasse zun Bewusstsein, dass 
dis s»ıziale Frage in Italien keineswegs irgendwie entscheidend, 
gelös; worden ist. Die nach wic vor bestehende und heute durch 
de Kricg Zühlbarst gewordene Ungleichhcit der Bevölkerung in 
ihrer breiten lasse für die Befricdigung ihrer cinfachen 
Lebensansprüche macht sich anwachsend geltend. Dabei ist zu 
benerken, dass der tägliche Lebensnittcelbedarf und alle 
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sonstigen Ansprüche dieser Schichten weit unter den Bedürfnisson 
der deutschen Arbeiterschaft liegen. Nan urteilt in italio- 
nischen Kreisen, auch in jenen kapitalistisch-wirtschaftlichen, 
die aber von sich aus für kein Reformbedürfnis don Antriob 
schen, dass dic Krise von heute auf den wirtschaftlich schwachen 
Schultern am schwersten lastcet. Dio Masse der Notleidenden aber 
empfindet vervielfacht den Druck und die Unbilligkoit diosos 
Zustandes und damit das Versagen hierin seitens dos faschisti- 
schen Programms. Die italicnische Wirtschaft wird woitgehend 
nach wie vor von grosskapitalistischer Scite geleitet. Dor 
Faschismus hat cs auch nicht verstanden - wie man sagt — Führende 
Mitelicder seines Systens von kapitalistischen Spekulations- 
troiben fernzuhalten. Nan verweist auf angobliche Käufe von 
Aktienpaketen eines enalischen Unternchnens durch oinon. im 
Tordergrund des Interesses stehenden hohen Beamten. Was faul 

und minderwertig’ist - als allgeucin kleinmenschlicher, sich 
stets wiederholender Zug - wird nun, wo man zu kritisieren 
beginnt, ans Tageslicht gezogen, wobei wie immer übertrieben 
wird. Jedenfalls bleibt als Ergebnis die schwere Erschüttorung 
dcs Vertrauens segenüber den Faschismus als innenpolitischen 
Regenerations-Faktor. Dabci verweist man heuto verdoppelt — denn 
man tab cs schon, den Kriogsgedanken abwehrend, ‘vor Italions 
Teilnahme an diesem -auf die gesotzmässigen Auswirkungen dos 
deutschen Nationalsozialismus. Man hört dauernd "Ja, bci Euch 
ist dies und das in der Tat Verwirklicht! - "Abor boi uns in 
Italien ist das nicht geschohen, Viclos ist sogar oborfaul, 

weil cs gelegentlich behördlich gedeckt wird". 


III, Kritische Fragen 


Mit zunchnender Erbitterung in allen Schichten worden dor 
aussenpolitische Entschluss, am Kriegc tcilzunchnmen, und an- 
gebliche Zinwirkungen aus Prestigc-Gründen auf opcrativo 
Butschlüssce der itelicnischen Vchrnacht-Leitung beurscilt. Ich 
führe dafür folzende italienischen Ausserungen, auch in Trago- 
stellung, an: "Wir waren matericll überhaupt nicht Lortig. Wo 
sird in übrigen die grossen Geldsummen, in dic Milliarden 
sehend, für die Aufrüstung geblieben? "Man! nat auch don Duce 
betrosen. Bei Besichtigungen auf dic Bereitschaft bin wurdo 
Maycrial verschoben von einen besichtigten Truppentoil oder 
Depot zum zu besichtigenden. Der deutsche. Führer habe dic Teil- 
nahme Ttaliens gar nicht gewollt. Warurn sci man nicht wie vorden 
Inichtkriegführend neutral! geblicben? Man habe auch den deut- 
schen Führer belogen. Und zwar aus Prestige-Gründen und für 
später zu crhebendc Besitz-Ansprüche. Diese seien Tür Italien 
aber nur helastend. Btwaizger Verlust von Tunis wid Korsika 
wärde von Yrankrcich nicht vergessen werden, Dahinter - das 
sagt man natürlich nicht - verbirgt sich die Sorge vor oinen 
zu mäcktigen Deutschland, gegen das dic spätere italicnisch- 
französische Freundschaft mehr Schutz böte, - Der Feldzug in 


Albanien ohne Yinserausrüstung der dortigen italicnischen Truppen 


801 nicht zu rechtfertigen. Es gebe Massonverluste allein durch 
Frostschääden". 


312923 
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\ IT. Besinnende Gleichgültigkeit gegenüber der Kolonialpolitik 


u —n. u nn 


Lage in Nord- und in Ost-Afrika sci sehr ernst. 

und Graziani hätten sewarnt. Jetzt seion sic von 

Q vus durch Kaltstellung zun Opfer sobracht. Und so weiter. 
3 cinerlei Begeisterung für das mare nostrum mehr vorhanden. 
is nach der Nicderlage bei Adua schwindet bei dem politisch 
wenig zähen italienischen Volk die Teilnahuce an der ganzen 
Kolonielpolitik, Schon im Vorjahres, vor den Rricgo, bekrittelte 
nan die gar nicht cinnal so zuvreffonde Unrentabilität der 
Koloenian. Als ob deren Entwicklung nicht lange Jahre orforderte! 


a 
& 
G 
Ä 


OD 


Sal 
his 
= 
L 


0:0 


Y. Die moralische Schuld der Oberschicht 


En |, ® 
- Hoffnungen oder den Willen, sich selber zu helfen, hat 
&er Isaiicaor von houte nicht susrcichend. Bei seiner Kritik 
an Fascnismus und an der Persönlienkeit des Duco vergisst or 
cie eigere vwölkische Schuld, Die führenden Schichten haben 
sich - und dies im Gegensatz zu Deutschland - den auch in Fa- 
sch!snus ruhenden sozialen Aussleichs-Gedanken Ndor Gleichheit 
such dar nachgeoräneten Schichten auf höherer Stufe - im Gegen- 
sat, zan nivellicrenden Kommunismus" - nicht zu eigen gemacht. 
Sio vorsagten sich der grossen Idee und blicben beim kapita- 
lissisanen Üysten, verflochten dabei auch Träger des Faschismus 
in ihr privates Bereicherungssysten und wirkten auflösond in 
Geheimen durch Kritik des Neucn, ohnc otwas Beusorco® dafür an 
dessen Stelle zu sotzen. Dor Faschismus seinerseits brachte 
nicht die Kraft auf, mit diese. Gegnor fortig zu werdon. 


VI, Die Politik des Vatikans 


EN Dazu kan die mehr geheime Wirksankeit der in Vatikan 

> ginfeinicn religiösen Autoritäten, die in don Verbindungen des 
Teschismus nit dem Nationalsozinlismus und bei dos letzteren 
Hinncigung zu weiterer Fortbildung der protestantischen Gedankon- 
weit auf rassischer und völkisch-rordischer Grundlago etwas dic 
christlichen Gesantinteressen im konfcssionellen Sinne Bedroh- 
liches zu erblicken und zu fühlen glaubten, 


VII, Faschismus und Nationalsozialisrus 


Mussolini hat sein grosses Tollen an ein Volk vorschwendet, 
dessen Volks- und Staatsgesinnung; für die Schaffung oiner | 
genügeri grossen tapferen Gefolgschaft doch wohl nicht ausreicht, 
Der Taschismus zeigt sich heute - im stärksten Gegensatz zum 
Nationalsozialismus - mehr als vorübergehende Erscheinung, als 

s 
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cin arı Schluss scheiternder Versuch einer sozialen und völki- 

x schen Erneuerung von unten hexrsuf. Als Deutscher, der dic 
Grösse dcs Äcutschen Führers, seine Treua zu seinen crk und 
scince Zuverlässigkeit als Tround Niussolinis onpfindot, hört 

e man hier nit Erstauncn auch Äusscerungen von angeblich politisch 
cinsichtigen Italicenorn, die folgendes besagen: "Es wäro zwock- 
nässig für das spätere doutsch-ivalionische Verhältnis, wenn 

eutschland, das allein noch ‘den \laffcenerfolg ' dor Achso schaffen 

könnte, nach den Frieden, gestützt auf seinc kontineontale 
Vornacht, "den italienischen Taschismus fallen lasse und aka 
cinen neuen italicnischen Resierunsssystem pakticero!" Sio! 
Dabei Cenkt nan natürlich insgchein an das alte Syston. - Quieta 
non novero! 


VIII. Die italicnische Jugend 


Ich gestcehc aber auch, dass ebenso dic italienische Jugond 
sich von der deutschen auf das stärkste unterscheidet - wenn 
eissce letztere als treue Erbin des Vormächtnissos von Adolf 
Hitler in genz grossen Teilen gelten kann und für die os joden- 
= falls kein zurück zum Alten mehr gibt. Mussolini hat sich an 
cin untaugliches Objekt gewandt. 


Die Zukunft Italicns, Beine Jugend, zeigt Icoidor nicht dio 
Entschlossenheit und Opferbereitschaft, wic sic dioso auch Für 
Italien so bedeutungsvolle Zeit orforderto. 


Gewiss gibt cs cine Zahl tapferer junger Nonscheon - und 
weil dicse Eigenschaft hior nicht selbstverständlich ist - soll 
ihr Lob desto mehr gelten. Auch darin gcohen die gchobonen 
Schichten nicht mit vorbildlichen Beispicl voran. Es wird mehr 
Soldat gespielt als Soldatscin bewiesen, - Vielleicht könnte 


At. cine ErLeuerung hier angestrebt werden aus den unteren Schichten, a 
aber diesen sind die Türen zum Besuch höhoror Schulen noch nicht 4 
geöffnet wie bei uns, und os ist vor allom nicht genügend Lür A 


die weitere Fortbildung einer Auslcse gesorgt. Dass dazu dio 
konfessionellen Schulen ein zcewisses hemmendos Element vor- 
treten, ist selbstverständlich. Das liczt noch dazu bei den 
Gegensätzlichkeiten zum Faschismus in ihren Charakter, Ich 
gestehe, dass weit nchr Nannestun in unsoren Sinnc in der 
türkischen Jusend, die ich viele Jchre ausbilden durfic, u.2. 
sowohl bei der jeuncssc dorec, aber auch in cor broiten Masso 
der Jugend sich gelteng@ machte wic hier, 


IX. Militärische und politische Prognose 





Als Folge dicses Kricges, der dic militärische Untaug- 
lichkeit Itzliens im Vergleich zu den kriegstüchtigen Völkern, 
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ist - und dazu rechne; auch das vorgcnannte klei 

a BA eeapipatnig 106,1 Sch selbst zäher in Aderstando zu 
Ttali6a sllgenein seine Goltun,; als militvanıscohe 
ark beeinträc lid schen. Man wird os nicht ncehr 
Damit orfehren nuch scine inperialen Ansprüche 
-änkuns, Toenn Deutschland dicse Assprüche stützt, 

2 i h BRositz it verteidigen nlüssen. 

as berberischs Elcnent des auch krioncrisch or- 
wachencon Islans zu konnen glnube, wird nuch Aloscs bald seine 
Selbständigkeit verlangen. Der Italiener jet kein SutopalschoR 
Horrschorvolk - ee nur Aioses gehört, wenigstens Für STOBSC 
Aufgaben, auf afrikanischen Bodon. 
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X. Das Vertrauen ‚zu Deutschlands wilitärischer Stärke 


se “Ic Stimmung für den Krieg hicr auf den Nullpunkt 
und darunter zesuiken war, d.h, nacı ech Falls auch von Tobruk, 
sehlug. Eir Führerrede nit ihren nn ssenden Vortraucn wic 
u gündender Blitz ein. Zuorst Schrich man noch von "stolzen! 

orten Ges kührers ans daR at Nation. Jeszt sind wir zum 
na Treunda goworden, wconn much dic Biscnalichbe ob dor 
vermimeerten Ccltung’Italicas bosihträchtigt wire, Aber - und 
das i8t zu besonen - dess cs sowsit kan, wird den Tnaschlemus 

angekroidoh, auf dessen anceblichcs Schuldkomvo. Eino nach- 
haltige 3 Stärkung der Stellunsz lussolinis bodsutot cH »Dinicr 
nicht, 


XI. Faschistisches und deutsclcs Denken 





. 


Das ganz isalicnische Volk eripfindet I 
Kriege nicht GiIc Schio ksa ao chtung acos Anschienus n1% dor i 
Zukunft Ts-liens im Sinne acer Grossen Torte bei dor Ziclsotzung 
Mussotinis. Der Unterschied sogen dic dcutschs Einheit in 
Derken un? Tollen ist schr Sr088. Das kan sich zuf 112110- 
nischer Seite bei längerer Dauer los Kri.zes LOBEN dic kriog- 

führende Rcgiorung richten. Das weiss auch En] and und bessor 
oral! Ancriks (USA) auf Grund scines hicr ungchemat arbeitenden 
Nach richtoeneienstes. Debcl ir sich dessen Geschütztwgoin in 
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einen Vertretungen aueh bein onen en zus. Das Geschwätz über "40 
Soli tische und "ilitärisehc Dinge ist überhaupt ein en = 
Kapitel. 38 Sidt auen Garaın Mur wenig öff:ntliche Disziplin. e; 
XII. Charakteristik Ces itrlienuischen Volkce BE 


Der Itzlicner ist weder cin Horrennensen vie ger Engländer 
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jm Diensto der Pflicht und dos Gesotzes wie der Doutscho oder 
fr der Japaner. Scine Begeisterung bleibt Rauschstimmung. Er ist 
fleissig, sparsan, ganzer Tamilienmensch, im Kriego ohno 
Härte gegen sich solbst, wenig zähe als Känpfor, noigt zur 
Panik und wirft leichter die Flinte ins Korn als dio meisten 
seiner Gegner. Der Duce, Balbo und andere Führer oder auch 
Einzelkänpfer in der Masse sind dieselben Ausnahneerscheinungen 
heldischer Art wie die grossen Männer der Renaissance, während 
die Massc auch damals schon wio eine orschreckte Herdco vor 
Deutschen und Tranzosen davonlief. 


XIII. Schlussbenerkungen 


Ay. Für Strassentumulte und revolutionäro Unsturzbewogungon 
der "Strasse" hat der Italienor, auch der von heute, woniger 
v- Neigung. Bösartiger können die kommunistischen Elonente unter 

“ den Schwarzhenden sein, An diesen Elementen fehlt os nicht, 








zural es besser und nützlicher ist, Nonschen und Dinge realistis 
zu sohen,statt alles rosig zu färben. Als Soldat bin ich sonst, 
En, im Falle einer Ungewissheit, die nicht geklärt werden kann, 
überzeugter Optimist und kein Schwarzscher, 


Und selbst wenn es an Gängelbande läuft, lastet der Kanpf 


Es bleibt noch zu erwähnen, dass bei der Unpopula 3 
des Krieges von vornherein, wie im besonderen jetzt nac 
Nicederlagen in Afrika,der aschismus in so vielen zu 
scheint, der Bevölkerung weitere Opfer zuzumuten. Ita} 
für eine längere Kriegsdauer - in Gegensatz zu uns - 
weder materiell noch moralisch gerüstei. 
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? LT, Beurteilung der Churchill-Rede 
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In Rom gibt man zu, dass’ die letzte Rede Churehills 

in der Formulierung sehr klug, im Gesamtton und Urteil 

realistisch und zurückhaltend gewesen sel. Churchill 

habe trotzdem nicht verbergen können, dass er die briti- 

sche Zukunft nach wie vor für höchst bedroht halte und 

die Befürchtung hegey«.-die amerikanische Hilfe werde 

zeitlich zu spät kommen. Seine Feststellung, die Int-- 

scheidung liege "auf dem Ozean, in der Luft und auf der 

Insel" sei ohne Zweifel richtig. Aus ihre folgt der 

Schluss, dass den englischen Erfolgen in Afrika im Rah- 

men der Gesamtentwicklung des Krieges nur eine peschränk- 

te Bedeutung zukomme. Churchill habe in seiner Rede durcham= 

vlicken lassen, dass er den britischen Einsatz im Mittel- 

meer und Afrika nur als Teilaktion in einem grösseren Flar 
Aa. betrachte, der darauf hinausgehe, Ttalien in eine der- 

artig schwierige Lage zu bringen, dass Deutschland genö- 

tigt werde, immer grössere Material- und Truppennafsen 

in den Mittelmeeraum abzustellen. Durch diese Taktik 

und eine neue Bedrohung des Balkans hofft also England 

den deutschen Druck auf die englische Insel zu mindern, 


‘ In Italien ist man überzeugt, dass die italienivchz: 
Kräfte ausreichen werden,’ die englische Hoffnung auf 
einen militärischen und inneren Zusammenbruch Italiens 
zunichte zu machen, wie man überzugt ist, dass das deut- 
sche Kriegspotential so gewaltig ist, dass es eine sogar 
starke Beanspruchung im Mittelmeeraum ohne weiteres auf- 
häl+, Die Absicht Ckurchilis, die Achsenpläne militäri- 
scher Natur für das Jahr 1941 zu durchkreuzen und für 
England die militärische und diplomatische Initiative 

: zu gewinnen, wird nach römischer Meinung scheitern. Wern 
R # auch zugegeben werden müsse, dass durch die italienisch?" 
Misserfolge das Prestige und der Kredit Englands, und zur 
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nicht nur in Amerika, gewonnen habe, So Sei doch bereits 
sichtbar, dass die Achse auch weiterhin die politische 
Führung des Kontinents nicht aus der Hard gebe, zumal 
sie auch durch Druck nur erreichen könne, was noch vor 
WMonaten leichter hätte durchgesetzt werden können. 


II. Zur Zusammenkunft Mussolinis mit Frano® 


In Rom war bereits am Montag bekannt geworden, 
dass Mussolini zu einem Treffen mit dem spanischen Staats- 
chef abgereist sei. Anfänglich gingen allerdings über 
diese Zusammenkunft die verschiedensten Versionen: man 
sprach zuerst vom Treffen Mussolini-Franco-Laval, dann von 
einem Treffen Hitler-Franco-Nussolini-PEtain. Unterrich.- 
+ete Kreise versichern, dass der Zug Mussolinis ursprüns- 
lich über Mödane nach Fraukreich hätte geleitet wer- 
den sollen, was die Version einer italienisch-spanisch- 
französischen Besprechung stützen würde, 


1. Mutmassungen über den Inhalt der Besprechungen 
Was den Inhalt der Besprechungen betrifft, so bs- 
schränkt man sich in.Rom auf die im amtlichen Kommun).- 
au& gegebene Formulierung, Man hält es für gehr wahr- 
scheinlich, dass sich der Duce der noch ungestörten Re- 
zi.ehungen Francos zu England und Amerika habe bedienen 
wollen, um sich über die Absichten und Aussichten den 
anglo-cmerikanischen Blocks zu unterrichten, Des wei. 
teren habe wohl die Frage eine Rolle gespielt, was Branter 
zu tun gedenke für den Fall einer weiteren Verschlerh- 
terung der italienischen Situation in Libyen und einen 
eventuellen Bingreifsn der Kräfte Weygands, Die dem 
Treffen von Bordighera gelolgte Unterredung Francos 113.5 
Pstain hätte dann den Zweck gehabt, Frankreich Über den 
italienisch-spyanischen Stardpunkt zu unterrichten, 


Es fehlen heute in Rom auch nicht Stimmen, dis die 
letzten Unterredungen auf italienischen und franzöri-- 
schem Boden für eine Tinleitung zu einer engeren Vervin- 
dung der lateiniscken Staaten nach dem Krieg halten, 2a- 
neben wird die Vermutung geäussert, es sei geplant, den 
Beitritt Spaniens zum Dreiernakt zu erreichen und damit 
den vor Monaten ins Stocken geratenen Prozess einer kin. 
ordnung der europäischen Staaten in das Führungssysten 
der Achse wieder in Fluss zu bringen, Der Gedanke lieg: 
umso näher, als England -wie Churchill zu erkennen gab- 
wiederum daran zu gehen scheine, den Fortgang dieser 
Ordrunsspolitik vom Balkan aus zu Sabotieren, Den ernten 
dsutschen Gegerzug siekt man hier im Besuch der jugosie- 
wischer S+aatsführer in Berlin. 
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Rom, den 17, Februar 1941 


Die italienische Versorgungslage 
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Am lo. Januar verfügte bekanntlich das italienische 
Landwirtschaftsministerium, das seit Dezember für den Sektny 
der Volksernährung diktatorische Vollmachten erhalten hat. 
einen "censimento", d.h. eine Bestandserfassung aller wich-- 
tigen Lebensmittel. Meldepflichtige Stellen waren Produzen- 
ten, Händler und Organisationen) anmeldepflichtige Waren 
waren Weizen, Mais, Reis, Öl, Butter, Speck, Über das Er- 
gcbnis dieser Bestandsaufnahme wurde biß heute nichts be- 
kannt gegeben, Aus indirekten Daten und Tatsachen kann man 
Jedoch auf den Umfang der verfügbaren Mengen schlessen: Tr. 

IR . lien ist z. B. bereit, Deutschland (es ist dies ein wich-- 
tiges Ergebnis der augenblicklichen, vor dem Abschluss st>. 
henden deutsch-italienischen VWirtschaftsverhandlungen) 
120000 to Reis zu liefern, 


11, Massnahmen zur Sicherung der Versorgung 
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Auf der anderen Seite ist bereits vor Monaten ein 
hochprozentiger Beimischungszwang von Maismehl für alle Bro: | 
sorten und eine äusserste Einschränkung der Verwendung 
erster Weizenmehlsorten verfügt. Schliesslich ist die Ratio- 
nierung aller Teigwaren auf Grund der Notwendigkeit beson- 
derer Sparsamkeit erfolgt, : 
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In den amtlichen Verlautbarungen über die Lage 
des Lbebensmittelmarktes wurde bisher stets nur von den 
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"nisorse naturali", der eigenen Normalerzeugung ,„ nie aber 
von den Reserven und ihrem Umfang gesprochen, Starke Män- 
gel in der Versorgungslage lassen Zweifel bezüglich die-- 

2 ser Reserven aufkommenr 


Die Mängel in der Lebensmittelversorgung werden be- 

r sorders in den Städten zusehends 'grösser, Tatsache ist, 

dars in der letzten Woche in vielen Orten Unteritaliens 

für volle drei Tage das Brot überhaupt fehlte oder aber 

am ein Teil des Bedarfs befrisdigt werden konnte, Auch 

in den Grosstädten, wie in Neapel und Rom, haben verschie- 

Arne Döckereien auf Grund ungenügender Mehlzuweisung wei* 

unvsr ihrer Normalproäuk'tion gearbeitet. Amtlich wurde hier 

zu erklärt, es handle sich um vorübergehende Transport- 
ssockangen. Bei der augenplicklichen Überlastung der ita- 
licerischen Baunen ist dies chne weiteres verständlich 

und möglich. Bleiben diese Stockungen vorübergehend, dann 

sind sie ungefährlich, Es kam denn auch wegen des Beot- 

- mangels in Unteritalier nirgends zu Vorfällen, Auf der an- 
d:ren Seite ist zu bedenken, dass man dem einfachen iva-. 
lierischen Volk alles einschrärken kann, nur nicht das 
Brot, In seiner breiten Masse sind die Italiener längst 
an einem Existenzminimum angelangt. Neue Tinschränkungen 
vertragen sie ohne Schäden auf die Dauer unmöglich, 


Centered 





Unter diesem Aspekt erhalten die Mängel in Organi- 
eat!on und Vertrieb ein besonderes Gewicht. Sie sind beson- 
czrs fühlbar in den Städten, Es ist vorgekommen, dass die 
Nilchversorgang einen vollen Taß Verspätung erlitt, d.h. 
graitisch elnen Tag lang Üüberheupt aussetzte, Stimmunge- 
nastig negativ wirkt sich im besonderen die Tatsache aus, 
Gase S31bst die rationierten Lebensmittel nicht zur rechten 

ee Zei nad in der vorgesehenen Menge vorkanden sind, Das N 

- eiilv Desonders für Cl, Butter, Dette und Teigwaren, Da naa N 
alls dırse Weren"praenotieren! muss unä daher nur bei sei.- 
ren Füändiger Kaufmann hauen kann, verfallen zuweilen die 
Lebersmitteikarten, ohne dass man sie benutzen konnte, 


„1. Preissteigerung un! Misebrauch in der Warenverteilung_ 


Bine andere, sehr bedauerliche Erscheinung ist 

| die trotz aller gegenseilizer, amtlichen Behauptungen urd 

| Versprechungen andauernde 2reissteigerung und die zum Teil 
vnerl.örien Misspräuche in der Warsnverteilung, gegen wel- 
che mitunter sogar die Presme oifen und scharf Stellung 
rimmt,(vgl. Tribuna vom 13, 2, im Aufsatz "Verteilung 

und Preise"!), Scbald durch staatlichen Fingriff für eine 
Ware ein newer Block-Höchstpreis festgesetzt wird, ver- 
echwindet er für einige Tage vom Markt. Das war in letzter 
Zeit des Öfteren mit einigen Fleischkonserven der Fell. 
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und Verbrauchslenkung 


Was die Öffentlichkeit am meisten aufbringt, ist 
weniger die Verknappung der Waren und die Qualitätsver- 
Schlechterung, sondern die Unfähigkeit der zuständigen Ste]- 
len und des Organisatorischen Apparates eine gerechte , 
rasche und regelmässige Verteilung zu garantieren und Gas 
Preisproblem zu lösen. Die Möglichkeit einer Einführung 
acer allgemeinen Rationierung scheint endgültig verrasst. 
Sis würde organisatorisch und disziplinär nie bewältist 
| un? würde mit Sicherheit den durch die Grenzen der Kauf- 
Se bei der breiten Masse unerhört reduzierten Verbrauch 
} stsigern. 


Es bleibt daher nichts übrig, als die verheerenden 
sozialen Auswirkungen (fortschreitende Proletarisierung, 
öusterave Einschränkung der armen Schichten, Möglichkeit 
durchaus friedensmässiger Lebenshaltung der Reichen) mit 
ihren stimmungsmässigen Rückwirkungen und Gefahren in Kauf 
zu nehmen, Auch eine Lohn- und Gehaltserhöhung für die un- 
teren Einkommensschichten brächte bei der bewiesenen Un- 
fähigkeit, die Preisstabilität zu erhalten, nur neue Sorgen. 
Trotzdem seit Kriegsausbruch die Kosten der Lebenshaltung 
um 50-70 % stiegen, hat der Staat daher nur die krassesten 
Fälls an Notlage durch Binkommensverdoppelung gemildert, 
und zwar bei den Pensionen für die Kriegerwitwen und Waisen., 
Die Persionsstaffelung ist auch nach dieser Aufbesserung 
noch absolut unzureichend (sie bewegt sich jetzt von 
Janrlicn 1900.- Lire für den einfachen Soldaten bis zu 
15 oon.,- L. für den Generalleutnant). 


zn VT, Die Aussichten für die Zukunft 
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Wie sind dis Aussichten für die Zukunft? Dia 
Fragen der Organisation und Verbrauchienkung versprechen 
werig Besserung, solange die Schwerfälligkeit und Umstän.d-- 
l3.chkeit des jetzigen Apparates nicht durch eine grundle-. 
gende Reform beseitigt wird, In den Beständen selbst st 
für Qi eine baldige leichte Besserung zu erwarten, da bi.une: 
Kmrzem die letzte (schlecht ausgefallene) Olivenernte | 
D. verarbeitet auf den Markt komwen wird. Mit dem Frühjahr 
ist des weiteren eins Verbesserung in der Fettvergorgunz 
wrarscheinlich, zumal durch einz rneuc Verfügung für san;- 
liche Käsesorten ein 5-15%ig= Hzrebsctzung des Fettgchal- 
T3sSs verfügt wurde und eich mit der Besserung der Futser-- 
mttelversorgung auch eine Steigeiung der Produktion ergeke: 
wird. Bis dahin muss die. jetzige liangellage ausgehalten wer: 
der. 
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VII, Schlussbenerkung_ 


Das ivalienische Volk trägt die genannten Ein- 
schränkungen mit einembewunderungswürdigen Stoizismus, 
Unter der scheinbar ruhigen Oberfläche aber häuft sich die 
Unzufriedenheit. 
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r\ Rom, den 18, Februar 1941 


Krieg des Faschismus oder Italiens? 


und men met auem Euc ( 25 MAG Io Lume Ars Hai Im Om Minen Au HR sem Ammat bs Wnd Ama (end MR Ana Ann Ag Mehes Ci Dun wie de Me in Me Dun.) wm Mn Da ba a man Da 


. In der augenblicklächen italienischen Stimmung ballen 
sich eine Fülle von Empfindungen, Gedanken und Problemen, 
Sie hängen nicht nur mit den Brlebnissen seit dem 10, 
Juni, dem Tag der italienischen Intervention, zusammen, 
sondern greifen zurück auf die vollen’ 20 Jahre der fa- 
schistischen Geschichte, ja sogar bis in die Periode der 
Zeit vor dem Weltkrieg. Eine ungeheure politische und gel-- 
stige Gewissenserforsckung ist im Gang, aus der für die Üker- 
wincung der jetzigen Krise und die nationalen Aufgaben 

in Italiens und seiner Führung nach dem Kriege ohne Zweifel 
Erspriesslicheg erwachsen kann, wenn es der Taschismus 
rechtzeitig und ehrlich genug fertig bringt, die Stimme 
seines Volkes zu hören, die eigenen Versäumnisse einzuge- 
Stehen und sich zu einer friedlichen "Revolution zur 
Rettung der Revolution" -wie sie von den gläubigen Faschi-- 
sten verlangt wird- aufzuraffen. Mussolini hat hierzu no-lı 
Zeit. 
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Es ist seit Monaten nicht mehr so, dass sich die in- 
terne Kritik nur auf die Kreise der denkenden Italiener bu- 
se’wönkse, Die richt abreifssende Kette der militärischen 
Misserfelg? hat den 1sc6zten Bauern und den letzten Arbeite: 
zusiefst beeindruckt. Die äussere Ruhe der italienischen 
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Öffentlichkeit ist ein trügerischer Schein, Unter der Ober- 
fläche brodelt es und arbeitet es, nach aussen hin aber 

ist alles derart ruhig, dass man versucht ist zu fragen "Lei 
den die Italiener unter ihrer Situation nicht? Haben sie 
sich abgefunden? Ist ihnen alles gleich?" 


Alles andere, Die Italiener leiden unter ihrem 
augenblicklichen Missgeschick sogar furchtbar, In der Un- 
terhaltung mit Angehörigen der verschiedensten Alters- unä 
Volksschichten kommt immer wieder der Ausruf vor "Noi 
ci sentiamo avviliti e traditi", d.g."wir fühlen uns 
schmachyoll erniedigt und verraten", die Italiener der 
Jungen Generation stellen mit Bitterkeit fest,"das haben 
wir nicht verdient"; Soldaten des Weltkrieges und selbst 
Offizieren kommen mitunter die Tränen! Das ist keine Über- 
treibung. Der saubere, positiv eingestellte Italiener ehr- 
lich nationaler Gesinnung, d.h. der gute Taschist, erlebt 
die jetzige italienische Lage und die Nachkriegsperspekti- 
ven zutiefst als persönliches Schichsal, fühlt sich in sei- 
nen Hoffnungen und seinem Glauben zumindest erschüttert, 
fühlt sich getroffen in seinem Stolz und fragt sich:"Wie 
weit bin ich mitverantwortlich?" 


III. Die italienische Mentalität - Versagen des Faschismus 
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Das ist die Gewissenserforschung, von der wir 
eingangs sprachen, In Normalzeiten wäre der Italiener nie 
zu einer solchen Fragestellung fähig gewesen, Nichts liegt 
ihm bekanntlich ferner, als die freiwillige, kritische 
Selbstanalyse, Trotz verblüffender Präzision in der Charak- 
terisierung und Beobachtung des femden Volkstums und der Wi- 
genarten anderer Nationen, erwies sich der Italiener bisher 
wenig fähig, sich selbst zu erkennen, Hat er es aber ge- 
tan, wie man dies von Mussolini behaupt:n kann, so fand er 
nie die nötige Selbstzucht, Zähigkeit und Systematik, um 
daraus ein Erziehungssystem zu gestalten und an ihm bis 
zur Erreichung des Zieles festzuhalten. In dieser Tatsache 
liegt es begründet, dass der Faschismus in seiner Erzie- 
hungsaufgabe, wie sich seit August 1939 tausendfältig be- 
wies, versagt hat, Italien bezahlt heute nicht nur die 
Versäumnisse in seiner wirtschaftlichen oder militärischen 
Vorbereitung, sondern die viel wichtigeren Versäumnisse 
giner integralen Verwirklichung seiner revolutionären 
Doktrin, die gerade in Italien beim einzelnen Menschen und 
damit bei der Erziehung der Nation hätte beginnen müssen, 
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Zum ersten Male seit Beginn der faschistischen Revn- 
lution werden diese tiefsten Fragen der italienischen Nach 
kriegsgeschichte in solcher Ehrlichkeit von den Italienern 
erörtert. Wenn man das Endergebnis dieser Selbstkritik vo- 
rausnehmen darf‘, dann ist es dieses: Italien wäre zu Grössen 
fähig gewesen. Die Gesamtverantiwortung für das, was hun iN- 
tern und ‚auf den Kriegsschauplätzen eingetreten ist, trägt 
das Regime. Der Krieg ist nicht der Krieg Italiens, sondern 


der des Faschismus, 
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Spanien — Steigende Schwierigkeiten der Kohlenversorgung 
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= In Madrid fand die erste Sitzung der kürzlich von 
der Regierung eingesetzten Kohlenverteilungs-Kommission statt, 
auf der - wie vertraulich von einem Mitglied der Kommission 
zu erfahren ist - die Lage auf dem Kohlenmarkt und etwaige 
notwendige Maßnahmen besprochen wurden. 

Bei diesen Besprechungen wurde von den Vertretern der 
Eisenindustrie und der Eisenbahnen gegen den ungeheuer hohen 
Prozentsatz an Schmutz und Steinen, der bei den meisten Koh- 
lenlieferungen der letzten Monate festzustellen’ sei, schärf- 
stens protestiert. Die Gruben führten über die unzureichende 
Waggonzuteilung Klage. Auf diese Weise könnten zurzeit bei- 
spielsweise in Gijon, dem Ausfuhrhafen für die asturianischen 
Kohlen, nur etwa 2 500 t täglich angeliefert werden, sodaß 
die dort auf Ladung wartefiden Schiffe starke Zeitverluste 
erlitten. Von dem Vertreter des Industrie- und Handelsmini- 
steriums wurde zur Erleichterung der Transportfrage vorge- 
schlagen, die Hafenanlagen in Gijon durch den Bau neuer Kais 
und die Installierung neuer Kräne zu erweitern und die Eisen- 
bahn zu veranlassen, die Güterzüge mit Kohlen auch nachts lau- 
fen zu lassen, was bislang von den Bahnen wegen des schlech- 
ten Zustandes des rollenden Materials und eines Teiles der 
Strecken stets abgelehnt wurde. 

Von den Vertretern der Eisenindustrie wurde auch bei 


dieser Gelegenheit wieder auf die unzureichenden Mengen der 


angelieferten Industrie-Kohle und die Notwendigkeit der Ein- 
fuhr von ausländischem Koks hingewiesen. 

_ Die Förderung in den Gruben ist nach Angaben der Gru- 
benvertreter in den letzten Monaten im Rückgang begriffen, 
was einmal darauf zurückzuführen ist, daß bis vor kurzem alle 
zur Verfügung stehenden Kräfte ausschließlich für den Abbau 
eingesetzt wurden, sodaß die Vorbereitung neuer Flöze und 
Gänge vernachlässigt wurde, was jetzt nachgeholt werden müsse. 
Außerdem ist von den Grubenleitungen (wie übrigens auch in den 
anderen Industrien) festgestellt worden, daß die physische 
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Leistungsfähigkeit der Bergarbeiter in den letzten Monaten in- 
.£olge Unterernährung in erschreckendem Maße zurückgegangen ist. 


In den asturianischen Gruben, wo anscheinend die Verpfle- 
gungsverhältnisse besonders schlecht liegen, soll es heute 
an der Tagesordnung sein, daß Arbeiter nach einigen Stunden 
Schaffens wegen Entkräftung zusammenbrechen. 
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Geheim! Nur zum internen Dienstgebrauch! 
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1. Dies {ft ein Stantsgeheimnis im Sinne-dts 
8 88 RStGB. im der Sajlung des Gelehes 
von 24. 4. 19354 (ROBL 15. 341 Fr) h 

2, Weitergabe ne verfhlojfen, bei Poft« Auslandsdienst 


beförderung als „Einfhreiben*. 


5. Empfänger haftet für Nchere Pinfeemeherng, | Bericht Nr. 297/41 


W/NSn . Italien 


PROTEIN ES 


en Rom, den 20. Februar 1941 


Krieg des Baschismus oder Italiens? 


En ee Pa 


Nachstehend bringen wir die Fort- 
setzung zu dem Bericht Nr. 266/41. Ein 
Schlüßsbericht folgt. 


A. Die entscheidenden Fragen 





In dem ersten Teil meines Berichtes wies ich darauf 
hin, dass das italienische Volk geneigt ist, die Verantwortung 
Ve) für die Innen- und Aussenpolitik dem faschistischen Regime 
in die Schuhe zu schieben. Der Krieg Sei, so sagt man, nicht 
der Krieg Italiens, sondern des Faschismus. 


Zu. dieser Schlussfolgerung kommen die Italioner nach 
Untersuchung der folgenden Fragen: 


Was wollte und versprach der Faschismus? 
Was hat der Faschismus erreicht und versäumt? 2 
Welches sind die Ursachen seiner inneren Schwäche? 


od 
B. Gerechtigkeit gegenüber dem faschistischen Regime 





In der Beantwortung dieser Fragen kann und muss der 
ausländische und insbesondere der deutsche Beobachter objekti 
ver sein als der Italiener, dem die Dinge jetzt 80 nahe geh’ 
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dass er zumeist, dic gebotene Objektivität verliert und ange- 
sichts des Versagens auf allen Gebieten gern übertreibt, vor 
allem die wunstreitbaren früheren Vordienste des Faschismus 

en über Bord wirft. 


Zu diesen "früheren!" Verdiensten, die in Wirklich- 
3 keit in diesen Krieg eminent hereinwirken, wenn sie auch bereit: 
Vergangenheit scheinen, schört alles, was Italien in seiner 
'non-belligeranten" Periode für die letzten Ziele dioses Krie- 
ses leistete. Unterschätzt werde daneben heute auch die naturge: 
benen italienischen Leistungsgrenzen. Die tatsächlichen Ver- 
dienste und die tatsächlichen Grenzen von Italiens Möglichkei- 
ten müssen jedoch in Rechnung gesetzt werden, gerade jetzt, wo 
alles gegen Italien und sein Regime zu sprechen scheint. Diese 
En Vorbemerkung mag nicht zuletzt auch die persönliche Haltung des 
Berichterstatters kennzeichnen, der es sich in diosen Über- 
sichtsbericht zur Aufgabe setzt, die Dinge objektiv so zu 
zeichnen, wie sie in Italien empfunden werden und wirken, wie 
& sie darüner hinaus aber bereits als geschichtliche Tatsachen 
zu beurteilen sind. 
1. Die Leistungen Italicns_als_nichtkriegführonie. Macht 
Wenn wir saget, dass die grösete Leistung Ttaliens 
für diesen Krieg in der Zeit liogt, da es selbst noch garnicht 
Krieg führte, dann meinen wir folgendes: 


Die Hilfestellung Italiens in der Zeit der "Non- 
Belligeranza", ob sie nun eino bewusste oder indirekte war, hat 
zur Folge gehabt, dass der Balkan trotz unerhörtem Druck der 
Demokratien nicht zu einer Hilfstront des Westens wurde. Gleich- 
zeitig wurde in jener’Periode eine Hinausschiebung der anerika- 
fr‘ nischen Hilfeleistung für England bewirkt,und zwar um wertvolle, 
lange Monate, die für die Endentscheidung von allergrösster Bo- 
deutung worden können, Zu diesen beiden für uns günstigen Br- 
gebnissen erbrachte uns Italien in der Zeit seiner Nichtkriegs- 
führung beachtliche wirtschaftliche ililfe,. a 


Es ist höchstwahrscheinlich, dass England die Un- 
; ' sicherheit Italiens vor seinem Krie,sseintritt bei längerer 
Hinausschiebung der italienischen Entscheidung dadurch be- 
seitigt hätte, dass cs selbst Italien angriff. England hätte sic 
nicht ad infinitum mit starken Kräften im Mittelmeer und in 
Afrika nutzlos binden lassen. Ebenso wahrscheinlich ist aller- 
dings, dass England sich noch auf Monate über den Fall Frank- 
reichs hinaus mit der italienischen Non-Bellikeranza abgefunden 
hätte, die nach der Heinung der Italiener deshalb aufgegeben { 
wurde, weil der Führer und Mussolini der Ansicht waren, nur a 
durch gemeinsamen sofortigen Druck die englische Friedensbereit- 
schaft erzwingen zu können. Wie dem auch sei: Fest steht, dass 
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der italienische Krieg Kräfte und Naterial der Engländer bindet 
und verbraucht, wenn cr umgekehrt auch sowohl die interne 
Kraftanstrensung Englands, als auch die seines Imperiums und 
jene Amerikas wesentlich beschleunigte. Entscheidend in dieser 
Rechnung bleibt die Überlegung, dass wir trotzdem im Vorsprung 
bleiben, und dieser deutsche Vorsprung durch den Zwang eines 
englischen Einsatzes, bevor noch seine militärische Kraftstei- 
gerung entscheidende Fortschritte machte, sogar nooh vergrössert 
wurde. Ein FTeil dieses Vorsprungs liogt darin, dass orst durch 
den italienischen Krieg ingland zu einer Verlängerung seiner 
Schiffahrts- und Verkehrswege gezwungen wurde, seino Handels- 
und Kriegsflotte doppelt exponieren musste und sich damit gerade 
in jedem Sektor schwächt, der für die Siegesaussichten der Achse 
und Deutschlands zunächst am wichtigsten bleiben. 


III. Die Schwierigkeiten für Italien _als_kriegführende Nacht 
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: Wie bereits betont, hat in der Beurteilung der jetzi- 
gen Situation und seiner bisherigen Leistung auch der Komplex 
seiner natürlichen Leistungsgrenzen mitgewertet zu werden. Hier- 
zu ist in Verausnahme späterer Überlegungen zu sagen, dass 
Italien, -sclbst wennzugegeben werden muss, dass cs wirtschaft- 
lich, rüstungsmässig und militärisch weit mehr hätte erreichen 
können- doch nie auf der Grundlage seiner Nafurgegebenheiten 
(7ooo km offene Meeresgrenze, weit auscinanderliegende, isolier- 
te Besitzungen, knappe Rohstoffbasis, verhältnismässig jungo Ge- 
schichte unä geringe wirtschaftliche Erfahrung, hindorndeo Jak'tor 
ren des Klimas und Volkscharakters) eine derartige Stärke hätto 
entwickeln können, die ihm erwachsenden Kricgsaufgaben allein 
zu meistern. 

Die angeführten Einschränkungen heben allerdings 
nicht die Tatsache auf, dass das faschistische Regime in dor Vor 
bereitung auf die Bewältigung dioser Aufgaben weit weniger 80- 
leistet hat, als ihm möglich geweson wäre und os solbst verspro- 
chen hat. 


C. Die Generalbilanz für den Faschismus 





Die Frage führt damit zurück zu einer Generalbilanz 
über das Gesamtziel und das Gesamtwerk des Taschismus, die in 
diesem Kriege ihre höchste Probe und Bewährung hätten bestchen 
müssens 


Der Faschismus leitete seinen Anspruch auf die Führung 
Italiens aus der Tatsache ab, dass cr das Land in den \Veltkrieg 
und zum Siege geführt habe. Bis zum Marsch auf Rom blieb -wie 
Mussolini selbst schreibt- keine Zeit für "Forschungen und doktx 
nale Ausbreitungen", Am Anfang gab es nicht Lehre und Programm, 
sondern GClauben und Handeln. Dice Lehre wurde nachgeholt, reif 
und wirklich in den Jahren 1924-1928, dic denn auch die faschi- 
stischen Grundgesetze brachte: "ir haben also beim Faschismus. 
den den deutschen Verhältrissen gegenüber ontgegengesetzten Fall 
vor uns, dass eine Bewegung sich bereits in Regierungsvcorant- P 
wortung befand, bevor sie noch ihre Arbeitsziel und ihre Methode 


zu Ende überlegt hatte. Die Tatsache ist wichtig, weil sie .dazu 
beitrug,den anfänglichen, revolutionären Schwung der Bewegung 8 
abzudämmen. Das faschistische Programm lag jedoch von allem 
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anfang wenigstens in den Grundideen fertig vor: Sic 

hiessen Organisiserung des gesamten nationalen Lobans . 

zur Erreichung eines Staates von Macht,. Prostige und 
imperialer Zukunft, politische und moralische Erzichung des 
Volkes, Schaffung von Arbeit und Vohlstand. Als Gegner wurden 
proklamiert: der Naterialismus, der Klassenkampf, die ganze 
demokratische Ideologie, Idee und Praxis des Liberalismus. 
Hauptprinzip in dieser faschistischen Lehre blieb die Auf- 
fassung von Staat als Grundziel aller Tätigkeit. 


Diese Ideen konnten mitreissen und taten dies auch, 
zumal an der Reinheit der Absichten und am Tormat des Führers 
Mussolini nicht gezweifelt werden konnte. Dreitausend Taschi- 
sten sind im Kampf für die Durchsetzung dieser Ideen gefallen. 
Trotzdem gelang es der Bewegung nur ganz langsam, und zwar 
nicht ohne volle Anwendung der staatlichen Macht, sich durch- 
zusetzen. In diesem rein politischen, internen Kampf der 
ersten Jahre wurde viel wertvolle Energie verbraucht. In der 
Folgezeit aber haben die guten Ideen durch die Langsamkei't 
ihrer praktischen Ausarbeitung und durch bedauerliche Kompro- 
misse in der Durchführung (vgl. folgenden Abschnitt dieses 
Berichtst) erheblich an Schwungkraft verloren. Die dcmolibera- 
len Kreise der Wirtschaft brachten es in dieser Zeit fertig, 
sieh der Bewegung zu infiltrieren, bzw. sich gut zu tarnen. 
Ein Grossteil des italienischen Volkes aber fügte sich in die 
neuen Verhältnisse ohne=innere Anteilnahme und beschränkte sei- 
nen Faschismus auf eine im übrigen wenig verpflichtond angese- 
hene Bewunderung vor der Persönlichkeit Mussolinis., Unter die- 
sen Umständen kann man nicht behaupten, dass der Taschismus 
wahrhaft revolutionierte. 


II.Was hat der Faschismus erreicht und versäumt? __ 
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Was der Taschismus tatsächlich erreichte, liegt zum 
Grossteil auf rein politischem Gebiet: die Beseitigung 
des parlamentarischen Staates, die Auflösung der FTreimaurerci, 
die Überwindung des Marxismus und das organisierten Klassen- 
kampfes. Daneben stehen seine positiven, im einzelnen grandio- 
sen Leistungen auf manchen Gebieten, so der nationalen Wirt- 


schaft, der sozialen Fürsorge, der Jugenderzichung. Eino inten- 


sive Propaganda hat diese Ergebnisse in eincr Veise aufgebausch' 


dass man lange und ehrlich glauben mochte, der reichen Fassade 


entspräche tatsächlich ein solides Gebäude, der schillernden 
Schale ein kraftvoller Kern, Statt dessen hat die Entwicklung 


"seit Kriegsausbruch und insbesondere scit der italienischen 


Intervention unwiderlegbar aufgedeckt, dass die wahre Kraft 
des faschistischen Staates nicht annähernd seinem selbstboe- 
wussten Auftreten entsprach. Die Demokratien haben dies Gott 
sei Dank im Zeitraum von August 1939 bis Juni 1940, schwan- 
kend gemacht durch die Hoffnung auf einen neuen "Walzer" der 
italienischen Politik, auch nicht erkannt. Siel:hätten sonst 
Italien von Anfang an vor die Alternative gestellt; "entweder 
gegen uder mit uns" und danach gchandelt. 
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Stärke und Erfolgs der italienischen Aussen- 
politik, und damit Italiens internationales Gewicht lagen in 
ciner klugen Ausnützung der europäischen ächtesruppierung,; 
innerhalb der sie sich einerseits der Staaten bedienen konnte 
zur Vorbereitung seiner eigenen Ziele, andererseits Binfluss 
gewinnen konnte auf die Entscheidungen der anderen und damit 
den europäischen politischen Gesantverlauf. Die drei Sphären 
dieser Politik waren der \esten, die deutsche Mitte und der 
Donauraum. Seine Mittelstellung und die Eigenart der curopäi- 
schen Nachkrieesgeschichte erlaubten Italien eine Gleichge- 
wichtsnolitik und gahen ihm als (mehrmals!) Zinglein an der 
Wage eine Wunktion, die seinen realen internen Machtgrund- 
lagen, welche im grossen ganzen auf der Stufe eines ciniger- 
massen entwickelten Mittelstaates geblichen waren, weit voraus 
war. Kjellen betonte schon in seinen "Grossmächten" bezüglich 
der italienischen Politik vor und im Weltkrieg, dass sie "Aurch 
eine unorgarische Überspannung der Kräfte nach aussen "gekenn- 
zeichnet war, dass sie ferner! dio Grossmachtstellung aus- 
bauen und ihre Früchte einheimsen wollte, eho durch eine innere 
Festigung der Grund dafür gelegt war". Diose innere Testigung 
hätte damals schon bestehen müssen in der Lösung der sozialen 


Frage und Gegensätze, in einer schöpferisch kühnen Wirtschafts- 
politik, einer Verminderung der die breiten Massen drückenden 
Lasten, einer Beseitigung.der Korruption und des Cliquen- 

wesens und einer wahrhaft nationalen Volkserziehung untor straft 


disziplinären Gesichtspunkten. 


Dadurch nun, dass Italien diese Innenaufgabe 
nicht zu lösen vermochte, kam es in den jetzigen Krieg unter 
fast identischen Voraussetzungen horein, in denen cs schon 
den fleltkrieg zu bestehen hatte, damals allerdings nicht nit 
einem, sondern mit Dutzenden von Alliierten, 


III. Tie Ursachen der inneren Schwächg. 


"Tenn man nach den Ursachen der internen Schwä- 


che fragt, kommt man zu folgendem Ergebnis: Italien ist in der 
Zeit des Faschismus nicht zu cinem Maximum seiner Möglichkeiten 
gekommen, 
1, weil es in Wahrheit nicht den totalen Staat 
geschaffen hat, den cs proklamierte, ; Bi: 
Weder konstitutionell, noch dem Volke gegen-: 
über, kann der Faschismus als der einzige und allein anerkannte 
Träger der Macht im Staate angesprochen werden, Krone und Regie- 
rung blieben jin einen kbhöngiskeitsverhältnis, die beide Teile 
schwächte und hemmte. Staat und \lirtschaft kamen nicht zu einer 
glatten Zusammenarbeit, sondern blieben weitgehend nebeneinan- 


der. Das italienische Volk aber blichb nach drei Kräften hin aus- 


gerichtes: nach der faschistischen Bewegung und dem Duce, nach 

der Krone und der Königssfamilie, nach der Kirche und deu Fapst 
’ pP 

(oder besser dem volksberbundenen, einflussreichen Klerus). 
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Gerade in den schwerwiegendsten Momenten wurde sichtbar, 

dass diese Dispersion der Befusnisse und Autoritäten von g0- 
fährlichem Schaden werden konnte, dass Krone und Kirche, 

denen gegenüber der Faschismus nie zu einer ganz klaren Al- 
leinführung und Autorität kan, auf die breiten Massen und 

ihre Einsatzbereitschaft, sowic auf die politischen Entschei- 
dungen des Regimes zu grossem Einfluss solangen konnten. Das 

war im positiven Sinne der Fall und wirkte als Hilfe und Loi- 
stiungssteigerung im Kampf um das Imperium, das war abbromsend 
der Fall im Verlauf der italienischen Friedenspolitik von 1957-7 
und das wurde negativ fühlbar in der Frage der Stellung des ita- 
lienischen Adels (notwendige Rücksicht auf Königshaus und Kirche 
seiner wirtschaftlichen Stärke und zivilen Befugnisse, sowie sch 
ner bekannten Sympathien für die Demokratien, in der Trage der 


“ Rassenpolitik (die auf weniger als dem halben \ege stehen 


blieb), in der Frage des Verhältnisses von Regime und Hecor 

usw. Auf aussenpolitischen Gebiet endlich wirkte die Notwendig- 
keit ciner Rücksichtnahme auf Krone und Kirche besonders sicht- 
bar im Zeitraum vom Ausbruch dieses Krieges bis zur italieni- 
schen Intervention. 


2. weil es in Wahrheit seine sozialen und wirb- 
schaftlichen Aufgaben nicht Löste. 

Das Versprechen des Taschismus, das allgemeine 
Ipenessere", den Lebensstandard des Volkes zu heben, wurde 
nicht eingelöst. Im Gegenteil: der Proletarisierungsprozose 
ist in Italien seit dem Weltkrieg weitergelaufen und nahm seit 
der Weltwirtschaftskrise und dor abessinischen Kraftanstrengung 
sogar noch an Geschwindigkeit und Tiefe zu. Die Konsumkraft 
der breiten Massen wurde durch eine drückende Stouerpolitik 
und falsche Preismethodik kontinuierlich -mit geringen Unter- 
brechungen konjunktureller Natur- zurückgedrängt. Die Löhne blie 
ben Mindestlöhne, die Arbeitslosigkeit wurdo bis auf den heu- 
tigen Tag mitgeschleppt, die staatliche Sozialleistung (Ver- 
sicherungen, Pensionen, Familienhilfe usw.) war und ist abso- 
lut unzureichend. Dioscr Entwicklung parallel ging die Konzen- 
trierung steigender Reichtümer in den Händen der besitzenden 
Oberschicht, die cs geschickt vertanden hatto, sich der Bewo- 
gung einzuordnen, zu politischen /Imtern und Einfluss zu kom- es 
men und schliesslich den Staat über die Wirtschaft zu lenken, 
Als der Faschismus antrat, war die soziale Schichtung Italiens 
gekennzeichnet durch cine krasse Kluft zwischen Arm und Reich, 3 
zwischen besitzloser Nasse und ciner kleinen, mächtigen Kapi- 
+alistenschicht. Mussolinis Aufgabe hätte gerade in der Her- 
stellung von gehobenen Lebensmöglichkeiten für die breite 
Masse bestanden, nacndem es ihm gelungen war, den Arbeis- und 
sozialen Frieden zu erreichen. In konsequenter Fortführung zei- 
ner Doktrin (vgl. auch die späteren Zitate aus den Reden um 
Schriften Mussolinis!) hätte cr die langsame, systematische 
Schaffung cines Mittelstandes erstreben und gleichzeitig dic 
Anhäufung der Reichtümer in der schmalen Oberschicht abbinden 
müssen. Diese Aufgabe ist ihm nicht gelungen. Gelungen it 
lediglich die Herstellung .eincs "Burgfriedene", Der il 
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Staat beschränkte sich im wesentlichen auf eine ausglei- 
chende Funktion, er blieb Schlichter und sorgte mit politi- 
schen Liütieln fü = eine "Entladuns der Nine", "Die von ihm 
geschaffenen staatlichen Organisationen zur Wirtschaftslen- 
kung und nn (Syndikate als vertikales, die Korpora- 
tionen als horizontales System) blieben bürokralische Insti-r 
tutionen mit Verwaltungsfunktion. Die Partei selbst verlor 
langsam aber sicher ihren anfänglichen revolutionären Schwun: 


5. weil er in Wahrheit seine politische Brzichungsauf- 


gabe nicht löste 


Der £faschistische Staat wäre, und zwar nur in Ausnützw 
der Machtmittel eines totalen Staates und in konsequenter 
Anwendung cines grosszügisen, kühnen und schöpferisch-mo- 
deren Wirtschafteprogramı (das er jedoch nicht hatte) zu 
einer Lösung seiner Grundaufgabe -Hebung des nationalen 
und individuellen Wohlstandes und damit der Grösse und Macht 
der Nation- nur gelangt durch zähe, leidenschaftliche Arbeit 
am Charakter des italienischen Volkes, das von Natur aus zu 
solchen Höhenzielen nicht befähigt ist, Diese Arbeit wurde 
wirklich in Angriff genommen, erwies sich jedoch erheblich 
erschwert durch die iogionalen) Verschiodenhei'ten des Volks 
charakters (schroffe Verschicdenheiten zwischon Nord und 
Süd!), durch das Klima (Arbeitsleistungen wie in Doutschland 
unmöglich), durch die mangelnde Selbstdisziplin und Organi- 
sationsfähigkeit, durch den Hang zur Bequemlichkeit und 


_ Gleichgültigkdit "sich in die Verhältnisse schicken", 


Solange die breite liasse zu wenig zum Leben hat und 
keinen persönlichen Grund zur Dankbarkeit den Staate gegen- 
über, ist nach alter Staatsweisheit an einen Erfolg politi- 
scher Erziehung schwer zu denken. Jo länger der Taschismus 
am Ruder war, umso geringer wurden -durch dic Abnahme der re 
volutionären Schwungkraft und das vergebliche Warten auf E 
greifbare soziale und wirtschaftliche Ergebnisse- die Aus- 
sichten auf cine Durchsetzung seiner Erziehungsziele. Man 
riss am besten Falle mit, aber man formte nicht um. Ein ein 
ges lial wurde dieser Prozess positiv unterbrochen: in der 
Zeit des Imperiumkrieges und der Sanktionen, die dem Regime 
zum ersten Male einen breiteren Boden und wahre Popularität 
schuf. Die damals gebotene Chance wurde aber nicht genutzt. 

Das fatale Ergebnis dieser Entwicklung zeigte sich 
am deutlichsten in den Monaten der italienischen Stimmungs- 
krise vor dem Kriegsausbruch und den folgenden lionaten bis 
zur Intervention, in denen klar zum Vorschein trat, dass 
die in der Senkkionszeit vorübergehend erreichte Fusion , 
schen faschistischen Regime und "Volk längst wieder verloren 
und die breite Masse keine klare Vorstellung von den LET 
nischen AS und Notwendigkeiten . 3 
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Gesamtergebnis dieser Betrachtung: Die faschistische 
Bewegung hat trotz imponierenden Zinzelleistungen und eines 
unleusbar vielversrrechenden, konstruktiven Programms den 
A Erwartungen nicht entsprochen. Sie hat keino überragenden | 
Persönlichkeiten hervorgebracht, die in der Leistung über- 
zeugt und in ihrem Amt von Dauer gewesen wären. Sie hat in 
vielen ihrer exponierten Persönlichkeiten nicht nur sach- 
lich, sondern auch menschlich enttäuscht. Sic schickte 
sich darin, neben einer Elite von wahren Taschisten 80-90% 
Mitläufer mitzuschleppen, bei denen die faschistische Über- 
zcugung beim Ausweis und Abzeichen bereits aufhörten. Über- 
3 z tuscht wurden diese Mängel durch eino täuschende, wunder- 

bare Rethoril. Trotzdem brachte es der Duce fertig, immer 
wieder mitzureissen. Sein Volk zu bilden und zu formen, das 
gelang ihn jedoch nicht. 


Y. Faschismus und Wirtschaft 
Aus der bisherigen Untersuchung wird erkenntlich, 
+ dass für die gesante Entwicklung des Faschismus und seinor 
Versäumnisse den Probtenen der Wirtschaft oino genz üÜber- 
ragende Rolle zukommt. Wir müssen uns daher ihnen nochmals 
gesondert zuwenden: 


1.Verstrickung in der traditionellen Wirtschafts- 
auffassung ; 


Der Faschismus hat sich (bis 1937, und dann war cos 
zu spät) nicht von der traditionellen, ortmwloxen Wirtschafts: 
auffassung freigemaoht, wonach Ttalion auf Grund seiner 

ea (relativen) Rohstoffarmut und Geographio wirtschaftlich 
hätte nie erstarken können. Diese Ansicht war, und ist 80- 
gar heute noch, dem ganzen italienischen Volk eigen, das 
sich die Formel zurecht gclest hat: "Wir werden immer arm 
bleiben, und uns ist cs nie besonders gut gegangen!, 


2. Entwicklunesmöglichkeiten in der italienischen 
Ge I 0 7 I II DI en 0 YA WILL DILDO 
Wirtschaft 


e” Demgegenüber stellen @ie deutschen Wirtschaftskenne 
fest,und ist in den, in der italienischen Autarkiepolitik er- 
zielten Ergebnissen bewiesen, dass diese orthodoxe Auf- 
fassung unberechtigt und in hohem Masse falsch ist. Durch 
cine Steigerung der staatlichen und privaten Initiative, 
durch Kreditorganisation und Aneiferung aller Produktionskräf 
te, durch Ausschöpfung aller ruhenden, landwirtschaftlichen 
und industriellen Möglichkeiten, all dies eingeordnet und 
gelenkt in einem kühnen Aufbnuprogramn, wäre cs bestimnt > 
möglich gewesen, schon nach wenigen Jahren faschistischer : 
Herrschaft zu erhöhter Kapitalbildung, Produktion, Einfuhr 
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und Ausfuhr und damit zu erhöhter staatlicher Nacht zu ge- 
lansen. Der anseborene Spartrieb, der Fleiss und die Tüch- 
tigkeit des italienischen Arbeiters, sowie das ungcheure 
tonsumbedürfnis der breiten Massen und insbesondere des 
unentwickelten Südens, hätten einer solchen Politik unbe- 
dingt vorwärts verholfen. Die Beweisführung für diese:. 
Behauptung wäre von den zuständigen Wirtschaftsfachleuten 
unschwer anzutreten. Im Grunde ist das, was Deutschland 
für die Erschliessung und Fürderung des europäischen Süd- 
ostens vor hat, nicht viel anderes, als was der Taschis- 
mus in seinem eigenen Lande hätte versuchen und lösen müs- 
sen. 


RETTET ERITREA 


5, Lösung von Teilaufgaben 


Was er jedoch angriff, war nicht das Problem, son- 
dern waren Probleme, war nicht die Zertralaufgabe, sondern 
die Lösung von Teilaufgaben, so wichtig und schön sie auch 
sein mögen. Es gehören zu diesen gelösten Aufgaben und 
Spitzenleistungen die Getreideschlacht (welche die jährlich 
Durchschnittsernte um ca 1/3 steigerte), die Bonifica. 
(Bodenverbesserung: Erschliessung von ca 2,4 Mill. ha Sumpf 
land und ca 3.6 Mill. ha Ackerland), die Verbesserung und 
Ausweitung des Strassen- und Bahnnetzes, die Förderung der 
Nutzung der Wasserkfäfte, die Siodlungsaktion in Italien und 
im Überscegebiet, die Zerschlagung des sizilianischen Datıt.. 
fundiums, die Steigerung der Ergebnisse in den Autarkie-Jok' 
ren usw. All diese Unternehmungen zusammen, die sich tiber 
einen Zeitraum von über Lünfzehn Jahren erstrecken, ab- 
sorbierten bei weitem nicht die verfügbare Arbeitskraft 


-und waren zum Grossteil Aktionen ohne unmittelbaren "ron- 


dimento" (Ertrag). 


4. Fehler in der Finanzpoliti.k 

Ihre Sofortwirkungen wurden zudem weitgehend neu- 
tralisiert durch eine steife und ängstliche Finanz- und 
Handelspolitik, die es in zwei Jahrzehnten nicht fertig 
brachte, die Staatseinnahnen und damit den "Treibstoff! 
für die staatlichen Unternehmungen wesentlich zu stei- | 
gern. Während in geduldeter Preissteigerung sich in den . 
letzten 4 Jahren eine unerhörte Gewinnbildung der Wirt- 4 
schaftskapitäne cinstellte, begnügte sich der Staat mit 
relativ niedrigen Profiten, während dic breite Masse nur 
die Lasten zu spüren bekam und über der Preissteigerung une 
den ständig zurückbleibenden Löhnen zu immer grösserer z 
Verbrauchseinschränkung gezwungen wurde. Das für die 
Jetzige Kriegführung wichtigste Ergebnis dieser fehler- 
reichen Finanz- und Wirtschaftspolitik ist die Verarmung 
des Staates und des Volkes, das Fehlen genügender Waffen- 
und Warenreserven, das Brachlicgen ungeheurer Arbeitskräfte, 
die Unmöglichkeit, die verfahrene Lage noch während des 
Krieges zu retten. 
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D, Schlussbemerkungen 





Fassen wir die Ergebnisse unserer Betrachtung zu- 
sammen, so kommen wir zu folgenden Feststellungen. 


I. Es wurde in Italien in mangelhafter Ausnützung 

der Machtbereiche eines Führerstaates viel langsamer und 
weniger scarbeitet als möglich und nötig gewesen wärc. Erst 
die Sanktionen und das deutsche Vorbild gaben den Anstoss 
zu einem rascheren, Rhythmus und srosszügigeren Auffassungen. 


II. Es wurde versäumt, eine wahre soziale Versöhnung 
und einen Ausgleich zwischen Nord und Süd herzustellen. 


IEIEIES Es fehlte die einheitliche Zusammenordnung aller 
Aktionen und Organisationen und eine straffe, von klaren 
Gesichtspunkten geführte Lenkung. Die politischen Organisa- 
tionen des Staates (Syndikate und Korporationen) erwiesen sich 
als zu steif, um eine solche Wirtschaftslenkung durch den 
Staat zu Übernehmen. Sie waren oftmals bequeme Instrumente 

der italienischen Grosskapitalisten, die sie zur Erreichung 
ihrer persönlichen Interessen benützten, 


IEN/S Der abessinische Kricg und der Spanienkriog (orsterc: 
mit ca 4 Millionen, letzter mit ca 7 Milliarden Lire) habon 
Jene Mittel absorbiert, die für die wirtschaftliche und 
militärische Vorbereitung auf don jetzigen Krieg noch be- 
sonders vonnöten gewesen wären. 


V. Der faschistischen Bewegung fehlte die notwendige 
Anzahl überragender Köpfe auf allen Gebieten, os fehlten 

ihr des weiteren bis zum Abessinionkrieg die nötigen nationa- 
len und internationalen Antriebe (vgi. hierzu dio aus dem s 
Kanpf gegen Versailles für Deutschland entstandenen Aufgaben 
und den damit gegebenen Zwang, sich für ihre Bewältigung 
vorzubereiten!), die zu einer radikalen und totalen Anwen- 
dung der faschistischen Ziele und Möglichkeiten gezwungen # 
hätten, Die aus den Ereignissen von 1935-37 (Abessinien, 
Spanien) gezogenen Folgerungen kamen zu spät, und wurden wedeı 
organisiert, noch auch wirtschafts-theoretisch und wirtschafts 
praktisch bewältigt. Ihre Verwirklichung wurde in den Kreisen 
der italienischen Grossindustrie sabotiert. 
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5. Empfänger haftet fr fihere Aufbemat 3 
Bericht Nr. 297/41 _ 

W/vS. erkennen } 
/ DIOR ESERSELWERS 


Ben Rom, den 20. Februar 1941 


Krieg des Daschismus oder Italiens? 


_— 


Nachstehend bringen wir die Fort- 
setzung zu dem Bericht Nr. 266/41. Ein 
Schlüßsbericht folgt. 


A. Die entscheidenden Fragen 





In dem ersten Teil meines Berichtes wies ich darauf 
hin, dass das italienische Volk geneigt ist, die Verantwortung 
A für die Innen- und Aussenpolitik dem faschistischen Regime 
in die Schuhe zu schieben. Der Krieg sei, So Sagt man, nicht 
der Krieg Italiens, sondern des Faschismus. 


Zu dieser Schlussfolgerung kommen die Italiener nach 
Untersuchung der folgenden Fragen: 


Was wollte und versprach der Faschismus? 
Was hat der Faschismus erreicht und versäumt? 


Welches sind die Ursachen seiner inneren Schwäche? 


B. Gerechtigkeit gegenüber dem faschistischen Regime 





In der Beantwortung dieser Fragen kann und muss der 
ausländische und insbesondere der deutsche Beobachter objekti- 
ver sein als der Italiener, dem die Dinge jetzt so nahe gehen, 


Sn. 
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dass er zumeist die gebotene Objektivität verliert und ange- 
sichts des Versagens auf allen Gebieten gern übertreibt, vor 
allem die unstreitbaren früheren Verdienste des Faschismus 
über Bord wirft. | 
| 
Zu diesen "früheren!" Verdiensten, die in Wirklich“ 
keit in diesen Krieg ceminent hereinwirken, wenn sie auch bereits 
Vergangenheit scheinen, gehört alles, was Italien in seiner | 
Inon-belligeranten! Periode für die letzten Ziele dieses Krio- 
ses leistete. Unterschätzt werde daneben heute auch die naturger 
benen italienischen lLeistungsgrenzen. Die tatsächlichen Ver- 
dienste und die tatsächlichen Grenzen von Italiens Möglichkei- 


| 


| 
alles gegen Italien und sein Regüme zu sprechen scheint. Diese | 
Vorbemerkung mag nicht zuletzt auch die persönliche Haltung des 
Berichterstatters kennzeichnen, der es sich in diesem Übor- 
sichtsbericht zur Aufgabo setzt, die Dinge objektiv so zu 
zeichnen, wie sie in Italien empfunden werden und wirken, wie 
sie darüner hinaus aber bereits als seschichtliche Tatsachen | 
zu beurteilen sind. 


Wenn wir sagen, dass die grösste Leistung Italiens 
für diesen Krieg in der Zeit liogt, da os selbst noch garnicht 
Krieg führte, dann meinen wir folgendes: 


Die Hilfestellung Italiens in der Zeit der "Non- | 
Belligeranza", ob sie nun cine bewusste oder indirekte war, hat 
zur Folge gehabt, dass der Balkan trotz unerhörtem Druck der 
Demokratien nicht zu einer Hilfsfront des Westens wurde, Gleich 
zeitig wurde in jener Periode eine Hinausschicbung der amerika- 
nischen Hilfeleistung für England bewirkt,und zwar um wertvollo, 
lange Monate, die für die Endentscheidung von allergrössttor Be- 
deutung werden können. Zu diesen beiden für uns günstigen Er- 
gebnissen erbrachte uns Italien in der Zeit seiner Nichtkriegs- 
führung beachtliche wirtschaftliche Hilfe, 





Es ist höchstwahrscheinlich, dass England die Un- 
sicherheit Italiens vor seinen Kric,;seintritt bci längerer 
Hinausschiebung der italienischen Entscheidung dadurch be- 
seitigt hätte, dass es selbst Italien angriff. England hätte sic 
nicht ad infinitum mit starken Kräften im Mittelmeer und in 
Afrika nutzlos binden lassen. Ebenso wahrscheinlich ist aller- 
dings, dass England sich noch auf Monate über den Fall Prank- 
reichs hinaus mit der italienischen Non-Bellißeranza abgefunden 
hätte, die nach der Meinung der Italiener deshalb aufgegeben. 
wurde, weil der Führer und Mussolini der Ansicht waren, nur 
durch gemeinsamen sofortigen Druck die englische Friedensbereit: 
schaft erzwingen zu können. Wie dem auch sei: Fest steht, dass 


J 
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der italienische Krieg Kräfte und Naterial der Engländer bindet 
und verbraucht, wenn er umgekehrt auch sowohl die interne 
Kraftanstrensung Englands, als auch die seines Imperiums und 
jene Amerikas wesentlich beschleunigte. Entscheidend in dieser 
Rechnung bleibt die Überlegung, dass wir trotzdem im Vorsprung 
bleiben, und dieser deutsche Vorsprung durch den Zwang eines 
englischen Einsatzes, bevor noch seine militärische Kraftstei- 
serung entscheidende Fortschritte machte, sogar noch vergrössert 
wurde. Ein Teil dieses Vorsprungs liogt darin, dass erst durch 
den italienischen Kriegs ıngland zu einer Verlängerung seiner 
Schiffahrts- und Vorkehrswege gezwungen wurde, seino Handels- 
und Kriegsflotte doppelt exponieren musste und sich damit gerade 
in jedem Sektor schwächt, der für die Siegesaussichten der Achse 
und Deutschlands zunächst am wichtigsten bleiben, 


Wie bereits betont, hat in der Beurteilung der jetzi- 
gen Situation und seiner bisherigen Leistung auch der Komplex 
seiner natürlichen Leistungsgrenzen mitgewertet zu werden. Hier- 
zu ist in Vorausnahme späterer Überlegungen zu sagen, dass 
Italien, -sclbst wennzugegeben werden muss, dass es wirtschaft- 
lich, rüstungsmässig und militärisch weit mehr hätte erreichen 
können- doch nie auf der Grundlage seiner Naturgegebenheiton 
(7000 km offene Meeresgrenze, weit aäuseinanderliegende, isolier- 
te Besitzungen, knappe Rohstof£fbasis, verhältnismässig junge Ge- 
schichte unä geringe wirtschaftliche Erfahrung, hindernde laktos 
ren des Klimas und Volkscharaktors) eine derartige Stärke hätte 
entwickeln können, die ihm erwachsendon Rriogsaufgaben allein 
zu meistern. 

Die angeführten Einschränkungen heben allerdings 


‚nicht die Tatsache auf, dass das faschistische Rogime in dor Vor, 


bereitung auf die Bewältigung dieser Aufgaben weit weniger ge- 
leistet hat, als ihm möglich gewesen wäre und 08 solbst vorspro- 
chen hat. 


C. Die Generalbilanz ?ür den Faschismus 





Die Frage führt damit zurück zu einer Generalbilanz 
über das Gesamtziel und das Gesamtwerk des Faschismus, die in 
diesem Kriege ihre höchste Probe und Bewährung hätten bestechen 
müssenzs 
I. Was wollte und versprach der Faschismus? 


mn Im iu en pre Fun Dun ne Dune Dun Dun be be Bm us me m jun Im ma fi fu pi Mi A Dean Damen Arm Ana mu 


Der Faschismus leitete seinen Anspruch auf die Führung 
Italiens aus der Tatsache ab, dass er das Land in den Veltkrieg 
und zum Siege geführt habe. Bis zum Marsch auf Rom blich -wie 
Mussolini selbst schreibt- keine Zeit für "Forschungen und doktz 
nale Ausbreitungen",. Am Anfang gab es nicht Lehre und Programm, 
sondern Glauben und Handeln. Die Lehre wurde nachgeholt, reif 
und wirklich in den Jahren 1924-1928, die denn auch die faschi- 
stischen Grundgesetze brachte; Wir haben also beim Faschismus :!v: 
den den deutschen Verhältrissen gegenüber entgegengesetzten Fali 
vor uns, dass eine Bewegung sich bereits in Regierungsverant- 
wortung befand, bevor sie noch ihre Arbeitsziel und ihre Methode 
zu Ende überlegt hatte. Die Tatsache ist wichtig, wein sie dazu«® 
beitrug,den anfänglichen, revolutionären Schwung der Bevrcgung 
abzudämmen. Das faschistische Frogramm a allen 
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„nfang wenigstens in den Grundidceon fertig vor: Sic 
hiessen Organisierung dos gesamten nationalen Lebens 
zur Erroichung oines Staates von Nacht, . Prestige und 
imperialer Zukunft, politische und moralische Erzichung des 

4 Volkes, Schaffuns von Arbeit und Wohlstand. Als Gegner wurden 
proklamiert: der Naterialismus, der Klassenkampf, die ganze 
demokratische Ideologie, Idec und Praxis des Iiberalismus. 
Hauptprinzip in dieser faschistischen Lehre blieb die Auf- 

7 fassung vom Staat als Grundziel aller Tätiskeit, 


Diese Ideen konnten mitreissen und taten dies auch, 
zumal an der Reinheit der Absichten und am Tormat dos Führers 
Mussolini nicht gezweifelt worden konnte. Dreitausend RFaschi- 
sten sind im Kampf für die Durchsetzung dieser Ideen gefallen. 
Trotzdem gelang es der Bewegung nur ganz .langsam, und zwar 
Fr nicht ohne volle Anwendung der staatlichen Macht, sich durch- 
zusetzen. In diesem rein politischen, internen Kampf der 
ersten Jahre wurde viel wertvolle Energie verbraucht. In der 
Folgezeit aber haben die guten Ideen durch die Lanssamkeit 
ihrer praktischen Ausarbeitung und durch bedauerliche Kompro- 
misse in der Durchführung (vgl. folgenden Abschnitt dieses 
Berichts?) erheblich an Schmunekraft verloren. Die dcmolibera- 
len Kreise der Wirtschaft brachten es in dieser Zeit FErtLER 
sich der Bewegung zu infiltrieren, bzw. sich gut zu tarnen. 
Ein Grossteil des italienischen Volkes aber fügte sich in die 
, neuen Verhältnisse ohne"ihnere Anteilnahme und beschränkto sei- 
nen Faschismus auf eine im übrigen wenig verpflichtond angoHo- 
hene Bewunderung vor der Persönlichkeit Mussolinis. Unter dio- 
sen Umständen kann man nicht behaupten, dass der Faschismus 
wahrhaft revolutionierte. 


Was der Faschismus tatsächlich erreichte, liogt zum 

AU Grossteil auf rein politischem Gebiet: die Beseitigung 
dcs parlamentarischen Staates, die kuflösung der Freimaurerei, 
die Überwindung des Marxismus und das organisiorten Klassen- 
kampfes, Daneben stehen seine positiven, im einzelnen grandio- 
sen Leistungen auf manchen Gebieten, so der nationalen Wirt- 

{ schaft, der sozialen Fürsorge, der Jugenderzichung. Eine inten- 
sive Propaganda hat diese Ergebnisse in einer Weise aufgebausch" 
dass man lange und ehrlich glauben mochte, der reichen Tassade 
entspräche tatsächlich ein solides Gebäude, der schillernden 

+ Schale ein kraftvoller Kern. Statt dessen hat die Entwicklung 
scit Kriegsausbruch und insbesondere scit der italienischen 
Intervention unwiderlegbar aufgedeckt, dass die wahre Kraft 
des faschistischen Staates nicht annähernd seinem selbstbe- 
wussten Auftreten entsprach. Die Demokratien haben dies Gott 
sei Dank im Zeitraum von Ausust 1939 bis Juni 1940, schwan- 
kend gemacht durch die Hoffnung auf einen neuen "Walzer" der 
italierischen Politik, auch nicht erkannt, Sie'hätten sonst 
Italien von Anfang an vor die Alternative gestellt; "entweder 
gegen oder mit uns" und danach gehandelt, 
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Stärke und Erfolg der italienischen Aussen- 
politik, und damit Italiens internationales Sewicht lagen in 
einer klugen Ausnützung der europäischen Mächtegruppierung, 
innerhalb der sie sich einerseits der Staaten bedienen konnte 
zur Vorbereitung seiner eigenen Ziele, andererseits Binfluss 
gewinnen konnte auf die Entscheidungen der anderen und damit 
den europäischen politischen Gesamtverlauf. Die drei Sphären 
dieser Politik waren der Westen, die deutsche Mitte und der 
Donauraum. Seine Mittelstellung und die Eigenart der curopäi- 
schen Nachkriegsgeschichte erlaubten Italien eine Gleichge- 
wichtspolitik und sahon ihm als (mehrmals!) Zünglein an dor 
Wage eine Tunktion, die seinen roalen internen Machtgrund- 
lagen, welche im grossen ganzen auf der Stufe eines einiger- 
massen entwickelten NMittelstaates geblicben waren, weit voraus 
war. Kjellen betonte schon in seinen "Grossmächten!" bezüglich 
der italienischen Politik vor und im Weltkrieg, dass sie "durch 
eine unorganische Überspannung dcr Kräfte nach aussen !"gekenn- 
zeichnet war, dass sie ferner!" die Grossmachtstellung aus- 
bauen und ihre Früchte einheimsen wollte, ehe durch cine innere 
Festigung der Grund dafür gelegt war". Diese innere Festigung 
hätte damals schon bestehen müssen in der Lösung der sozialen 
Frage und Gegensätze, in einer schöpferisch kühnen Wirtschafts- 
politik, einer Verminderung der die breiten Massen drückenden 
Lasten, einer Beseitigung.der Korruption und des Cliquen- 
wesens und einer wahrhaft nationalen Volkserziohung untor straf 
disziplinären Gesichtspunkten, 


Dadurch nun, dass Ttalien diose Innonaufgabe 
nicht zu lösen vermochte, kam es in den jetzigen Krieg unter 
fast identischen Voraussetzungen herein, in denon os schon 
den Weltkrieg zu bestechen hatte, damals allerdings nicht mit 
einem, sondern mit Dutzenden von Alliierten, 


III. Tie Ursachen der inneren Schwäche 


Wenn man nach den Ursachen der internen Schwä- 


che fragt, kommt man zu folgendem Ergebnis: Italien ist in der 
Zcit des Faschismus nicht zu cinem Maximum seiner Möglichkeiten 
gekommen, 

l. weil es in Wahrneit nicht den totalen Staat. 
geschaffen hat, den es proklamierte, 


Weder konstitutionell, noch dem Volke gegen- 
über, kann der Faschismus als der einzige und allein anerkannte 
Träger der Macht im Staate angesprochen werden, Krone und Regie- 
rung blieben in einem Abhäöngigkeitsverhältnis, die beide Teile 
schwächte und hemmte. Staat und Wirtschaft kamen nicht zu einer 
glatten Zusammenarbeit, sondern blieben weitgehend nebeneinan- 
der. Das italienische Volk aber blieb nach drei Kräften hin aus- 
gerichtet: nach der faschistischen Bewegung und dem Duce, nach 
der Krone und der Königsfamilie, nach der Kirche und dem Papst 
(oder besser dem volksberbundenen, einflussreichen Klerus). 
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Gerade in den schwerwiegsendsten Momenten wurde sichtbar, 

dass diese Dispersion der Befusnisse und Autoritäten von g0- 
fährlichem Schaden werden konnte, dass Krone und Kirche, 

denen gegenüber der Taschismus nie zu einer ganz klaren Al- 
leinführung und Autorität kan, auf die breiten Masson und 

ihre Einsatzbereitschaft, sowie auf die politischen Entwschei- 
dungen des Regimes zu  srossem Einfluss gelangen konnten.Das 

war im positiven Sinne der Fall und wirkte als Hilfe und lei- 
stungssteigerung im Kampf um das Imperium, das war abbromsend 
der Fall im Verlauf der italienischen lricdenspolitik von 1957-? 
und das wurde nezativ fühlbar in der Trage der Stellung des ita- 
licnischen Adeis (notwendige Rücksicht auf Königshaus und Kirch! 
seiner wirtschaftlichen Stärke und zivilen Bofugnisse, sowie so! 
ner bekannten Sympathien für die Demokratien, in der Trage der 
Rassenpolitik (die auf weniger als dem halben Wege stehen 
blieb), in der Frage des Verhältnisses von Regime und Hecr 

usw. Auf aussenpolitischen Gebiet endlich wirkte die Notwondig- 
keit einer Rücksichtnahme auf Krone und Kirche besonders sicht- 
bar im Zeitraum vom Ausbruch dieses Krioges bis zur italiceni- 
schen Intervention. 


2. weil es in Wahrheit seine sozialen und wirt- 
schaftlichen Aufgaben nicht löste. 

Das Versprechen dos Taschismus, das allgemeine 
Ipenessere!", den Lebensstandard des Volkos zu heben, wurde 
nicht eingelöst. Im Gegenteil: der Proletarisierungsprozosg 
ist in Italien seit dem \eltkrieg weitergelaufen und nahn Belt 
der Weltwirtschaftskrise und dor abessinischen Kraftanstrengung 
sogar noch an Geschwindigkeit und Tiofe zu. Die Konsunkraf't 
der breiten Massen wurde durch eine drückende Steuerpolitik 
und falsche Preismethodik kontinuierlich -mit geringen Unter- 
brechungen konjunktureller Natur- zurückgedrärgt,Die Löhne blie- 
ben Mindestlöhne, dic Arbeitslosigkeit wurde bis auf den heu- 
tigen Tag mitgeschleppt, die staatliche Sozialleistung (Ver- 
sicherungen, Pensionen, Familienhilfe usw.) war und ist abso- 
lut unzureichend. Dicser Entwicklung parallel ging die Konzen- 
trierung steigender Reichtümer in den Händen der besitzenden 
Oberschicht, die es geschickt vertanden hatte, sich der Bewe- 
gung einzuordnen, zu politischen Amtern und Einfluss zu kon- 
men und schliesslich den Staat über die Wirtschaft zu lenken, 
hls der Faschismus antrat, war die soziale Schichtung Italiens 
gekennzeichnet durch eine krasse Kluft zwischen Arm und Reich, 
zwischen besitzloser Masse und einer kleinen, mächtigen Kapi- 
talistenschicht. Mussolinis Aufgabe hätte gerade in der Her- A 
stellung von gehobenen Tebensmöglichkeiten für die breite Bu 
Masse bestanden, nachdem cs ihm gelungen war, den Arbeis- und 
sozialen Frieden zu erreichen, In konsequenter PFortführwig sei 
ner Doktrin (vgl. auch die späteren 7itate aus den Reden und 
Schriften Mussolinis!) hätte er die langsame, systematische 
Schaffung cines Mittelstandes erstreben und gleichzeitig die | 
Anhäufung der Reichtümer in der schmalen Oberschicht abbinden 
müssen. Diese Aufgabe ist ihm nicht gelungen. Gelungen ist 73 
lediglich die Herstellung eines "Burgfriedens", Der taschistiach 
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Staat beschränkte sich im wesentlichen auf eine ausglei- 
chende Funktion, er blieb Schlichter und sorgte mit politi- 
schen litteln für eine "Entladung der Nine", Die von ihm 
seschaflfenen staatlichen Organisationen zur \irtschaftslen- 
kung und Kontrolle (Syndikate als vertikales, die Korpora- 
tionen als horizontales System) blieben bürokratische Insti- 
tutionen mit Verwaltungsfunktion. Die Partei selbst vorlor 
langsam aber sicher ihren anfänglichen rovolutionären Schwung: 


3. weil er in Wahrheit seine politische Erziehungsauf- 
gabe nicht löste 


Der Yaschistische Staat wäre, und zwar nur in Ausnützw 
der Machtmittel eines totalen Staates und in konsequenter 
Anwendung cines grosszügigen, kühnen und schöpferisch-mo- 
dernen Wirtschaftsprogramm (das er jedoch nicht hatte) zu 
einer Lösung seiner Grundaufgabe -Hebung des nationalen 
und individuellen \ohlstandes und damit der Grösse und Macht 
der Nation- nur gelangt durch zähe, leidenschaftliche Arbeit 
am Charakter des italienischen Volkes, das von Natur aus zu 
solchen Höhenziclen nicht befähigt ist. Diese Arbeit wurde 
wirklich in Angriff .genomen, erwies sich jedoch erheblich 
erschwert durch die a, Verschiedeonhei'ten des Volks: 
charakters (schroffe Verschiofdenheiten zwischen Nord und 
Süd!), durch das Klima (Arbeitsleistungen wie in Doutschland 
unmöglich), durch die mangelnde Selbstdisziplin und Orkani- 
sationsfähigkeit, durch den Hang zur Boquemlichkeit und 
Gleichgültigkdt "sich in die Verhältnisse schicken", 


Solange die breite lasse zu wenig zum Leben hat und 
keinen persönlichen Grund zur Dankbarkeit dem Staate gegen- 
über, ist nach alter Staatsweisheit an einen Erfolg politi.- 
scher Erziehung schwer zu denken. Jo länger der Taschismus 
am Ruder war, umso geringer wurden -durch die Abnahme der ra 
volutionären Schwungkraft und das vergobliche Warten auf 
greifbare soziale und wirtschaftliche Ergebnisse- die Aus-- 
sichten auf cine Durchsetzung seiner Erzichungsziele. Man 
riss am besten Falle mit, aber man formte nicht um. Ein einr. 
ges lial wurde dieser Prozess positiv unterbrochen: in der 
Z4eit des Imperiumkrieges und der Sanktionen, die dem Regime 
zum ersven Male einen breiteren Boden und wahre Popularität 
schuf. Die damals gebotene Chance wurde aber nicht genutzt, 


Das fatale Ergebnis dieser Entwicklung zeigte sich 
am deutlichsten in den Monaten der italienischen Stimmungs- 
krise vor dem Kriegsausbruch und den folgenden Monaten bis 
zur Intervention, in denen klar zum Vorschein trat, dass 
die in der Senktionszeit vorübergehend erreichte Fusion zwi-- 
schen faschistischen Regime und Volk längst wieder verloren 
und die breite Masse keine klare Vorstellung von den italice- 
nischen Zielen und Notwendigkeiten besass, 
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Gesantersebnis dieser Betrachtung: Dice faschistischo 

Tr Bewegung lat trotz imponicerenden Einzelleistungen und eines 

unleusbar vielversrrechenden, konstruktiven Programas den 

Erwartungen nicht entsprochen. Sie hat keine überragenden 

Persönlichkeiten hervorgebracht, die in der Leistung über- 
# zeugt und in ihrom Amt von Dauer gewesen wären. Sie hat in 
vielen ihrer exponierten Persönlichkeiten nicht nur sach- 
lich, sondern auch menschlich enttäuscht. Sie schickte 
sich darin, neben einer Elite von wahren Faschisten 80-90% 
Mitläufer mitzuschleppen, bei denen die faschistischo Über- 
zeugung beim Ausweis und Abzeichen bereits aufhörten. Über- 
tuscht wurden diese Mängel durch eino täuschende, wunder- 
bare Rethorik. Trotzdem brachte es der Duce fertig, immer 
wieder mitzureissen. Sein Volk zu bilden und zu formen, das 
gelang ihm jedoch nicht. 


Aus der bisherigen Untersuchung wird erkemntlich, 

dass für die gesante Entwicklung des Faschismus und seiner 

Versäumnisse den Problemen der Wirtschaft oine ganz über- 

; ragende Rolle zukommt. Wir müssen uns daher ihnen nochmals 
gesonders zuwenden: zer 


1.Verstrickung in der traditionellen Wirtschafts- 
auffagsung 


Der Faschismus hat sich (bis 1937, und dann war cs 
zu spät) nicht von der traditionellen, ortwloxen Wirtschafte- 
auffassung freigemacht, wonach Ttalien auf Grund seiner 
(relativen) Rohstoffarmut und Geographie wirtschaftlich 
hätte nie erstarkon können. Diese Ansicht war, und ist 90- 
es gar heute noch, dem ganzen italienischen Volk eigen, das 

sich die Formel zurecht gelegt hat: "Wir werden immer arm 
bleiben, und uns ist os nie besonders gut gegangon", 


2. Entwicklungsmöglichkeiten in der italienischen 
irtsc 


Demgegenüber stellen die deutschen Wirtschaftskenner / 
zest,und ist in den, in der italienischen Autarkiepolitik er-- 
zielten Ergebnissen bewiesen, dass diese orthodoxe Auf- BRBR: 
Fassung unberechtigt und in hohem Masse falsch ist. Durch 
cine Steigerung der staatlichen und privaten Initiative, 
durch Kreditorganisation und Aneiferung aller Produktionskrä:! 
te, durch Ausschöpfung aller ruhenden, landwirtschaftlichen 
und industriellen Möglichkeiten, all dics eingeordnet und 
gelenkt in einem kühnen Aufbauprogramn, wäre es bestimmt 
möglich gewesen, schon nach wenigen Jahren faschistischer 
Herrschaft zu erhöhter Kapitalbildung, Produktion, Einfuhr 


LA 
2 
15) 
=) 
ON 
EIN 
Right- Bottorn Alilgnsc 





Left-lop Aligned 


r 





Blatt 9 zu Bericht Nr. 297/41 


und Ausfuhr und damit zu erhöhter staatlicher Macht zu ge- 
langen. Der angeborene Spartrieb, der Tleiss und die Tüch- 
tigkeit des italienischen Arbeiters, sowie das ungcheure ! 
Konsumbedürfnis der breiten Massen und insbesondere des | 
unentwickelten Südens, hätten einer solchen Politik unbe- 
dingt vorwärts verholfen, Die Beweisführung für diese:. 
Behauptung wäre von den zuständigen Wirtschaftsfachleuten 
unschwer anzutreten. Im Grunde ist das, was Deutschland 

für die Erschliessung und Förderung des ouropäischen Süd- 
ostens vor hat, nicht vicl anderes, als was der Taschis- 
mus in seinem eigenen Lande hätte versuchen und lösen müs- 
sen. 


3. Lösung von Teilaufgaben 


Was er jedoch angriff, war nicht das Problen, son- 
dern waren Probleme, war nicht die Zertralaufgabe, sondern 
die Lösung von Teilaufgaben, so wichtig und schön sie auch 
sein mögen. Es gehören zu diesen gelösten Aufgaben und 
Spitzenleistungen die Getreideschlacht (welche die jährlich 
Durchschnittsernte un ca 1/3 steigerte), die Bonifica 
(Bodenverbesserung:Erschliessung von ca 2,4 Mill. ha Sunpf.- 
land und ca 3.6 Mill. ha Ackerland), die Verbesserung und 
Aasweitung des Strassen- und Bahnnetzes, die Förderung der 
Nutzung der Wasserkräfte, die Sicdlungsaktion in Italien un. 
im Überscegebiet, die Zerschlagung des sizilianischen Latte | 
fundiums, die Steigerung der Ergebnisse in den Autarkie-dox 
ren usw. All diese Unternehmungen zusammen, die sich über 
einen Zeitraum von über Tünfzehn Jahren erstrecken, ab- 
sorbierten bei weitem nicht die verfügbare Arbeitskraft 
und waren zum Grossteil Aktionen ohne unmittelbaren "ron- 
dimento" (Ertrag). 


4. Fehler in der Finanzpolitik 


Ihre Sofortwirkungen wurden zudem weitgehend neu- 
tralisiert durch eine steife und ängstliche Finanz- und 
Handelspolitik, die es in zwei Jahrzehnten nicht fertig 
brachte, die Staatseinnahmen und damit den "Treibstoff" 
für die staatlichen Unternehmunsen wesentlich zu stei- 
gern. Während in geduldeter Preissteigerung sich inden 
letzten 4 Jahren eine unerhörte Gewinnbildung der Wirt- 
schaftskapitäne cinstellte, boegnügte sich der Staat nit 
relativ niedrigen Profiten, während die breito Masse wur 
die Lasten zu spüren bekam und über der Preissteigerung vnd 
den ständig zurückbleibenden Löhnen zu immer grösserer a 
Verbrauchseinschränkung gezwungen wurde. Das für die 
jetzige Kriegführung wichtigste Ergebnis dieser fehler- 
reichen Finanz- und Wirtschaftspolitik ist die Verarmung 
des Staates und des Volkes, das Fehlen genügender Waffen- 
und Warenreserven, das Brachlicgen ungeheurer Arbeitskräfre ! 
die Unmöglichkeit, die verfahrene Tage noch während des 
Krieges zu retien, = 
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D, Schlussbenerkungen 
Be Er Ten ET 


Fassen wir die Ergebnisse unserer Betrachtung zu- 
sammen, so kommen wir zu folgenden Feststellungen. 


I. Es wurde in Italien in mangelhafter Ausnützung 

der Machtbereiche eines Führerstaates viel langsamer und 
weniger gearbeitet als möglich und nötig gewesen wäre. Erst 
die Sanktionen und das deutsche Vorbild gaben den Anstoss 
zu cinem rascheren Rhythmus und srosszügigeren Auffassungen. 


EIER Es wurde versäumt, eine wahre soziale Vorsöhnung 
und einen Ausgleich zwischen Nord und Süd herzustellen, 


RTEIRE Es Tehlte die einheitliche Zusammenordnung aller 
Aktionen und Organisationen und cine straffe, von klaren 
Gesichtspunkten geführte Lenkung. Die politischen Organisa- 
tionen Ges Staates (Syndikate und Korporationen) erwiesen sich 
als zu steif, um cine solche Wirtschaftslenkung durch den 
Staat zu übernehmen, Sie waren oftmals bequeme Instrumente 
der italienischen Grosskapitalisten, die sie zur Erreichung 
ihrer persönlichen Interessen benützten. 

Ietf Der 'abessinische Kric« und der Spanienkriosg (orsterc: 
mit ca 4 Millionen, letztor mit ca 7 Milliarden Lire) haben 
jene Nittel absörbiert, die für die wirtschaftliche und 
militärische Vorbereitung auf den jetzigen Krieg noch be- 
sonders vonnöten gewosen wären. 


V. Der faschistischen Bewegung fchlte die notwendige 
Anzahl überragender Köpfe auf allen Gebieten, os fehlten 

ihr des weiteren bis zum Abessinienkrieg die nötigen nationa- 
len und internationalen Antriebe (val. hierzu dic aus dem 
Kanpf gegen Versailles für Deutschland entstandenen kufgaben 
und den damit gegebenen Zwang, sich für ihre Bewältigung 
vorzubereiten!), die zu einer radikalen und totalen Änwen- 
dung der faschistischen Ziele und Möglichkeiten gezwungen 
hätten, Die aus den Ereignissen von 1935-37 (Abessinien, 
Spanien) gezogenen Folgerungen kamen zu spät, und wurden weder 
organisiert, noch auch wirtschafts-theoretisch und wirtschaftr. 


| 


praktisch bewältigt. Ihre Verwirklichung wurde in den Kreisen N 


der ivalienischen Grossindustrie sabotiert, 
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Anliegend wird ein Bericht über Spanien sowie fünf Berichte 


Italien vom Auslandsdienst zur Auswertung und zum Verbleib vor- 


gelegt. 
 VIA42 







‚Eingegangen;| au E# 
12. MRZ. 1941 we Gt z 
VI£2/v40 / „We Agent ya 











ya ee 





Versor, 


N y ı x n I 
Es ER SER FR BEE N BERN VERLIEREN ER SER 





Ron, den 24. Februar 1941 


Zur Herabsetzung der Fettration 
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Ende letzter Woche wurde die Tettration in Italien 
auf die Hälfte (!) des vorhergehenden Quantuns (800 gr.,die 
sich aus Öl, Butter und Speck summierten) herabgesetzt. 

Die Verfügung hat vorübergehend ziemliche Erregung in der 
Bevölkerung verursacht, stellt im Grunde aber den letzten 
Monaten gegenüber keine effektive Verschlechterung dar, da 
trotz der theoretisch zugestandenen 800 gr. fast überall 

nur ca. 4-500 gr. Fetteerhältlich waren. Insofern ist die 


in der Presse’ verbreitete Begründung richtig, wonach os sich 


Verbrauch (lies: weil man nicht mehr crhalten konnte) bei 
ca 400 gr. liege. Die Kürzung der Ration wurde des weiteren 
mit der Notwendigkeit grösserer Reservebildung und gestei- 
gerten militärischen Bedarfs motiviert. 
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In Italien wurde mit gewissem Staunen vermerkt, dass 
eine parteiamtliche Wochenzeitung, die "Santa Milizia' 
(Befehlsblatt der Partei für die Provinz Ravenna), in mehre- 
ren Aufsätzen Ideen verbreiten durfte, die sehr nahe an kom- 
munistische Auffassungen grenzen. Der Verfasser dieser Auf- 
sätze, der faschistische Journalist Roberto Pavese, fass't 
seine Meinung, die mündlich und schriftlich viele Gegner 
auf den Plan rief, besonders deutlich in einem Aufsatz 
"Aspekte des Antibürger-Kampfes. Eigentum und Revolution! 
zusammen, dem wir nachfolgende Stellen entnehmen: 


"Meine Kampagne gegen das Privateigentum und den Reich. 
tum hat!" -sagt der Verfasser eingangs-"viel Widerspruch ge- 
£unden! Als wichtigste Gegenargumente habe man ihm folgen- 
de zwei Feststellungen. vorgelegt: 


N 


a. Die Aufgabe des Eigentums hiesse Absage an die ganz 
bisherige Kulturentwicklung. 


db. Die Abschaffung des Eigentums heisst praktisch 
Kommunismus, 


Demgegenüber habe er zu sagen:"Die Errungenschaften 

] des Fortschritts werden bewahrt, aber streng kontrolliert 
werden. Wie man Streichhölzer nicht in die Hände von Kinderr 
kommen lässt, so lässt man auch nicht die Schlüssel und Nutz 
niessung des Fortschritts der besitzenden, geistig unreife:. 
Besitzerschicht zur Verfügung!. 
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Zum zweiten Einwand sagt Favese:"Der Kommunismus 
ist der Yauwau cer faschistischen Theoretiker". In Wirk- 
lichkeit sci der Kommunismus cine wirtschaftstheoretische 
Angelegenheit. Nach seiner persönlichen Meinung könnten 
die Abschaffung des Kapitals und Eigentuns nienals Selbst- 
zweck sein, 


"Die kommunistische Phase nuss vielmehr als cino 
Übergangsperiode zwischen der liberalen Wirtschaft und 
der echten korporativen Wirtschaft gewortet werden, in wel- 
cher das Eigentum nchr in staatlicher als individueller 
Funktion zu sehen ist". Die Gronzen des persönlichen Bositze 
würden vom Staate festgelegt. 


ıNan kann das Neue nicht auf den Mauern des Alten 
aufbauen. Das kommunistische Monent ist der Schlag gegen 
die überlebte parasitische Geldaristokratie ... Der Reich- 
+um ist das Credo äer Dumnen, der Armen im Geiste: cr ist 
die wahre, geistige Verelendung". 


Der Kampf für die Abschaffung des Eigentuns dürfte 
nicht von Hasse getragen werden. Der Verfasser fordert 
eine antikapitalistische und anti-Besitz-Propaganda. Dice 
soziale Revolution des Faschismus sci nur auf diesom V\Voge 
zu erreichen. Der fünstiesto Moment hiorzu soil der jotzige 
Krieg. 


Die Kampagne des genannten Blattes wie auch die 
Freigabe dieses Artikels durch die Presscebehörde ist in 
ihrer Bedeutung durchaus nicht zu überschätzen, Sie schoins 
lediglich ein Zeichen und Beweis der weitverbreiteten Moin 
zu sein, dass das italienische Bürgertun und insbesondere ÄÜ 
italicnische Kapitalismus sich den staatlichen Anforderung. 
des Paschismis widersetzi habe und daher für die militärise. 
und wirtschaftliche Unvorbereitung in höchster: Hasse ver- 
antwortlich sei. Er müsse daher getroffen werden. 
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Rom, den 24. Februar 1941 * Empfänger Haptet fr Nhere Aufbewahrung, 


—— 


T. Ihre allgemeine Wirkung 


Mussolini sprach diesmal nicht direkt zum Volk, 
sondern auf dem Umweg über einen Grossappell. der faschi- 
Stischen Führerschäft und der römischen Gerarchi. Die 
breite Masse hatte, trotzdem sie durch die Partei einge- 
laden war, keinen Zutritt. Die Kontrolle an den Eingän- 
gen des Adriano war ungewähnlich scharf. Dass der Duce 
selbst sprechen würde, wurde den Journalisten erst ge- 
gen Mittag, der übrigen Öffentlichkeit eine halbe Stun- 
de vor Versammlungsbeginn durch den Ansager des Radio 
bekannt. Die Erwartung auf die Rede war ungeheuer. Schon 
die Tatsache, dass Mussolini das lange Schweigen bre- 


chen wollte, erfüllte mit Hoffnung und löste die gespann- 


te Stimmung, 


Mussolini hatte es diesmal ohno Zweifel nicht 
leicht, die Italiener hochzureissen und wieder zu jenem 
blinden Vertrauen in seine eigene Persönlichkeit ZU 
überzeugen, das bis zu den letzten Krisen und Kriegsmo- 
naten das Verhältnis zwischen Führung und Volk in Itdälien 
ausgezeichnet hatte. Früher brackten seine Hörer Begei- 
sterung, Glauben und Vertrauen bereits mit, diesmal 
musste sie der Duce erst durch sein Wort schaffen. 


Vor seinem Zuhörerkreis und vor der breiten Mas- 
se der Italiener ist ihm dies in der Tat gelungen. Es 
beweist sich in dieser Tatsache, dass Mussolinis Popu- 
larität und Schwungkraft, wenn auch geschwächt, noch lan- 
ge nicht erschöpft ist. 
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II. Starke kritiscl- Deurteilung 


#; Wir haben trotz dieser Feststellung jedoch den 
| Eindruck, dass die Rede nicht von der sonstigen nachhal- 
EN tenden Wirkung war. Sie hat vor allem die vielen Millio- 
nen jener Italiener nicht oder nur teilweise befriedigt, 
die von den Ereignissen der letzten Monate zutiefst be- 
eindruckt sind, ihre positive Haltung bewahrt haben, aber 
zur gi®ichen Zeit in einer scharfen Kritik ansetzen. 
Symptomatisch für die Stimmungslage ist vor allen Dingen. 
I\ ; dass es diesmal eine Unmenge von Italienern gibt, die an 
NEE a der ganzen Rede kein gutes Haar lassen - eine gerade 
erstmalige Erscheinung im inneritalienischen Leben. 


IERRERDTERERUNG Hauptpunkte der Rede und die kritischen 
Gegenfragen 


Di 
Mussolinis Rede gliederte sich inhaltlich in fünf 

Hauptpunkte. Der erste davon war eine Rechtfertigung und 

Aufklärung der bisherigen Ereignisse. Als Momente, die 

die besonderen italienische Schwi.rigkeiten und Rückschlä- 

ge erklären könnten, nannte er: Die militärische und fi- 

nanzielle Überanstrengung im Imperiums- und Spanienkrieg, 
den verfrühten Ausbruch des Krieges,für den Italien nicht 
genügend vorbereitet war, und die besonderen ans der Geo- 
graphie erwachsenden Schwierigkeiten für die Verteidi- 

gung des italienischen ZXolonialreiches. Zu einer gerech- 

4 ten Beurteilung der üreignisse und bisherigen italieni- 

N AM schen Leistungen sei es nötig, die Erfolge aus der Zeit 
der italienischen "Non-belligeranza" in Rechnung zu 
setzen. Bezüglich Nordafrikas und Albaniens sei schliess-- 

lich festzustellen, dass es in Nordafrika am Material 

Br nicht gefehlt habe und der Plan für die albanische Aktion 
einstimmig angenommen worden sei. 


Dieser Gruppe von Argumenten hält man folgende 
Fragen entgegen; "Wieso konnten wir in Nordafrika die 
Stellung nicht halten, wenn wir, wie Mussolini sagt, 
selbst nur wenige Tage vor der eigenen Offensive standen? 
Die Zahlen über das nach Iybien gesandte Material über- 
zeugen uns nicht, solange wir nicht erfahren, zu wel- 
chem Zeitpunkt es anlangte und welchen Modells es war. 
Warum haben wir stets mit 8 Millionen Bajonetten geprahlt, 
wenn hunmehr gesagt werden muss, dass wir jetzt nur zwei 
und "wenn nötig" vier Millionen Soldaten ausrüsten und 
‚einsetzen können? Was war der.Grund für die Aufschiebung 
der albanischen Aktion um zwei Tage? Wie reimt es sieh 
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zusammen, dass der Beschluss und die Pläne für die grie- 
chische Aktion einstimmig gefasst wurden, wenn man nach- 
her die Befehlshaber in Albanien bestraft und sogar Vor- 
würfe der eigenen Presse (Regime Fascista) gegen das 
Oberkommando gestattet? 


In einem zweiten Teil seiner Rede bemüht sich der 
Duce, Hoffnung und Zuversicht zu wecken. Gemeint siud die 
auf den bevorstehenden Frühling bezüglichen Stellen und 
die 10 Punkte, in denen die Unmöglichkeit für England, 
den Krieg zu gewinnen, begründet wird. 


"Diese Art der Begründung! hört man vielfach, 
rat, so sehr sie sachlich prägnant und unumstösslich rich 
tig ist, für uns Italiener einen bitteren Beiklang, in- 
sofern sie beweist, dass auch der Duce die Rettung nur 
durch die deutsche Leistung garantiert sieht." 


Der dritte, kurze Teil der Rede enthielt das Ver- 
sprechen, dass der Faschismus nach gewonnenem Kriege 
mit aller Kraft nn die Lösung seiner sozialen Aufgaben 
herangehen werde, und.der Schluss enthielt Lob und War- 
nung: Lob für die bisherige vorbildliche Haltung des "au- 
thentischen"italienischen Volkes und Warnung an die noch 
vorhandenen Reste von Antifaschisten, Miesmachern und 
Staatsfeinden. 


IV. Was man mehr erwartet hatte 





Am meisten wird bedauert, auch von überzeugten 
Faschisten, dass Mussolini nichts über die interne Lage, 
über die Versorgungslage, über die unterlaufenen Fehler 
und Verantwortlichkeiten sagte. "Der Duce", so sagt man, 
"war geradezu grausam ehrlich und offen bezüglich der 


äusseren Lage Italiens. Er bleibt jedoch absolut verschlos- 


sen bezüglich unserer inneren Probleme. Die Rede hilft 
aus diesem Grunde nicht entscheidend vorwärts. Die Frage 
unserer internen faschistischen Zukunft bleibt nach wie 
vor offen. Die Rede verrät keinen Ansatzpunkt zu der un- 
bedingt notwendigen, inneren Reform des Regimes. Unter 
diesem Aspekt wäre es vielleicht sogar besser gewesen, 
Mussolini hätte überhaupt nicht gesprochen.”Wir wollen 
Taten, nicht Reden", | 


V. Schlussbemerkungen 


Uns erscheint dieses Urteil überspttzt. Der Duce 
kann in seinen internen Massnahmen nichts überstürzen und 
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tut gut daran, dafür einen geeigneten Zeitpunkt abzu- 
warten, wie er sich durch die deutsche Hilfe bereits ab- 
zuzeichnen beginnt. Eine sensationelle interne Rede, wie 
man sie vielfach erwartete, hätte Italien nicht weiter 
verholfen. 





Die Rede des Führers, der die italienische Presse 
: durch die Konzentration auf die Ducerede des Vortags, nur 
(Y verhältnismässig geringen Raum widmen konnte, hat einstit- 
es Beifall ausgelöst und sich wiederum als wirksame 
Hilfe für die Stärkung der italienischen Haltung erwiesen. 
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Ron, Februar 1941 


Taschismus oder Italiens" (vel. Berichte 
266/41,._297/41 und _ 307/41) dargelegt worden 
ist, wie sich die Stimmung in Italien seit 

Kriegseintritt manifestiert und welche Kri- 
tik an den Faschismus geübt wird, dürfte ee 
aufschlussreich sein, durch Mussolinis eiss 
ne Aussagen und Schriften zu belegen, was 
er sich zu erreichen vorgenommen hatte, un 
dann mit einer offenen Solbstkritik des 
Italienischen Volkes das Thema abzuschlios- 
sen. 


Wir greifen hierbei nur die wich- 
tigsten Fragen heraus, in denon die Wirk- 
lichkeit vom Progremn abweicht und die Nich 
verwirkliching an der heutigen tragischen 

FERN Situation Italiens mitschuld ist. 


A. Mündliche und schriftliche ÄAusserungen Mussolinis 





"Die Wirtschaftsführer, die Arbeitgeber und mit 


einem Wort -das Bürgertun, muss sich bewusst werden, dass es ji 


der Nation auch ein Volk gibt, eine lasse, die arbeitet. Man 
kann nicht an Gie Grösse der Nation denken, wenn diese arbei- 
tende Hesse unruhig und untätig ist. Die Aufzabo des faschisti 
schen Staates pestcht gerade darin, aus dem Volk und der Na- 
tion ein organisches Ganzes zu machen". (20. IX,.1922). 


"er von Arbeit spricht, meint das produktive Bür- 
gertumn und die arbeitenden Klassen der Städte und des Landes. 
Keine Privilegien für das erstere, keine Privilegien für das 
letztere, sondern Schutz für alle Interessenten", (16.9.1922). 
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"Meine Regierung täuscht das Volk nicht. Wir 


können und wollen nicht Versprechen machen, wenn wir nicht 


die mathematische Sicherheit haben, sie einhalten zu können!, 
(29:6%..1925)% 


"Alle Einrichtungen, die wir schaffen, müssen sic) 
beweisen als Iastrunente, die tatsächlich den Lehensstandard 
unserer lienschen zu fördern seeignet sina!, 


"Das Problen, das wir lösen müsson, ist dioses: 
wie können wir ein Höchstmass an Arbeit in einem Höchstnmass 
an sicherer Dauer einen Höchstmass von Arbeitern zukommen 
lassen. Gleichzeitig zu lösen ist das Problem der gerechten 
Verteilung des Reichtuns und einos ausgleiches der Besitzspan- 
nungen! (26.5.1934). 


"In Italien ist aus leicht erkennbaren Gründen ein’ 


Politik der Höchstlöhne unmöglich. Noch weniger ratsam aber 
ist eine Politik der niedersten Löhne, welche durch Herabdrük- 
kung der Konsunkraft der breiten Massen schliesslich in der 
Schädigung der Industrie .andige! (22.6.1928). 


"Wenn die kapitalistischen Kreise hoffen, von uns 
besondere Privilegien zu erhalten, dann täuschen sie sich!" 
Glrfosabsalea2 2 


"Die Arbeitgeber dürfen aus dem gegenwärtigen Zu- 
stand, den der Faschismus geschaffen hat, keinen Gowimn zie- 
hen. Die industriellen Klassen müssten vielmehr einen Teil 
1 Gewinne der arbeitenden Masse zukommen lassen". (22,7. 
1924). 
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"Ich sage euch, dass wir uns nit allen Kräften de: 


Sozialisierungs-, Verstaatlichungs- und Kollektivierungssyste-: 


men widersetzen werden. Wir haben genug mit diesem Staatsso- 
zialismus! Jetzt beginnt die wahre Geschichte des Kapitalismus. 
weil der Kapitalismus nicht nur ein System der Unterdrückung, 
sondern auch ein Systen der \iertauswahl ist, eine Zusammenord- 


nung der Führungskräfte, ein weit entwickelter Sinn der indivi- 


duellen Verantwortlichkeit". (21. 6. 1921). 


"Heute kommen wir dazu, die Kräfte der Industrie, 
der Banken und der Arbeit zu kontrollieren, Wir kontrollieren 
die politischen Kräfte, die moralischen Kräfte, die wirtschafü 
lichen Kräfie: wir befinden uns also mitten im korporativen, 
faschistischen Staat", (IL. 3. 1926). 


"Der 18. November 1935 ist ein Datum, das den 

Beginn einer neuen Phase der italienischen Geschichte dar- 
stellt, Diese neue Phase wird von den Postulat bestimmt, in 
einen Minimum an Zeit ein Maximun von wirtschaftlicher Auto- 
nerie zu erreichenlVN (237553. 1956), a 
ns 
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"Das Ideal wäre, die Elemente: viele Einheiten, 
viele Truppen und viele Motore zu einen Maximun zu entwickeln. 
Aber hier spielen die Finanzen herein: man muss von den Finan. 

zen ausgehen, denn wenn sie in Ordnung sind, dann wird man 
die nötigen Millionen schon finden. Wenn sic aber zusannen- 
brechen, bricht alles zusammen". (20. 11. 1925). 


"Es ist besser, die Waffen zu haben, auch wenn 
man sie nicht braucht, denn es wäre traurig, sich in der 
Lage zu befirden, sie zu benötigen, ohne sie zu besitzen!!!, 
oJ Al, 1925) 


"Rüsten heisst der kategorische Imperativ für die 
Nation! (30% 8r.:19536 


"Ohne Korporativismus gelangt der Syndikalismus 
nach der ersten Phase zur Erschöpfung und landet in Teilak- 
tionen, die mit dem Produktionsprozess nichts mehr zu tun ha- 
be. Er wird Zuschauer, nicht mehr Handelnder, statisch, nicht 
dynamisch", (22.4.1950). 


An Ende würde der Syndikalismus landen bei dor 
Funktion "einer gewöhnlichen Administration" (22. 4, 1930). 


' "Man darf nicht die statischen Kriterion der Büro 
kratie über die dynanischen Impulse der einzelnen Horr werden 
lassen! (0376. ale). 


!Bovor ich auf diesen Posten kan, fragte man mich 
von allen Seiten nach meinem Programm. Es sind nicht die Pro- 
gramme, die in Italien £chlen, wohl aber dio Männer und dor 
Wille, die Progranme auszuführen, Alle Probleme des italic- 
nischen Lebens, alle, sage ich, sind schon auf dem Papier gc- 
löst worden: aber es hat der Wille gefehlt, die Brkonntnisso 
in Taten umzuwandeln. Die heutige Regierung hat diesen entsch!: 
senen #ı lleaı, (die. 11.219222 


"Hören wir endlich nit don "Taschisten der or- 
sten und letzien Stunde auf. Dieses Kriterium kann nicht genü- 
gen und scnüst in der Praxis auch nicht, um die Besseren von 
den Schlechteren zu unterscheiden" (28. 1. 1924), 


ıTir müssen ein für allemal feststellen, dass 
es in der faschistischen Partei keine Vorrechte gibt auf 
der Grundlage der Nummernfolge des Parteiausweises"(24.1o. 
1932%) 


"Die Überbleibscel des alten Italien müssen 
mitleidlos aus den Scelen gerissen und vernichtet werden. Sic 
blühen unter den Spielarten des Personalismus, der Profity 
sucht, der Streberei und der Redorei".(28. lo. 1926). 
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Wsenn die Übel identifiziert und erkannt sind, 
kenn man nit Vernunft eine Abstellung finden. Ja mat kann 
sie sogar ganz ausnersen und verricicen, varelonter alas 
die seistige und physische Taulheit der Nenschen wahr naben 
will, welche als Entschulcigun” das Alibi der. Tatalität 
hervorzishen, während es sich in Yahrheit un ihren mangel- 
haften oder ungeordneten Willen handelt". (8.1.1934). 


"Ich präniere jene Italiener, lie Ten „ut haben, 
die TWahrlleit zu sagen". 


"fan nan ein hervorrasendes Ant in der Partei 
oder Regierung innehalt, muss nan eine Tobensführung einhalten 
die keinerlei Grurf zu Bemerkunsen gibt". (2, 12, 34). 


B. Kritische Stellungnaine 
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Diese wenigen Zitate beweisen, dass Mussolini in. 
seinen sozialcı un? aatlionalen Zielen richtig sah, dass er 
in wirtse :aft-nolitischen Fragen seine Ideen im Lauf der Zeit 
wandelt: und im übrigen ein offenes Auge besass für alle Bchl! 
und Gefahren. Die Ttalicner zoben lles, auch in dieson kriti- 
schen Monent, wo alles zegen dj.o Bewegung und den NDuce zu 
sprochen scheint, gor.. zu. BIC stellen jedoch übereinstimmen. 
fest, lass er in er Durchsetzung geinor Ziele nicht rück- 
sichtslos genug war, Li dor Hauptsache am Tehlen tüchtiger Kö 
scheiterte und persönlich in don letzten fünf Jahren merklich 
an Schmng verloren hav. Seine Überzeugungskraft schion sich 
zu erschöpfen: mehr und mehr lies or die!"Dinge schleifen", 
ohne ihrer Herr zu werden. "Unsere Doktrin”-sagen die Ita- 
leiner-,ist ir Oränung und hat in anderen Ländern, wie in 
Deutschland, zu phantastischen Erfolgen geführt. Versagt 
habex wir in dur Praxis und in Cer Erzichungsaufgabe. Der 
Fehler lic rt nicht im öysten, sondeim in seiner Durchführung 
("Il difetto non e del sistern, na „el sistema"!)” 


GC. Die italienischen FErbübel 


En 








es 





u 


Unsere italienischen Erbübel wurden von Faschis- 
mus zwar angepraugerti, aber nicht aussemerzt, ja cher noch 
entwickeit und zu einer Höchetblübc gehracht,. Diese Übel 
heissen: 
1."Inprovyisazione e intellizonzal, 


ee nme 


"Irnprovvisazicone e© inselligenza", d.h, die Mei- 
nung, zlles in: Improv).sierung und eurch die angeborene Inte”. 


genz spielcäd l6sen zu können. Das verhängnisyolle Wirken 3 
Cieser Vorstellung; ist auf allen Tätigkeitsgebieten, Ja so-'’®& 
gar auf rein militärischen Gebiet, nachzuweisen. Ihr Kern, * 
> 51 
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besseht darin, dass wan Jin der Vorbereitung der Aufgaben 
stets nur an den "grossen jurf!, an cle grossen Linien denkt, 
die sorgliche organisatorische Ausfeilung der Einzelheiten 
Jedoch vernachlässi«et und den Moment, bzw. der Geschicklich- 
keit des einzelnen überlässt. Dieses Übel wirkt sich beson- 
ders schlimm aus in den Frasen der svaatlichen Organisation 
und in der Gesetzgebung (Fehlinitiaiiven, Überschneidungen, 
zeitraubende und kostspielige Experimeäte) usw. 


IIr_"Pigrizta fisiea" 


"Pigrizia fisica", d.h. der Haug zur Trägheit, Be- 
quemlichkeit unü zum Egoismus (besonderes Hindernis für die 
militärische Diszivlin und Ausbildung, sowie für die nationale 
Arbeitsleistung). 


IGusvo del impiezo", d.h. das Haschen nach "dem 
Pöstchen",nach dem möglichst einträslichen Posten, nach einem 
sicheren und leichv verdienten Einkommen. Hierher gehören 
aie Schäden der Cligvenwirtschaft, der Intrigen in den führen-- 
Gen Kreisen, der Korruption von ganz unten bis ganz oboi. (wo- 
bei bei Cen ersterex das „serin,e Einkommen, bei den letzteren 
die Aussicht, nicht allzulang die ilicsen abgrasen zu können, 
!yerstehen! hil’t!), 


d. h. das Krjiechen vor der Obrigkeit, Cer mangeln- 
de Mut zur jWahrneit und Krivik, dis Folitik der Beweihräu- 
cherung von eiücr Stufe zur anderen, 


In diesen witer' I bis IV genannten Erbübeln und 
Misständen, die ran seitenlang mit praktischen Beispielen bele 
gen könne, erkennen die weiterblickenden Italicner in ihrer 
heutigen Gewissesnerforschung len tiefsten Grund für das Ver-- 
sagce:. der faschistischen Bewegung. Die tragische militärische 
und interne Lage, wie sie sich in den letzten vior Monaten 
herausgebildet hat, hat eine Atmosphäre erzeugt, deren Spail- 
nung durch weitere Niederlagen wid weitere Verschlechterung 
der internen Versorgunzslago -und man befürchtet beides- einen 
gefährlichen Grad erreichen kann, zumal wenn, wie neuestens 
in Rom bekannt wird, die Moral der Truppen avf allen Fronten 
ernstlich nachzulassen beginnt und nur durch einen bcispiel- 
haften Einsatz der Offiziere hochgehalten werden kann, Es ist 
Sehr schwer vorauszusagen, ob sich die Misstimmung irgendwie 
revolutionär ertladen würde, wenn in sie von innen oder 


aussen her ein Tunke fioie. Gsfährlich scheirt zunächst mehr d: 


Hilflosigkeit in der Regelung der Versorgung als die Auswir- 
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Ey Eee) allgemeine Wirkung 


Mussolini sprach diesmal nicht direkt zum Volk, 
sondern auf dem Umweg über einen Grossappell der faschi- 
stischen Führersehaft und der römischen Gerärchi. Die 
breite Masse hatte, trotzdem sie durch die Partei oinge- 
laden war, keinen Zutritt. Die Kontrolle an den Eingän- 
gen des Adriano war ungewähnlich scharf. Dass der Duce 
selbst sprechen würde, wurde den Journalisten erst ge- 
gen Mittag, der übrigen Öffentlichkeit cine halbe Stun- 
de vor Versammlungsbeginn durch den Ansager des Radio 
bekannt. Die Erwartung auf die Rede war ungeheuer. Schon 
die Tatsache, dass Mussolini das lange Schweigen bre- 
chen wollte, erfüllte mit Hoffnung und löste die gespann- 
te Stimmung. 


Mussolini hatte es diesmal ohne Zweifel nicht 
leicht, die Italiener hochzureissen und wieder zu jenem 
blinden Vertrauen in seine cigene Persönlichkeit zu 
überzeugen, das bis zu den letzten Krisen und Kriegsmo- 
naten das Verhältnis zwischen Tührung und Volk in Itäl ien 
ausgezeichnet hatte, Früher brachten seins Hörer Begei- 
sterung, Glauben und Vertrauen bereits mit, dicsmal 
musste sie der Duce erst durch sein Wort schaffen, 


Vor seinem Zuhörerkreis und vor der breiten Mas- 
se der Italiener ist ihm dies in der Tat gelungen. Es 
beweist sich in dieser Tatsache, dass Mussolinis Popu- 
larität und Schwungkraft, wenn auch geschwächt, noch lan- 
ge nicht erschöpft ist. ; 
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Wir haben trotz dieser Feststellung jedoch den 
Eindruck, dass die Rede nicht von der sonstigen nachhal- 
tenden Wirkung war. Sie hat vor allem die vielen Millio- 
nen jener Italiener nicht oder nur teilweise befriedigt, 
aie von den Ereignissen der letzten Monate zutiefst be- 
eindruckt sind, ihre positive Haltung bewahrt haben, aber 
zur gleichen Zeit in einer scharfen Kritik ansetzen. 
Symptomatisch für die Stimmungslage ist vor allen Dingen, 
dass es diesmal eine Unmenge von Italienern gibt, die an 
der ganzen Rede kein gutes Haar lassen - eine gerade 
erstmalige Erscheinung im inneritalienischen Leben. 


EEDIEERUNTE Hauptpunkte der Rede und die kritischen 
Gegenfragen 


Mussolinis Rede gliederte sich inhaltlich in fünf 
Hauptpunkte. Der erste davon war eine Rechtfertigung und 
Aufklärung der bisherigen Ereignisse. Als Momente, die 
die besonderen italienische Schwi.rigkeiten und Rückschl#-- 
ge erklären könnten, nannte er: Die militärische und fi- 
nanzielle Überanstrengung im Imperiums- und Spanienkrieg, 
den verfrühten Ausbruch des Krieges,für den Italien nicht 
genügend vorbereitet war, und die besonderen enua der Geo- 
graphie erwachsenden Schwierigkeiten für die Verteidi- 
gung des italienischen Kolonialreiches. Zu einer gerech- 
ten Beurteilung‘ der Ereignisse und bisherigen italieni- 
schen Leistungen sei es nötig, die Erfolge aus der Zeit 
der italienischen "Non-belligeranza" in Rechnung zu 
setzen. Bezüglich Nordafrikas und Albaniens sei schliess- 
lich festzustellen, dass es in Nordafrika am Material 
nicht gefehlt habe und der Plan für die albanische Aktion 
einstimmig angenommen worden sei. 


Dieser Gruppe von Akrgumenten hält man folgende 
Fragen entgegen: "Wieso konnten wir in Nordafrika die 
Stellung nicht halten, wenn wir, wie Mussolini sagt, 
selbst nur wenige Tage vor der eigenen Offensive Standen? 
Die Zahlen über das nach Lybien gesandte Material über- 
zeugen uns nicht, solange wir nicht erfahren, zu wel- 
chem Zeitpunkt es anlangte und welchen Modells es war. 
Warum haben wir stets mit 8 Millionen Bajonetten geprahlt, 
wenn nunmehr gesägt werden muss, dass wir jetzt nur zwei 
und "wenn nötig" vier Millionen Soldaten ausrüsten und 
einsetzen können? Was war der Grund für die Aufschiebung 
der albanischen Aktion um zwei Tage? Wie reimt es sieh 
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zusammen, dass der Beschluss und die Pläne für die grie- 
chische Aktion einstimmig gefässt wurden, wenn man nach- 
her die Befehlshaber in Albanien bestraft und sogar Vor- 
würfe derf”@igenen Presse (Regime Fascista) gegen das 


Oberkommando gestattet? 


In einem zweiten Teil seiner Rede bemüht sich der 
Duce, Hoffnung und Zuversicht zu wecken. Gemeint sind die 
auf den bevorstehenden Trühling bezüglichen Stellen und 
aie 10 Punkte, in denen die Unmöglichkeit für England, 
den Krieg zu gewinnen, begründet wird. 


"Diese Art der Begründung" hört man vielfach, 
"rat, so sehr sie sachlich prägnant und unumstösslich rich 
tig ist, für uns Italiener einen bitteren Beiklang, in- 
sofern sie beweist, dass auch der Duce die Rettung nur 
durch die deutsche Leistung garantiert sieht." 


Der dritte, kurze Teil der Rede enthielt das Ver- 
sprechen, dass der Faschismus nach gewonnenem Kriege 
mit aller Kraft nn die Lösung seiner snzialen Aufgaben 
herangehen werde, caumnd der Schluss enthielt Lob und War- 
nung: Lob für die bisherige vorbildliche Haltung des "au- 
thentischen"italienischen Volkes und Warnung an die noch 
vorhandenen Reste von Antifaschisten, Miesmachern und 
Staatsfeinden. 


IV. Was mafA mehr erwartet hatte 


Am meisten wird bedauert, auch von überzeugten 
Faschisten, dass Mussolini nichts über die interne Lage, 
über die Versorgungslage, über die ünterläufenen Fehler 
und Verantwortlichkeiten sagte. "Der Duce", so sagt man, 
"war geradezu grausam ehrlich und offen bezüglich der 
äusseren Lage Italiens. Er bleibt jedoch absolut verschlos- 
sen bezüglich unserer inneren Probleme, Die Rede hilft 
aus diesem Grunde nicht entscheidend vorwärts. Die Frage 
unserer internen faschistischen Zukunft bleibt nach wie 
vor offen. Die Rede verrät keinen Ansatzpunkt zu der un- 
bedingt notwendigen, inneren Reform des Regimes. Unter 
diesem Aspekt wäre es vielleicht sogar besser gewesen, 
Mussolini hätte überhaupt nicht gesprochen.”Wir wollen 
Taten, nicht Reden". 


V. Schlussbemerkungen 


Uns erscheint dieses Urteil überspitzt. Der Duce 
kann in seinen internen Massnahmen nichts überstürzen und 
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tut gut daran, dafür einen geeigneten Zeitpunkt abzu- 
warten, wie er sich durch die deutsche Hilfe bereits ab- 
zuzeichnen beginnt. Eine sensationelle interne Rede, wie 
man sie vielfach erwartete, hätte Italien nicht weiter 
verholfen, 


VI. Zur letzten Führerrede \ 


Die Rede des Führers, dar die italienische Presse 
durch die Konzentration auf die Ducerede des Vortags, mur 
verhältnismässig geringen Raum widnen konnte, hat einstim- 
migen Beifall ausgelöst und sich wiederum als wirksame 
Hilfe für die Stärkung der italienischen Haltung erwiesen. 
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DEREN ET EN BED OlE Tec n 
Rom, Februar 1941 


Nachfolgend bringen wir die zweite Fort- 
% setzung zu dem’ Thoma: Kriog des Faschismus oder 
u Italiens? (Vgl. Berichte 266/41 und 297/41). 


Te 


— 


fa RR bnun Denn men mm dran Da Am Di Dre Di ar m Mn in Di Pi fe Du De m A Da Mr An Mr PP Fr Di De AD m m Mu ha men mn 


fee fu num Din ren Dane Mn Dina Du Du Di Pi Dan je am hm pn oil Da Dam me u Ds Mn Dei Dh Mr Me Me pe A nd 


Die Italicner verstehen und verzeihen nicht Be 

es 1. dass die tatsächliche militärische und wirtschaftli- 
che Vorbereitung so woit hinter den Versprechungen und tat- | 
sächlichen finanziellen Aufwendungen zurückblicb: 


2. dass man die griochische Aktion unternahm, dio 
selbst bei sicgreicher Beendigung für die grossen Ziele die- 


sc&8 Krieges von untergeordncter bedeutung bleibt und wertvolle 
Kräfte verbraucht. 


5. dass man cs in der langen Zeit bis Juni 1940 
nicht fertig brachte, die militärischen Positionen in Nordafri- 
ka so stark mit Truppen und Matcrial auszustatten, um jeder . 
.Brentualität gewachsen zu sein, dass man heute nach dic besten 
motorisierten Einheiten in der Po-Ebene und an der jugoslawi- 
schen Grenze belässt (wie manche Italicucr halb im Scherz, 
. Halb im Ernst meinen: als Reserve gegen die Deutschen!); 
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4. dass man für die Tehler der politischen Führung 
die Militärs verantwortlich machen will und machte (Tall 
Badoglio) und nicht den Mut aufbringt, die Schuldisen zu su- 
chen und’ zu strafen; 


5. dass der Staat es nicht fertig bringt, die Ver- 
sorgung der Bevölkerung reibungslos zu organisieren und jetzt 
schon eine Situation entstehen liess, die nach dem Urteil der 
Italiener schlechter ist als im Weltkrieg nach 3 Jahren! 


6. dass cs Italien nicht Fertig bringt, die einhei- 
nischen Küsten mit absoluter Sicherheit zu schützen (Be 
schiessung von Genua!) 


3: 7. dass Mussolini sich nicht von seinen unfähigen Tra- 

 banten befreit, radikal und sofort alles säubert und durch 

die Schaffung eines solchen Ventils die Nation noch einmal 
hochreisst usw. 


Sclbst wenn man in Rechnung setzt -und die gebilde- 
ten Italiener tun dies"Hid verlangen durchaus koine Wunder!-, 
dass Italien nie das gleiche hätte wirken können wie Deutsch- 
land, weil seine geographischen, wirtschaftlichen, politischen, 
historischen und charakterlichen Voraussetzungen oine solche 
Spitzenleistung in derart kurzem Zeitraum einfach ausschlios- 
sen, bleibt nach Meinung der Italiener für den Faschismus ein 
ungeheures Nass von Anklagen, ein furchtbares Mass von Verant- 


wortungslosigkeit und Leichtfertigkeit, die die Zukunft der 
Bewegung ernsthaft aufs Spiel setzen, 


III. Die Frase der Intervention 


From men an mu mm De Dun dumm am an mn De me Dun Dam mr I jene Fe m um fm u A Mm pe m ne De 


Dem Faschismus komnt vorläufig zugute, dass sich 
die Menge noch nicht über den tatsächlichen Verlauf der Dinge 
im klaren und einig ist. So vor allem zu der Frage, warum der 


Duce bei Kenntnis seiner Tase (kannte er 'sie nicht dann ist ce 
$) 


noch schlimmer!) intervenierto, und Warum gerade am 10. Juni! 


Augenblicklich bringt man in der öffentlichen Meinun, 


mit dieser Frage wieder stärker Deutschland in Zusammenhang, 
und zwar in zwei Versionen: die erste davon (vorsichtig von 
oben her, wie es scheint, genährt) behauptet glatt "Hitler 
hat Mussolini zur Intervention gezwungen", die zweite dagegen 
fragt: "Wieso konnte uns Hitler intervenieren lassen, wenn er 
unsere Verhältnisse kannte? Es wäre geradezu Deutschlands 
Pflicht gewesen, diese Intervention zu verhindern!!, 
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Blatt 3 zu Bericht Nr, 307/41 


Wie man sieht, zwei Spielarten in ein und demselben 
Versuch, eine vernünftige Erklärung zu finden, die Vorant- 
wortung abzuwälzen und den Druck zu mindern, der auf allen 
italienischen Seelen lastet. 


IV. Die Stimmung in Volke 


um me u fürn bu De De Dun Dunn De men nn Dem Dee Dr N br re m m un rn a m 


Dice grosse Nehrheit der Nation leidet tatsächlich 
und nur die Nasse der Oberflächlichen, die die Dinge von der 
fatalistischen Scite her betrachten, bzw. stur auf die deut- 
sche Hilfe hoffen und Hitler mehr oder minder als ihren Chef, 
Wussolini aber im besten Falle noch als "römischen Gauleiter! 
betrachten, kommen mit erstaunlicher Leichtigkeit über die tra- 
gische Situation hinweg, an der sie als das Drückendste die 
Mängel in der Lebensmittelversorgung betrachten, nicht aber 
den Verlust an Prestige, an Glauben, an Zukunft, an Txreude,. 


enfere: 


Für den besseren Tcil Italiens und dio guten Ta- 
schisten liegt das Bedrückendste an der ganzen Entwicklung 
tatsächlich in den traurigon, geschichtlichen Ausblicken und 
Aussichtan Einer meiner italienischen Bekannten fand dafür die 
erschütternde Formulierung: "Was haben wir von cinem Siog, den 
die Deutschen erringen? Wir gewinnen Stücke in Afrika und im 
Mittelmeer und verlieren Italien. Es wird schlimmer werdon als 
nach dem Weltkrieg: damals waren wir Sicger und wurden bo= 
handelt wie Basiegste. Diesmal sind wir Besiegte und werden bo- 
handelt wie Sieger. Wer soll uns aus dicser Erniodrigung wiedor 
hochbringen kömnen?", 


mu mim berg Tun u ie mem wre mu Dune mie wine Dre Ten eh wre Dil fees Dem mn Dune Mr re fi m A Dre Krems m Din en mem dam due mm 


In dieser trüben Stimmungslage, belastet von 
der Ungewissheit und der Unzufriedenheit über Italiens "undank. 
bare, peinliche Aufgabe" (wie sie Aldo Valori am italionischen 
Rundfunk nannte!) teilen sich in der Öffentlichkeit auch die 
Gefühle Deutschland gegenüber, schwanken sie zwischen Hoffen 
und Furcht, Hass und Liebe. Der Gedanke dass "jenes Deutsch- 
land, das uns nöch vor wenigen Jahren vor jedem politischen 
Akt um unsere Zustimmung fragen und bitten musste", heute 
über die militärische und damit die nationale Zukunft Italiens 
entscheidet, deutet eine neue Tülle von Problemen an, auf 
die wir noch gesondert eingehen werden. 


(Ein letzter Bericht folgt!) 
O4 
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xom, Februar 1941 


Nachfolgend bringen wir die zweite Fort- 
setzung zu dem Thoma: Kriog des Faschismus oder 
Ttalions? (Vgl. Berichte 266/41 und 297/41). 


i N = 
_Yas_ist_am bisherigen Kriege entscohuläbar und 
„was „nicht ® Centered 
1. Vorwürfe gagenüber den militärischen und wirtschaftlichen YA 
Kriogsvorbereitungen und dem bishorigen Rriogsvorlauf_ 


Die Italiener verstehen und verzeihen nicht 


5 l. dass die tatsächliche militärische und wirtschaftli- 
che Vorbereitung so weit hinter den Versprechunsen und tat- 
sächlichen finanziellen kufwerdungen zurückblich; 


2. dass man die griechische Aktion unternahm, dio 
selbst bci siegreicher Beendigung für die zrossen Zicelo dic- Bu 
Sscs Krieges von untergeordncter Bedeutung bleibt und wertvolle 
Kräfte verbraucht. 

3. dass man os in der langen Zeit bis Juni 1940 
nicht fertig brachte, die militärischen Positionen in Nordafri- 
ka so stark mit Truppen und Material auszustatten, um jeder . 
Brcntualität gewachsen zu sein, dass man houte nach die besten 
motorisicrten Einkeiten in dor Po-Ebche und an der jugoslawi- 
schen Grenze belässt (wie manche Italiener halb im Scherz, 
halb im Ernst meinen: als Reserve gegen die Deutschen!); 
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4. dass man für die Fehler der politischen Führung 
die Militärs verantwortlich machen will und machte (Tall 
Badoglio) und nicht den Mut aufbringt, die Schuldigsen zu su- 
chen und zu strafen; 


5. dass der Staat es nicht fertig bringt, die Ver- 
sorgung der Bevölkerung reibungslos zu organisieren und jetzt 
schon eine Situation entstehen liess, die nach dem Urteil der 
Ttaliener schlechter ist als im Weltkrieg nach 3 Jahren! 


6. dass es Italien nicht fertig bringt, die einhei- 
mischen Küsten mit absoluter Sicherheit zu schützen (Be- 
schiessung von Genua!) 


7. dass Mussolini sich nicht von seinen unfähigen Tra:- 
banten befreit, radikal und sofort alles säubert und durch 
die Schaffung eines solchen Ventils die Nation noch einmal 
hochreisst usw. 


II._Anklagen gegen den Faschismus 





chen Voraussetzungen cine solche 
Spitzenleistung in derart kurzem Zeitraum einfach ausschlios- 
sen, bleibt nach Meinung der Italiener für den Taschismus ein 
ungeheures Nass von Anklagen, ein furchtbares Mass von Verant- 
wortungslosigkeit und Leichtfertigkeit, die die Zukunft dor 
Bewegung ernsthaft aufs Spiel setzen, 


II. Die Frage der Intervention 


Dem Faschismus komnt vorläufig zugute, dass sich 
die Menge noch nicht über den tatsächlichen Verlauf der Dinge 
im klaren und einig ist. So vor allem zu der Frase, warum der 


Duce bei Kenntnis seiner Lage ‚(kannte er sie nicht, dann ist cg 
noch schlimmer!) intervenierte, und "Warum gerade am 1o. Juni! 


Augenblicklich bringt man in der öffentlichen Meinun: 
mit dieser Frage wieder stärker Deutschland in Zusammenhang, 
und zwar in zwei Versionen: die erste davon (vorsichtig von 
oben her, wie es scheint, genährt) behauptet glatt "Hitler 
hat Mussolini zur Intervention gezwungen", die zweite dagegen: 
fragt: "Wieso Konnte uns Hitler intervenicren lassen, wenn er 
unsere Verhältnisse kannte? Es wäre geradezu Deutschlands 
Pflicht gewesen, diese Intervention zu verhindern!", 
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Wie man sieht, zwei Spielarten in ein und demselben 
Versuch, eine vernünftige Erklärung zu finden, die Verant- 
wortung abzuwälzen und den Druck zu mindern, der auf allen 
italienischen Seelen lastet. 


um an wem ie Dun De Diem Denis bu Fe Dune Don horn Ammnn De MÄR era mn Mate Dam hmm fe Au m mm 


Die grosse Mehrheit der Nation leidet tatsächlich 
und nur die !asse der Oberflächlichen, die dio Dinge von der 
fatalistischen Scite her betrachten, bzw. stur auf die deut- 
sche Hilfe hoffen und Hitlor mehr oder minder als ihren Chef, 
Mussolini aber im besten Talle noch als "römischen Gauleiter" 
betrachten, kommen mit erstaunlicher Leichtigkeit über die tra- 
gische Situation hinweg, an der sie als das Drückendste die 
Mängel in der Lebensmittelversorgung betrachten, nicht aber 
den Verlust an Prestige, an Glauben, an Zukunft, an Treude,. 


Von einer ganz anderen Seite her, nämlich von der 
Erbitterung und Enttäuschung über die Jetzigo Entwicklung, von 
dem Gefühl her, dass ein solches Schicksal der fleissige, an- 
ständige Italiener, der jahrelang opferte, nicht verdient, 
stossen zur Gruppe der Gleichgültigen jene, die den ganzen 
Krieg überhaupt als eine Sache der Partei hinstellen, bzw. 
in einem grausamen Gewissenskampf säch sogar die Niederlage ihr 
eigenen Volkes wünschen, .um. "wieder dio Schande zu tilgen und 
sauber von vorne anfangen zu können! 


Für den besseren Toil Italiens und dio guton Ta- 
schisten licgt das Bedrückendste an der ganzen Entwicklung 
tatsächlich in den traurigen, geschichtlichen Ausblicken und 
Aussichten Einer meiner italienischen Bekannten fand daftr die 
erschütternde Formulierung: "Was haben wir von oinom Siog, den 
die Deutschen erringen? Wir gewinnen Stücke in Afrika und im 

PER Mittelmeer und verlieren Italien. Es wird schlimmer werden als 
= nach dem Weltkrieg: damals waren wir Sieger und wurden bo- 
handelt wie Besiegte. Diesmal sind wir Besiegte und worden be-. 
handelt wie Sieger. 'Ier soll uns aus dieser Ernicdrigung wiedon, 
hochbringen können?!", 


future Dt DS Amen me Im Dun Amen mr fm (mu wenn bil nd aha Ms Mm Me Men Mm Du, Den Fa Ar fer Mn Fam pre MAN Pe Me ba ame Kine 


In dieser trüben Stimmungslage, belastet von 
der Ungewissheit und der Unzufriedenheit über Italiens "undank- 
bare, peinliche Aufgabe" (wie sie Aldo Valori am italionischen 
Rundfunk nannte!) teilen sich in der Öffentlichkeit auch die 
Gefühle Deutschland gegenüber, schwanken sie zwischen Hoffen 
und Furcht, Hass und Liebe. Der Gedanke dass "jenos Deutsch- 
land, das uns noch vor wenigen Jahren vor jedem politischen 
Akt um unserc Zustimmung fragen und bitten musste", houte i 
über die militärische und damit die nationale Zukunft Italiens 
entscheidet, deutet cine ncuc Fülle von Problemen an, auf 
die wir noch gesondert eingehen werden, 
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2. um in Bulgarien einzunarschieren und eventuell 
in den italienisch-griechischen Konflikt einzugreifen, muss'ie 
von Deutschland das Frühjahr abgewartet werden; 


5. um endlich ein Nachgeben Griechenlands zu er- 
reichen, musste sein Vormarsch in Albanien ins Stocken ge- 
raten und ein deutlicher Erfolg Ibaliens sich abzeichnen. 


Bis sich diese drei Talttoren einstellten, konnten 
Monate vergchen und sind auch vergangen. Inzwischen tat die 
Türkei alles, um eine gemeinsame türkisch-bulsarische Er- 
klärung zu erreichen, die den Durchmarsch dritter Mächte durch 
e\ ihr Gebiet verhindern sollte. Die Weigerung Sofias, eine 
derartige Erklärung zu unterschreiben und der verstärkte 
Druck Englands in Ankara (neue NMilitärbesprechungen), er- 
zeugten im Januar eine zweite Spannung, die durch das grösse- 
re gemeinsame Interesse, den Trieden zu erhalten, abermals 
überwunden wurde. Das gemeinsame Triedensinteresse mündete 
aus in der Nichtangriffserklärung vom 18. Februar. Auf sie 
folgte rapid der Beitritt Bulgariens zum Dreierpakt und am 
folgenden Tage der Einmarsch der deutschen Truppen. Die 
Türkei Lat sich entgegen den englischen Vorhersagen, dieser 
Entwicklung nicht widersetzt undiıliess sich von London 
nicht ausspielen. Damit ist- wie die Italiener sagen- der 
Krieg gegen Griechenland bereits "virtuell zu Endo", 


III. Die Gründe für das Nachlassen der türkischen Intransigenz 


Man betont in Rom heute mit besonderer Anerkennung 
| die glänzende Leistung der deutschen Diplomatie, insbeson- 
ES dere Botschafter von Papens, in der Meisterung des türki- 
schen Problems. Daneben aber führt man eine Reihe von Grün- 
den an, die Ankara zu wachsender Vorsicht und verminderter 
Intransigenz gezwungen hätten. Neben der Erkenntnis, dass 
die Engländer mit ihren Erfolgen in Nordafrika für die 
letzte Entscheidung des Krieges nichts gewonnen haben, seien 
in der Türkei, wie man hier feststellt, folgende Überle- 
gungen wirksam gewesen: 


1.Die Türkei wäre, selbst bei weitgehender englischer 
Hilfeleistung, von den Mächten des Dreierpaktes militärisch 
überrannt worden, zumal eine türkische Intervention nach dem 
bulgarischen Anschluss an die Gruppe der Dreierpaktsmächte 
auch eine bulgarische Intervention mit sich gebracht hätte. 


2. Die Türkei musste annehmen, dass Russland mit 
der Aktion Berlins und Sofias einverstanden war, Der nach- 
trägliche Protest Moskaus wird in Rom zumeist nicht sehr 
ernst genommen und als "Bluff" bezeichnet. 
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5. Die Türkei riskiert in einer Beteiligung an 
Kriege alles, verliert jedoch nüchts, wennsio über den Kon- 
Fflikt hinweg in seiner "Nicht-Kriegsführung" verharrt. 


4. Der bulgarische Revisionismus ist für die Tür- 
kei ungefährlich, 


5. Die Yürkei hätte viele Gründe, eventuell sogar 
ins Lager der Achsennächte unzuschwenken. 


Ssynptomatisch für den letzteren Punkt wird in 
Rom die Befriedigung Ankavas über die Botschaft des Führers 
empfunden wie vorher schon dio Tatsache, dass die Türkei 
die gemeinsame Erklärung mit Bulgarien von 21» Fobr. in einem 
Zeitpunkt herausbrachte, der fast mit dem Besuch Kdens zusam- 
men ficl. Bezeichnend ist in diesen Zusammenhang ferner, 
dass vereinzelte italienische Blätter heute die Türkei den 
Mächten zureeimen, die einen berechtigten Revisionismus an- 
zumelden hätten, und an den Vertrag von Sövres orinnern. 


m hun Inse Dam ame mans me un mn ur ven men da 


Für die weiver> Entwicklung rechnet man. in Rom 
augenblicklich mit folgefäen Möglichkeiten: 


l1.Deutschland stellt den Gricchon oin Ultimatun, 
bei den Gricchenland verhältnismässig gut wegkommt (Über- 
lassung von Iuft- und Flottenstützpunkten für dio Kriogs- 
dauer) und die italionischen Intorossen (Ciamuria,Korfu?) 
befriedigt werden. ! 


2. Gricchenland lchnt ab und kämpft mit cnglischer 
Bilfe weiter. Das bedeutet deutsches Eingreifon, 


3. Deutschland lässt Italien zunächst eine Offen- 
sive einleiten und Italien zu grösseren Erfolgen kommen, wo- 
bei es ihm die Aufgabe durch Bindung bedeutender Kräfte an 
der bulgarisch-gricchischen Front wescontlich erleichtert, 
und stellt dann erst an Griechenland cin Ultinatun. 


Die breite italienische Öffentlichkeit, das steht 
eindeutig Test, ist mit jeder Lösung einverstanden, die 
einen raschen und günstigen Abschluss des gricchischen Krie- 
ges ermöglicht. Die Prestige-Arwägungen stehen unbedingt 
in Hintergrund. Jene Italiener, die eine Einstellung des 
Konfliktes ablehnen, weil Mussolini im Dezember die italio- 
nische Entschlossonheit verkündigse, den Griechen auf jeden Ä 
Fall das Rückgrat zu brechen, sind in der Minderheit, In welche 
Richtung die Hoffnungen schea, ist daraus zu ersehen, dass 
vielleicht inzwischen Eausbesitzer nach dem Einmarsch der 
devisschen Truppen in Bulgarien dio Fahnen herrichteten, wcil 
sie einen unmittelbar bevorstehenden Abschluss des Krieges 
gegen Griechenland für wahrscheinlich hielten, 
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Blatt 5 zu Bericht Nr, 338/41 


Das hindert jedoch nicht, dass sie einen solchen Frieden 
weiteren bedeutenden Opfern vorziehen. 


Interessant ist schliesslich die italionische Fest- 
stellung, die Stärke der deutschen Kontingente in Bulgarien 
sei hoch, dass sie über die Aufgaben eines Einsatzes gegen 
Griechenland (und 6&rtl. gegen die europäische Türkei) 


worauf auch die englischen Vorbereitungen hinweisen würden. 
Das hätte allerdings zur Voraussetzung entweder die Türkei nie- 
derzuwerfen oder sie zun Bündner zu gewinnen, 


Vorläufig interessiert naturgemäss weit nehr, das 
Nahproblem der Auswirkung der neuen Tage auf den griechisch- 
italicnischen Konflikt. Die Italiener wissen, dass es 
auf keinen Fall mchr schief gehen kann. Die Rückwirkung 
dieses Optimismus auf die inneritalionische Stimmungslago 
ist mehr als segensreich. 
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E Die neue_Tage auf dem Balkan - Römische Erwartungen 
und Hoffnungen_ 
; 1._Bis_zum Abschluss des_bulgarisch-türkischen Niohtangriffs- 


Man weist heute in der italienischen Presse darauf 

; hin (vgl. Gazzetta del Popolo vom 2. 3. 41), dass der Dreier- 
paxt in erster Linic als diplomatisches Instrument gedacht 
war, England "zur Vernöäft zu bringen" und damit zum Nach- 
geben zu bewegen. Nachdem sich diese Wirkung nicht ein- 
stellte, war es selbstverständlich, dass die Achsonmäch'te 
den Dreierpakt vor allem in jene Zonen auszuweiten strobten, 
die für den weiteren Kriegsverlauf von besonderer Wichtig- 
keit werden konnten, also den Donau- und Balkanraum,. Darü- 
ber hinaus sollte diese Entwicklung zur Schaffung eines go- 
schlossenen europäischen Blockes führen, aus dem jeder eng- 

a lische Einfluss verbannt blieb. Nach der Lösung der rumä- 
nischen Frage war die Position der Achsenmächteo in Süd- 
osten derartig verstärkt, dass der Ausweitung des Paktes 
nichts mehr im Wege zu stehen schien. Im Novenber traten 
denn auch in kurzen Zeitabständen Ungarn (20.11.), Rumänien 
(23.11.) und die Slowakei (25.1h.) bei, andere Mächte 
sollten ihnen folgen. 


In diesem Augenblick trat ein Rückstand in der 
diplomatischen Anzichungskraft der Achse ein, der- wie man 
in Rom zugibt- in der Hauptsache durch die militärischen Rück: 
schläge Italiens auf allen Tronten und das damit vorüber- 
gehend wieder ansteigende englische Prestige bedingt war, 
Die Folgen waren zu spüren in ciner gewissen Versteifung 
der dem deutschen Buropaprogramnm noch nicht gewonnenen 
Staateg im Aufflammen neuer, trügerischer Hoffnungen, Aus- 
wirkungen, die sich von der Türkei bis nach Vichy nachwei- 
sen liessen. Mit der bulgarisch-türkischen Nicht-Angriffs- 
erklärung vom 21. Februar und äcm Beitritt Bulgariens zun 
Dreierpakt hat diese Pause ihr Ende gefunden. Um zu diesen D) 
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Ergebnis zu gelangen, mussten deutsche Truppen an den 
wichtigsten italienischen Frönten erscheinen. 


II. Italien und die bulgarische Politik 
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Die Mitwirkung Italiens am Zustandekommen des Ver- 
trages von Crajova (Rückkehr der südlichen Dobrudscha 
zu Bulgarien) vom 7. September bedeutete für Italien die 
Garantie, bei einem Krieg mit Griechenland von Bulgarien 
nichts befürchten zu müssen. Am 28. Oktober, dem Besinn des 
italienisch-griechischen Konfliktes, verkündigte Zar Boris 
in seiner Thronrede ein Programm, das voll und ganz dem 
italienischen Wunsche, während seiner Auseinandersotzung 
mit Griechenland keine neuen Komplikationen zu schaffen, 
entsprach. Bulgarien proklamierte damals seinen Willen 
zum Frieden, die Aufrechterhaltung und Pflege seiner engen 
Beziehungen zu den Achsenmächten und Russland und die Ent- 
schlossenheit, seine eigenen Interessen zu verteidigen, 
Durch den Anschluss Rumäniens an die Achse und das gute 
Verhältnis zu Jugoslawien blich als Folge des italieni- 
schen Eriegs gegen Griechenland für Bulgarien lediglich 
das Verhältnis zur Türkei ungeklärt, die sich moralisch 
auf die Seite der Griechen stellte, Es war dies, wie man 
hier feststellt, jedoch nicht die einzige Ursache der bul- 
sarisch-türkischen Spannung. Vielmehr erhoben die Türken 
schon seit Crajova Und dem Einmarsch deutscher Truppen in 
Rumänien gegen Sofia den Vorwurf, sich den Achsonmächten 
als Vorhut und Plattform im Südosten zur Verfügung zu stel- 
len, 

Die praktische Folge dieser türkischen Befürch- 
tungen waren die militärischen Massnahmen Ankaras in der 2, 
Novemberhälfte. Die überlegene Ruhe Sofias und die deutsche 
Diplomatie beseitigten diese erste Spannung, hinter welcher 
in aller Deutlichkeit London stand, wie aus dem englischen 
Angebot (Butler am 26. November im Unterhaus) hervorgeht, 
wonach. England in der Nachkriegszeit die bulgarische Inte- 
grität und Unabhängigkeit zu garantieren bereit wäre, wenn 
Sofia während des Krieges sich jeder Unterstützung für die 
Achsenmächte enthalte. Eine Woche vorher war König Boris 
mit seinem Aussenminister beim Führer in Berlin, 


Die damals in Italiens Öffentlichkeit gehegten Er- 
wartungen auf einen sofortigen Beitritt Bulgariens zum Dreier- 
pakt gingen nicht in Erfüllung und zwar, wie man hier meinte, 
durch die Intervention Sobolews in Sofia. Nachträglich er- 
kennt man, dass diese Intervention in Richtung der Achsen- 
interessen lag,und zwar aus drei, Gründen: 


l. um eine Kriegsausweitung zu verhindern, musste 
man die türkisch-bulgarische Spannung abklingen lassen: 
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Italien und das Englandhilfsgesetz 
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Die amerikanische» Politik steht augenblicklich im 
Mittelpunkt der italienischen, aussenpolitischen Betrachtun- 
gen. Sie erscheinen synthetisch in den Ausführungen Gaydas 
zusammengefasst, der bezüglich der Senatsabstimmung und end- 
gültigen Verabschiedung des amerikanischen "Leih- und Kredit- 
gesetzes" folgende vier Punkte besonders herausstollte: 


1. Die über 30% "Nein"-Stimmen bei der \lahl beweisen 
die Existenz einer inneramerikanischen, immer noch starken 
Opposition, Sie kann jedoch kaun wirksam werden- 


2. England kann auf bedeutende Mengen bereits fertigen 
Kriegsmaterials sofort zählen- 


3. Amerika kann und will den Krieg komplizieren und 
verlängern, 


4. Roosevelts Aktion wirkt provozierend und geht glatt 
in Richtung einer direkten Intervention. 


. 


Diese mit den übrigen italienischen Kommentaren 
sachlich übereinstimmenden Feststellungen stehen in gewis- 
sem Sinne in Widerspruch mit der bisherigen Behandlung des 
amerikanischen Problems in der italicnischen Preossepolitik, 
die sehr lange Zeit mit der Formel arbeitete: "Amerika blufft" 
und "Amerika besteigt kein sinkendes Schiff" und sich solbst 
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verschiedene Male in offensichtliche Widersprüche hineinmanö- 
vrierte. So führten die italienischen Blätter zeitweilig 
serade die Bereitstellung und Verwendung amerikanischen 
Materials als einen wesentlichen Grund für die englischen 
Erfolge in Nord- und Ostafrika an, während sie gleichzeitig 
die Version verbreiteten, das amerikanische Material sei 

für eine Rettung Ehglands wantitativ unzureichend und komme 
viel zu spät. Erst kürzlich noch konnte man sogar lesan, dass 
die Griechen das amerikanische Material überhaupt nicht ein- 
setzen konnten, da es sich als zu schlecht erwies. 


Ill. Die Interdssen und Berechnungen der amerikanischen 
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Wie immer dem auch sei, -heute findet sich das 


‚italienische Urteil in der gemeinsamen Formel, dass Amerika 


bewusst sich immer stärker in den europäischen Krieg ein- 
schalten wolle, da die Partie ihm zum Vorteil werde, wic 
auch der Krieg für England ausgehen möge. Siegte England, so 
wären die USA immerhin zu gleichwertigen Konkurrenten auf- 
gestiegen, verliert es aber, so werden sie die Erben. Unab- 
hängig also vom Kriegsausgang, hat Amerika am Fortgang und 
seiner Komplizierung zu Ungunsten der Achse höchstes 

Interesse und benützt die Auseinandersetzung im Sinne seiner 
eigenen imperialistischen Ziele und zur Lösung seiner in- 
ternen Schwierigkeiten wirtschaftlicher und politischer Natur. 


Diese Entwicklung ist, wie Ansaldo bemerkt, auch aus 
dem "slogan" der amerikanischen Interventionspropaganda ab- 
zulesen, der jetzt endgültig die "defensive" Periode verlassen 
zu haben scheint. In dieser ersten, defensiven Taktik warfen 
sich die Amerikaner als die Verteidiger der kleinen Staaten, 
der Demokratie und ihrer Kultur auf und proklamiorten die Hilfe 
stellung für England als moralische Pflicht. Heute hingegen 
gehen sie zu einer "Offensivtaktik" über, sagen offen, dass 
sie den europäischen Mächten die Form der Demokratie aufzwin- 
gen möchten und bezeichnen diese Mission als politische PALICHTY 
ziel dieser Mission ist nach den neuesten amerikanischen For- 
mulierungen ein ausgesprochener Imperialismus, der die kommen- 
de Epoche zum. "Jahrhundert Amerikas" machen solle, Mittel 
zur Erreichung dieses Zieles ist für Roosevelt zunächst die 
Nangelsächsi sche Ultrakoalition",. Verlieren die Engländer 
trotzdem, S,o bliebe nach amerikanischer Rechnung immer noch 
ein "Ultrax/merika", ein international an Macht potenziertes 
Amerika über, das dann die Durchäringung der westlichen Welt 
(Südamerika) mit Wahrscheinlichkeit durchzusetzen imstande 
wäre. 


Das sind in grossen Linien die italienischen An- 
sicht&yn zur jüngsten Entwicklung der amerikanischen Haltung. 
Konkret wirkt sich diese Haltung augenblicklich in doppelter 
Form aus: in der wachsenden Hilfestellung für England durch 
Mat,erialleistung, wie sie im "Englandhilfegesetz" zugrunde- 
S&legt ist und in einer Einschaltung in Englands Europapoli- 
ik, wie die Reaktion Amerikas auf die bulgarische 
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Entscheidung für die Achse und der Versuch einer Interven- 
tion Roosevelts in Jugosläwien erst kürzlich bewiesen, 
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IY. Die wumittelbaren Auswirkungen des Inglandhilfegesetzes 


Was sind die unmittelbaren Auswirkungen? 


Zu dieser Frage lässt sich die römische Meinung 
folgendermassen präzisieren: 


1.Aller Voraussicht nach wird die amerikanische 
Haltung die Achsenaktion beschleunigen. Der angekündigte 
verschärfte und kombinierte Luft- und Seekries muss zu greif- 
baren Ergebnissen führen, bevor noch das Ausmass der ameri- 
kanischen Hilfe unsere Resultate erheblich mindern oder gar 
ausgleichen kann, 


2. Amerika kann seine Unterstützung Englands inten- 
sivieren,ohne der Achse direkt den Krieg zu erklären. Um 
den Dreierpakt militärisch wirksam werden zu lassen, müsste 
aber -wenigstens nach der jetzigen Vertragsformulierung- 
Amerika sich klar als FTeind bezeichnen, Man nimmt hier daher 
an, dass die bevorstehende, mit grösster Spannung erwartete 
Europareise des japanischen..Aussenministers Matsuoka nicht 
nur zum Inhalt haben wird, die Möglichkeiten und Grenzen der 
Japanischen Interventionsbereitschaft, sondern darüber hinaus 
die Abwehnmassnahmen der Dreierpaktsmächte zu diskutieren 


für den Fall, dass Amerika eine direkte Intervention und Kriege- 


erklärung vermeidet. Vom Ergebnis dieser Unterredungen wird 
-wie man hier urteilen hört- es abhängen, ob Deutschland 
sich für einen baldigen und totalen Einsatz seiner Macht 
gegen England, also den "kurzen Krieg", entscheiden werde 
oder aber den Krieg in jener Taktik fortsetzen kann, der 
früher oder später für England die Frage bringen wird '‘,"ob 
sich eine Fortsetzung des Krieges für England noch entiert", 


ee ee er 


Neben diesen bereits ziemlich spekulativen Erwägun- 
gen werden in Rom augenblicklich erneut die Folgen besprochen, 
die eine Anwendung der Nilitärklauseln des Dreierpaktes ha- 
ben würde,und damit auch die Frage, ob Japans Kraft und 
Flotte ausreiche, das Duell mit Amerika zu wagen, Vorläufig 
wird hierzu besonders unterstrichen, dass im Falle einer 
wirklichen amerikanischen Intervention Japans Kriegsein- 
tritt auf Seiten der Achse die amerikanische Flottenhilfe 
für England weitgehend neutralisieren könnte, Im übrigen 
aber hat man in Italien immer wieder darauf hingewiesen 
(vgl. die vielen Aufsätze zum japanisch-amerikanischen Pro- 
blem in den "Relazioni Internazionali", besonders im Heft 
vom 18. Februar 1941), dass Japan sachlich bewiesen und öffent- 
lich erklärt habe, eine Entspannung mit Amerika zu suchen, 
um seiner Expansionspolitik und Orädnungsaufgabe im asiati- 
schen Raum einen glücklichen Abschluss erkämpfen zu können, 
Die japanischen Anstrengungen um einen französisch-tailändi- 
schen Ausgleich hätten erst kürzlich mv dass 
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Japan sich mit allen Kräften auf seine asiatische Ordnungs- 
aufgabe konzentrieren wolle. Die weitere Entscheiduug Ja- 
pars wird daher fast ausschliesslich durch die amerikanische 
Haltung bedingt sein. Wie weit sie durch die Dreierpakts- 
verpflichtungen beeinflusst werden kann, wird erst die Nat- 
suoka-Reise klären. In Rom findet hierbei besondere Beachtung, 
dass der japanische Minister in Moskau längeren Aufenthalt 
nehmen wird, 


Auf die imneritalienische Stimmungslage hat die 
smerikanische Entscheidung nur wenig eingewirkt. Dafür lag 
sie zu schr in Richtung der seit Monaten sichtbaren Befürch- 
tungen der italienischen Öffentlichkeit. 
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Einstellung von Spezialisten in die Iuftwaffe 
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Die italienische Luftwaffe schreibt für 
April die Einstellung von 3160 Spezialisten für die Unter- 
offizierslaufbahn aus. Es werden benötigt:Motormechaniker, 
Funktechniker, Waffentcechniker, Automobilisten, Sanitäter und 
Phototechniker. Zugelassen werden die Angehörigen der Jahr- 
gänge 1922-24, die aus der Staatsjugend (GIL) hervorgegangen : 
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Rom, den 12, März 1941 


Ein _nreues_Gesetz_über die Partoizugehörigkeit 
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Der am 28. September 1940 vorgebrachte Geset - 
zesvorschlag,wonach alle im öffentlichen Dienst Tätigen der 
Partei angehören müssen, wenn sio befördert worden wollen, 
tritt mit der heutigen (12.3.) Veröffentlichung im Staate- 


anzciger (Gazzetta Ufficiale) als Gesetz in Kraft, 


II. Partei_und Wehrmacht 


Ursprünglich war vorgeschen, das Gosetz auch auf 
die Angehörigen der italienischen Wehrmacht auszudchnen. 
In Anbetracht der besonders in den letzten drei Monaten 
spürbaren Spannung zwischen Partei und Wehrmacht hat man die 
Anwendung des Gesetzes auf die Wehrmachtsangehörigen bis zum 


Kriegsende verschoben. 
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Seit etwa vierzehn Tagen ist in der Versorgungslage 
der Grosstädte eine gewisse Besserung zu verzeichnen. Die 
organisatorischen Schwierigkeiten in der Verteilung scheinen 
überwunden. Die zustehendeli”Mindestmengen in den rationier- 
ten Lebensmitteln (wie Öl und Fasta, also Teigwaren) können 
fast durchwegs rechtzeitig zur Verteilung kommen. Die Preis- 
steigerung im Sektor der "nicht kontrollierten Lebensmittel" 
hält jedoch weiterhin an. Da die Einführung von 5 fleischlosen 
Tagen pro Woche zu keiner Verringerung des Fleischkonsums 
(Vorkäufe der besitzenden Schichten) geführt hat, wurde in 
der letzten Woche eine "indirekte" Rationierung eingeführt, 
Sie besteht darin, dass alle Metzger eine Liste ihrer Dauer- 
kunden anlegen müssen (mit Eintragung der Kopfzahl) und nur 
mehr an diese eingetragenen Kunden verkaufen dürfen, Die Quan- 
tität der Verkaufsmenge wird von Fall zu Fall nach den ein- 
gelieferten Lieferungen von Grossmarkt festgelegt. Schon nach 
wenigen Tagen hat sich diese Neuregelung als absolut unbrauch- 
bar erwiesen, Da der Verkäufer nämlich nie im vornherein weiss, 
wiewiel Ware er geliefert bekommt und wieviel Kunden sich an 
dem und dem Tage bei ihm einstellen werden, bleibt es So 
ziemlich dem Zufall überlassen, ob und wieviel die einzelnen 
Kunden an Fleisch erhalten. Um.sich in etwa zu sichern, drän- 
gen sich die Kunden in den frühen Morgenstunden, Schlangen- 
stehen unter Polizeiaufsicht ist die Folge. Es ist anzunehmen, 
dass diese Tehlregelung (die von der Presse bei der Ankündi- 
gung unendlich gelobt, von der Öffentlichkeit aber sofort 
als absolut unbrauchbar abgelehnt wurde) in Bälde einer neuen 
Verfügumg weichen wird. 


Um die Butterlmappheit (augenblicklich pro 
Persom im Monat loo gr.) zu beheben, wurde ab 1, März die Her- 
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stellung von jeglichen Gebäck, bei dem Milch, Butter und 5 
Weizenmehl Verwendung findet, eingestellt, Ab 24. März wird 3 
| 5 

A a 3 

108 5 

en 






» 


Blatt 2 zu Bericht Nr. 395/41 





der Verkauf hochprozentiger Käsearten aufhören- Sorten 


mit niedrigem Fettgehalt dürfen weiter verkauft werden. 

Den Milch erzeugenden Landwirtschaftsbetrieben ist -zunächst 
für einen Monat- vorgeschrieben worden, pro Hektoliter' Milch 
2,5 Kilo Butter herzustellen und an die Provinzsammelstelle 


‘weiterzugeben. Die Verteilung wird erfolgen durch das "Ver- 


teilungsamt für Öle und Fette" (UDOGA). Die genannten Nassnah- 
men lassen, in Verbindung mit den durch das Trühjahr gegebenen 
besseren Futtorverhältnissen und dem daraus resultierenden 
Produktionsanstieg, für die Zeit nach dem April einen Anstieg 
der verfügbaren Fet'tmengen erwarten. 


Durch die Fleisch- und Tettknappheit erschöpfen 
sich mehr und mehr die vorher sehr grossen Reserven an 80-, 
räucherten und eingemachten Schinken, an Speck, Salani, 
Fischen in Dosen usw. Die unerhört gestiegenen Preise (Ver- 
doppelung bis Verdreifachung!) dieser Waren sind ein Index 
der genannten Entwicklung. Die Verbesserung in der Ol- und 
Teigwarenversorgung, zusamien nit der in Bälde spürbar wer- 
denden Vermehrung des Angebotes an Gemüsen, lassen jedoch 
die eingangs aufgestellte Feststellung zu, dass die Srise 
im Lebensmittelmarkt ihren Höhepunkt überschritten hat. Die 
Landwirtschaftsorganisationen haben bereits nit einer breiten 
Propaganda begonnen, in diesen Jahre den letzten Quadratmeter 
Boden und alle technischen Kilfsmittel (Düngung, Bchäd- 


lingsbekämpfung etc.) auszunützen, um zu Höchsterträgen zu ge- 
langen; Eine schlechte Ernie 1941 würde die italienischen Stel- 


len zweifellos vor fast Wnlösbare Schwierigkeiten stellen. 
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Seit etwa vierzehn Tagen ist in der Versorgungslage 
der Grosstädte eine gewisse Besserung zu vorzceichnen, Die 
organisatorischen Schwierigkeiten in der Verteilung scheinen 
überwunden. Die zustehende Mindestmengen in den rationier- 
ten Lebensmitteln (wie Öl und Pasta, also Teigwaren) können 
fast durchwegs rechtzeitig zur Verteilung kommen. Die Preis- 
steigerung im Sektor der "nicht kontrollierten Lebensmittel" 
hält jedoch weiterhin an. Da die Einführung von 5 £Zleischlosen 
Tagen pro Woche zu keiner Verringerung des Fleischkonsunms 
(Vorkäufe der besitzenden Schichten) geführt hat, wurde in 
der letzten Woche eine "indirekte" Rationierung eingeführt, 
Sie besteht darin, dass alle Metzger eine Liste ihrer Dauer- 
kunden anlegen müssen (mit Eintragung der Kopfzahl) und nur 
mehr an diese eingetragenen Kunden verkaufen dürfen. Die Quan- 
tität der Verkaufsmenge wird von Fall zu Fall nach den ein- 
gelieferten Lieferungen von Grossmarkt festgelegt. Schon nach 
wenigen Tagen hat sich diese Neuregelung als absolut unbrauch- 


bar erwiesen. Da der Verkäufer nämlich nie im vornherein weiss, 


wieviel Ware er geliefert bekommt und wieviel Kunden sich an 
denn und dem Tage bei ihm einstellen werden, bleibt es so 
ziemlich dem Zufall überlassen, ob und wieviel die einzelnen 
Kunden an Fleisch erhalten. Un sich in etwa zu sichern, drän- 
gen sich die Kunden in den frühen Morgenstunden. Schlangen- 
stehen unter Polizeiaufsicht ist die Folge. Es ist anzunehmen, 
dass diese Tehlregelung (die von der Presse bei der Ankündi- 
gung unendlich gelobt, von der Öffentlichkeit aber sofort 

als absolut unbrauchbar abgelehnt wurde) in Bälde einer neuen 
Verfügung weichen wird. 


Um die Butterknappheit (augenblicklich pro TR 
Persom im Monat l0oo gr.) zu beheben, wurde ab 1. März die Her- 
stellung von jeglichem Gebäck, bei dem Milch, Butter wu m 
Weizenmehl Verwendung findet, eingestellt, Ab 24. März wird 
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der Verkauf hochprozentiger Käsearten aufhören- Sorten 

mit niedrigem Tettgehalt dürfen weiter verkauft werden. 

Den Milch erzeugenden landwirtschaftsbetrieben ist - zunächst 
für einen Monat- vorgeschrieben worden, pro Hektoliter' Milch 
2,5 Kilo Butter herzustellen und an die Provinzsammelstelle 
‘weiterzugeben. Die Verteilung wird erfolgen durch das: "Ver- 
+eilungsant für Öle und Fette" (UDOGA). Die genannten Massnah- 
men lassen, in Verbindung mit den durch das Trühjahr gegebenen 
besseren Futtorverhältnissen und dem daraus resultierenden 
Produktionsanstieg, für die Zeit nach dem April einen Anstieg 
der verfügbaren Fettmengen erwarten. 


Durch die Tleisch- und Fettknappheit erschöpfen 
sich mehr und mehr die vorher sehr grossen Reserven an 80- 
räucherten und eingemachten Schinken, an Speck, Salami, 
Fischen in Dosen usw. Die unerhört gestiegenen Freise (Ver- 
doppelung bis Verdreifachung!) dieser Waren sind ein Index 
der genannten Entwicklung. Die Verbesserung in der Ol- und 
Teigwarenversorgung, zusammen mit der in Bälde spürbar wer- 
denden Vermehrung des Angebotes an Gemüsen, lassen jedoch 
die eingangs aufgestellte Feststellung zu, dass die *rise 
im Lebensmittelmarkt ihren„Höhepunkt überschritten hat, Die 
Landwirtschaftsorganisationen haben bereits mit einer breiten 
Propaganda begonnen, in diesem Jahre den letzten Quadratmeter 
Boden und alle technischen Hilfsmittel (Düngung, Schäd- 
lingsbekämpfung ete.) auszunützen, um zu Höchsterträgen zu ge- 
langen- Eine schlechte Ernte 1941 würde die italienischen Stel- 
len zweifellos vor fast Wnlösbare Schwierigkeiten stellen. 
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nn Eee) Italien 
Budapest, den 4. März 1941 | 


Ein heute zu dreitägigem Aufenthalt 
nach Budapest zurückgekehrter Angehöriger 
der Ungarischen Botschaft in Rom gibt seine \ 
Eindrücke aus Italien wie folgt wieder: 


u nme bu Im Dun mn Am vun Des Dem Dumm Del mac Dunn ben nn Amen Fa Dan Dan vun Di dm Dunn 


Die Lage in Italien verschlechtert sich von Tag 
zu Tag. Die Unzufriedenheit unter der Bevölkerung wächst. 
Offene Unruhen waren bisher noch nirgends zu. verzeichnen, 
doch gehen ständig die ummöglichsten aus der luft gegriffe- 
nen Gerüchte von Mund zu Mund. Die Verpflegung wird von Tag 
zu Tag schlechter. Fleisch ist nır am Samstag, Sonntag und 
Montag zu bekommen, an den Fleischtagen wird vor den Ge- 
schäften Schlange gestanden. Zin- bis zweistündiges Warten 
vor den Geschäften ist an der Tagesordnung. Die schlangeste- 
henden Trauen schimpfen offen und laut auf die Regierung, 
warum habe sie den Krieg begonnen, zu was ist der Krieg gut, 
wenn Italien doch nur Niederlagen zu verzeichnen hat, Zur 
Verhinderung von offenen Skandalen stünden vor den Geschäf- 
ten Polizisten, um die Hausfrauen ZU beruhigen. 


Hülsenfrüchte seien genügend vorhanden. Orangen 
und Mandarinen seien kaum zu bekommen, weil dieselben zur Be- 
schaffung von Devisen exportiert werden müssten, 


un m mn mus men pe am be mn u u mn be m em 2 2 22 


In den Strassen patrouillieren Posten der Polizei 
und der faschistischen Miliz, in den Äärmeren Vierteln mit auf- 
gepflanzten Seitengewehr. Im Lande seien viel deutsche Sol- 
daten, besonders sche man “berall deutsche Soldaten der 
Tuftwaffe. Sämtliche Hotels in Rom seienjüberfüllt von 
deutschen Soldaten und Ziwilisten. Die Anwesenheit dieser 
deutschen Truppen beeinflusse schr stark die Stimmung 
der Bevölkerung. je: - = 
TII. Wenig Sympathien für _Graf Ciano an 


ey I 02’ Sn am mm man vun un mu zum vu Sun aut mu Dies Pens mund mu Dun Dam Dr ae Se 


Graf Ciano sei unter dem Volk sehr unbeliebt, 
das Volk mach@ ihn für die Niederlage an,der griechischen 
Front verantwortlich, zur Wiederherstellung seines Ansehens 
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"hätte Mussolini ihn an die Front geschickt. 


m mu bi mm im fm hmm mn tun uam vun Toben fen Wie une Dun De pn in Bm Ds Ans bu Fin A De Dam Ana Da Dre han mn me nn mn mem 


Die Gründe für die grossen Verluste der Italiener 
seien nach. Meinung amtlicher italienischer Kreise einesteils 
in der geringen Vorbereitung, anderenteils aber in der 
schlechten Führung zu suchen, Die griechischen Soldaten 
würden wild und tapfer kämpfen, dies hätte sogar die neu- 
tralen Beobachter überrascht. Die Strategie der griechischen 
Heeresleitung sei ausgezeichnet. 


Als Gründe für den Rückzug in Libyen werden wenig 
Menschenmaterial und wenig Kriegsmaterial angegeben. In den 
letzten 4 Wochen sollmca 400.000 Mann samt motorisierter 
Ausrüstung nach Tripolis geschafft worden sein, Auch nach 
Abessinien würden Truppen mit Flugzeugen geschafft, Asmara, 
die Hauptstadt des Somalilandes sei bereits in englischer 
Hand. Um Tripolis hätten sich die Italiener zu weitgehender 
Verteidigung eingerichtet. Laut Meinung militärischer Kreise 
würde von Tripolis aus, sobald der Aufmarsch beendet sei und 
gutes Wetter eintritt, die italienische Offensive in Afrika 
begonnen. 


Centered 


Die bisherigen Verluste der Italiener an Monschen 
und Kriegsmaterial seien horrend. Man schätze die bishorigon 
Verluste an Gefangenen, Verwundeten und Toten auf annähernd 
eine Viertcelmillion Menschen. Diese Verluste rekrutieren sich 
vorwiegend aus dem besten Menschenmaterial, ein grosser 
meil der Soldaten von 20 bis 25 Jahren sei bereits vernich- 
tet. 


un fu Dunn mem mm Am bes funk Im Mil Am Mm Mir Aa Fe Me hun Truhe De mn m Dem Dan ums Du Ta Mm Dan rn mn Mies Men Mu Mm 


Der englische Nachrichtendienst würde ausgezeich- 
net funktionieren. Als Beweis dafür wird die Bombardierung 
von Genua erwähnt. Auf dieser Bahnstrecke sollte in den 
frühen Morgenstunden der Zug des Duce passieren, 08 hätte 
sich nur um eine halbe Stunde gchändelt, und der Zug des Duce 
wäre in das Bombardement hinein geraten, Am Vorabend sei 
vollkommen geheim die Fahrt des Duce vorbereitet worden, 
von dieser Vorbereitung haben die englischen Agenten sofort 
gewusst und konnten die englische Flotte verständigen, die 
dann auch gleich zum Beschuss von Genua zur Stelle war, 


vI. Die englischen TLuftangriffe 


In Venedig hätten die Bombenabwürfe bisher noch 
recht wenig Schaden angerichtet, dagegen seien Mailand, Turin 
und Genua schwer beschädigt. Aus Rom habe man sämtliche 
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Kunstschätze entfernt. Im Vatikan sei alles an Ort und 
+elle verblieben. An amtlicher Stelle erklärt man dies 
damit, dass der Vatikan von England dahingehend Garantien 
erhalten habe, dass der Vatikan von Bombenangriffen ver- 

schont bleiben wird. 


Inn mm Im wem im mu mern Im De Aa Äomen Wr, Da je Mann Dr m Dem Da rt Mm Dun De A De Ic am nnd a fe pam pm mm m 


Der Hass gegen die Jugoslawen ist ständig im 
Steigen begriffen. Dic Demonstrationen längs der jugosla- 
wischen Grenze seien an der Tagesordnung, ebenso kleinere 
Grenzzwischenfälle. | 

-Überläufe von italienischen Soldaten auf jugoslawi- 
sches Gebiet scien keine Seltenheiten. 
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SE atmen: al ker en aus Italien 
’\ Budapest, den 4. März 1941 





Ein heute zu dreitägi.gem Aufenthalt 
nach Budapest zurückgekehrter Angehöriger 
der Ungarischen Botschaft in Rom gibt seine 
Findrücke aus Italien wie folgt wieder: 


En pn Im Is Dun mm Dad bene Dem Dec Darm Mus Dam Dan Der gun brand dm bie m Du 


Die Lage in Italien verschlechtert sich von Tag 
zu Tag. Die Unzufriedenheit unter der Bevölkerung wächst. 
Offene Unruhen waren bisher noch nirgends zu verzeichnen, 
doch gehen ständig die unmöglichsten aus der Iuft gegriffe- 
nen Gerüchte von Mund zu Mund. Die Verpflegung wird von Tag 
zu Tag schlechter. Fleisch ist nur am Samstag, Sonntag und 
Montag zu bekommen, an den Fleischtagen wird vor den Ge- 
schäften Schlange gestandemW=Ein- bis zweistündiges Warten 
vor den Geschäften ist an der Tagesordnung. Die schlangeste- 
henden Frauen schimpfen offen und laut auf die Regierung, 
warum habe sie den Krieg begonnen, zu was ist der Krieg gut, 
wenn Italien doch nur Niederlagen zu verzeichnen hat, Zur 
Verhinderung von offenen Skandalen stünden vor den Geschäf- 
ten Polizisten, um die Hausfrauen ZU beruhigen. 


Hülsenfrüchte seien genügend vorhanden, Orangen 
und Mandarinen seien kaum zu bekommen, weil dieselben zur Be- 
schaffung von Devisen exportiert werden müssten. 


“ In den Strassen patrouillieren Posten der Polizei 
und der faschistischen Miliz, in den ärmeren Vierteln mit auf- 
gepflanzten Seitengewehr. Im Lande seien viel deutsche Sol- 
daten, besonders sche man überall deutsche Soldaten der 
Tuftwaffe. Sämtliche Hotels in Rom seien überfüllt von 
deutschen Soldaten und Zivilisten. Die Anwesenheit dieser 
deutschen Truppen beeinflusse schr stark die Stimmung 
der Bevölkerung. 


Graf Ciano sei unter dem Volk sehr unbeliebt, 
das Volk mache ihn für die Niederlage an der griechischen 
Front verantwortlich. Zur Wiederherstellung seines Ansehens 


a 


nt-Biottorn Aligned 


| Aligned 


Blatt 2 zu Bericht Nr. 407/41 


hätte Mussolini ihn an die Front geschickt. 


mn ne mm mn mn mm su men mu am Vu fen Mae pm hi Di den bat man Finn ann man Dun Ta mn Dr Din Dr mn Fa De aan rn Kine dan mm m 


Die Gründe für die srossen Verluste der Ttaliener 
seien nach Meinung amtlicher italicnischer Kreise einesteils 
in der gerinsen Vorbereitung, anderenteils aber in der 
schlechten Führung zu suchen, Die griechischen Soldaten 
würden wild und tapfer kämpfen, dies hätte sogar die neu- 
tralen Beobachter überrascht. Die Strategie der griechischen 
Heeresleitung, sei ausgezeichnet. 


Als Gründe für den Rückzug in Libyen werden wenig 
Menschenmaterial und wenig Kriogsmaterial angegeben. In den 
letzten 4 Wochen sollmca 400.000 Mann samt motorisierter 
Ausrüstung nach Tripolis geschafft worden sein, Auch nach 
Abessinien würden Truppen mit Tlngzeugen geschafft. Asmara, 
die Hauptstadt des Somalilandes sei bereits in englischer 
Hand. Um Tripolis hätten sich die Italiener zu weitgehender 
Verteidigung eingerichtet. Laut Meinung militärischer Kreise 
würde von Tripolis aus, sobald der Aufmarsch beendet sei und 
gutes Wetter eintritt, die italienische Offensive in Afrika 
begonnen. Ä 
Die bisherigen Verluste der Italiener an Monschen 
und Kriegsmaterial seien horrend. Man schätze dic bisherigen 
Verluste an Gefangenen, Verwundeten und Toten auf annähernd 
eine Viertelmillion Menschen. Diese Verluste rekrutieren sich 
vorwiegend aus dem besten Menschenmaterial, ein grosser 
meil der Soldaten von 2o bis 25 Jahren sei bereits vernich- 
ei, 


fm Mus Ing ia Bann (eD fees mm pm Mi) mu Denen Hi Me De Mm Jan A A A Da Dorn u pm Dan ne Fand m Man A Dun Me ec 


Der englische Nachrichtendienst würde ausgezeich- 
net funktionieren. Als Beweis dafür wird die Bombardierung 
von Genua erwähnt, Auf dieser Bahnstrecke sollte in den 
frühen Morgenstunden der Zug des Duce passieren, 08 hätte 
sich nur um eine halbe Stunde gehandelt, und der Zug des Duce 
wäre in das Bombardement hinein geraten, Am Vorabend sci 
vollkommen geheim die Fahrt des Duce vorbereitet worden, 
von dieser Vorbereitung haben die englischen Agenten sofort 
gewusst und konnten die englische Flotte verständigen, die 
dann auch gleich zum Beschuss von Genua zur Stelle war, 


m mem um Aies peu Tuumi Dome men Mm Im ha Deut jan Am Tunes em Men Den Deu HE y zu mare Dun me ed Dank Mr Mt ham Auen An 


In Venedig hätten die Bombenabwürfe bisher noch 
recht wenig Schaden angerichtet, dagegen seien Mailand, Turin 
und Genua schwer beschädigt. Aus Rom habe man sämtliche 
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Kunstschätze entfernt. Im Vatikan sei alles an Ort und 
Stelle verblieben, An amtlicher Stelle erklärt man dies 
damit, dass der Vatikan von England dahingehend Garantien 
erhalten habe, dass der Vatikan von Bombenangriffen ver- 
schont bleiben wird. 


nn m mn vum tm mucn Pu Dim be Dun Dt Dr mn um Denn pm Du mn nn man hun Denn De nd Fa zu Im Kane De Du mn Dan Doom 


Der Hass gegen die Jugoslawen ist ständig im, 
Steigen begriffen. Die Demonstrationen längs der jugosla-. 
wischen Grenze seien an der Tagesordnung, ebenso kleinere 
Grenzzwischenfälle. 

Überläufe von italienischen Soldaten auf jugoslawi- 
er sches Gebiet scien keine Scltenheiten, 
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Zur Lage in Italien, 


Die pessimistische Stimmung, die weite Kreise Italiens im Jamar 
und Februar ergriffen hatte, ist heute fast gewichen, Tatsäch- 


lich hatten die militärischen Mißerfolge in Albanien und Libyen 

in Italien zu einer allgemein fühlbaren Depression geführt, die 
zeitweise einen krisenhaften Charakter angenommen hatte und in 
einem nicht totalitären Regime zu einem Regierungs- oder mindestens 
zu einem umfangreichen Ministerwechsel Anlass gegeben hätte. 


Die Lösung bestand aber darin, dass fast alle Inhaber von Ministem 
portefeuilles Rom verlassen und ihre zivilen Ministerfunktionen 
mit einem Posten an der Front vertauscht haben und dass der Duce 
seitdem auch für die gesamte Exekutive verantwortlich zeichnet, 
die unter seiner formellen Leitung in den Händen von Fachleuten, 
alten Beamten und erfahrenen Technikern liegt. Hierin liegt, 
worauf italienische Politiker immer wieder aufmerksam machen, 
eine Bestätigung der außerordentlich starken Autorität des Regie- 
rungschefs persönlich, dem eigentlich an wirklichen Parteigrössen 
nur noch Grandi zur Seite steht. An der Spitze der Parteiminister 
stand bekanntlich Giano, der auch heute noch formell das Amt des 
Außenministers bekleidet, aber ein früher innegehabtes Kommando 
—. als Oberst der Iuftwaffe wieder aufgenommen hat. Von den Quadrum- 
virm des Marsches auf Rom leben nur noch de Bono und de Veochi. 
Beide spielen heute keine führende aktive Rolle mehr im Staat. 
De Veechi wurde als Gouverneur des Dodekanes durch einen Militär 
ersetzt. 


Überhaupt ist eine Schwächung des Einflusses der Partei als 
solcher auf die Staatsgeschäfte festzustellen. Dies hat seinen 


Grund vor allen Dingen darin, dass in den letzten Jahren unter 
den Parteisekretären eigentlich keine Persönlichkeit gewesen ist, 
- einschliesslich des gegenwärtigen Parteiführers Serena - 
üle den Durchschnitt überragt und der Parteiführung eine gewisse, 
allgemein anerkannte Richtung und Bedeutung gegeben hätte. Es 
hat sich daher in weiten Kreisen, auch in Schichten, die der 
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In diesem Mangel an wirklich anerkannten Männern der politischen 
Führung liegt nach der Meinung nüchtern denkender italienischer 
Freunde, die durchaus positiv zum Regime als solchem eingestellt 
sind, eine gewisse Gefahr. Aus diesem Mangel ergibt sich auch 
eine innere Spannung, die die Krise der vergangenen Wochen über- 
dauert hat, während im allgemeinen die defaitistischen Stimmen 
im Volk wieder stiller geworden und einer mehr fatalistisch 
abwartenden Haltung gewichen sind. 


Verstärkt wird die Spannung durch das Ausbleiben militärischer 
Erfolge, die man namentlich in Albanien oder auf neuen Kriegsschau- ' 


plätzen - man munkelte viel von Spanien, Gibraltar und Marokko - 
erwartet hatte und statt deren als Aktiva nur die heildenhafte 
Verteidigung der italienischen Truppen in Giarabub und bei Keren 
sowie die Erfolge der deutschen Kontingente, die auf italienischer 
Seite kämpfen, gebucht werden. Man hört und liest ni-hts mehr von 
italienischen Heerführern und Generälen. Badoglio, der populärste, 
ist immer noch in. der Versenkung verschwunden, um Graziani ist es 
verstummt - man hat im Volke das Gefühl, er sei im Stich gelassen 
worden mit Nachschub und Material. Von Gaballero heisst es, er 
soll in Albanien schon wieder ersetzt werden. Andere bekannte 
Generäle sind an der Spitze ihrer Taperen in Libyen gefallen oder 
gefangen genommen worden. 


So hat man im Volke offenbar zur Zeit noch nicht wieder das Ver- 
trauen erlangt, im Mittelmeer mit einer nicht zu fernen oder über- 
haupt mit einer für den Kriegsausgang bestimmenden militärischen 
Entscheidung rechnen zu dürfen, und so sind aller Augen und Hoff- 
nungen auf die deutsche Hilfe und auf die Vorgänge um England 
selbst gerichtet. 


Die Aktivierung der Gegnerschaft der Vereinigten Staaten und in 
steigendem Maße auch der Länder Südamerikas, mit denen die Italiener 


durch besonders enge und viele persönliche, finanzielle und ge- 
schäftliche Beziehungen verbunden sini - New York hat fast so 
viele Rinwohner italienischer Abstammung wie Rom - hat ebenfalls 
den Eindruck auf die breiten Massen nicht verfehlt und nicht zur 
Wiedergewinmung und Festigung der Zuversicht auf eine baldige 
Erreichung der Xriegsziele durch Italien beigetragen. 


Left-lop Aligned 
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Die italienische Presse weiss geschickt und unermüdlich die 
schwachen Seiten in der Position Roosevelts aufzuzeigen; man ist 
auch geneigt, Japan die militärische Überlegenheit über die Ver- 
einigten Staaten und eine maßgebende Rolle in der weiteren Ent- 
wicklung des Krieges zuzuerkennen. Die grosse weltpolitische 
Konzeption der Neusufteilung der Kontinente als Ziel und Sinn des 
gegenwärtigen Krieges wirkt aber in der italienischen Öffentlich- 
keit und vor allem im Yolke, soweit sie überhaupt erkannt und als 
reaipolitischer Faktor verstanden wird, offenbar mehr als Gespenst 
der Kriegsverlängerung auf unberechenbare Frist mit allen deren 
Folgen für die Lebensmittel- und Rohstoffversorgung. 


‚N 


Hat man bei flüchtigem Zusehen in Italien den überraschenden 
Eindruck, dass es "eigentlich noch alles gibt", mehr als in irgend- 
einem, vom Kriege unmittelbar betroffenen Lande, so tritt bei 
engerer Fühlung mit dem Volke nicht minder offensichtlich eine 
tiefgreifende Unzufriedenheit über die Verbrauchsdrosselung gerade 
auf dem Gebiet der für die italienische Durchschnittsfamilie unent- 
behrlichsten Bedarfsartikel (Teigwaren, Öl, Reise, Mehl) zutage, 

aus denen sich die Ernährung des ohnehin anspruchslosen italieni- 
schen Arbeiters, Handwerkers, kleinen Waufmannes und Beamten zu 
einem viel bedeutenderen Anteil zusammensetzt als in anderen, 
namentlich nördlichen Ländern, 


Daneben ergeben sich in immer kleineren Zeitabständen auch 
beunruhigende Versorgungslücken bei wichtigen sonstigen Artikeln 
wie Brot, Milch, von Fleisch und Pischen gar nicht zu reden, deren 
Sorten wie Gefrierfleisch aus Amerika und getrocknete Pische aus 
Norwegen, die Volksnahrungsmittel gewesen sind, vom Markte ver- 
schwunden und die im übrigen für den kleinen Mann unerschwinglicher 
sind als je. Der Regierung, sagt man, gelinge der Lohnstop besser 
als der Preisstop, und die Breisinflation habe in den letzten 
Monaten bedenkliche Ausmaße angenommen. Preissteigerungen um 50% 
gegenüber November gelten nicht als Ausnahme, 


Als beunruhigendes Anzeichen für die Befürchtungen der besitzenden 
Schichten in der Richtung einer Währungsentwertung wird allgemein 
auch die unnatürliche, trotz aller Warnung andauernde Hausse aller 
Inäustriewerte angesehen, in denen man reale Werte verbrieft glaubt 
und deren Kurse in keinem Verhältnis mehr zu ihrer Rendite stehen. 5 
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Es fehlt also in Italien nicht an Argumenten für eine skeptische 
Beurteilung von Lage und Stimmung. Trotzdem ist ein gewisser | 
Stimmungsunschwung gegenüber dem Tiefstand der Depression nach der 
Niederlage in Albanien und den Rückschlägen in Libyen unverkennbar. 
Er fiel zusammen mit dem aktiven Ringreifen der deutschen Truppen 

in Libyen, mit der lange erwarteten Ansprache Mussolinis an die 
faschistischen Kampfverbände am 23. Februar und mit der Einbeziehung 
Bulgariens in das Kräftefeld der Achse, Der Duce hat mit seiner 
schonungslos sachlichen und dabei doch überzeugt zuversichtlichen 
Darstellung der Lage den richtigen Ton getroffen. Manche hätten 
eine durchgreifendere Abrechnung mit gewissen Männern vorgezogen, 
die nach wie vor eine schwere Belastung für das Regine bedeuten 

und mit denen, wie man meint, in Deutschland längst kurzer Prozeß 
gemacht worden wäre. Diese Auffassung ist selbst bei solchen 
militanten Faschisten vertreten, nach deren ehrlichex und nüchterner 
Überzeugung die Partei mit ihren politischen und militärischen 
Gliederungen trotz der mehr oder minder defaitistischen Neigungen 

im Volk in wirklich kritischen Augenblicken die Oberhand und die 
Massen in der Hand behalten wird. 
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{ Die Rede Roosewelts 
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I. Allgemeine Beurteilung 


Die Roosevelt-Rede ist der italienischen Öffentlich- 
keit in vollem Wortlaut immer noch nicht bekannt. Den ziem- 
lich langen Auszügen widmete die italienische Presse jedoch 
sehr ausführliche Kommentare, in denen die Ausführungen des 
amerikanischen Präsidenten zumeist als "aggressiv" und 'her- 
ausfordernd!" charakterisiert werden. Im ganzen ist man in 
Rom der Ansicht, dass die Rede nichts Neues gebracht habe. 
Sie habe lediglich Roosevelts wahre Absichten, früheren Äus- 
serungen des Präsidenten gegenüber, präzisiert und den Ein- 
druck verstärkt, dass Amerikas Führung über den Rahmen der 

X im Englandhilfegesetz grundgelegten materiellen Hilfelei- 
stung hinaus eine direkte amerikanische Interventior in den 
Konflikt vorbereitet. Die Rede hat,wie man hier mein%, in 
ihren ideologischen kuseinandersetzungen nicht verbergen 
können, dass Amerikas Polit'k durch rein imperialistische 
undwirtschaftliche Profitmo’ive auf dem eingeschlagenen Weg 
vorangetrieben wird. Masstap für den erstaunlichen Umfang 
der amerikanischen Ansprüche kann nach hiesigem Urteil ins- 
besondere Roosevelts Forderung sein, in der europäischen 
Politik und Nachkriegsregelung entscheidend mitreden zu kön- 
nen. Amerikas jetzige Einmischungsversuche 3: die europäi- 
schen Entscheidungen (Jugoslawien) erscheinen als Mittel hier 
zu. Der Versuch Roosevelts, auf Japan einen Druck auszuüben 
durch Ankündigung amerikanischer Hilfe auf breitester Basis 
für China, wird von den meisten römischen Beobachtern als 
Bluff aufgefasst, obwohl Amerika dieser Drohung durch die 
Entsendung von Flottengeschwadern nach Sidney und Neuseelanä 
besonderes Gewicht verleihen zu wollen scheint, 


II. Besondere Gesichtspunkte 


Im übrigen ist man hier der Ansicht, dass die Roose- 
velt-Rede in ihrem inneramerikanischen, wie englischen Aspekt 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 456/41 


unter drei Gesichtspunkten besonders aufschlussreich ist: 


1. Sie beweist, dass Englands Widerstandskraft be- 
reits ausschliesslich vom Ausmass und der Schnelligkeit der 
amerikanischen Hilfeleistung abhängig ist. Grösstes Ausmass 
und grösste Geschwindigkeit der amerikanischen Hilfe können 
jedoch England niemals den Sieg, sondern höchstens ein län- 
geres Durchhalten erwirken. Die Beweise hierfür haben die 
amerikanischen Politiker selbst in ihren Senatsdiskussionen 
erbracht. 


2. Sie beweist, dass in den USA die innerpolitischen 
und sozialen Spannungen sich verschärft haben. Anders wären 
Roesevelts Appell zur inneren Einigkeit und das neuerliche 
Eingreifen des amerikanischen Staates in die Betriebsaufso- 
nomie der Rüstungsindustrie sowie die Zunahme der Streik- 
bewegungen unverständlich. 


3. Sie beweist, dass Roosevelt eine führende Rolle 
in der englischen Propaganda übernommen hat, Nicht umsonst 
sprach fast gleichzeitig Smuts und wurde eine Rede des ka- 
nadischen Ministerpräsidenten angekündigt. 


III. Schlussbemerkung 


Zusammenfassend stellt man in Rom fest, dass Roose- 
velts Ausführungen über die Entschlossenheit Amerikas zu 
immer fühlbarerer, direkter Intervention keinen Zweifel 
lassen. Die inneramerikanische Opposition gegen diese Kriegs- 
politik ist für Roosevelt kein ernsthaftes Hindernis. Die 
stärkste Triebkraft für den amerikanischen Einsatz auf Sei- 
ten Englands bleibt die Tatsache, dass Amerika durch eine 
offene Intervention kaum etwas zu verlieren riskiert, wohl 
aber viel zu gewinnen sich verspricht. 
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Rom, den 17. März 1941 


I. Herausgabe eines Aufklärungsblattes 


Im Rahmen der Parteipropaganda geben seit kurzem 
die einzelnen Gruppen der faschistischen Partei für ihre 
zugehörigen Stadtbezirke ein wöchentliches Mitteilungsblatt 
heraus unter dem Titel "Vittoria, Italia". Die Blätter wer- 
den kostenlos zugesteltt=und zwar auch den Nicht-Parteimit- 
gliedern. 


II. Mahnung zur Schweigepflicht und Zurückhaltung £e- 


genüber Ausländern 


Die vor mehreren Wochen in Gang gesetzte Aktion zur 
Aufklärung des italienischen Volkes über die Schweigepflicht 
und die Vorsicht im Umgang mit Ausländern wird immer noch 
intensiviert, Die Partei bedient sich dazu der Presse, des 
Rundfunks, der Plakate und kleiner knschläge in den öffent- 
lichen Verkehrsmitteln, den Lokalen und Püros. Schlagwort 
dieser notwendigen, leider sehr verspätet entfalteten kk- 
tion ist der Imperativ "Tacere!' (Schweigen). In einem der 
Aufrufe heisst es z.B.: "Heute fühlt jeder, dass es gilt, 
ganz besonders achtsam zu sein, dass es gilt, die niederen 
und egoistischen Instinkte zu zügeln und dass von allen 
Pflichten die höchste das "Maulhalten" ist. Hütet Euch vor 
dem Weitertragen von Gerüchten, vom Anhören unkontrollier- 
barer Nachrichten, von der Weitergabe Eurer Zweifel oder 


Hoffnungen, Illusionen oder Enttäuschungen. zu viele, schein- 


bar gleichgültige, Ohren sind weit geöffnet, um Nachrichten 
zu erhaschen oder die allgemeine und individuelle Stimmung 
festzustellen, zu viele Schmeicheleien werden heute ausge- 
teilt, um nicht zum Selbstschutz, zur Vorsicht und zur 
Verteidigung aufgerufen zu werden. Unser Mittel dazu ist 
N4acere" 
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Rom, den 17. März 1941 


Tu u u En en an mn en En ne ar mn mn 


Vor dem römischen Tribunal (Sektion 14) wurde heute das 
Urteil gegen 15 jüdische Arzte gefällt, die vom Ärztesyndikat 
der Provinz Rom angezeigt wurden, weil sie ihre Tätigkeit 
weiter ausübten, obwohl sie als Juden aus dem Berufsregister 
der zugelassenen Arzte gestrichen waren. 

Zu verantworten hatten sich: Alexander und Victor Oven, 
Attilio Morpurgo, Samuel Schaef, Isaak Calo, Pellgrino di 
Porto, Arrigo di Porto, August Cassuto, Giorgio Lelli, Erwin 
Stuckgold (nannte sich nach seiner Ankunft in Rom Stuccoli 
und verstand es, die italienische Staatsbürgerschaft zu er- 


‚halten sowie Hausarzt des Königs zu werden), Artur Nemes, 


David Strom, Heinrich Schmerel, dazu die Zahnärzte Trebisch 
und Karmenetzki. Aus dem gerichtlichen Pressebericht erfährt 
man, dass einige der Angeklagten sich damit verteidigten, 
ärztliche Tätigkeit nur in dringendsten Notfällen ausgeübt 
zu haben; andere leugneten überhaupt jede Schuld. Verurteilt 
wurden darauf zu je 2.000 Lire Geldstrafe (260 Mark) nur 
Nemes, Strom, di Porto und Karmenetzki. Dr. Stuckgold wird 
überhaupt in dem Sentenzbericht nicht erwähnt. 


Für die Inkonseqguenz in der italienischen Rassenpolitik 
ist nicht nur bezeichnend, dass eine Berufsorgenisation volle 
1 42 Jahre nach dem Prasisverbot für Juden noch gerichtli- 
che Klage erheben konnte, also überlange Zeit sich völlig 
passiv verhielt, sondern auch die geringe Höhe der verhängten 
Strafenund die Tatsache, dass Morpurgo straffrei ausging, ob- 
wohl er des Öfteren seine Praxis in der Tagespresse annoncier- 
te. 
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Das Balkan-Problen defönderung als „Linfihreiben", 
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Sscit dem Einmarsch der deutschen Truppen in Bulga- 
rien ist den Italienern der Krieg gegen Griechenland zu einen 
wahren Problem geworden. Über die nächste Entwicklung ("greifen 
die Deutschen an oder erreichen sie ein griechisches Nachgeben?t) 
wird nach wie vor viel heruiißeraten. Die italienische Offensive 
der letzten Woche und der Bosuch Mussolinis an der Albanien- 
front haben die Orientierung nicht leichter gemacht, In Ron 
fasste man beide Ereignisse als den letzten italienischen Ver- 
such auf, auf die griechische Haltung durch einen nilitärischen 
Erfolg zu drücken, Dass die Offensive zu keinen Ergobnissen, 
wohl aber zu sehr empfindlichen Verlusten führte (in römischen 
Militärkreisen spricht man von ca. 2ooooMann an Gefangenen, 
Verwundeten und Gefallenen!), hat unso mehr bedrückt, als die 
italienische Aktion diesmal materiell und den mengennässigen 
Einsatz nach gründlichst vorbereitet worden war. Vielfach hört 
nan das bittere: Urteil, die letzte Woche habe endgültig be- 
wiesen, dass das italienische Heer nicht kriegsreif und hinter 
allen Erwartungen geblieben sei. Moralisch wirken diese albani- 
schen Schläge immer noch weit tiefer als der graduelle Verfall 
des Imperiuns, das einen heldenmütigen, wenn auch aussichtslosen 
Kampf känpft und sich in seinen Materialreserven rasch er- 
schöpft. 


‚Man glaubt in Rom, dass vor jeder deutschen Ent- 
‚scheidung zum Problem Griechenland von Berlin erst noch eine 
absolute Klärung der jugoslawischen Haltung abgewartet und er- 
wirkt werden wird, Es wird hier diesbezüglich nicht bezweifelt, 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 448/41 


dass Jugoslawien seine Annahme der Achsenwünsche in erster 

Linie von einer Garantierung seiner "Unabhänsigkeit und terri- 

torialen Integrität! abhängig machen wird, von der erst noch 

Matschek am 15. sprach. Aus den herzlichen Kommentaren, die die 

italienische Presse dem neuen YWirtschaftsabkommen zwischen Rom 

« und Belgrad (Regelung der Beziehungen für die Zeit von Juli 
41-42) widmete, schliessen die hesigen politisch interessierten 
Kreise, dass Rom und Berlin an einer baldigen, positiven Ent- 
scheidung Belgrads besonders viel gelegen ist. 


II_2ur_ Landung englischer Truppen_in Griechenland 


De 


"u Inzwischen hat die Note des "Dienst aus Deutschland" 
Bi in der von der Landung neuer englischer Einheiten in Griechenland 
und neuen Elementen in der Natur der deutsch-griechischen Be- 
ziehungen die Rede ist, ein fast sensationelles Aufsehen orregt. 
Auch aus dieser Ausserung wird geschlossen, dass die Warte- 
zeit vor. der Lösung des griechischen "Problems!" ihren Ende ent- 
gegengcht. 
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Beiliegend zur Kenntnisnahme und Verbleib einen Bericht über 
Italien, der uns vom Auslanäsdienst zur Verfügung gestellt 
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Die Offensive in Nordafrika und die Propaganda und 
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Der deutsch-italienische Vorstoss auf Benghasi 
und dessen Rückgewinnung haben in ganz Italien naturgemäss 
grosse Freude und noch grössere Hoffnungen hervorgerufen, Die 
italienische Pressepolitik hat das Ereignis derartig auffallend 
ausgezeichnet und kommentiert, dass in der Öffentlichkeit der 
Eindruck entstand, es handele sich um den ersten Akt in oinar 
nicht mehr erlahmenden Offensive, die in einem Schwung dio gan- 
ze Cyrenaika und darüber hinaus sogar die Verjagung der Inglän- 
der bis zum Suez zum Zicle habe. fs können sich durch dieso 
übertriebene Hervorhebung dieser ersten Kampfhandlungen psycho- 
logische Rückschläge ergeben, sobald sich horausstellen würde, 
dass es sich noch nicht um eine durchgreifende Offensive, sonder 
um eine erste Fühlungnahme handelt. Offensichtlich hat die 
italienische Nachrichtenpolitik die nordafrikanischen Ereignisse 
dazu benützt, um die tiefe Beeindruckung über die schlimmen 
Nachrichten aus dem Imperium und den unglücklichen Ausgang des 
Flottentreffens vom 28./29. März aufzuwiegen. Dazu reichte 
jedoch, nach unseren Beobachtungen und Eindrücken, der Effekt 
der guten Benghasi-Nachricht nicht aus, umsonehr als der über- 
wiegende Teil der Öffentlichkeit den Haupterfolg dieser Aktion 
den eingesetzten deutschen Verbänden zuschreibt. Eine zurück- 
haltende, nüchterne und ganz ehrliche Behandlung der Ereignisse 
in den Zeitungsartikeln und Kommentaren hätte beim italieni- 
schen Publikum nun sicher grössere Erfolgsaussichten, Stimmung- 
mässig ist aus dem unendlich bedauerten, aber in seiner Unver- 
meidlichkeit voll begriffenen Schicksal des Imperiums sow3ssO 
keinerlei Gefahr mehr zu erwarten. Schon beginnt sich das 
Interesse ganz den Balkaninteressen zuzuwenden, die auch der 
einfache Italiener als entscheidender für die grossen Entwie!- 
lungslinien des Krieges besfeift als alle periphären Kriegs- 
schauplätze. 
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Beiliegend zur Kenntnisnahme und Verbleib einen Bericht 
Ei über Italien, der uns vom Auslandsdienst zur Verfügung 
gestellt wurde. 
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Rom, den 4. April 1941 


Vorschriften für das Textilgewerbe 


on En m ve 


Im Anschluss an das kürzlich gemeldote Vorkaufs-- 
verbot für Produzenten und Grossisten an Stoffen aus Wolle und 
Mischfaser (vgl. Bericht Nr. 510/41), haben viele italionischo 
und deutsche Vertreter ihre deutschen Bostollungon rückgängig 
gemacht. Ob die Vertreter dor Tuchfirmen auch untor das Go- 
setz fallen ( sic sind weder Hersteller, noch auch im engon 
Sinne ee saien) ist jedoch von italicnischor Scito noch nicht 
geklärt. 

‘ie verlautet, soll noch vor dom 20, April auch 
cin zeitweiliges Verkaufsverbot im Kleinhandel (Schneider und 


Geschäfte)der Textilien horauskommcen,. 
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schen Gesantplanes der Achse für das östliche Mittelmoer 
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Die italienische Presse und die abendlichen faschi- 
stischen Rundfunkkommentare Ansaldos und Mario Appelius' bemühen 
sich, den Italienern die Zusammenhänge zwischen den militätischen 
Ereignissen auf dem Balkan und der Gesamtlage im östlichen Mittel- 
meeraum aufzuzeigen. Sie betonen hierbei, dass die ganze Int- 
wicklung seit dem vorigen Sommer und damit auch die Zeit der ita- 
hienischen Rückschläge und Ni’öderlagen einem strategischen de- 
samtplan der Achse für das östliche Mittelmeer eingeordnet wer- 
den müssen, der jetzt durch den siegreichen Balkanfeldzug in, 
seiner Anlage erkennbar wird und in seinen Zielen vor der Ver- 
wirklichung steht. Diese Ziele heissen: Bindung und Erschöpfung 
grösstmöglicher Material- und Truppenmengen Englands an allen 
Fronten, von Abessinien bis Nordafrika und Albanien, Festhalten 
eines hohen Prozentsatzes der englischen Kriegs- und Handelsflottc 
und Erschöpfung der Widerstandskräfte von Englands Verbünde'ten, 
d.h. Griechenlands ‚bis zum zweiten Balkankrieg. 
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In dieser Darstellung erscheinen die Monate, in denst. 
Italien empfindliche Niederlagen und Verluste einstecken musste, 
als vorübergehende und peripherische Episode, dic heute durch 
"die wunderbare militärische Wiedererhebung Italiens" vollkommen 
aufgewogen werde und für den Kriegsverlauf in seiner Gesamtheit 
von positiver Funktion blieb, selbst dann noch, als dio italie- 


nischen Heeresberichte von erheblichen englischen Erfolgen spre- 


chen mussten. 


Einen Schritt weitorgehend, wird an mancher Stelle sc 
gar gefolgert, dass cs im Grunde ein italienisches Verdienst 
sei, wenn scit dem April die Engländer wieder Prügel bekommen 
und "strategische Rückzüge" antreten müssen und die Achsenak- 
+ion auf dem Balkan so unerhört rasche Fortschritte mache, 
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- Ohne an dieser Stelle zu dieser Interpretierung 
Stellung nehmen zu wollen, sei hier mit Nachdruck vermerkt, 
dass sich in der augenblickliohen Sprache der Itallenischen 
| Prosse bereits deutlich abzuzeichnen begimit, wan das italle- 
J nische Urteil nach dem Kriege über dio Monate von Oktober 1940 
bis März 1941 eagen wird, ebenso klar bereite erkennbar 
ist, dass dieses Urteil die eigene italienische Leistung 50- 
waltig zu übertreiben und gleichzeitig damit dio deutsche 
Y Leistung indirckt herabzumindern sich anschickt, Die mitunter 
überloyale, wenn auch oft aus innerdeutschen Motiven Itallens 
leistungen besonders unterstreichende deutache Pressepolltik 
leistet dieser Konstruktion eines falschen historischen Urteils 


Vorschub. E 
a: ILI. Objektive Beurteilung der militärischen Tage und Leistungen 
& in Kreisen der italienischen Intelligenz 


Vielo denkende Italiener fühlen sich unter den augen. 
blicoklichen (und mit Sicherheit auch zukünftigen) Entstellungen 
des tatsächlichen Kriegsverlaufs und italienischen Beitrages 
durch ihre Press2 und Publizistik nicht recht wohl, zumal die 
Broigmisse noch in zu frischer Erinnerung sind. Nach dem Urteil 
dieser Italiener verlief die Entwicklung folgendermassen: Im 
vergangenen Herbst wollte Italien England an zwei Bronten binden 
(Grischenland und Nordafrika), um das Imperium zu schützen. Das 
Ziel erwies sich an den italienischen Kräften gemessen zu hoch, 
die Vorbereitung materiell ungenügend und im Tempo zu langsan. 

Es folgte der englische Gegenstoss, der die Ausschaltung Italiens 
zum Ziele hatte. Durch Anstrengung aller Kräfte gelang ee, über 
den Winter hinweg zu kommen den Einsatz deutscher Kräfte vor 
zubereiten. Erst dadurch wurden die Voraussetzungen geschaffen, 
die Lırsprüngliche Aufgabe Italiens neu aufzugreifen und dieemal 
Pr zu meistern. Die im östlichen Mittelmeer und in Nordafrika kon- 
zent:rierten englischen Machtmittel reichen nicht aus, um dem 
Achssendruck standzuhalten. Durch seine kriegstroibende Balkan- 
olStik hat London den Achsenplänen sogar in die Hände gBoarbeitet. 
er Balkanfeldzug, der mit den parallelen Erfolgen in Nordafrika 
die Achsenkontrolle bedrohlich nah an die englischen Zentral- 
stallungen des östlichen Mittelmseeres heranschieben wird, or- 
we iet sich damit als Gliod in einem grossangelegten, strategi- 
sBzhen Gesamtplan, der die Verdrängung Englands aus dem Mittelncer 
zum Ziele hat. Darüber darf aber nicht vergessen werden, dass die 
Niederringung Englands im Mittelmeer auch möglich geblisben 
"wäre trotz Beibehaltung des Friedens im Balkan. Die deutschen Be- 
wrühungen, mit Griechenland und Jugoslawien in guten Bezichungen 
zu bleiben, genügen als Beweis. 
IY, Die Folgerungen _aus_dem Balkanfeläzug 
Dieses Urteil der italienischen Intelligenz fügt 4 
- sich in das allgemeine Bild der italienischen heutigen lleinung 
mi.eder voll ein, wenn nan die Folgerungen überprüft, die man aus 
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dem Balkanfeldzug zieht. Tolgende Punkte sind dabei besonders 
festzustsllen: 





Italien ist über den jugoslawischen Verrat eigent- 
lich froh, weil dadurch: 


l. die Haltung aller europäischen Staaten zum Krieg 
geklärt wird. Besonders problematisch wurde hierbei die Haltung 
Russlands empfunden, dessen Vertrag mit Juzoslawien schon wenige 
Tage nach der Unterzeichnung durch die Wucht und Geschwindigkeit 
der militärischen Ereignisse überholt wurde. Für die ausserorden\- 
lichen Dienste, die der japanische Aussemminister Matsuoka durch 
den Verzicht auf weiteren Deutschlandaufenthalt und sofortige 
Abreise nach Moskau den Achsenmächten geleistet hat, hört man 
in Ron besonders anerkennende Worte. Die deutsch-russischen Be- 
ziehungen bleiben, wie man hier meint, durch die Balkanereignisse 
ungestört, zumal das Reich bemüht gu sein scheint, die übrigen 
Dreierpakts- und Angrenzormächte von einem militärischen Eingrei. 
fen in den Balkankrieg Lernzuhalten. 


2. Die europäische Neuoränungspolitik kompromiss- 
los weitergeführt werden kann, während eine Beibehaltung des ju- 
goslawischen Staatswesens mit einem Verzicht auf offene Revi- 
sionsaufgaben verbunden gewesen wäre. 


3..Die italienischen Ansprüche auf die Adria ihre 
Erfüllung finden werden, Diese Ansprüche werden durch das erfolg- 
reiche Vorrücken des italienisehen Hoeres auch machtmäs#sig be- 
gründet. Sie werden hinsichtlich Albaniens integriert duroh 
die Forderung auf Anschluss der in Montenegro Lebenden ca 700000 
Albanier. 


4. Der Krieg gegen Griechenland in einer Weise been- 
digt wird, der das italienische Prestige nicht antagtet und 
weitere Opfer spart» 


5, Die Auswirkungen der englischen Niederlagen 
(Amerika, Russland) eine raschere Beendigung des Krieges in Euro- 
pa und eine vorsichtigere Haltung der USA bewirkon werden. 


me hu Inn u me I mu mem hmm mu men man im man mn un un mn 


Stimnzungsmässig ist naturgemäss heute in Italien 
ein gewaltiger, positiver Auftrieb spürbar, der allerdings erst 
nach den Meldungen von den ersten italienischen Erfolgen an der 
Goriziafront und dem Scheitern der jugoslawischen Angriffe in 
Gebiet von Skutari voll zum Durchbruch kam. Vorher war oher 
nochmals ein Rückschlag spürbar, der aus dem Kontrast zwischen 
dem blitzartigen Vorrücken der deutschen Verbände und der monate- 
lang in Italien propagierten These entstand, die Geographie des 
Balkans erlaube keinerlei Blitzkrieg und die italienischen 
Schwierigkeiten gegen Griechenland seien durch das gebirgige 
Gelände bedingt. Von diesem Kontrast ist sicherlich auch dic 
eingangs erwähnte pressepolitische These mitbestimmt, die Ita- 
lien das Hauptverdienst an der günstigen Entwicklung des Balkan- 
feldzuges zuzuschreiben versucht, da es von Albanien aus eine 
jugoslawisch-griechische Kräfteverteilung erwirkte, die es erst 
den Deutschen ermöglichte, so rasch und entscheidend zu siegen. 
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I. Die bisherige Kriegsführung Italiens im Rahmen dos strategi- 
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schen Gesamtplanes der Achse für das östliche Mittelmeer 


(3 


ai) Ui man MID Muns Autn gum Bump tmzm (ie mem he [hen Hrn di det Muri dh Aunen ame Gpui) Mi) AAO dneen Dnaı Fnam am Gran um Von Mr PN Fu Men An Wi Den Da np Fa Dam hm ehr Due Man mm pen ten wma um Die Due van name 


Die italienische Presse und die abendlichen faschi- 
stischen Rundfunkkommentare Ansaldos und Mario Appelius' bemühen 
> sich, den Italienern die Zusammenhänge zwischen den militätischen 
Ereignissen auf dem Balkan und der Gesamtlage im östlichen Mittel- 
meeraum aufzuzeigen. Sie betonen hierbei, dass die ganze EInt- 
wicklung seit dem vorigen Sommer und damit auch die Zeit der ita- 
hienischen Rückschläge und Niederlagen einem strategischen Ge- 
samtplan der Achse für das östliche Mittelmoer eingeordnet wer- 
den müssen, der jetzt durch den siegreichen Balkanfeldzug in 
seiner Anlage erkennbar wird und in seinen Zielen vor dor Ver- 
wirklichung steht. Diese Ziele heissen: Bindung und Erschöpfung 
grösstmöglicher Material- und Truppenmengen Englands an allon 
Fronten, von Abessinien bis Nordafrika und Albanien, Festhalten 


Trades eines hohen Prozentsatzes der englischen Kriegs- und Handelsflotte 
a und Erschöpfung der Widerstandskräfte von Englands Verbündeten, 
P\ d.h.. Griechenlands ‚bis zum zweiten Balkankrieg. 


aufgewogen werde und für den riegsverlauf in seiner Gesamtheit 
von positiver Funktion blieb, selbst dann noch, als dio italie- 
nischen Heeresberichte von erheblichen englischen Erfolgen spre- 
chen mussten. 


Einen Schritt weitorgehend, wird an mancher Stelle sc 
gar gefolgert, dass es im Grunde ein italienisches Verdienst 
sei, wenn seit dem April die Engländer wieder Prügel bokomen 
und "strategische Rückzüge" antreten müssen und die Achsenak- 
+ion auf dem Balkan go unerhört rasche Fortschritte mache, . 
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Ohne an dieser Stelle zu dieser Interpretierung 
Stellung nehmen zu wollen, sei hier mit Nachdruck vermerkt, 
dass sich in der augenblicklichen Sprache der italienischen 
Presse bereits deutlich abzuzeichnen beginnt, was das italie- 
nische Urteil nach dem Kriege über die Monate von Oktober 1940 
bis März 1941 sagen wird, und ebenso klar bereits erkennbar 
ist, dass dieses Urteil die eigene italienische leistung 80- 
waltig zu übertreiben und gleichzeitig damit die deutsche 
Leistung indirckt herabzumindern sich anschickt. Die mitunter 
überloyale, wenn auch oft aus innerdeutschen Motiven Italiens 
leistungen besonders unterstreichende deutsche Pressepolitik 
en Konstruktion eines falschen historischen Urteils 

orschub. 
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III. Objektive Beurteilung der militärischen Lage und Leistungen 
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Viele denkende Italiener fühlen sich unter den augen. 
blicoklichen (und mit Sicherheit auch zukünftigen) Entstellungen 
des tatsächlichen Kriegsverlaufs und italienischen Beitrages 
durch ihre Presse und Publizistik nicht recht wohl, zumal die 
Ereignisse noch in zu frischer Erinnerung sind. Nach dem Urteil 
dieser Italiener verlief die Entwicklung folgendermassen: Im 
vergangenen Herbst wollte Italien England an zwei Fronten binden 
(Griechenland und Nordafrikä)y um das Imperium zu schützen. Das 
Ziel erwies sich an den italienischen Kräften gemessen zu hoch, 
die Vorbereitung materiell ungenügend und im Tempo zu langsam. 

Es folgte der englische Gegenstoss, der die Ausschaltung Italiens 
zum Ziele hatte. Durch Anstrengung aller Kräfte gelang os, Über 
den Winter hinweg zu kommen und den Einsatz deutscher Kräfte vor-- 
zubereiten. Erst dadurch wurden die Voraussetzungen geschaffen, 
die ursprüngliche Aufgabe Italiens neu aufzugreifen und diesmal 

zu meistern. Die im östlichen Mittelmeer und in Nordafrika kon- 
zent:rierten englischen Machtmittel reichen nicht aus, um dem 
Achssendruck standzuhalten. Durch seine kriegstroibende Balkan- 
pol&ätik hat London den Achsenplänen sogar in die Hände gearbeitet. 
Der Balkanfeldzug, der mit den parallelen Erfolgen in Nordafrika 
die. Achsenkontrolle bedrohlich nah an die englischen Zentral- 
st&llungen des östlichen Mittelmeeres heranschieben wird, er- 
weist sich damit als Glied in einem grossangelegten, strategi- 
s&hen Gesamtplan, der die Verdrängung Englands aus dem Mittelmeer 
zıım Ziele hat. Darüber darf aber nicht vergessen werden, dass die 
Niederringung Englands im Mittelmeer auch möglich geblieben 

wäre trotz Beibehaltung des Friedens im Balkan. Die deutschen Be-. 
mühungen, mit Griechenland und Jugoslawien in guten Beziehungen 
zu bleiben, genügen als Beweis. 


Iy. Die Folgerungen aus_denm Balkanfeldzug 


Dieses Urteil der italienischen Intelligenz fügt 


“ sich in das allgemeine Bild der italienischen heutigen Meinung 


wieder voll ein, wenn man die Folgerungen überprüft, die man aus 
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dem Balkanfeldzug zieht. Folgende Punkte sind dabei besonders 
festzustellen: 





Italien ist über den jugoslawischen Verrat eigent- 
lich froh, weil dadurch: 


l. die Haltung aller europäischen Staaten zum Krieg 


. geklärt wird. Besonders problematisch wurde hierbei die Haltung 


Russlands empfunden, dessen Vertrag mit Jususlawien schon wenige 
Tage nach der Unterzeichnung durch die Wucht und Geschwindigkeit 


der militärischen Ereignisse überholt wurde. Für die ausserorden‘- 


lichen Dienste, die der japanische Aussenminister Matsuoka durch 
den Verzicht auf weiteren Deutschlandaufenthalt und sofortige 
Abreise nach Moskau den Achsenmächten geleistet hat, hört man 

in Ron besonders anerkennende Worte. Die deutsch-russischen Be- 
ziehungen bleiben, wie man hier meint, durch die Balkanereignisse 
ungestört, zumal das Reich bemüht zu sein scheint, die Übrigen 
Dreierpakts- und Angrenzermächte von einem militärischen Eingrei. 
fen in den Balkankrieg fernzuhalten. 


2. Die europäische Neuoränungspolitik kompromiss- 
los weitergeführt werden kann, während eine Beibehaltung des ju- 
goslawischen Staatswesens mit einem Verzicht auf offene Revi- 
sionsaufgaben verbunden gewesen wäre. 


3..Die italienischen Ansprüche auf die Adria ihre 
Erfüllung finden werden, Diege Ansprüche werden durch das erfolg- 
reiche Vorrücken des italienfßchen Hoeres auch machtmäs#ig be- 
gründet. Sie werden hinsichtlich Albaniens integriert durch 
die Forderung auf Anschluss der in Montenegro lebenden ca 700000 
Albanier. 


4. Der Krieg gegen Griechenland in einer Weise been- 
digt wird, der das italienische Prestige nicht antaptet und 
weitere Opfer spart, 


5. Die Auswirkungen der englischen Niederlagen 
(Amerika, Russland) eine raschere Beendigung des Krieges in Euro- 
pa und eine vorsichtigere Haltung der USA bewirken werden, 
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Stimmungsmässig ist naturgemäss heute in Italien 
ein gewaltiger, positiver Auftrieb spürbar, der allerdings erst 
nach den Meldungen von den ersten italienischen Erfolgen an der 
Goriziafront und dem Scheitern der jugoslawischen Angriffe in 
Gebiet von Skutari voll zum Durchbruch kam. Vorher war cher 
nochmals ein Rückschlag spürbar, der aus dem Kontrast zwischen 
dem blitzartigen Vorrücken der deutschen Verbände und der monate- 
lang in Italien propagierten These entstand, die Geographie des 
Balkans erlaube keinerlei Blitzkrieg und die italienischen 
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unter Bezugnahme auf den mündlichen Befehl des 
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Rom, den 12. April 1941 


Weitere Einschränkung des Benzinverbrauchs 


— rn tm m m _ — [ne Te 


Um den Benzinverbrauch weiter einzuschränken, wurdch 
ab gestern die bisher gewährten Monatsquanten um die Hälfto heran. 
gesetzt (sic betragen jetzt für Motorräder on l.pro Monat, Für 
Autos ca 15 1.). Des weiteren sollen die bisher gowährton Zir- 
kulationserlaubnisse durch "Auskänmung! eingeschränkt werden, 

Auch der Netangasverbrauch wird horabgemindert wer- 
den, um den Militärwagen und den städtischen Verkohrsgesell- E 
schaften grössere Gasmengen freimachen zu.können. Wer realer el 
eine Metangasflasche besitzt, soll sie gegen Ablösung ablicfern 


müssen. 
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Rom, aen 12. April 1941 


Weitere Binschränkung des Benzinverbrauchs 
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Um den Benzinverbrauch weiter einzuschränken, wurden 
ab gestern die bisher gewährten Monatsquanten um die Hälfte herab- 
gesetzt (sie betragen jetzt Für Motorräder 5 1.pro Monat, für 
Autos ca 15 1.). Des weiteren sollen die bisher gewährten Zir- 
kulationserlaubnisse durch "Auskämmung!" eingeschränkt worden. 


Auch der Netangasverbrauch wird hcrabgemindert wer- 


» 


den, um den Militärwagen und den städtischen Verkchrsgesell- 
schaften grössere Gasmengen freimachen zu können. Wer nchr als 
eine Metangasflasche besitzt, soll sie gegen Ablösung abliofern 


müssen. 


u en m ten mn mer pen Da ud Dun m am Dun bu 


bi 








Ei J£ 
VIAA42 
x /Tıa Berlin, den 26. April 1941 
—_ 9707| im Hause. 
| 28APR. 191 | 
° VIEr/ABEH | Betr.: Italien, 
ZEN REITEN | 
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fünf Berichte, die uns vom Auslandsdienst zur 


Verfügung gestellt wurden. 
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PROMI FENSTER ESEL CENBIERNS 


Rom, den 15. April 1941 


Tagung des anaeilmeihe: der korsischen Irredentisten 


nn Te m 


In Pavia tagte am 15. spril der Generalrat der korsi- 
schen Irredentisten. Der Präsident der ee Dr. Petru 
Giovacchini stellte fest, dass die Teilnahme der italie- 
nischen Öffentlichkeit am Aspirationsproblem und dessen 
Propagierung erheblich nachgelassen hat und oines neuen 


kufschwungs bedarf, 


le aa 


REN ” Ted EIER FIR A Fer N a a Zar a FT 





Right-Bottorn Allgnec) 


Left-Top Aligned 
< 


Nur zum internen Dienstgebrauch! 


ZT. ozommmzmmonnn 


Vertrauich Auslandsdienst 
EIWEISS : 


Bericht Nr. 605/41 
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WERE EST CR £ a a FIRE) 
Rom, den 15. April 1941 


I. Rationierung der autarken Brennstoffe 
ib. 1. Mai wird der Verkehr mit autarken Brennstuf- 
fen (Metkangas und Gasogen oder Holzgas) erhoblich vinge- 
schränkt werden. Die Zirkul@tionscrloubnis wird auch für 
diese mit autarken Triebstoffen arbeitenden Fahrzeuge uf 
die wirtschnftlich und "Beruflich notwendigsten Fällo vin- 
geschränkt werden, 


II. Fleischkonsunm 


Nach Einführung der Kundenrvgister in den Fleischer- 
läden hat sich cin durchschnittliches Quantum von Fleisch 
ip in Höhe von c. 120 - 140 gr. pro Kopf und Woche errechnet. 


Diese indirekte Rationierung wird jedoch immer noch 
sehr clastisch gehandhabt, da die breiten Bevölkcerungsschich- 
ten den Fleischkonsum auf Grund der nochmols seit 1. März 
um c. 15 % gestiegenen Preise auf ein Miss cinschränken, 
des unter dem Normalznspruch licgt. 

Die besitzenden Schichten bleiben somit nach wie 
vor von den cinschränkenden Massnahmen praktisch unbcrührt, 
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We/Th Berlin, den 26. April 1941 


VS zus 
im Hause. 
Betr. : Italien — Südamerika, 


Beiliegend zur Kenntnisnahme und zum Verbleib zwei 
Berichte, die uns vom Auslandsdienst zur Verfügung 
gestellt wurden. 


Die Reichsministerien wurden gleichfalls unterrichtet. 
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Bericht Nr. 613/41 
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Rom, den 15. April 1941 


Anmerkungen zur italienischen Stimmung und Pressepolitik 
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Einer der typischsten Züge des italienischen Volks- 
Charakters, mit dem eine gut@"Pressepolitik und Propaganda zu 
rechnen hätte -die hiesige tut dies aus mangelnder Erkenntnis 
leider nicht oder unvollständig- ist das rasche Schwanken zwi- 
schen "himmelhoch heiter und zu Tode betrübt", zwischen über- 
triebenem Optimismus und dann wieder schwärzestem Pessimismus, 
der durch die mangelnde politische Schulung und insbesondere 
durch das Temperament des Durchschnittsitalienerg bedingt ist, 
Ein nicht minder stark entwickelter Zug ist die überhohe Ein- 
schätzung des persönlichen und nationalen Prestiges, die mitun- 
ter zu impulsivsten Urteilen und Reaktionen, wie zu oft geradezu 
peinlicher Empfindlichkeit und mangelnder Objektivität führt, 
Beide Charakterschwächen sind in der Zeit unmittelbar vor Aus- 
bruch dieses Krieges, vor der italienischen Intervention und 
während der Monate der englisch-griechischen Erfolge im italie- 
nischen Stimmungsbild äusserst wirksam gewesen, Sie treten nun 
anlässlich des Balkankrieges und der Achsenoffensive in Nord- 
afrika nochmals in Erscheinung und dürfen von deutscher Seite 
nicht übersehen werden, umsomehr als sich im italienischen 
Stimmungsbild bereits abzuzeichnen beginnt, was das morgige 
historische Urteil Italiens zu den Ereignissen und der eigenen 
Rolle sein wird, 
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Am besten können wir die einzelnen Stimmungsele- 
mente durch Feststellungen wiedergeben, die die Italiener selbst 
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treffen. Als mit der Einnahme von El Agheila der deutsch-italie- 
nische Vorstoss nach der östlichen Cyrenaika ins Rollen kam, rie- 
fen die Zeitungsverkäufer das Ereignis unter dem Titel "Offen- 
sive der deutschen Panzer in Nordafrika" oder "Deutsche Offensive 
in der Cyrenaika! aus. Im Grunde trafen sie damit das Richtige. 


Die breite, in ihrem Urteil schr ehrliche Masse der 
Italiener dachte nicht anders und hielt mit ihrer dankbaren An- 
erkennung nicht zurück. Weit spärlicher und zurückhaltender je- 
doch klangen die Kommentare der Kreise des Heeres und der Fa- | 

er schistischen Partei, wie auch der überwiegenden Anzahl der italie- 

nischen Zeitungen, ‚die eifersüchtig darüber wachten, dass der 
nordafrikanische Erfolg zumindest als Aktion gleicher Verdienste 
zwischen den deutschen und italienischen Einheiten erklärt wurde. 


Niemand kann eine solche Darstellungsweise übel 
nehmen, solange sie in den richtigen Grenzen der Wahrheit bleibt, 
Wir werden in diesem Bericht jedoch noch Ausserungen anführen 
müssen, die die genannten Grenzen tatsächlich in befremdender 
Weise überschreiten, i 


Aus den Reihen.der "borghesia" und der Oberschicht, 
die während der Zeit des englischen Vormarsches sich nicht genug 
tun konnte in ihrer Kritik an der italienischen Vorbereitung 
und militärischen Leistung, wurden gar Bemerkungen laut, die 
einer bewussten Herabsetzung des deutschen Finsatzes gleichkom- 
men, etwa wenn man sagte; "Das deutsche Afrikakorps hat es jotzt 
Ja leicht, weil die Engländer durch unsere Operationen in Ost- 
afrika gezwungen worden waren, den Grossteil an Material und 

an Truppen von der Cyrenaika abzutransportieren!' oder "gegen uns 
haben die Engländer gekämpft wie die Löwen, vor den Doutschen 
ziehen sie sich kampflos zurück"! 


Wie bereits betont, die breite Masse der italieni- 

schen Bevölkerung machte diese unfairen Kommentare nicht mit. 

Eher noch wandte sie sich gegen die herabsetzenden, aus verletz- 
- tem Prestige erwachsenen Urteile, so etwa in der des Öfteren 

zu hörenden Feststellung :"Wenn wir jetzt wieder den Kopf hoch 

halten können, dann verdanken wir dies auch den Deutschen, Wir 

waren den Engländerh nicht gewachsen, Das steht fest. Alziamo 

la testa, aber sonnen wir uns nicht zu stark im Lichte deutscher 

Erfolge"! 


4 Als in den ersten drei Tagen des jetzigen Balkan- 
335% krieges eine deutsche Erfolgsmeldung die andere ablöste, und 
sofort sichtbar wurde, dass das deutsche Heer selbst im gebirgi- 
gen Gelände fähig ist,'"'Blitzkrieg" zu führen, kam es in der 
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Italienischen Stimmung zunächst zu cinem seltsam anmutenden Rück- 
schlag, zumal in diesen Anfangstagen die Italioner noch keiner- 
lci Vormarsch aufzuweisen hatten und im Skutariwinkel Albaniens 
die Lage kritisch aussah. Der Stimmungsrückschlag war wiederum 
verständlich: "Jetzt haben wir über ein halbos Jahr lang gesagt 
und geschrieben, dass man in dem schweren Golände der griechisch- 
albanischen Berge keinen raschen Bewegungskrieg führen kann,und 
nun kommen die Deutschen und beweisen uns und der Welt, dass sie 
an unserer Stelle in kürzester Zcit entscheidende Ergebnisse 
erzwungen hätten. Nun ist cs um unser militärisches Prestige ganz 
getan. Das Stimmungsbarometer blichb jedoch nur solange auf tief, 
bis es den italicnischen Armeen der julischen Front und an- 
schliesscnd auch in Albanion gelang, den Feind zu werfen und zu 
beachtlichen Fortschritten zu komnen. Kein Mensch wird den Ita- 
lienern, gerade ihrer langen Monate von Misserfolsen wegen., übel 
nehmen, dass sic sich über dicse Fortschritto £reuten. 


IY._Die Interpretationen Gaydas 


Etwas anderes ist es jedoch, wenn diese Froude 
Cie Objektivität des Urteils vernichtet und zu cinor Interpre- 
tierung der Ereignisse führt, die von den Prädikaten "dumm" bis 
zu "unverschämt!" variiert. Einige Gayda-Artikel im "Giornale 
A'Italia" genügen, um anzudeutcen, was wir mit unserer Kritik 
meinen. Gayda entwickelte in scinen Aufsätzen zwei Thoson: 


l. Die italienische Oktobcraktion geson Griochenland 
in Albanien hat dio englischen Balkanpläne durchoinandergobracht 
und die Durchführung dieser Pläne bis zu cinem für die Achse 
günstigen Zeitpunkt hinausgeschoben. Die Gricchen wurden durch 
Gen Krieg mit Italien zu oinom dorartigen Kräftoverbrauch go- 
zwungen, dass sic jetzt bereits erheblich geschwächt sind und 
gezwungen wurden, "dic Flanke gegen Bulgarion zu ontblössen", In 
analoger Weise hätte Italien sovielc jugoslawische Kräfte an der 
albanischen Front gebunden, dass auch Jugoslawions Tlanken zum 
Teil ungedeckt bleiben mussten. (vgl. Gayda am lo. 4.). 


Quintessenz dieser Darstellung: Die Deutschen haben ihre raschen 
Erfolge zu cinem ganz grossen Teil den Italienern zu verdanken, 
Der italicnische Kricg gegen Griechenland ist für die jetzigen 
hchscnerfolge die Vorbedingung. 


2. In Nordafrika hat Italien zum Gegenstoss ausgeholt- 
una superba riscossa italiana in Libia" (cine glänzende italic- 
nische Wiedererhebung in Iybien)- der "in Zusammenarbeit mit 
den De deutschen Truppen eingeleitet" wurde. (Gayda, 
lo.4.). 


Diese unfaire Art, den deutschen Bcitrag am Rande, 
die militärische Leistung Italiens aber betont in den Mittel- 
punkt zu rücken, finden wir auch cinige Male in der Aufmachung 
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Ä des Bildmaterials vom lybischen Kriegsschauplatz. So ist es ver- 
einzclt vorgekommen, dass Fotos von deutschen Panzern mit der 
Unterschrift versehen wurden: "Unsere Panzer auf dem Vormarsoh 
in Lybien" oder ausschliesslich italienische Einheiten abgebil- 
det erschienen mit dem Titel"Die ersten Bilddokumento über den 
italicnisch-deutschen Vormarsch in der Oyrenaika". In beiden 
Fällen wird der Eindruck erweckt, als handele es sich in erster 
Linie um italienisches Material, wie man überhaupt in den ita- 
lienischen Zeitungen eine glatte und anständige direkte Aner- 
kennung des deutschen Beitrages bis jetzt nicht zu Gesicht bo- 

ann kan, umgekehrt aber bei ausschliesslich deutschen Erfolgen, so 
ctwa anlässlich der Einnahme von Saloniki, des öfteren einfach 
von den "Achsenheeren! lesen kann. 
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Eine besonders groteske Übertreibung der italieni- 
schen und ziemlich offene Herabsetzung der deutschen leistung fin- 
det sich im Gayda-Aufsatz vom 11. April, in dem er schreibt, 

i Italien habe den Hauptteil des griechischen Heeres an der albani- 
schen Front gebunden und damit+.Griechenland gezwungen "seine 
Flanke gegen Bulgarien zum Grossteil entblösst zu lasson", "Auch 
die jugoslawischen Kräfte -fährt Gayda fort- sind sohr früh, dom 
englischen Plan gemäss, an den italicnischen Grenzon von Venezia 
Giulia und Albanien zusammengezogen worden", In dioser Bohaup'tung 
stützt sich Gayda auf eine Note des "Tienst aus Deutschland", 
die ausdrücklich anerkannt habe, dass "die italionischen Kräfte 

in Albanien das Gros des griechischen Heeres und bedeutende 

uAA Teile des jugoslawischen Heeres" gebunden habe, Diese Notiz 

x des DaD war von den meisten italienischen Blättern schon aus 

‚A4 Berlin unter der Überschrift "Il grosse dell'esercito greco 

impegnato aul fronte albanese" (Das Gros des griechischen Heeres 
an der albanischen Front festgehalten) übernommen und verschico- 
dentlich in den Leitartikeln verwandt worden. In Wirklichkeit 
heisst es an der gemeinten Stelle im DaD vom 9. April, S8.1:"Die 
Entwicklung der gegen Griechenland geführten militärischen Ope- 
rationen ist im übrigen auch durch die Tatsache beeinflusst, 
dass die italienische Armee in Albanien starke griechische Kräf- 
te bindet und im Kampfe festhält. "Die italienische Darstellung 
gibt der deutschen Note also, wie leicht erkennbar, einen Titel 
und Akzent, der den deutschen Text missbraucht. 


Am 12. April endlich schreibt Gayda in seinem halb- 
amtlichen Organ, an der albanischen Grenze hätten 15 jugoslawi- 
sche ınd 20 griechische Divisionen gestanden, "wobei sich Grio- 

, chenland darauf beschränkte, an den übrigen Fronten einfache 
\ Deckungskräfte zu belassen! 
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Angesichts solcher pressepolitischer Mothoden muss 
man sich fragen, ob die deutsche Presse don Italienern nicht ab un 
zu zuviel Lob spendet, muss man weiterhin prüfen, ob diose ita- 
lienischen Entstellungen nicht propagandistische Tehler -nicht 


\aur dem cigenen Volke gegenüber- sind, dic auf Deutschland in- 
direkt zurückwirken. 
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Der italienische Rundfunk blieb in den abendkichen 
"Kommentaren zu den Tagescereignissen", dio in letzter Zeit von 
Mario Appelius (Popolo d'Italia) und Ansaldo (Telegrafo) gelesen 
werden, objcektiver, wenn auch nie objektiv genug, Das italieni- 
sche Sclbstlob wirkte-gegenüber den ganz anders lautenden frü- 
heren Beheuptungen und dem Verlauf des italienischen Kriegos 
gegen Griechenland bis zum 13. April- besonders krass im abend- 
lichen Rundfunkkommentar vom 18. April (abends 20 Uhr 20), in 
dem die Sätze zu hören waren: "Auch in Gebirge ist der Blitzkrieg 
möglich. So gewaltig ist dio Stosskraft der Heere dor Achse!. 
Weiter;"Als der Duce den BefchTl' zur Offensive gab, da konnten 
Qie Griechen nicht mehr widerstehen..." . (Dabei ist jedom Ita- 
lioner noch in frischester Erinnerung dio gescheitorte, obenfalls 
von Duce befohlene Märzoffensive, die in ganz Italion den 
grössten Eindruck gemacht hatte!).Schliesslich verstiog sich der 
Rundfunksprecher zu dem Superlativ, Italien sei "siogroich gogen 
alle Feinde, in allen Kriogen und an allen Fronten soit 1914" 
geblichben, 
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Ohne den Italienern das geringste von dem verständ- 
lichen und berechtigten Stolze nehmen zu wollen, den sic über 
die Wendung ihros Kricgsglücks und die Ercignisso diosces von 
Mussolini und dom Führer angekündigten, gesegneton Frühlings 
nunmehr empfinden,müssen wir zwei Feststellungen treffen, die 
für den deutschen Boobachter nicht ohne Bedoutung sind; 


1. In den neuesten Äusserungen der italicnischen Presse 
und Publizistik lässt sich jetzt bereits mit ziemlicher Klar- 
heit voraussehen, wie die historische Beleuchtung der Ereignisse 
durch Italien ausfallen wird. Wie Italien nach den Weltkriege 
bis heute behauptete, das Habsburgerreich zerschmettert zu haben, 
so wird die kommende historische Version für Italien in Anspruch 
nehmen, den Haupttcil an der Niederwerfung Englands zumindest 
aber an der Ausschaltung Englands aus dem Mittelmeer zu haben, 

In dieser Tendenz wird die publizistische Darstellung nicht 
nur durch den italienischen Charakter, sondern auch durch das 
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Bedürfnis der faschistischen Partei verstärkt, in einer Über- 
betonung der Erfolgsperiode dieses Frühlings die langen Monate 
der italienischen Misserfolse zu verdecken. 


2% Italien fällt sofort wieder in den Fehler der gan- 
zen letzten Jahre zurück, sich an den Erfolgen zu berauschen, 
sie mit grosser: rhetorischen Aufwand aufzublähen und dabei 
die nüchternen und schweren Aufgaben ungelöster Art auf fast 
allen Gebieten aus dem Blickfeld zu verlieren, die den Italienern 
gerade während der Zeit ihrer militärischen Misserfolge end- 
lich einmal sichtbar und zu einem politischen Imperativ SEewWor- 
den waren. 


Leider zeigen sich keine Elemente, die diese trübe 


und für die italienische Zukunft höchst bedeutsame Entwicklung 
dementicren würden, 
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Anmerkungen zur italienischen Stimmung und Pressepolitik 
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Einer der typischsten Züge des italienischen Volks- 
Charakters, mit dem eine gute Pressepolitik und Propaganda zu 
rechnen hätte -die hiesige tut dies aus mangelnder Erkenntnis 
leider nicht oder unvollständig- ist das rasche Schwanken zwi- 
schen "himmelhoch heiter und zu Tode betrübt", zwischen über- 
triebenem Optimismus und dann wieder schwärzestenm Pessimismus, 
der durch die mangelnde politische Schulung und insbesondere 
durch das Temperament des Durchschnittsitalieners bodingt ist. 
Ein nicht minder stark entwickelter Zug ist die überhohe Ein- 
schätzung des persönlichen und nationalen Prestiges, die mitun- 
ter zu impulsivsten Urteilen und Reaktionen, wie zu oft geradezu 
peinlicher Empfindlichkeit und mangelnder Objektivität führt, 
Beide Charakterschwächen sind in der Zeit unmittelbar vor Auß- 
bruch dieses Krieges, vor der italienischen Intervention und 
während der Monate der englisch-griechischen Erfolge im italio- 
nischen Stimmungsbild äusserst wirksam gewesen, Sie treten nun 
anlässlich des Balkankrieges und der Achsenoffensive in Nord- 
afrika nochmals in Erscheinung und dürfen von deutscher Seite 
nicht übersehen werden, umsomehr als sich im italienischen 
Stimmungsbild bereits abzuzeichnen beginnt, was das morgige 
historische Urteil Italiens zu den Ereignissen und der eigenen. 
Rolle sein wird. 


Am besten können wir die einzelnen Stimmungsele- 
mente durch Feststellungen wiedergeben, die die Italiener selbst 
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treffen. Als mit der Einnahme von El Agheila der deutsch-italie- 
nische Vorstoss nach der östlichen Cyrenaika ins Rollen kam, rio- 
fen die Zeitungsverkäufer das Ereignis unter dem Titel "Offen- 
sive der deutschen Panzer in Nordafrika" oder "Deutsche Offensive 
in der Cyrenaika!" aus. Im Grunde trafen sie damit das Richtige. 


Die breite, in ihrem Urteil schr ehrliche Masse der 
Italiener dachte nicht anders und hielt mit ihrer dankbaren An- 
erkennung nicht zurück. Weit spärlicher und zurückhaltender je- 
doch klangen die Kommentare der Kreise des Heeres und der Fa- 
schistischen Partei, wie auch der überwiegenden Anzahl der italle- 
nischen Zeitungen, die eifersüchtig darüber wachten, dass der 
nordafrikanische Erfolg zumindest als Aktion gleicher Verdienste 
zwischen den deutschen und italienischen Einheiten erklärt wurde. 


Niemand kann eine solche Darstellungsweise übel 
- nehmen, solange sie in den richtigen Grenzen der Wahrheit bleibt, 
Wir werden in diesem Bericht jedoch noch Ausserungen anführen 
müssen, die die genannten Grenzen tatsächlich in befremdender 
Weise überschreiten. 


Aus den Reihen dex. "borghesia" und der Oberschicht, 
die während der Zeit des englischen Vormarsches sich nicht genug 
tun konnte in ihrer Kritik an der italienischen Vorbereitung 
und militärischen Leistung, wurden gar Bemerkungen laut, dio 
einer bewussten Herabsetzung des deutschen FTinsatzes gleichkom- 
men, etwa wenn man sagte:"Das deutsche Afrikakorps hat os jotzt 
ja leicht, weil die Engländer durch unsere Operationen in Ost- 
"afrika gezwungen worden waren, den Grossteil an Material und 
Truppen von der Cyrenaika abzutransportieren" oder "gegen uns 
haben die Engländer gekämpft wie die Löwen, vor den Deutschen 
ziehen sie sich kampflos zurück"'t! 


Wie bereits betont, die breite Masse der italieni- 
schen Bevölkerung machte diese unfairen Kommentare nicht mit, 
Eher noch wandte sie sich gegen die herabsetzenden, aus verletz- 
tem Prestige erwachsenen Urteile, so etwa in der des öfteren 
zu hörenden Feststellung :"Wenn wir jetzt wieder den Kopf hoch 
halten können, dann verdanken wir dies auch den Deutschen, Wir 
waren den Engländern nicht gewachsen, Das steht fest, Alziamo 
la testa, aber sonnen wir uns nicht zu stark im Lichte deutscher 
Erfolge"! 


III. Die Auswirkung des Balkankrigges auf die italienische 


Mentalität 
Als in den ersten drei Tagen des jetzigen Balkan- 
krieges eine deutsche Erfolgsmeldung die andere ablöste, und 
sofort sichtbar wurde, dass das deutsche Heer selbst im gebirgi- 
gen Gelände fähig ist,"Blitzkrieg" zu führen, kam os in. der 
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italienischen Stimmung zunächst zu einem soltsam anmutenden Rück- 
schlag, zumal in diesen Anfangstagen dio Italiener noch keiner- 
lci Vormarsch aufzuweisen hatten und im Skutariwinkel Albaniens 
die Lage kritisch aussah. Der Stimmungsrückschlag war wiederum 
verständlich; "Jetzt haben wir über ein halbos Jahr lang gesagt 
und geschrieben, dass man in dem schweren Solände der griechisch- 
albanischen Berge keinen raschen Bewegungskriesg führen kann,und 
nun kommen dic Doutschen und beweisen uns und der Welt, dass sic 
an unserer Stelle in kürzester Zoit entscheidende Ergebnisse 
cerzwungen hätten. Nun ist os um unser militärisches Prestige ganz 
getan! Das Stimmungsbarometer blicb jedoch nur solange auf tief, 
bis es den italicnischen Armcen der julischen Front und an- 
schliesscnd auch in Albanien gelang, den Feind zu werfen und zu 
beachtlichen Fortschritten zu kommen. Kein Mensch wird den Ita- 
lienern, gerade ihrer langen Monate von Misserfolsen wegen., übol 
nehmen, dass sio sich über diese Fortschritto freuten, 
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Etwas anderes ist es jedoch, wenn diese Froude 
die Objektivität des Urteils vernichtet und zu cinor Interpre- 
tierung der Ereignisse führt, die von den Prädikaten "dumm! bis 
zu "unverschämt" variiert. Einige Gayda-Artikel im "Giornale 
d'Italia!" genügen, um anzudeuten, was wir mit unseror Kritik 
meinen. Gayda entwickelte in scinen Aufsätzen zwei Thoson: 


1. Die italienischo Oktoberaktion gegen Grioohonland 
in Albanien hat die englischen Balkanpläne durcheinandergobracht 
und die Durchführung dieser Pläne bis zu cinom für die Achse 
günstigen Zeitpunkt hinausgeschoben. Die Gricchen wurden durch 
den Krieg mit Italien zu oinem derartigen Kräftevorbrauch g0- 
zwungen, dass sie jetzt bereits erheblich geschwächt sind und 
gezwungen wurden, "die Flankc gegen Bulgarien zu ontblössen", In 
analoger Weise hätte Italien sovielc jugoslawische Kräfte an der 
albanischen Front gebunden, dass auch Jugoslawions Tlanken zum 
Teil ungedeckt bleiben mussten. (vgl. Gayda am lo. 4.). 


Quintessenz dieser Darstellung: Die Deutschen haben ihro raschen 
Erfalge zu cinem ganz grossen Teil den Italicnern zu verdanken, 


Der italienische Krieg gegen Griechenland ist für die jetzigen 
Achsenerfolge die Vorbedingung. 


2. In Nordafrika hat Italien zum Gegenstoss ausgeholt- 
"una superba riscossa italiana in Libia" (eine glänzende italic- 
nische Wiedererhebung in Lybien)- der "in Zusammenarbeit mitt 
den verbündeten deutschen Truppen eingeleitet" wurde. (Gayda, 
10.4.). 


Diese unfaire Art, den deutschen Beitrag am Rande, 
die militärische Leistung Italiens aber betont in den Mittel- 
punkt zu rücken, finden wir auch einige Male in der Aufmachung 
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dcs Bildmaterials vom lybischen Kriegsschauplatz. So ist es ver- 
einzelt vorgekommen, dass Fotos von deutschen Panzern mit der 
Unterschrift versehen wurden: "Unsere Panzer auf dem Vormarsch 
in Iybien" oder ausschliesslich italienische Einheiten abgebil- 
det erschienen mit dem Titel"Die ersten Bilddokumente über den 
italienisch-deutschen Vormarsch in der Cyrenaika". In beiden 
Fällen wird der Eindruck erweckt, als handele es sich in erster 
Linie um italienisches Material, wie man überhaupt in den ita- 
lienischen Zeitungen eine glatte und anständige direkte Aner- 
kennung des deutschen Beitrages bis jetzt nicht zu Gesicht be- 
kan, umgekehrt aber bei ausschliesslich deutschen Erfolgen, so 
etwa anlässlich der Einnahme von Saloniki, des öfteren einfach 
von den "Achsenheeren! lesen kann. 


VI, Missbräuchliche Benutzung einer deutschen Zeitungsnotiz 
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Eine besonders groteske Übertreibung der italieni- 
schen unit ziemlich offene Herabsetzung der deutschen leistung fin- 
det sich im Gayda-Aufsatz vom 11. April, in dem er schreibt, 
Italien habe den Hauptteil des griechischen Heeres an der albani- 
schen Front gebunden und damit Griechenland gezwungen "seino 
Flanke gegen Bulgarien zum Grossteil entblösst zu lasson", "Auch 
die jugoslawischen Kräfte -fährt Gayda fort- sind sehr früh, dem 
englischen Plan gemäss, an den italienischen Grenzen von Venezia 
Giulia und Albanien zusammengezogen wordon!, In dioser Bohauptung 
stützt sich Gayda auf eine Note des "Tienst aus Deutschland", 
die ausdrücklich anerkannt habe, dass "die italienischen Kräfte 
in Albanien das Gros des griechischen Heeres und bedeutende 
Meile des jugoslawischen Heeres!" gebunden habe. Dieso Notiz 
des DaD war von den meisten italienischen Blättern schon aus. 
Berlin unter der Überschrift "Il grosse dell'esercito greoo 
impegnato aul fronte albanese" (Das Gros des griechischen Heeres 
an der albanischen Front festgehalten) übernommen und verschio- 
dentlich in den Leitartikeln verwandt worden. In Wirklichkeit 
heisst es an der gemeinten Stelle im DaD vom 9. April, 5.1:"Die 


‚Entwicklung der gegen Griechenland geführten militärischen Ope- 


rationen ist im übrigen auch durch die Tatsache beeinflusst, 
dass die italienische Armee in Albanien starke griechische Kräf- 
te bindet und im Kampfe festhält. "Die italienische Darstellung 
gibt der deutschen Note also, wie leicht erkennbar, einen Titel 
und Akzent, der den deutschen Text missbraucht. 


hm 12. April endlich schreibt Gayda in seinem halb- 
amtlichen Organ, an der albanischen Grenze hätten 15 jugoslawi- 
sche 'ınd 2o griechische Divisionen gestanden, "wobei sich Grie- 
chenland darauf beschränkte, an den übrigen Fronten einfache 
Deckungskräfte zu belassen! 
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VII. Die Folgerungen aus dieser Pressepolitik 
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Angesichts solcher pressepolitischer Methoden muss 
man sich fragen, ob die deutsche Presse den Italienern nicht ab un“. 
' zu zuviel Lob spendet, muss man weiterhin prüfen, ob diose ita- 
lienischen Entstellungen nicht propagandistische Tehler -nicht 
nur dem eigenen Volke gegenüber- sind, dic auf Deutschland in- 
direks zurückwirken,. ö 
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Der italienische Rundfunk blieb in den abendlichen 

"Romnentaren zu den Tagescereignissen", dio in letzter Zeit von 
Mario Appcelius (Popolo d'Italia) und Ansaldo (Telegrafo) gelesen 
werden, objcktiver, wenn auch nie objektiv genug. Das italiceni- 
sche Sclbstlob wirkte-gegenüber den ganz anders lautenden frü- 
heren Behnuptungen und dem Verlauf des italienischen Krieges 
gegen Griechenland bis zum 13. April- besonders krass in abend- 
lichen Rundfunkkommentar vom 18. April (abends 20 Uhr Boy) an 
dem die Sätze zu hören warens«uch im Gebirge ist der Blitzkriog 
möglich. So gowaltig ist dio Stosskraft der Hocro dor Achso", 
Weiter:"Als der Duce den Befehl zur Offensive gab, da konnten 
die Griechen nicht mehr widerstehen..." . (Dabei ist jodom Tta- 
liener noch in frischoster Erinnerung die gescheitorto, obenfalls 
vom Duce befohlene Märzoffensive, die in ganz Italion den 
grössten Eindruck gemacht hatto!).Schlicsslich verstiog sich dor 
Rundfunksprecher zu dem Superlativ, Italien sei "siogrcich gogen 

| alle Feinde, in allen Kricogen und an allen Fronten soit 1914" 
geblicben, 
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Ohne den Italienern das geringste von dem verständ- 
lichen und berechtigten Stolze nehmen zu wollen, den sic über 
die Wendung ihres Kriogsglücks und dio Ereignisse dicoses von 
Mussolini und dem Führer angekündigten, gescegneten Frühlings 
nunnchr empfinden,müssen wir zwei Feststellungen troffen, die 
für den deutschen Beobachter nicht ohne Bedoutung sind; 


Abe, In den neuesten Äusserungen der italienischen Presse 
und Publizistik lässt sich jetzt bereits mit ziemlicher Klar- 
heit vorausscehen, wie die historische Beleuchtung der Ereignisse 
durch Italien ausfallen wird. Wie Italien nach dem Weltkriege 
bis heute behauptete, das Habsburgerreich zerschnmettert zu haben, 
so wird die kommende historische Version für Italien in Anspruch \ 
nehmen, den Hauptteil an der Niederwerfung Englands zumindest 
aber an der Ausschaltung Englands aus dem Mittelmeer zu haben, 

In dieser Tendenz wird die publizistische Darstellung nicht 
nur durch den italienischen Charakter, sondern auch durch das 
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Blatt 6 zu Bericht Nt. 613/41 
z-att 8 zu Bericht Ni. BLS/4L 


Bedürfnis der faschistischen Partei verstärkt, in einer Über- 
betonung der Erfolgsperiode dieses Rrühlings die langen Monate 
der italienischen Misserfolge zu verdeceken. 


EI Italien fällt sofort wieder in den Fehler der gan- 
zen letzten Jahre zurück, sich an den Erfolgen zu berauschen, 
sie mit grosser: rhetorischen Aufwand aufzublähen und dabei 
die nüchternen und schweren Aufgaben ungelöster Art auf fast 
allen Gebieten aus dem Blickfeld zu verlieren, die den Italienern 
gerade während der Zeit ihrer militärischen Misserfolse end- 
lich einmal sichtbar und zu einen politischen Imperativ gewor- 
den waren. 


Leider zeigen sich keine Elemente, die diose trübe 
und für die italienische Zukunft höchst bedeutsame Entwicklung 
dAcmenticren würden, 
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Bericht Nr. 0617/41 


W/v8S Era Neger 
\ı Stiäinmmunssberic ht 


in _ Rom, den 21. April 1941 


Beurteilung der politischen und militärischen Lago 
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Nach italicnischer Meinung -wie sie aus Schrift'tum 
und mündlicher Disiussion r&sulticrt- ist die intornationale La- 
ge und Entwicklung durch vior”fäupimorkmalo scokonnzeichnot: 


I. Der Ordmmgsprozess_im_ grossen geht weiter 


Der Dreiorpakt hat in don Dosprechungen Matsuokas in 
Rom und Berlin und den folgendon Vorhandluigen in Moskau sich 
dontlichst als das wichtigste formende Instrument dor jetzigen 
Yeltpolitik erwiesen. .Dor politisch bodeutsamste Vorgang in dio- 
R\ 0 Bahren ist der russisch-jananische Toutralitätspakt. Er bo- 
dcmsc} von den Dreierpaktsmächten aus goschen dio Verwirklichung 
cines ihrer, von Infang geäusserten Hauptwünsche, von den angol- 
kchsischen Mächten aus gowortet, cine unerwartete, folgenreiche 


; Nicedcrlage, 
seiner Halt 


un 


ung zum Krieg und den Nachkriessproblenen. 


In näherer Beurteilung des Vertrages zwischen llolo- 
+ow und Natsuoka stellt wan in Rom folgenlos Test: Russland hat 
im Grunde in der abgelaufenen Fhase 'seincr Lussenpolitik nur 
liehkeiten- entweder dio ingleichung an dio durch die 
smächte geschaffenen Verhältnisse und Estwicklungen, 
ein musste mit einer Regelung seines Ver- 
nältrisses zu Japan, oäcr eber Cie Wcndung Bozen. sie, nachdom 
cine längere Periolc labilen Manövriorers dureh dio Raschheit 
und Klarheit in der Entwicklung der europäischen z0ge ad LO 
LP 


japanische Dreicrpaktssreuc in cine Sarlkasserscführt 3700. 


zwei MNös 
Dreierpak 
was gleichbedeutend S 





von Russland aus betrachtet wohl ondgültigo Unroissung; 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 617/41 


Die britische und amerikanische Politik hatten 
offensichtlich cine passive oder aktive russische Op»osi tion 
gegen die durch die Dreierpaktsmächte vorgetriebene Entwicklung 
erwartet. Für cine solche oppositioncelle Haltung fehlten durch 
die Balkansiego Deutschlands, die Klarheit der japanischen Haltung 
und die Aussichtslosiekeit für Moskau,an Sciten der angelsächsi- 
sehen Mächte für dic russischen Interessen zu profitieren, die 
Voraussetzungen. Auf welche Weise diesen russischen Intoressen, 
ohne deren Befriedigung Moskau selten etwas zu unternehmen pflegt, 
von Seiten der Dreierpaktsmächte aus entgegengekommen werden wird, 
lässt sich zum Teil bereits aus dem Vertragstext des Neutrali- 
tätsabkomuens ablesen, zuu Teil nur vermuten. Den Spiolraun, den 
sich Russland in der letzten Krisgsperiode offen hielt, indem es 
zu gewissen Entwicklungen im (russische Haltung zu Bulgarien 
und Jugoslawien) Balkan in Reserve blieb und in dem es mit don 
dritten Dreierpaktspartner, Japan, eine Endregelung seiner Bezie- 
hungen hinausschob, hat Moskau nunmehr jedenfalls aufgegeben. 
Die russische Politik hat damit, nach römischer Meinung, noch 
einmal höchsten Realismus und kluge Elastizität erwiesen und mit 
seiner Bereinigung der Beziehungen zu Japan durch die zu erwarten- 
den, ernüchternden Rückwirkungen auf Amerikas Intervontionspolitik 
einen beachtlichen Beitrag zur weiteren Begronzung des Kriogos 
und die Raschheitseines Ablaufes geliefert. Gleichzeitig hat Mos- 
kau in höchsteigenen Interesse gehandelt und seine Mittelstellung 


zwischen der europäischen und asiatischen Grossraumordnung geklärt, 


onerkannt erhalten und im Sinne einer Mitwirkung an den Dreior- 
paktsauffassungen einflussmässig ausgeweitet. 
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Jugoslawiens Verrat hat den europäischen Revisions- 
prozess zu seiner geschichtlichen Kompromisslosigkeit zurückge- 
führt. Das Ende des griechischen Widerstandes wird. dicsen Prozess 
fortsetzen. Beide Vorgänge erlauben eine Befriedigung der nationa- 
len Ansprüche und Rechte der Balkanvölker und eine Gesundung der 
staatlichen, ethnischen, wirtschaftlichen und gemein ‚europäischen 


Verhältnissc. 


Der erste Schritt zu seiner Lösung besteht in der mi- 
1itärischen Besiegung Tnglands in diesem Raume und der Klärung 
der Haltung der noch in Gegenleger stehenden baw. noch abwarten- 
den Staaten (Türkci und Spanien). Die politischen Bemühungen der 
Achsennächte werden nunmehr sich insbesondere auf die Türkei 
konzentrieren, welche,wie vorher Jugoslawien innerhalb des Balkan- 
yroblens, innerhalb des Mittelmeerproblems jetzt noch die Möglich- 
keit zu einer sowohl scinen eigenen, als auch den Achsenmächten 
entsprechenden Umorientierung Gelegenheit hat und über kurz oder 


lang sich Aussern muss. 
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Blatt 37zu Bericht Nr. 6177/44 


Die zweite Frage im Mittelmeerproblenkreis ist die, 
ob Italien, dem der Führer die Führerstellung im Mediterraneo zU- 
gedacht hat, fähig sein wird, diese Aufgabe zu meistern. 


Von der weiteren Haltung Amerikas wird abhängen, 
ob der Krieg erst durch sein Übergreifen auf die englische Insel, 
oder aber unter Fortführung und Intensivierung der bisherigen 
Mittel und Methoden in Europa seinen Abschluss finden können wird. 
Die Aussichten auf eine Abkühlung der amerikanischen Interventions 
tendenzen sind augenblicklich als Folge der russischen und japani- 
schen Politik, sowie der für England vernichtonden Entwicklung 
auf dem Boden der letzten Balkanbündner gestiegen. Sie werden noch 
anwachsen in dem Masse, in welchen es gelingt, England aus dem 
Mittelmeer zu verdrängen. 


Das Ineinandergreifen dieser vior Gesichtspunkte und 
Ereignisgruppen ist offensichtlich, Sie umreissen eine Entwick- 
lung, die durch das Hinausgreifen der historischen Vorgänge der 
Gegenwart und Zukunft über die ursprünglich als Kriegszicle er- 
schienenen Tatbestände am stäfkbten charakterisiort ist. 
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Bericht Nr. 617/41 


Wvs), Italice 2 
Pr IN stimmungsbericht 
or Rom, den 21. April 1941 
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Nach italienischer Meinung -wie sie aus Schrifttum 
und mündlicher Diskussion rAsultiort- ist die internationale la- 
ge und Entwicklung durch vier"Hauptmorkmalc gekennzeichnet: 
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Der Dreierpakt hat in den Besprechungen Matsuokas in 

Rom und Berlin und den folgenden Vorhandlungen in Moskau sich 
deutlichst als das wichtigste £ormende Instrument der jotzigen 
Weltpolitik erwiesen. Der politisch bodcoutsamste Vorgang in dio- 
sem Rahmen ist der russisch-japanische Ncutralitätspakt. Er bo- 
deutet von den Dreierpaktsmächten aus geschen dio Verwirklichung 

' eines ihrer, von Anfang geäussorten Hauptwünsche, von den angol- 
sächsischen Mächten aus goworict, cine unerwartete, folgenreiche 
Niederlage, von Russland aus betrachtet wohl endgültigo Umreissung 
seiner Haltung zum Krieg und den Nachkriegsproblenen, 


BB 
zen 


In näherer Beurteilung des Vertrages zwischen Molo- 
+ow und Matsuoka stellt man in Rom folgendes fest: Russland hat 
im Grunde in der abgelaufenen Phase seiner hussenpolitik nur Pr 
zwei Möglichkeiten- entweder die Angleichung an dic durch dio 
Dreierpaktsmächtce geschaffenen Verhältnisse und Entwicklungen, 
was gleichbedeutend sein musste mit einer Regelung seines Ver- 
hältnisses zu Japan, odcr aber dio Wendung gegen sie, nachdem 
cine längere Periode labilen Mandvrierens durch dic Raschheit 
und Klarheit in der Entwicklung der europäischen Lage und die 
japanische Dreierpaktstreue in eine Sackgasse geführt hätte. 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 617/Al 


Die britische und amerikanische Politik hatten 
offensichtlich eine passiwe oder aktive russische Opposition 
gegen die durch die Dreierpaktsmächte vorgetriebene Entwicklung 
erwartet. Für cine solche oppositionelle Haltung fehlten durch 
die Balkansiege Deutschlands, die Klarheit der japanischen Haltung 
und dio Aussichtslosiskeit für Moskau, an Seiten dor angelsächsi- 
schon Mächte für die russischen Interessen zu profitieren, dic 
Voraussetzungen. Auf welche Weise diesen russischen Interessen, 
ohne deren Befriedigung Moskau selten ctwas zu unternehmen pflogt, 
von Seiten der Dreierpaktsmächte aus entgegengekommen worden wird, 
lässt sich zum Teil bereits aus dem Vertragstext des Neutrali- 
+ätsabkomuens ablesen, zu Teil nur vermuten. Den Spielraum, den 
sich Russland in der letzten Kriagsperiode offen hielt, indem es 
zu gewissen Entwicklungen im (russische Haltung zu Bulgarien 
und Jugoslawien) Balkan in Reserve blieb und in dem es mit dem 
dritten Dreierpaktspartner, Japan, eine Enäregelung seiner Bezie- 
hungen hinausschob, hat Moskau nunmehr jedenfalls aufgegeben, 

Die russische Politik hat damit, nach römischer Meinung, noch 
einmal höchsten Realismus und kluge Elastizität erwiesen und mit 
seiner Bereinigung der Beziehungen zu Japan durch die zu erwarten- 
den, ernüchternden Rückwirkungen auf Amerikas Interventionspolitik 
einen beachtlichen Beitrag zur weiteren Begrenzung des Krieges 

und die Raschheitseines Ablaufes geliefert. Gleichzeitig hat Mos- 
kau in höchsteigenem Interesse gehandelt und seine Mit'telstellung 
zwischen der curopäischen und asiatischen Grossraumordnung goklärt, 
anerkannt erhalten und im Sinne einer Mitwirkung an den Dreior- 
paktsauffassungen einflussmässig ausgeweitet. 


II. Der europäische Revisionsprozess findet seinen Fortgang und 
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Jugoslawiens Verrat hat den europäischen Revisions- 
prozess zu seiner geschichtlichen Kompromisslosigkeit zurückgo- 
führt. Das Endo des griechischen Widerstandes wird diosen Prozess 
fortsetzen. Beide Vorgänge erlauben eine Befriedigung der nationa- 
len Ansprüche und Rechte der Balkanvölker und eine Gesundung der 
staatlichen, ethnischen, wirtschaftlichen und gemein ‚europäischen 
Verhältnissc. 
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Der erste Schritt zu seiner Lösung besteht in der mi- 
litärischen Besiegung Tnglands in diesem Raumo und der Klärung 
der Haltung der noch im Gegenlager stehenden buw. noch abwarten- 
den Staaten (Türkei und Spanien). Die politischen Bemühungen der 
Achsenmächte werden nunmehr sich insbesondere auf die Türkei 
konzentrieren, welche,wie vorher Jugoslawien innerhalb des Balkan- 
problems, innerhalb des Mittelmeerproblems jetzt noch die Möglich- 
keit zu ciner sowohl seinen eigenen, als auch den Achsenmächten 
entsprechenden Umorientierung Gelegenheit hat und über kurz oder 
lang sich äussern muss, 
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Blatt 3 zu Bericht Nr. 617/41 


Die zweite Frage im Mittelmeerproblenkreis ist die, 
ob Italien, dem der Führer die Führerstellung im NMediterraneo ZU- 
gedacht hat, fähig sein wird, diese Aufgabe zu meistern. 


IV. Die Stundeder amerikanischen Intscheidung rückt nun sehr nahe 


Von der weiteren Haltung Amerikas wird abhängen, 
ob der Krieg erst durch soin Übergreifen auf die englische Insel, 
oder aber unter Fortführung und, Intensivierung der bisherigen 
Mittel und Methoden in Europa seinen Abschluss finden können wird. 
Die Aussichten auf eine Abkühlung der amerikanischen Interventions. 
tendenzen sind augenblicklich als Folge der russischen und japani- 
schen Politik, sowie der für England vernichtenden Entwicklung 
auf dem Boden der letzten Balkanbündner gestiegen. Sie werden noch 
anwachsen in dem Masse, in welchen es gelingt, England aus den 
Mittelmeer zu verdrängen. 


Das Ineinandergreifen dieser vior Gesichtspunkte und 
Ereignisgruppen ist offensichtlich, Sie umreissen eine Entwick- 
lung, die durch das Hinausgreifen der historischen Vorgänge der 
Gegenwart und Zukunft über die=ursprünglich als Kriegsziole er- 
schienonen Tatbestände am stärksten charakterisiort ist, 
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Bericht Nr. 618/41 
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Rom, den 21. April 1941 


Keine Rationierung von Qualitätsstoffen 
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Wic aus untorrichteten, italienischen Tach- 
kreisen verlautot, wird eonzber sich langsam orschöpfondon 
5 Resorven an Qualitätsstoffen koino Rationiorung dioser Artikol 
durchgeführt werden, Motivicrung: Dor Bedarf dor kaufkräftigon 
Kreise ist gedeckt, dic breiten Schichten kommen für Qualitäts- 


stoffe hoher Preise sowicso nicht als Käufer in Frage. 
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Rom, den 21. April 1941 


eine Rationierung von Qualitätsstoffen 
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Wie aus untorrichteten, italienischen Tach- 
kreisen verlautet, wird trotz dor sich langsam teilen 
Reserven an Qualitätsstoffen keine Rationiorung dioser Artikol 
durchgeführt werden. Motivierung: Dor Bodarf dor kaufkräftigsen 


Kreise ist gedeckt, dic breiten Schichten kommen für Qualitätg- 


stoffe hoher Preisc sowieso nicht als Käufer in Frage. 
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Bericht Nr. 619/41 
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dom, den 21. April 1941 


"Warum trat Italien in den Kriog?! 


In Rom wird Ende April im Auftrage dor PNF 
hrift unter dem Titel "Warum trat Italien in den Kriog?" 
inen, die cine Zusammenfassung der historischen, politi- 
wirtschaftlichen und kulturellen Motive bringen soll, dio 
talienische Entscheidung bedingten. Sio wird in der in- 


en Propaganda verwandt werden. 
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Sui Pub 2er 
Rom, den 21. April 1941 
"arum trat Italien in den Krieg?" 
In Rom wird Ende April im Auftrage dor PN 
cine Schrift unter dem Titel "arum trat Italion in den Kriog?" 
Kir m erscheinen, die cine Zusammenfassung der historischen, politi- 
. schen, wirtschaftlichen und kulturellen Motive pringen soll, die 
die italienische Entscheidung bedingten. Sie wird in der in- 
| ternen Propaganda verwandt werden. 
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Bericht Nr. 728/41 


WR | Italien 


4 Wehr PIBORMNRRRLEEESO huerıs 


Rom, den 12. Mai 1941 


Tag der Wehrmacht und des Imperiums 
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Presse, Rundfunk und Partei haben sich houer sogar 
noch stärker als in den Vorjahren für die Feier des Jahres- 
tages der Imperiunmsgründung eingesetzt, trotzdom man ur= 


sprünglich erwog, den Feiertag angesichts der militkri- 


schen Lage in Abessinien ausfallen zu lassen, Aus allen 


Äusserungen des Tages sprach das felsenfoste Vertrauen in 


die Zukunft des Imperiums und die Hoffnung auf eine mili- 
tärische Wiedergewinnung. Seine besondere Note erhielt der 
9, Mai jedoch in erster Linie durch zwei Nachrichten: von 
dem glänzenden Erfolg der italienischen Iuf’twaffe gegen 
die englische Handels- und Kriegsflotte und der Bekannt- 
gabe der italienischen Verluste im Monat April, die trotz 
Wiedergabe im Zeitungsinnern und der Heraushebung der 
Feiern und des Iuftwaffenerfolges nicht übersehen wurde 
und durch die Höhe der angegebenen Ziffern auf das stärk- 


ste beeindruckte, 
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2 Kenntnis genommen und ausgewertet. 
27) IVE - Eingangsstelle; Austragen und auf Amt VI 
stellen. 
3,) Urschriftlich mit 7 Anlager 
dem 


z.Hd.des '-Obersturmführers Langlocz, 


im HH auge, 


-— 1. 1... ne 


unter Bezugnahme auf den mündlichen Befehl des 
“-Brigadeführers Dr. Best in der gemeinsamen Ab- 
wehrtagung am 3.11.1937 übersandt. 
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Rom, den 7, Mai 1941 
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(Vgl. Bericht Nr. 699/41) 


Die Meinung der römischen Kreise zur Führerrede, über 
deren ersten Eindruck wir am 5. berichteten, hat sich inzwi- 
schen weiter präzisiert. Als die wesentlichsten Merkmale 
der Rede werden nunmehr “bezeichnet: 


1) Die Tatsache, dass der Führer nicht mehr wiederholte, 
der Krieg werde noch im Jahre 1941 mit dem Siege der Achse 
enden, sondern vielmehr andeutete, dass durch weitere Kom- 
plikationen (Amerika) mit einer Kriegsdauer Über das Jähr 
1941 hinaus gerechnet werden müsse, 


2) Das Fehlen eines Hinweises auf eventuell noch be- 
stehende Friedensmöglichkeiten, mit der Einschränkung, dass 
der Führer an einer Stelle durchblicken lässt, das engli- 
sche Volk habe es durch die Möglichkeit, Churchill seine 
Unterstützung zu entziehen, selbst in der Hand, wie lange 
und wie stark Deutschland zurückschlagen müsse, 


3) Die sympathischen Worte an die Adresse der Türkei, 
aus denen vermutet werden kann, dass das deutsch-türkische 
Verhältnis sich bedeutend gebessert habe. Zu dieser Vermu- 
tung sei man umsomehr berechtigt, als der Führer nach den 
mit Jugoslawien gemachten Erfahrungen sich vor jeder verfrüh- 
ten eder gewagten aussenpolitischen Ausserung ganz beson- 
ders hüten werde. 


4) Der zuversichtliche Gesamtton der Rede, in welcher 
jedoch der Ernst und die Schwere der noch bevorstehenden 


Aufgabe mitsprachen. 


5) Die besondere Reserviertheit hinsichtlich der wei- 
teren von Deutschland geplanten Aktionen und für Deutschland 


offenen Probleme. 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 739/41 


6) Die alle hiesigen Erwartungen übertreffenden Worte 
der Anerkennung für Italien und die Wärme, mit der sie vor- 
getragen wurde. In Rom hört man immer wieder die Feststel- 
lung, dass diese Anerkennung über das, was Italien cbjek- 
tiv verdiente, hinausging. Man fragt daher nach besonderen 
Gründen, die diese klare Betonung des italienischen Anteils 
durch den Führer bedingten und nennt hierfür die echte 
Treue zum Bündnis-Partner und italienischen Staatschef, 
der Versuch, das änsehen Italiens in Europa und der Welt 
bessern zu helfen, und schliesslich die Gewissheit, dass 
Deutschland in den schweren Aufgaben, die noch bevorste- 
hen, Italien gut gebrauchen und einsetzen könne. Im übri- 
gen habe der Führer in seiner Rede die Note Mussolinis in 
der AROI (Nr. 14) voll bestätigt. 
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(vgl. Bericht Nr. 699/41) 


Die Meinung der römischen Kreise zur Führerrede, über 
deren ersten Eindruck wir am 5. berichteten, hat sich inzwi- 
schen weiter präzisiert. Als die wesentlichsten Merkmale 
der Rede werden nunmehr bezeichnet: 


1) Die Tatsache, dass der Führer nicht mehr wiederholte, 
der Krieg werde noch im Jahre 1941 mit dem Siege der Achse 
enden, sondern vielmehr andeutete, dass durch weitere Kom- 
plikationen (Amerika) mit einer Kriegsdauer über das Jahr 
1941 hinaus gerechnet werden müsse, 


/ 2) Das Fehlen eines Hinweises auf eventuell noch be- 
stehende Friedensmöglichkeiten, mit der Einschränkung, dass 
der Führer an einer Stelle durchblicken lässt, das engli- 
sche Volk habe es durch die Möglichkeit, Churchill seine 
Unterstützung zu entziehen, selbst in der Hand, wie lange 
und wie stark Deutschland zurückschlagen müsse. 


3) Die sympathischen Worte an die Adresse der Türkei, 
aus denen vermutet werden kann, dass das deutsch-türkische 
Verhältnis sich bedeutend gebessert habe. Zu dieser Vermu- 
tung sei man umsomehr berechtigt, als der Führer nach den 
mit Jugoslawien gemachten Erfahrungen sich vor jeder verfrüh- 
ten oder gewagten aussenpolitischen Ausserung ganz beson- 
ders hüten werde. 


4) Der zuversichtliche Gesamtton der Rede, in welcher 
jedoch der Ernst und die Schwere der noch bevorstehenden 
Aufgabe mitsprachen. 

‚5) Die besondere Reserviertheit hinsichtlich der wei- 
teren von Deutschland geplanten Aktionen und für Deutschland 
offenen Probleme. 
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6) Die alle hiesigen Erwartungen übertreffenden Worte 
der Anerkennung für Italien und die Wärme, mit der sie vor- 
getragen wurde. In Rom hört man immer wieder die Feststel- 
lung, dass diese Anerkennung über das, was Italien cbjek- 
tiv verdiente, hinausging. Man fragt daher nach besonderen 
Gründen, die diese klare Betonung des italienischen Anteils 
durch den Führer bedingten und nennt hierfür die echte 
Treue zum Bündnis-Partner und italienischen Staatschef, 
der Versuch, das äÄnsehen Italiens in Europa und der Welt 
bessern zu helfen, und schliesslich die Gewissheit, dass 
Deutschland in den schweren Aufgaben, die noch bevorste- 
hen, Italien gut gebrauchen und einsetzen könne. Im übri- 
gen habe der Führer in seiner Rede die Note Mussolinis in 
der AROI (Nr. 14) voll bestätigt. 
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Die militärischen Erfolge auf dem Baykan haben natur- 
gemsss die früher vorhanden gewesen® Niedergeschlagenhelt in 
ihr Gegenteil verwandelt. Man sieht der Zukunft jetzt mit aller- 
grösstem Optimismus entgegen und man scheint auch gewillt, mit 
der grössten Energie diese Erfolge in Richtung auf die sehr weit 
gesteckten Ansprüche auszuwerten. Man behauptet, dass Deutschland 
geneigt wäre, schon als Kompensation für Verzichte auf terroterria- 
le Ansprüiche in Frankreich den italienischen Wünschen im ehemali- 
gen Jugoslawien den allergrössten Raum zu lassen. Dass Montenegro 
als neues Königreich dem italienischen Imperium einverlehbt wird, 
scheint jetzt festzustehen, ebenso dass weite Geblete im dalma- 
+Anischen Küstenland italienisch werden sollen, Am schwierigsten 
wird die kroatische Frage bezeichnet. Sicherlich ist man In Italler 
über die Lösung, die ein völlig unabhangiges Kroatien vorsieht, 
nicht allzu hoch begeistert. Wie versichert wird, soll Deutsch- 
1and den Kroaten angeraten haben, sich zuntichst einmal mit Ita- 
1ien über die zukünftige Grenzfestsetzung allein zu einigen. Die- 
se Verhandlungen scheinen aber bis jetzt noch nicht zu einem be- 
friedigenden Ergebnis gekommen zu sein, da die Kroaten die For- 
derung An Italienhels zu weitgehend bezeichnen. Um diese 
Schwierigkeiten durch einen Kompromiss zu beseitigen, scheint 
jetzt ein kroatischer Vorschlag im Mittelpunkt der Verhandlungen 
zu on Dieser Vorschlag sjeht vor, den König von Italien 
Victor Emanuel auch zum König des neuen Kroatien zu wählen. Diese 
königliche Personalfinion solle allerdings An keiner Weise die 
Autonomie und staatliche Selbstandigkeit Kroatiens antasten, 
dasf in diesem Falle auch nicht dem italienischen Imperium an- 
gegliedert würde, Dieser Vorschlag soll in Italien auf ein 


gewisses Interesse gestossen sein, wenn man auch in massgebenden 
Nr Ar 


Kreisen Roms so ohne weiteres gewillt erscheint, Auf jede 
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Einflussnahme ir Kroatien zu verzichten. Die Verhandlungstaktik 
der Itallener dürfte darauf hinzielen, bei einer gewissen Aner- 
kennung der kroatischen Autonomie doch gewisse Rechte Italiens in 
diesem neuen Staat festzulegen. Wie sich die Dinge entwickeln 
werden, ist im Augenbliok noch ziemlich unübersichtlich. 

Im iibrigen behauptet man, dass nach den Abmachungen 
mit Deutschland die deutschen Truppen in Kürze aus Griechenland 
zurückgezogen würden bis auf Sazonida und sein Hinterland, das 
yon deutschem Militär besetzt bleübt. Die 3 oherung/in Grischenland 
sollen dann italienische Truppen übernehmen. Die wenig respektvolle 
Art, mit der man von griechischer Seite den Italienern begegnet, 
hat naturgemäss in Italien eine starke Verärgerung ausgelöst. Man 
weist hier darauf hin, dass Italien im Feldzug gegen Griechenland 
das Menschenmöglichste geleistet hätte, und dass die Verluste der 
4tallenischen Armee In den letzten Kämpfen sich auf über 60 000 
Tote beziffern sollen. a 
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Das jahrelang gepredigte "imperiale Bewusstsein! 
iet nicht sonderlich tief in den Italienern verwurzelt. An- 
derenfalls müsste die Tragödie des unvermeidlichen, aussichis- 
losen und heldenhaften Widerstandes der Truppen dos Herzogs 
von „osta dio italionischöf”Empfindungen deutlichor truffon, 
Die Jufgabe dicsor isoliorten LKfrikatruppon und ihrc Dui- 
stung wird bewundert, aber in der Hauptsacho als oin Problom 
des Prestiges empfunden. ' 
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Ähnlich gewertot werden dio italicnischen Erfolge 
im nun beondigten Balkankricog. Viclfach hört man solbest jetzt 
noch, nachdem sich dic italienische Presse dio grösste Mühe 
gab, dcn Hauptantcil an der raschen Nicdorworfung dor jug0- 
slawischen und gricchischon Teindo für Italien in Anspruch zu 
nchmen, dio Bomerkung:'"Das kann und wird nicht unser lovwzitei 
Krieg scin. ir werden der Welt noch zoigon müssen, das wir 
mehr zu leisten imstando sind". Jus dicson überspitzten Ehregc 
fühl heraus, das gleichzeitig cinen unvorkennbaron Mindorwer- 
tigkeitskomplex enthüllt, ist dic prosscepolitische Übortrei-- 
bung der cigenen Erfolge und dio grosse Jufmachung zu vergstbe- 
hen, dic man jedem irgendwo in der Wclt orschoinenden Lob auf 
dic italienischen Erfolge in den Zeitungen und Kommentaren 
ibt. „us ihm erklärt sich 2.B, auch, dass Italien anfänglick 
d.h. cinon Tag lang, aber in dioser Zeitspanne höchst aus- 
gichbig) in Pressc und Rundfunk verkündigte, die griechische 
Epirusarnoc hätte den Italienern gegenüber kapituliort, Die 
Veröffentlichung dcs in Saloniki unterzcichnoten Protokolls 
und scin Punkt lo wurden von der grossen Mehrheit der ite- 


licnischen Bevölkerung dadurch überschen oder nicht bogrif£en. 


Dieser neucstce Akt höchster deutscher Loyalität kam dadurch 
nicht zu der verdienten und notwendigen „nerkcnnung. 
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Scit der erfolgreichen Offensivo in Nordafrika und 


den raschen Sicgen im Balkankriog ist das italicnischo Stimmuns: 


barometer auf cineon scoit dom letzten Sommor nioht mohr gokann- 
ten Höchststand hochgeklottert, Dor von Führor und Mussolini 
angekündigte und oingetrotono "schöne Trühling" hat alle Schat- 
ton und Kritiken hinwoggofegt, Dio innerpolitischen Roformfra- 


gen, dio man noch vor kurzom als unaufschicebbar ompfundon hat's, 


sind aus dem Blickfold der Öffentlichkeit und solbst dor mei- 
sten gebildeten Italioner verschwundon. Dio Kritik an den Män- 
nern und am Rogime ist, wenigstens für don Augenblick, fast 
völlig verstumnt. 


‘/onn auch dic Hoffnungen auf cinen raschen Sieg sch! 
bescheiden geworden sind, so ist doch dio Zuvorsicht unbostrci' 
bar gewachsen, Itnlicn wcrdc bis zum Ende in jodor Hinsich't 
durchhalten. Es dceutct sich zicmlich klar an, dass sich das 
italicnische Volk nach dem *rioge mit höchster Wahrschoinlich- 
keit und ohne allzugrossc Schwicrigkeiten in den gewohnton Bo- 
tricb cinfügen wird. "Ins man aufs schärfstce als Versäumnissce 
und Fehlor brandmarkto, scheint wicder in Vergessenheit zu g0- 
raten. 


Dic Begeisterung nach dem Siege wird, golenkt durch 
. eine rührige interno Propaganda, Gen Faschismus voll rchabili- 
tieren. Dicser Vorgang ist zum Teil dio Folge einer tatsäch- 
lich im Verlauf der Kriscnmonate gewachsenen politischen 
Disziplin und zum Teil cine bedaucrliche Folgo des hicsigen 
Volkscharakters, der mit daran Schuld trägt, wenn die in 

den schweren Monaten der italicnischon Misserfolge überall 
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Blatt_2 zu Bericht Nr. 682/41 


sufzcetauchten Sclbstkritiken una Einsichton koino oder 
wicdcr nur cine höchst unvollständige, praktischo Vorwirk- 
lichune finden, 


Sowcit man heute urteilen kann, wird für Mussolini 
und lic Partci nach dem Kricse nicht mchr die Notwondigkeit 
bestechen, "der Stimme des Volkes" zu folgen, sondern Rasch- 
heit und Tiefe der nus den Erfahrungen als notwondig bawiosonn: 
Reforn-isssnehmen fast susschlicsslich vom £freion Willon dos 
italicnischen Stantschefs abhängen. An der jetzigen itnlieni- 
schen Stimmung senessen, erscheint die noch vor zwei Monaten 
els einziger historisch richtiger und der faschistischon Vor- 
antwortung entsprechender Ausweg ciner "stillen Kovolution 
zur Rettung der Rovolution!" bereits als üborholtor Gosichts- 
punkt. 


Dice angedceutete Bessorung der Stimmungsinge igt nich. 
nur durch dic kricgcrische Entwicklung, sondern auch durch 
cino weitere Verbosscerung der Versorgungslage bedingt, in wel.- 
cher jetzt wenigstens die Organisetionsmängel behoben orschei - 
nen, wenn auch das jetzt an« Lebensmittel verfügbare und für 
die breite Masse erschwingbarc Ex.stoenzuinimum nicht für 
dauernd gesichert und dic Ohnmacht dor staatlichen Instrongun- 
gen der ernormen und anhaltondon Preisstoigorung goscnübor 
ondzültig bewioscen ist. 
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Das Befehlsblatt der faschistischen Partei verbot An- 
fang der Woche allen Rechtsanwälten, Prokuratoren usw., die 
öffentliche politische Ämter bekleiden (also Nationalräte, 
Senatoren, Parteiführer und Mitglieder der Kgl. kkademie 
sind) jede berufliche Betätigung ausserhalb ihres streng 
dienstlichen Rahmens. Die Verfügung bestätigt ziemlich ein- 
deutig, dass in den genannten Kreisen bisher ein ziemlich 
unverhüllter Amtsmissbrauch an der Tagesordnung war und 
zwar in dem Sinne, dass die genennten Hoheitsträger ihre 
politische Stellung zur Durchsetzung ihrer persönlichen 
und beruflichen Interessen benutzten oder für andere zur 
Verfügung stellten. Die lebhaft der Verordnung zustimmen- 
den Kommentare der Presse und Öffentlichkeit sprechen von 
einer "Terfügung gegen die Korruption in der Politik". Sie 
wnr insbesondere notwendig geworden, da hktiengesellschäf- 
ten, Industriekonzerne, Grossbetriebe usw. in steigenden 
Masse politische Hoheitsträger als Rechtspersonen mit über- 
+riebenen Honoraren einsetzten, um sich Vorteile und beyvor- 
zugte Behandlung durch die Behörden zu sichern. Die italle- 
nische Öffentlichkeit erwartet eine Ausdehnung der Verord- 
nung auf alle politischen 'Gerarchi' (also nicht nur die 
Rechtssachverständigen), äussert aber jetzt schon die schwer - 
sten Zweifel, ob dem mutigen Wort dieses Trlässes auch eine 
ebenso mutige Verwirklichüng folgen werde. 
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I. Die Nahwirkungen 


Die italienische Presse und Öffentlichkeit befasst 
sich seit der siegreichen Beendigung des Balkankrieges be- 
Y sonders eingehend mit den Nah- und Fernwirkungen dieses 
Ereignisses, dass Italiens militärische und historische 
Position innerhalb eines Monats in ungeahnter Weise verbes- 
sert hat. Als Nah-Wirkungen des Sieges über Jugoslawien 
werden herausgestellt: 


ı. in der Adria 


Italien erreicht eine Befriedigung seiner kdria- 
aspirationen und zwar in einem husmasse, das über die Er- 
waxrtungen hinausgeht, umsomehr, als sie durch den terri- 
torialen Gewinn an der griechischen Küste, dem Inselgebiet 
unä der albanischen Grenzzone die adriatischen Erwerbungen 
erst in idealer Form ergänzen. Dadurch, dass das gesamte 
Territorium von Fiume bis Prevesa an Italien fällt, ge- 
langt das adriatische Meer unter eine absolute Kontrolle 
Italiers und wird die strategische Stellung Italiens im 
jonischen Meer fast unangreifbar. Als Folge der neuen Er- ! 
werbungen erwartet man mit Recht eine gewaltige Verbesse- 
rung der »alkanischen und italienischen Wirtschaftsentfal- 
tung im Dreieck Brindisi-Triest-Prevesa. Die Adriahäfen 
werdan, nachdem sie nun ein breites Hinterland erhalten, 
2 zu einem neuen, bisher nie erreichten hufschwung kommen. N 
Ihre Bedeutung und Wirtschaftskraft wird sich noch erhöhen, A| 
sobald einer oder mehrere der Haupthäfen - wie man erwartet - | 
zu Freihäfen erklärt werden. In dieser Frage ist allem An- \ 
schein nach, eventuellen deutschen Wünschen gegenüber, gros- | 
ses Entgegenkommen zu erwarten, umsomehr als eine derartige 
Regelung Italien wirtschaftliche Vorteile brächte. | 
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2. im östlichen Mittelmeer 


Die britische Bewegungsfreiheit im östlichen 
Mittelmeer ist bedeutend eingeschränkt worden. Die Achse 
ist den Engländern in diesem Raume in die Flanke geraten. 
Nachdem Malta bereits in seinem \/’erte durch die dauernden 
Angriffe der deutsch-it=lienischen Luftflotte erheblich ge- 
schwächt wurde, ist als nächstes grosses Angriffsziel Kre- 
ta zu betrachten, das den Hauptschutz zur See für den Suez- 
kanal und Alexandria darstellt. Der Sieg in Griechenland 
kommt erst durch die Ausschaltung Kretas zu seinem vollen 
Wert. Die ängriffsentfernung der Achsenwaffen ist durch den 
Balkansieg um 500-1000 km näher an die englische Kernstel- 
lung im östlichen Mittelmeer herangerückt. Die Hauptmacht 
a italienischen Armeen wird frei für den afrikanischen 

ieg. 


5. für die italienische Halbinsel 


‘Die kritische Periode des italienischen Krie- 
ges 1% im wesentlichen als überwunden zu betrachten. Die 
Gefahr von feindlichen luft- und Seeangriffen auf das 
italienische Mütterland ist geringer geworden. Die internen 
Rückwirkungen des ErfolgeSs"Kommen der nationalen Einsatz- 
bereitschaft und Arbeitskraft zugute und geben Italien die 
Möglichkeit, auch bei noch langer Kriegsdauer der Zukunft 
ruhiger entgegenzublicken. Die durch die geographische 
Form Italiens besonders erschwerten Verkehrsprobleme erfah- 
ren durch den Äbschluss der kriegerischen Operationen auf 
seiner "europäischen Front!" eine erhebliche Vereinfachung. 


II, Die Fernwirkungen 


Problematischer und undurchsichtiger erscheinen den 
italienischen Beobachtern noch die Fernwirkungen des Bal- 
kansieges. Als solche werden empfunden: 


l. in Afrika und im Nahen Osten 


Die notwendige Ausnutzung der militärischen Er- 
folge in der Cyrenaika und auf dem Balkan in Richtung der 
englischen Kernstellungen, insbesondere auf die Suez-Zone. 
Die englisch-amerikanischen Drohungen, Partugal, die „zoren, 
Spanisch-Marokko etc in den Kriegsbereich hereinzuziehen, 
werden durchaus nicht als belanglos empfunden, sondern als 
der Versuch angesehen, eine Konzentration des Ichsenangriffs 
auf die englischen Ägypten-und Nahoststellungen zu verhin- 
dern. Vorläufig scheint im italienischen Schrifttum die An- 
sicht zu überwiegen, dass es genügen würde, zur Brechung der 
englischen Mittelmeerstellung die Hand auf den Suezkanal zu 
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legen. Wie weit die dafür notwendigen Operationen auch 
einen Vorstoss bis Nittelafrika und vielleicht sogar dar- 
über hinaus nach dem Süden, bzw nach dem Nahen Osten erfor- 
derlich machen, hängt ab von einer ganzen Reihe von Fakto- 
ren, von denen als die wichtigsten zu gelten haben: die 
Haltung der Türkei, die Haltung der arabischen Staaten und 
der von England beherrschten Gebiete, der Grad der Rasch 
heit, mit der die Ächsenmächte bww ihr englischer Gegner 

zu dieser Riesenaktion fertig werden,und schliesslich vom 
Fortgang der amerikanischen Entwicklung. 


2. in Amerika 


Die Rückwirkung auf Amerika erscheint trotz der 
anti-interventistischen Kräfte weniger nachhaltig, als im 
ersten Augenblick in Rom erwartet wurde. Die Reden der 
Staatsmänner Knox, Hull (beide vom 25.4.) und Roosevelts 
selbst (26.4.) stellen nach hiesiger Meinung offenbar den 
Versuch dar, den psychologischen Rückschlag, den die engli- 
sche Balkankatastrophe mit sich brachte, sofort abzufangen. 
Es wird in gemeinsamer Politik der Dreierpaktsmächte, der 
Rahmen festgelegt werden müssen, innerhalb dessen sich die 
USA bewegen können und dürfen, d.h., es muss mehr noch als 
bisher versucht werden, den Amerikanern die Initiative 
zu nehmen. Ein Erfolg der Dreierpaktspolitik in diesem Sin- 
ne war der russisch-japanische Ausgleich, 


3. Vollstes Vertrauen zum Führer und Beiner Politik 


Die Italiener haben sich in ihrer Mehrheit 
daran gewöhnt, den Worten des Führers nicht nur dem Sinn 
nach, sondern dem Buchstaben nach vollsten Glauben zu 
schenken, Bewahrheiten sich seine Vorhersagen nicht, dass 
uns dieses Jahr die "Aussöhnung der ariscohen Völker!" brin- 
gen werde, (was zumindest unmöglich erscheint, solange 
Churchill am Ruder bleibt), so ergeben sich für die Zu- 
kunftsentwicklung noch riesenhafte Perspektiven und Auf- 
gaben. Der Balkansieg kann uns der einen wie der anderen 
Möglichkeit näher gebracht haben. Auf jeden Fall ist für 
die kommende Phase die Hilfe Italiens für Deutschland 
noch von grösserem Werte als bisher. 


III. Schlussbemerkung 


Sie wird auch hinsichtlich der Einschätzung in der 
Welt und insbesondere bei den Ländern des Mittelmeerrau- 
mes Italien zugute kommen. Die praktischen Folgerungen 
sind von Wichtigkeit für Italiens kommende Vührungsaufga- 
be in diesem Raum und die Befriedigung seiner an Frank- 
reich gestellten Ansprüche. 
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Das Gesamtbild, das die italienischen Beobach- 
ter in ihren Diskussionen von der italienischen Position 
nach Abschluss des Balkankrieges entwerfen, ist also ein 
absolut günstiges. Es entspricht durchaus den Realitäten, 
wenn auch ihr Zustandekommen, wie von der Mehrheit der 
Italiener anerkannt wird, der deutschen Leistung in her- 
vorragendam Ausmasse zu verdanken ist. 
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wm Italien 
NESoRa ti sr cankens 


Rom, den 3. Mai 1941 


EN Nah- und Fernergebnisse_ des Balkansieges 


I. Die Nahwirkungen 


Die italienische Presse und Öffentlichkeit befasst 
sich seit der siegreichen Beendigung des Balkankrieges be- 
sonders eingehend mit den Nah- und Fernwirkungen dieses 
Ereignisses, dass Italiens militärische und historische 
Position innerhalb eines Monats in ungeahnter Weise verbes- 
sert hat. Als Nah-Wirkungen des Sieges über Jugoslawien 
werden herausgestellt: 


l. in der Adria 


Italien erreicht eine Befriedigung seiner khdria- 
aspirationen und zwar in einem husmasse, das über die Er- 
- wartungen hinausgeht, umsomehr, als sie durch den terri- 
+oriaien Gewinn an der griechischen Küste, dem Inselgebiet 
As, und der albanischen Grenzzone die adriatischen Erwerbungen 
erst in idealer Form ergänzen. Dadurch, dass das gesamte 
Territerinum von Fiume bis Prevesa an Italien fällt, ge- 
langt das adriatische Meer unter eine absolute Kontrolle 
Ttaliers und wird die strategische Stellung Italiens im 
jonischen Meer fast unangreifbar. Als Folge der neuen Er- 
werbungen erwartet man mit Recht eine gewaltige Verbesse- 
rung der »alkanischen und italienischen Wirtschaftsentfal- 
tung im Dreieck Brindisi-Triest-Prevesa. Die Adriahäfen 
werden, nachdem sie nun ein breites Hinterland erhalten, 
zu einem neuen, bisher nie erreichten hufschwung kommen. 
Ihre Bedeutung und Wirtschaftskraft wird sich noch erhöhen, 
sobald einer oder mehrere der Haupthäfen - wie man erwartet - 
zu Freihäfen erklärt werden. In dieser Frage ist allem An- 
schein nach, eventuellen deutschen Wünschen gegenüber, gros- 
ses Entgegenkommen zu erwarten, umsomehr als eine derartige 
Regelung Italien wirtschaftliche Vorteile brächte. 
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2, im östlichen Mittelmeer 


/ Die britische Bewegungsfreiheit im östlichen 
Mittelmeer ist bedeutend eingeschränkt worden. Die Achse 
ist den Engländern in diesem Raume in die Flanke geraten; 
Nachdem Malta bereits in seinem lerte durch die dauernden 
Angriffe der deutsch-itzlienischen Iuftflotte erheblich ge- 
schwächt wurde, ist als nächstes grosses Angriffsziel Kre- 
ta zu betrachten, das den Hauptschutz zur See für den Suez- 
kanal und Alexandria darstellt. Der Sieg in Griechenland 
kommt erst durch die Ausschaltung Kretas zu seinem vollen 
Wert. Die Angriffsentfernung der Achsenwaffen ist durch den 
Balkansieg um 500-1000 km näher an die englische Kernstel- 
lung im östlichen Mittelmeer herangerückt. Die Hauptmacht 
der italienischen Armeen wird frei für den afrikanis chen 
Krieg. 


3. für die italienische Halbinsel 


‘Die kritische Periode des italienischen Krie- 
ges ist im wesentlichen als überwunden zu betrachten. Die 
Gefahr von feindlichen Luft- und Seeangriffen auf das 
italienische Mütterland ist"geringer geworden. Die internen 
Rückwirkungen des Erfolges kommen der nationalen Rinsatz- 
bereitschaft und Arbeitskraft zugute und geben Italien die 
Möglichkeit, auch bei noch langer Kriegsdauer der Zukunft 
ruhiger entgegenzublicken. Die durch die geographische 
Form Italiens besonders erschwerten Verkehrsprobleme erfah- 
ren durch den Abschluss der kriegerischen Operationen auf 
seiner "europäischen Front" eine erhebliche Vereinfachung. 


II. Die Fernwirkungen 


Problematischer und undurchsichtiger erscheinen den 
italienischen Beobachtern noch die Fernwirkungen des Bal- 
kansieges. Als sclche werden empfunden; 


l. in Afrika und im Nahen Osten 


Die notwendige Ausnutzung der militärischen Er- 
folge in der Cyrenaika und auf dem Balkan in Richtung der 
englischen Kernstellungen, insbesondere auf die Suez-Zone, 
Die englisch-amerikanischen Drohungen, Partugal, die „zoren, 
Spanisch-Marokko etc in den Kriegsbereich hereinzuziehen, 
werden durchaus nicht als belanglos empfunden, sondern als 
der Versuch angesehen, eine Konzentration des ichsenangriffs 
auf die englischen Agypten-und Nahoststellungen zu verhin- 
dern. Vorläufig scheint im italienischen Schrifttum die An- 
sicht zu überwiegen, dass es genügen würde, zur Brechung der 
englischen Mittelmeerstellung die Hand auf den Suezkanal zu 
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legen. Wie weit die dafür notwendigen Operationen auch 
einen Vorstoss bis NMittelafrika und vielleicht sogar dar- 
über hinaus nach dem Süden, bzw nach dem Nahen Osten erfor- 
derlich machen, hängt ab von einer ganzen Reihe von Fakto- 
ren, von denen als die wichtigsten zu gelten haben; die 
Haltung der Türkei, die Haltung der arabischen Staaten und 
der von England beherrschten Gebiete, der Grad der Rasch“ 
heit, mit der die Achsenmächte be@w ihr englischer Gegner 

zu dieser Riesenaktion fertig werden, und schliesslich von 
Fortgang der amerikanischen Entwicklung. 


2. in Amerika 


Die Rückwirkung auf Amerika erscheint trotz der 
anti-interventistischen Kräfte weniger nachhaltig, als im 
ersten Augenblick in Rom erwartet wurde. Die Reden der 
Staatsmänner Knox, Hull (beide vom 25.4.) und Roosevelts 
selbst (26.4.) stellen nach hiesiger Meinung offenbar den 
Versuch dar, den psychologischen Rückschlag, den die engli- 
sche Balkankatastrophe mit sich brachte, sofort abzufangen. 
Es wird in gemeinsamer Politik der Dreierpaktsmächte, der 
Rahmen festgelegt werden müssen, innerhalb dessen sich die 
USA bewegen können und dürfen, d.h., es muss mehr noch als 
bisher versucht werden, den Amerikanern die Initiative 
zu nehmen. Ein Erfolg der Dreierpaktspolitik in diesem Sin- 
ne war der russisch-japanische Ausgleich. 


3. Vollstes Vertrauen zum Führer und seiner Politik 

Re Die Italiener haben sich in ihrer Mehrheit 
daran gewöhnt, den Worten des Führers nicht nur dem Sinn 
nach, sondern dem Buchstaben nach vollsten Glauben zu 
schenken, Bewahrheiten sich seine Vorhersagen nicht, dass 
uns dieses Jahr die "Aussöhnung der arisohen Völker" brin- 
gen werde, (was zumindest unmöglich erscheint, solange 
Churchill am Ruder bleibt), so ergeben sich für die Zu- 
kunftsentwicklung noch riesenhafte Perspektiven und Auf- 
gaben. Der Balkansieg kann uns der einen wie der anderen 
Möglichkeit näher gebracht haben. Auf jeden Fall ist für 
die kommende Phase die Hilfe Italiens für Deutschland 
noch von grösserem Werte als bisher. 


III. Schlussbemerkung 


Sie wird auch hinsichtlich der Einschätzung in der 
Welt und insbesondere bei den Ländern des Mittelmeerrau- 
mes Italien zugute kommen. Die praktischen Folgerungen 
sind von Wichtigkeit für Italiens kommende Stihrungsaufga- 
be in diesem Raum und die Befriedigung seiner an Frank- 
reich gestellten Ansprüche, 
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Das Gesamtbild, das die italienischen Beobach- 
ter in ihren Diskussionen von der italienischen Position 
nach Abschluss des Balkankrieges entwerfen, ist also ein 
absolut günstiges. Es entspricht durchaus den Realitäten, 
wenn auch ihr Zustandekommen, wie von der Mehrheit der 
Italiener anerkannt wird, der deutschen Leistung in her- 
vorragendam Ausmasse zu verdanken ist. 
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Dat EEE rer echt 


Ron, cen 5. Mai 1941 


Das erste Echo der Führor-Rede 


y a SL a Fe EIN RR ER 


Die grosso historische Darstellung, dio der 
Führer vor len Reichstag von den Bnlkancreignissen und dor 
Balkanpolitik im allgenctHön vorlogto, findet in Italion den 
ellorstärksten Wilerholl. Sovicl tınn bis jotzt üborsohen kann, 
sind cs folgenüo Punkte, dio dio itnlionische Aufucrksankeit 
und Zustimmung in besondorer \Icisc hervorrufen; 


1. Dic Boweiskraft dor J„usführungen, in donen dor 
Führer von der Friolcnspolitik der Achscnnmächte auf dem Balkan 
spricht. 


N 2. Dice schon in dem zu Boginn dcs Krioges onthalte- 
ne und hun wicderholto Feststellung, dass Doutschland hoffto, 
nit friedlichen Mitteln lic Lösung dos griochisch-italicni- 
schen Konfliktes errcichen zu könncn, 


53. Dic bemerkenswert ancrkennenden und beruhigen- 
een Worte an die Järesse der Türkei, 


4. Dice überaus loyale Anerkennung (os i'talicni- 
schen Einsatzes und intcils an der Niodorwerfung dor beiden 
Balkangegner und des italicnischen Rechts auf Abrundung sci- 
ncs Lebensraumes in der Jdriazonc, 


5..Die unglaublich nicderen deutschen Verlustziffern, 
Cic weniger als die Hälfte der von Italien in den lo Tagen 
der letzten Offensive gegen Griechenland erlittenen Verluste 
ausmachen, 
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6. Dice klare Überlegenheit und Zuversicht, dio 
aus den ganscon „usführungen spricht und nicht zulotzt der 
Jusruf, dass Doutschlanl solsnge gegen England zurückschla- 
gen weräüc, bis das britische Volk sich des Verbrochers Churchil’ 
entleligt habc. 
Wir werden auf das Echo der Führorrcdo noch aus- 
x führlicher zurückkomnen, 
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Stan 
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Ron, den 5% Mai 1941 


Nachklänge zun itnlicnisch-gricechischen Krieso 
1. Bine Noto dos Ducc zum griechischen Zusammenstoos_ 

Ähnlich wic nach dcn Telazug gegen Trankrcich äusser- 
to sich nun Mussolini persönlich in cincr Noto der. AROI (Nr.14) 
zum „nteil Italicas om militärischen Zusanuchbruch, dicsmal 
Ges griechischen Gegners. Anlass hiorzu bot ihm dic Recht- 
fertigung Edens, wonach der=griochische frühcro Ministorprä- 
sident Koritzis in cinen Schreiben von 21. „pril dio Inglän- 
Ger von jeder weiteren Hilfcstellung ontbunden habo, da das 
griechische Hocer durch lic scchs Monatco worhergogangenen Karıp- 
fıs gegen Italion in einen Zustand cer Erschöpfung geraten 
sci und jcdc Fortsotzung dcs Kampfes ohne Erfolgsaussichton 
bleiben nüssc, 


Dice Note Ccr AROI stcllt in „uswortung dioscos Borich- 
Allen ics fost, Aass Koritzis'Briof den Beweis. cerbringe, Class Italien 
Griechenlan? auch allcin, und zwar spätcetens im siobenton 
Honat nicdergezwungen hätte, und dass din deutsche Intervention 
en gricchischen "vorausschbaren und unvornmcidlichen! Zusamnoen- 
bruch lediglich beschleunigt habe. 
11. Die Auswirkung in der italionisohen Öffentlichkeit 


1. Volle Zustirmung in der breiten Masse 
a EEE 


„n den Widerhall und 2er Jusnützung, die die Tden' 
sche Enthüllung in Italien fand, kann ran errsossen, wie dank- 
bar Italien für dieses proprganlistisch äusserst brauchbare 
Zeugnis dcs englischen „usscnhrinisters ist. Es scheint geeig- 
nct, in der Nchrheit der cigenen Öffentlichkeit ohne woiteres 
zu überzeugen und stützt die schon bisher von der italienischen 
Presse vertretene Those, wonach @cr Hauptantcil arı Balkansicg 
cigentlich Italien zuzusprechen sci, 


Fo 





Righit-Bottorn Aligneel 


Leit-Top Allgned # 


= * 


” 


Blatt 2 zu Bericht Nr. 700/41 


2, Zurückhaltsnte Beurtcilung in don politischen 
Kreisen 


Einc weit zurückhaltcndere Jufnahne fand nach un- 
sercn Feststellungen dic Ducc-Note in den politisch-in- 
teressicrten Kreisen, lic cs für gewagt, wonn nicht ver- 
fehlt halten, sich cines, in sciner Existenz, Echtheit und 
Jufrichtigkeit zunächst schr zweifclhaften Dokunentes zu 
beiicnen. übgeschen davon, dass cs auch in scinen inhaltli- 
chen Jusführunsen von dcn Engländorn orprosst worden scin 
kann, findet man die J„rgumentation dieser "sricchischon" 

A Darstellung für nerkwürdig und unlogisch, dic Folgorungen 
Mussolinis aber für zu scähbstsicher. Wäre Cic griochische 
Lage nämlich tatsächlich schon scit längerer Zoit So 
sussichtslos gewesen, wie im orwähnten Bericht zu losen 
ist, so blicbe nach Meinung der angeführten hiesigen Kreise 
zicnlich unerklärlich, dass Griechenland doch noch die 
Inglänäder gerufen, dic doutsche Vernittlungsbereitschaft 

y- aber -noch Ädazu in cinen Zeitpunkt, in welchen dio Kata- 
strophe für Griechenland noch verneidbar war- hicht in An-: 
spruch gcnomien hat. In den Folgerungen, dio Mussolini aus 
Acm fraglichen Dokuxient zicht, wird nach dem Ürtoil nüchter- 
ner Kommentare römischer Beobnchtoer üborgangen, dass dor 
Enderfolg der italionischen Truppen gogen dio griochische 
Epirusarnmcee nur deshalb so rasch und durchschlagend wirken 
konnte, weil sic im Rücken bereits von Adlon doutschen Vor- 
bänden abgeschnitten war und damit jede 'Manövriorfähig- 
kcit verloren hatto. 
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Rom, den 5. Mai 1941 


zum Krieg in Irak 


Der Entschluss des Irak, sich weiteren engli- 

schen Druck zu widersetzen und scine Selbstregierung mit 

} Naffengewalt zu erzwingen, hat in Italien naturgemäss 
grösstwes Aufschen und froudige Anteilnahme sofunden. NMchr 
noch als die Tatsache dieser neuen Front, der England an 
einem besonders delikaten Punkt soinces Vertoidigungssy- 
stems Herr werden muss, intercssiort in Rom dio Traso, wol- 
che Rückwirkungen sich aus dom irakischon “doretnnd auf 
dic Haltung der anlicgenden, arabischen Völkor, dic Saasa- 
bad-Mächte und insbesondere dic Türkei ergeben können, 


Gorade der grossen Gefahr wegen, dic England 
in dieser Hinsicht läuft, nimmt man hior an, dass England 
allcs rücksichtslos daransc'tzen wcrdc, möglichst rasch dio 

en Situation zu sceincn Gunsten zu kläron. Dazu würde os schon, 
2 auch ohne dic zu befürchtenden Komplikationen für dio bri- 
tische Nah-Ost-Herrschaft, durch die militärische und wirt- 
schaftliche (Ölversorgung @or Mittelmocreinhceiten!)Wich- 
tigkeit gezwungen, dic dem Irak im britischen Verteidi- 
sungs- und Ingsriffssystem zukommt. 


„uf Grund der bisher vorlicsonden Nachrichten 
ist man in Rom der Meinung, dass der Konflikt bereits 
regelrechte Kricgsform angenommen hat. Scinc J„uswirkung 
gewinnt, wie man hicr mceiüt, besonderes Gewicht durch 
dic Tatsache, dass dicser Schlag ummittelbar den englischen 
Nicderlagen im Balken und in der Cyrcnaika folgt, die 
für sich allein schon eine erhcbliche Erschüttcerung dcs 
britischen Prestiges in dor Zwischenmcerzong (Mittcl- 
mecr-Incischer Ozean) bedcuteten. In der Beurteilung dcs 
irakischen Kampfes, an welchenmn dic „chsonpolitik als 
nicht unbetceiligt vermutet, insbesondere scinor Folgen für 
die „chsenkriessführung, blcibt man zunächst in Rom trotz- 
dem noch schr zurückhaltcnd. 
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A4) Kenntnis genommen und ausgewertet. 


vr) IVE - Eingangsstelle; Austragen und auf Amt VI 
stellen. 


3.) eh mit hnlagen gylll 


Amt VI, 
z.Hd.des t-Obersturmführers Langlocz, 


im Hause, 


.—.———— 






unter Bezugnahme auf den mündlichen Befehl des 
„—Brigadeführers Dr, Best in der gemeinsamen Ab- 
ehrtagung am 3,11.1937 übersandt. 
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Rom, den lo. Mai 1941 


Beurteilung der englisch-amerikanischen Politik 
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Churchills Unterhausrede vom 7. Mai hat diesmal 
einen sofortigen amtlich&#’ Kommentar zur Folge zohabt untor 
dem Titol "Inhalt und Torm", In dieser italicnischen Stel- 
lungnahme wird ausgeführt, dass dio onglischo Kammor ihr 
Vortrauen in Wirklichkeit nicht Churchill, sondern dom ameri- 
kanischen Präsidenten Roosovelt ausgesprochon habe, Ingland 
habe einscschen, den Kontinont ondgültig verloren zu habon, 
Die Abstimmung und dio Sitzungsroden scion ganz von don Go- 
sichtspunkt bostimmt gowescn, Haltung zu wahren und Anucrika 
gegenüber don Eindruck vertraucnder Goschlossonheit dor ong - 
lischen politischen Vertretung und Tührung zu orwockon. Torm 
und Inhalt der Untcorhaussitzung sci also aus politischen 
und diplomatischon Gründen von vornhorcin ganz auf Amerika 
abgestimmt gowesen; sio sci damit für dio Kennzoichnung dor 
inneronglischen Stimmung bcelanglos. 


Im übrigen orweckten dic Ausführungon Churchills 
und Edens bcim hiesigen Publikum den Eindruck dor Sclbst- 
vertceidigung zweicr Angcklagter, dic um milderndo Umstände 
bitten. Edcns Rechtfertigung cmpfindet man als schlechter 
ausgefallen und vollcr \Äidersprücho. Es intercossiort daraus 
vor allcm das Eingcständnis, dass cine Fortsotzung der ong- 
lischen Gyrenaika-Offensive bis nach Tripolis durch die 
erlittenen Vorluste und den italicnischeh Gegondruck unnög- 
lich gcwescn wärc, Im übrigen bestätigen Edens Ausführungen 
dic hicr schon im Dezember geäusscerte Vermutung, dass Bdcns 
ganzer Wittelmeer- und Nah-Ostplan in crster Linic auf dem 
zicl aufgebaut war, Italion gctrennt zu schlagen. 
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Han verschliosst sich, bei allen ironischen und 
sachlichen Bemörkungen zur Untorhaussitzung, in Rom jedoch 
nicht dcr Srkenntnis, dass dio englische Haltung den amori- 
kanischen Roalitäten entspricht. Roosevelt und die Kriugs- 
partci haben keine unüborwindlichen Hindernisse vor sich. Dio 
Scnatsopposition reicht nic aus, um die Intorvontion zu vor- 
hindern, Auch dio innere Stimmung scheint cine dirok'to 
Kricgsbetciligung dor USA nicht wesentlich zu gofährden. Die 
Erklärung Smuts über das Verhältnis Südafrikas zu Amcrika 
und dic daraus abgcleiteten Folgerungen amorikanischor 
Blätter haben in Rom ganz besonders intorsssiert. Washing- 
ton befindet sich also wic London auf dor Suche nach cinon 
ncucn Kriogsschauplatz. Vicllcicht möchte os wirklich die 
Austragung der Entscheidung zwischen Europa und Amorilka 
auf dem afrikanischen Kontinent versuchon? 


Vor weiteren Folgerungen wartet man in Hom dic 
Präsidcntenrcdce vom 14. Mai ab. Aus ihr wird ja auch orst 
ersichtlich werden, wic wcit Roosevelt dio ausdrückliche FTost- 
stollung Matsuokas, dass=Amcerikas Intorvention dio japani- 
sche automatisch nach sich ziohce, für ornet hält und wio 
schwer cr sie wiogt. 
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Rom, den lo. Mai 1941 


Beurteilung der englisch-amerikanischen Politik 
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I. Churchill und Eden vor dem Unterhause 
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Churchills Unterhausrede vom 7. Mai hat diesmal 
einen sofortigen amtlichen: Kommentar zur Folge gehabt unter 
dem Titel "Inhalt und Torm",. In dieser italionischen Stol- 
lungnahme wird ausgeführt, dass dio onglische Kammor ihr 
Vertrauen in Wirklichkeit nicht Churchill, sondern dom amoeri- 
kanischen Präsidenten Roosovelt ausgesprochon habe, Ingland 
habe eingcschen, den Kontinent endgültig vorloren zu habon. 
Die Abstimmung und dic Sitzungsroden scion ganz von don Ge- 
sichtspunkt bestimmt gewesen, Haltung zu wahren und Amcrika 
gcgenüber don Eindruck vertrauonder Goschlossenhoit der eng - 
lischen Politischen Vertrcotung und Führung zu orwockon. Norm 
und Inhalt der Untcorhaussitzung sci also aus politischen 

und diplomatischen. Gründen von vornhorcin ganz auf Amcrika 
abgestimmt gowescn; sic sci damit für die Konnzoichnung dor 
innerenglischen Stimmung belanglos. 


Im übrigen cerwockten dic Ausführungen Churchills 
und Edens bcim hicsigen Publikum den Bindruck der Sclbe't- 
vertceidigung zweier Angscklagter, Gic um mildorndo Umstände 
bitten. Edcns Rechtfertigung cmpfindet man als schlochter 
ausgefallen und voller Widersprüche. Es intorcssiert daraus 
vor allcm das Eingeständnris, dass cine Fortsctzung der ong- 
lischen Cyrcnaika-Of£onsive bis nach Tripolis durch dic 
erlittonsn Vorluste und den italienischen Goegendruck unmög- 
lich gewescn wärc. Im übrigen bestätigen Edons Ausführungen 
dic hier schon im Doz«mber geäusserte Vermutung, dass Ddons 
ganzer lMittelmeer- und Nah-Ostplan in erster Linic auf dem 
ziel aufgebaut war, Italicn getrennt zu schlagen. 
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Yan verschliosst sich, bei allen ironischen und 
sachlichen Bcemsrkungen. zur Untorhaussitzung, in Rom jedoch 
nicht dcr Srkenntnis, dass dio englische Haltung den amcri- 
kanischen Realitäten entspricht. Roosovolt und die Kriogs- 
partci haben keine unüborwindlichen NHindornissce vor sich. Dia 
Scnatsopposition reicht nic aus, um dio Intorvontion zu vor- 
hindern. Auch dio innero Stimmung schoint cine diroktce 
Kricgsbetceiligung der USA nicht wosentlich zu gofährden. Die 
Erklärung Smuts über das Verhältnis Südafrikas zu Amorika 
und dic daraus abgcleiteten Folgerungen amerikanischer 
Blätter habcn in Rom ganz bosonders interessiert. Washing- 
ton befindet sich also wic London auf der Suche nach cinon 
ncucn Kricogssschauplatz. Vicllcicht möchto os wirklich dio 
Austragung der Entscheidung zwischen Buropa und Amorika 
auf dem afrikanischen Kontinent versuchon? 


Vor weiteren Folgcrungen wartot man in Hom dio 
Präsidentcenrede vom 14. Mai ab. Aus ihr wird ja auch orst 
ersichtlich werden, wic weit‘ Roosovelt dic ausdrückliche Fost- 
stellung MNatsuokas, dass=Amoerikas Intorvontion dic japani- 
sche automatisch nach sich ziohe, für ornst hält und wio 
schwer cr sic wiogt. 
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Rom, den lo, Mai 1941 
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1% Regelung dos Fleischverbrauchs 


Der Fleischverbrauch wurde durch eine ncue Verfü- 
gung noch einmal eingeschränkt. Die Zahl der fleischlosen 
Tage wurde auf fünf erhöht.Nur am Samstag und Sonntag wird 
Fleisch verausgabt. Von nun an dürfen auch dio Gastwirt- 
schaften und öffentlichen Lokale nur mehr an diesen Tagen 
Fleisahspeisen verabreichen, 


Centered 


2. Schleichhandel 


I. Die Lebensmittellago_ BT 





Der Schleichhandel mit rationierten Lebensmitteln 
nimmt trotz der Abbindungsversuche von Seiten der Behör- 
den eher noch zu. Ein Kilo Butter kostete im Shhleichhan- 
del zwischen 35 und 4o Lire, Speck das Doppelte, Kaffee 
200-280 Lire. 


5, Behördliche Verfügungen 


In Ministerrat vom 8.v.M. wurde ein Erlass zur 
Vereinheitlichung der für die Marktversorgung gültigen Yer- 
fügungen und der Strafhandhabung im Übertretungsfalle . 
(Preistreiberei, Wucher, Schiebung, Bestechung und Hanste- 
rei etc.) herausgegeben. 


II, Zurückstellung des Zrbeitsbeschaffungsprogramms 
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Das Arbeitsbeschaffungsprogramm, für das im Januar 
die Summe von vier Milliarden L. veranschlagt wurde, ist 
auf unbestimmte Zeit zurückgestellt, da die für seine Durch- 
führung notwendigen Rohstoffe und Gelder zur Rüstungszwecken 
benötigt werden. 
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Roa, den 12, Mai 1941 


Ezio Naria Gray über die italienisch-französischen 
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von französischer antlichor Solo 


I. Zurückweisung des 


Ezio Maria Gray, der schon dcs öftoron im antli- 
chen Auftrag des Duce zu wichtigen aussonpolitischon Nragon 
Stellung genomuen hat (vsl. letzte Abrcechuung mit dor 

n, hiclt gestorn abend im italiconischen Rundfunk 
cinen Kurzvortrag zum italicnisch-französischen Problon,. 
Ausgansspunkt bot ihm das in Tunis von oincm französischen 
Schriftsteller naucns Gallion veröffentlichto Buch "La 
France tunissienne", das von höchster französischer Scitce, 
und zwar von Petnin und cygand, aufs höchste golobt und 
offizicll cnpfohlen worden ist. In dioscr Buch wordo d.cer 
Arbeit und Rochte der 120000 Itelicacr nicht gedacht. Das 
Buch sci scsehricben, als hätte cos keinen Kricg gegeben. Bo- 
zeichnend sci, dass ‘eygand, der "dio torritorlalo Ein- 
heit und Unangreifbarkcit" dos £Zranzösischen Koloninlrcichcs 
als scin Progrann verkündet, sich so warn für Gallicr's Buch 
einsctzt, 


In Anschluss “n die Ablehnung dicses Buches unter- 
zog B.M, Grey die gesarte £ranzösische Hrltung einer schr 
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scharf formulierten Kritik, Yan wisse ja in Italion, 
teasg Frankreich nicht un Taffonstillstand bat) well os 
nilitärisch nicht nchr weiteren Widerstand Leisten konnto, 
sondern weil cs aus seinen Hase geg.n Italion nicht zulas- 
sen wolltc, dass italicnische Soldaten in Marscillo spa- 
zioren gingen", Die Art, mit dor die französischo Prossc 
Ttalicns Rolle im Balkankrieg dargestellt habe, die Behand- 
lung, die man sich selbst hceuto noch im unbosotzten Trank- 
reich den dortigen Italionern gegenüber erlaube und dic 
interne Stimmung, wie mrache offizielle Aussorung Trank- 
rcichs licssen klar erkennen, dass Vichy anti-italicnisch 
bleiben wollc. Gray bezweifclt damn, ob cin grossor Unter- 
schicd bestche zwischen &cn Frankreich Petains und den do 
aulle's, oder ob Petain nicht insgchein dc Gaulle. als cin 
gute Karte botrachte, die or noch brauchen könnte, In dicson 
Sinno Habe dor italisnische Publizist Pottinato schon seit 
Herbst dio französische Haltung als "abwartond"bezoichnot, 
Gray meint abschliesscend, Frankreich habe aus dor Gogchich- 
sc nichts gelernt und worde keine itelicnischo Nachsicht 
erhalten. 
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Rom, den 12, Mai 1941 


Tag der Wehrmacht und des Imperiuns 
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Presse, Rundfunk und Partei haben sich heuer sogar 
noch stärker als in den Vorjahren für die len des Jahres- 
tages der Inperiunsgründung eingesetzt, trotzdom man ur- 
sprünglich erwog, den Feiertag angesichts der militkri- 
schen Lage in Abessinien ausfallen zu lassen, Aus allen 
Äusserungen des Tages sprach das felsenfoste Vertrauen in 
die Zukunft des Imperiuns und die Hoffnung auf eine mili- 
tärische Wiedergewinnung, Seine besondere Note erhiclt der 
9. Mai jedoch in erster Linie durch zwei Nachrichten: von 
dem glänzenden Erfolg der italienischen Inftwatte gegen 
die englische Handels- und Kriegsflotte und der Bekannt- 
gabe der italienischen Verluste im Monat April, die trotz 
Wiedergabe im Zeitungsinnern und der Heraushebung der 
Feiern und des Iuftwaffenerfolges nicht übersehen wurde 
und durch die Höhe der angegebenen Ziffern auf das stärk- 
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Rom, den 7. Mai 1941 
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Im abendlichen Rundfunkvortrag "Kommentare zu den 
wichtigsten Tagesercignissen!" dcs 6. Mai wandte sich Nario 
Appolius gczgen die Mindarhcit der Anglophilon und dio gol- 
stige Teilnahmsidsigkeit woiteror Kroiso in Italion am 
Kricge. Dicsco hätten während dcs Balkankriogos in der Öffont- 
lichkeit vorsichtig die Those propagiort, dass Italien seine 
Erfolge nur Doutschland zu verdanken habo und von diosom auch 
im gricchischen Untornohmen "gorottet" worden soi. Wio dioso 
Minderheit vorher durch Übortreibung der englischen Macht 
so versuche sic jetzt durch Übertreibung dcs doutschen An- 
tcils die italicnische Leistung horabzusc'tzen. 


Es ist sufgce£fallen und für jo mangelndo Kriogs- 
begeisterung der italienischen Offentlickkoit als symp'toma- 
tisch cmpfunden worden, dass ein für dio Goschichte Tialions 
so wichtiges Ercignis, wio das Endo dcs Kampfos gegen Gric- 
chenland, der Anschluss der Provinz Iubiana (Iaibach) und 
Dalmaticns zu keinerlei spontanen Freudonkundgobungen, Be 
flaggung der Frivathäuser und ähnlichem geführt hat, Lodig- 
lich in der Provinz Tri2st, für welche der rasche Anschluss 
Tubicnas ebenso überraschend kam wic für das übrige TItalicn, 
ist cs vercinzclt zu patriotischen, wonn auch von dor Partci 
inspirierten,Kundgebungen gekommen. Dicse Haltung 
sticht ganz gewaltig von dem freudigen Echo ab, das z.B, 
die Siege im spanischen Bürgerkrieg, etwa der Fall von 
Barcelona oder dic Sicge vorher im erbessinischen Kriozc, her- 
vorriden,. 
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Rom, den 7. Mai 1941 


Im abendlichen Rundfunkvortrag "Kommentare zu den 
wichtigsten Tagoesercigntsscn!" dcs 6. Mai wandto sioh NMario 
Appclius gezen die Minderheit der Anglophilon und dio goi- 
stige Teilnahmsldsigkeit weiterer Kroiso in Italion am 
Kriege. Dicso hätten während dcs Balkankriogos in dor Öffont- 
lichkeit vorsichtig dic Those propngiort, dass Italien seine 
Erfolge nur Deutschland zu verdankon habo und von diosom auch 
im gricchischen Unternehmen "gorottot" worden soi, Wio dicoco 
Minderheit vorhor durch UÜbortreibwig der englischen Macht 
so versucho sie jetzt durch Übertroibung dcs doutschen An- 
tcils die italicnische Leistung herabzusctzen, 


. 


Es ist zufgclfallen und für dio mangolndo Kriogs- 
begeisterung der italienischen Offentlickkcit als Symp'toma- 
tisch cmpfunden worden, dass cin für dio Goschichte T'talicns 
so wichtiges Ercignis, wio das Ende dcs Kampf£fos gegen Gric- 
chenland, der:Anschluss der Provinz Lubiana (Laibach) und 
Dalmatiens zu kcinerlci spontanen Proudenkundgobungen, Be 
flaggung der Frivathäuser und ähnlichem geführt hat, Lodig- 
lich in der Provinz Triast, für welche dor rascho Anschluss 
Lubianas cborso üborraschend kam wis für das übrige Italicn, 
ist cs vercinzelt zu patriotischen, wenn auch von dor Partci 
inspirierten,Kundgebungen gekommen. Dicse Haltung 
sticht ganz gewaltig von dem freudigen Echo ab, das z.B, 
äie Siege im spanischen Bürgerkrieg, ctwa der Fall von 

arcelona oücr die Sicge vorher im zsbessinischen Kriozc, her- 
vorriden, 
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Rom, den 7. Mai 1941 
Unsinnige Torderungen der Studenten 


In der römischen Universität kam es in den 
letzten Tagan zu höchst bedauerlichen Unruhen und Zwischen- 
fällen, die zur vorübergehenden Schliessung der Universität 
und Zurückstellung der Prüfungen führten, Die Studonton 
wollten erzwingen, dass die Examen nur formoll, also ohne 
cigentliche gründlicho Prüfung durchgeführt bzw. durch 
inrechnung dcs Vorlosungsbesuches ersetzt würden. Sio stütz- 
ten sich in dicser Ford:rung auf dio Begründung, dass Kriog 
sci. Dabei ist zu bomcr'ccn, dass von don Studonton nur cin 
ganz goringer Teil unter don Waffen war odor ist (dic Tinbo- 
rufung der Klasson 1921 und 1922 war auch durch don Umstand 
beeinflusst, dass dio Freiwilligenmeldungen, dic weit hinter 
den veröffentlichten Ziffern zurückblicben -in Rom waren cs 
z.B. nach Aussagen der Professoren nur ca. 60 (also nicht cin- 
mal ein halbos Prozent! höchst magero Ergebnisse gozeitigt 
hatten) und für die wirklichen Frontstudenten, ähnlich wie 
nach dcım Absssinicn- und Spanichkricog, sowiceo Sondercxamen 
vercinfachter Natur oinzeführt sind, Über 90% der Studenten 
ist vom Kricge nicht erfasst, weder durch Einberufung noch 
auch durch zivile Mobilisicrung. Der Versuch, durch dcmonstra- 
tive Erpressung zu cincn billigen Examen zu Kommen, ist 
daher als ganz unglaublicher Fall von Disziplinlosigkcit, 
politischer Unzuvsrlässigkeit und geistiger Unreife zu bo- 
zeichnen. Dementsprechend wurde cr auch in dcr Sitzwig 
des Universitätssenats gcebrandmarkt. Dio Vorfällc werden 
cin dircktcs Eingreifen dcs Unterrichtsministcore Botvai 
nach sich zichen. 

Im Zuge der Demonstration wurde. auch Ycenster 
cingeschlagen und Türen beschädigt. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Die Zugänge zu den Universitätsgebäuden 
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sind von der Universitäts-Miliz bewacht. Nan ist der 
Überzeugung, dass dio Studenten von irgendeiner goheimen 
Scite aufgcshotzt wurden, und glaubt dies umsomohr, als in 
keiner einzigen der übrigen italiconischon Univorsitäton j0- 
mals dorartige Ausschreitungen zu vorzeichnon waraın, währond 
sich analogo Vorfälle in harmloscr Form schon im Vorjahrc, 
und zwar Monate vor der italicnischen Intcrvention, in Rom 
abspiolten. 
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Rom, den 7. Mai 1941 


Unsinnige Torderungen der Studenten 
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In der römischen Universität kam es in den 
letzten Tagen zu höchst bedauerlichen Unruhen und Zwischen- 
fällen, die zur vorübergehenden Schliessung der Universität 
und Zurückstellung der Prüfungen führten, Die Studonten 
wollten erzwingen, dass die Examen nur formoll, also ohne 
cigentliche gründliche Prüfung durchgeführt bzw. durch 
Anrechnung des Vorlosungsbesuches corsotzt würden. Bio stütz- 
ten sich in dicser Ford.rung auf dio Begründung, dass Kriog 
F sci. Dabci ist zu bemcr'scn, dass von don Studonten nur oin 
er ganz geringer Teil unter den Waffen war oder ist (dio Einbo- 
rufung dor Klasscn 1921 und 1922 war auch durch den Umstand 
beeinflusst, dass dio Freiwilligenmoldungen, dio woit hinter 
den. veröffentlichten Ziffern zurückblioben -in Rom waren cs 
z.B. nach Aussagen der Professoren nur ca. 60 (also nicht cin. 
mal oin halbos Prozent! höchst magore Ergebnisse gezcitigt 
hatten) und für die wirklichen Frontstudenten, ähnlich wie 
nach dcm Abscssinicn- und Spanicnkricg, sowicoso Sondercxamen 
vercinfachter Natur cinzeführt sind. Über 90% dor Studenten 
ist vom Kricge nicht crfasst, weder durch Einberufung noch 
auch durch zivile Mobilisicrung. Der Versuch durch dcmonstra- 
tive Erpressung zu cinca billigen Examen zu kommen, ist 
daher als ganz unglaublicher Fall von Disziplinlosigkci't, 
politischer Unzuvsrlässigkeit und goistigcr Unrceife zu bc- 
zeichnen. Dementsprechend wurde er auch in der Sitzung 
dcs Universitätssenats gebrandmarkt. Dio Vorfällo werden 
cin dircktcs Eingreifen dcs Unterrichtsministers Botvai 
nach sich zichen. 

Im Zuge der Demonstration wurden auch Fenster 


cingeschlagen und Türen beschädigt, Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Die Zugänge zu den Universivätsgebäuden 
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sind von dor Universitäts-Mliz bewacht. Nan ist der 
Überzeugung, dass die Studenten von irgondeiner goholmen 
Scite aufgchotzt wurden, und glaubt dios umsomohr, als in 
keiner cinzigen der übrigen italicnischen Universitäton J0- 
mals dorartizo Ausschreitungen zu vorzeichnon warch, währond. 
sich analoge Vorfälle in harmloscr Form schon im Vorjahrc, 
und zwar Monato vor dor italicnischen Intervontion, in Rom 
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=) Herrn Ba auswerten. 
Ba Dosliua) austragen. 
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3.) Urschriftlich Wemnküokerickktung mit 3 






Reichssicherheitshauptamt Es | 
2 Kb >, 522) 5 

z.Hd.des 4-Obersturmführers Langlocz, S 2 
BucBD an = | 
ter Bezugnahme auf den mündlichen Befehl des | 
-Brigadefiührers Dr. Best in der gemeinsamen Ab- | 
zime rtagung am 3.11.1957 übersandt Uhrzeit | Anlagen | : 

Im Auftrage: 
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We 
Tenen se noproeureSeenhneNn! 


Rom, den 16. Mai 1941 


{1.Die Unruhen an der Universität Rom (Vgl, Bericht Nr. 
T4r/AL) 


Die von uns: gemeldeten Vorfälle in der Universität 
Rom haben nun ihr Nachspiel gefunden: 18 Studenten haben 
sich vor dem Procuratore del Re zu verantworten, die Nach- 
forschungen nach den wäfiten Urhebern und Hintermännern 
der bedauerlichen Demonstrationen haben noch zu keinem Er- 
gebnis geführt. In der Universitätsstadt ist nach wie vor 
ein stark besetzter Überwachungsdienst aus Mitgliedern 
der Faschistischen Studentenmiliz und der Karabinieri ein- 


gesetzt. 


Dem Rektor der Universität, de Trancisci, ist ein 
m. anonymes Schreiben zugegangen, worin angedroht wird, der 
Senat werde "in die Iuft fliegen", wenn die verhafteten 
Studenten nicht freigelassen würden. 


IT. Ministerialbehörden 


Seitdem 15. Mai sind alle vordem an die Front 3.b- 
gegangenen Minister wieder in ihre Ämter zurückgekehrt. 
Der im Unterrichtsministerium eingesetzte Unterstaats- 
sekretär Bodrero ist wieder durch del Giudice ersetzt, 
die Unterstaatssekretäre Gatti und Polverelli sind noch 
auf ihrem Posten im Ministerium für Scambi e Valute bzw. 


im Volksbildungsministerium. 
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kus unterrichteten Kreisen verlautet, dass für die 
drei Sommermonate Juli, August und evtl. September der 
Fleischverbrauch auf einen Wochentag eingeschränkt bzw, 
vorübergehend ganz eingestellt werden wird, um die „n- 
lage von Reserven zu ermöglichen, 

Durch die in diesen Monaten besonders günstige 
Versorgungslage mit aan und Obst wird die Verfügung 


keinen sonderlichen Schwierigkeiten begegnen, 
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Rom, den 16. Mai 1941 


Ä 
N 
Italien _zum Fall_Hess 
I. Die erste Reaktion 
Nach einigen Tagen „bstand von dem Ereignis, das. 
man hier mit dem Titel "Der Fall Hess" umschreibt, ist 
das Urteil der italienischen Öffentlichkeit übersichtli- 
cher geworden. Gontered 
1. in antifaschistischen und deutschfeindlichen 
Schichten 
Die erste Reaktion war im grossen und ganzen 
alles andere als sympathisch. Viele Italiener konnien 
f eine gewisse innere Befriedigung nicht verbergen, dass 
Er; auch in Deutschland und der nationalsozialistischen be- 


wegumg "nicht alles so kompakt, sauber und zuversichtlich 
sei, als der äussere Schein glauben mache". Es tat dieser 
weder faschistischen noch deutschfreundlichen Schicht 
sichtlich wohl, einige ansonsten zurückgehältene kKri.ti- 
sche Bemerkungen an die .„dresse des Nationalsozialicsmus 
los werden zu können. 


2. in faschistischen Kreisen 


Ihr gesellte sich auch ein Teil guter aber 
ig oberflächlicher Faschisten zu, der dis Wirkung des Falles 
Hess auf die italienische Öffentlichkeit insofern inner- 
lich begrüsste, als dadurch die eigene faschistische Par- 
tei und ihre Führerwelt,- die in den Monaten zwischen 
Dezember und März im Kreuzfeuer der internen Kritik ge- 
standen hatte, indirekt von ihrem damaligen Prestigcver- 
lust einholen konnte. Ihre Handlugsweise entsprang nicht 
böswilliger „bsicht, sondern einem psychologisch verständ- 
lichen, wenn auch nicht edlen Bedürfnis. 
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3. bei der von englischer Propaganda beeinfinssten 


Minderheit 


Neben diesen beiden Gruppen fand man deutlich 
eine rührige Minderheit an Werk, die den „nlass bemuiste, 
I um ihn ungebührend zu dramatisieren, als einzig möglıche ı 
Version herumredete, es könne sich nur um den vorsätzlichen | 
Verrat handeln,und daran düstere Folgerungen über die in- | 
ternen Verhältnisse im deutschen Führerkorps und die uall- | 
gemeinen „ussichten für die Fortsetzung des Krieges knüpfte, | 
k, Im Gebaren und in den irgumenten dieser Minderheit konnte 
2 man deutlich die Wirkung der englischen Rundfunk-Propagande 
‘nachweisen, die in diesen Tagen, zum ersten Male nach langer 
Zeit, wieder von vielen Italicnern gesucht und willig gehört | 
wurde, \ 


4. bei der Mehrheit des Volkes 


5 Mehr als höchstens die Hälfte der italienischen 
Öffentlichkeit haben die genannten drei Gruppen mit Bo- 

stimmtheit nicht gestellt. Der Rest setzte sich zusammen 
aus Soichen, die trotz anfänglich stärkster Beeindruckung 
und widersprechendster Vermutungen sich mehr und mehr ua 
eine streng nüchterne Wertung und Kombinierung der zur Ver- | 
fügung stehenden Urteilselemente hielten und schlios»lich 
Jenen wirklich gläubigen Faschisten und Verehrern des na-- | 
tionalsozialistischen Deutschlands, die von dem Vorfall in- 
nerlich ehrlich betroffen waren, vorsätzlichen Verrav von | 
u voreherein ausgeschlossen und ihr Urteil in den Satz zusanm- | 
m menfassten;"das hat der Pührer nicht verdient". 
{ 


un 


II, Nachträgliche objektive und ruhige Beurteilung 
2» Cherekterisierung von Rudolf Hess 


In den letzten Tagen hat sich nun das Urteil der 
politisch interessierten und objektiv denkenden Italioner, 
wie man aus Dutzenden von Gesprächen vorschen kann, zu eixer 
ziemlichen Einheitlichkeit verdichtet und eine positive, 
Lusrichtung erhalten, an die sich sogar recht kühne Hcff£nun- 
gen schliessen. Welcher «rt sie sind, kann man aus den uttri- 
buten schliessen, die man für Hess in den Diskussionen anwer- 
det, indem man ihn als "Träger einer hohen Mission", "lciden.- 
schaftlichen Idealisten" oder "kühnen Realisten" bezeichnet, 
der "alles wage, um sich für eine richtige Erkenntnis zu 
opfern. 
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; 2, Dice deutschen Kommuniques 


an eine geistige Unzurechnungsfähigkeit hat man 
hier von Anfang an nicht geglaubt, wic überhaupt die orstc 
amtliche deutsche Mitteilung etwas Verwirrung anstiftete, 
sowohl des kalten Tones, als much des widersprechenden 
Inhaltes wegen. Das zweite deutsche Kommunique fand vor allen 
in den zwei Feststellungen "Hess könne in eino von den Eng- 
ländern gestellte Fnlle gegangen sein" und "der Krieg gehe 
weiter bis zur Niederwerfung oder Bereitschaft Englands, 
den Frieden anzunehmen" ‘, grösstes Interesse. 


3. Bewunderung vor der Flugleistung 


Man schliesst daraus, dass man auch in Deutsch- 

land annimmt, Hess habe während des Krieges mit englischen 
Persönlichkeiten auf irgendeine Weise in Verbindung ge- 
standen und seinen kühnen, von der rein technischen Seite 
her in Italien überall bewunderten Flug sowohl mit Hilfe 
deutscher als auch englischer Kreise vorbereitet. Darauf 
F weist, wie viele Italiener meinen, auch der etwas sonder- 

bare Umstand hin, dass Hess in seinem Fluge vom Üborwachungs'- 

dienst auf deutscher und englischor Seite nicht gestört | 
wurde. Centered : | 


4, Beurteilung der deutschen Auffassung 


Deutschland und der Führer haben Hess weder 
desavouiert, noch zuch einen Nachfolger ernannt und Straf- 
massnahmen verordnet. “„lles, was von deutscher Seite zum 
Fall Hess gesagt wurde, deutet derauf hin, dass man die 
Chance offen lassen will, die eventuell eus der selbst 
gewählten Mission von Hess erw.chsen kann. Befürchtungen 
über unerwünschte, eventuclle Ausserungen, stellt man in 
Rom fest, scheint man uf deutscher Seite nicht zu hegen, 
ulles, was bisher von London trotz rücksichtsloser, pro 
pagandistischer „usnützung der Sensation über die \ussngen 
von Hess bekanntgegeben wurde, bestätigt die hiesige Er- 
wartung, dass Hess’ Äusserungen im strengen Rehmen seiner 
Idee und „bsicht bleiben werden und geblieben sind. 


5. Die italienische „uffassung 


£ Nach Meinung der römischen Kreise bleibt die Hanc 
lungsweise von Hess lediglich ein ‚kt von Indäisziplin, der 
aus der reinen “bsicht, die man dem „utor zubilligen muss, 
eine gewisse Erklärung und Entschuldigung findet. unfänglich 
meinte men hier allerdings, der Zeitpunkt für diese „ktion 
sei von Hess schlecht gewählt worden, indem England mit 
dieser Sensation schlagartig den unerhörten Prestigever- 
lust reparioren konnte, der ihm n2ch der Belkanniederlage 
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und angesichts der Lage im Mittelmeer entstanden wars Heute 

urteilt man auch darüber anders. Ist die Handlung Hess! 

tatsächlich frei von internen (innerpolitischen) und var-- 
x sonellen Beweggründen, so ist der Zeitpunkt vielleicht der 
einzige, der überhaupt noch gewählt werden konnte, Levur 
durch eine amerikanische Intervention und ihre Folge der 
Krieg zu einem echten Yeltkrieg wird und die "Rentabilıtät" 
des Krieges für alle Teile immer diskutierbarer wird, spez"... 
für England selbst. 


y ) 


III. Schlussbemerkung 


Vorläufig ist der Tall Hess demnach für Deutschland 
und zum Teil auch für Italien, nur von propagandistischen 
und vorübergehend innerpolitischem Nachteil,Scheitert die 
Z selbstgewählte Aktion, dann vertieft sich ihr tragischer 
| Charakter und wird ihre Tatsache lediglich bedauerlicner, 
| Z Solange man an der Persönlichkeit von Hess nicht zweinein 
| muss, kann auch in diesem negativen Fall für das Rei.ch und 


Centere: 


seine Kriegführung keine schwerere Schädigung entstehen. 


Über den positiven oder negativen Ausgang aber is" 
die Meinung der politisch: interessierten Kreise Italiens 
verläufig noch sehr geteilt. Englands führende Politiksr 
erscheinen alles andere als geeignet, die Aktion Hess! rich-- 
tig zu werten und auf dem Umweg über eine solche persönli- 

ar che Intervention eines "deutschen Idealisten" von ihren 
Weg fatalen Verhängnisses zurückzukehren bzw. anderen die 

y Entscheidung zu überlassen. Das ist die Meinung der Mnur« 
heit. Ihr wird von der übrigen Meinungsgruppe entgegenge- 
setzt, dass unerwartet wie die Aktion selbst auch eın> p0o- 
sitive Wirkung entspringen könne, umsomehr, als die FoJli- 
+ik der Achse daran ist, endgültig die letzten europäl- 
schen Staaten für ihre Sache zu gewinnen. 
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Italien zum Fall Hess 
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I. Die erste Reaktion 


Nach einigen Tagen „bstand von dem Ereignis, das 
man hier mit dem Titel "Der Fall Hess!" umschreibt, ist 
das Urteil der italienischen Öffentlichkeit übersichtli- 
cher geworden. RR 


1. in antifaschistischen und deutschfeindlichen 





Schichten 





Die erste Reaktion war im grossen und ganzen 
alles andere als sympathisch. Viele Italiener konnten 
eine gewisse innere Befriedigung nicht verbergen, dass 
auch in Deutschland und der nationalsozialistischen Be- 
wegung "nicht alles so kompakt, sauber und zuversichtlich 
sei, als der äussere Schein glauben mache", Es tat dieser 
weder faschistischen noch deutschfreundlichen Schicht 
sichtlich wohl, einige ansonsten zurückgehaltene kri.ti- 
sche Bemerkungen an die „dresse des Nationalsozialismus 
los werden zu können. 


2. in faschistischen Kreisen 


Ihr gesellte sich auch ein Teil guter aber 
oberflächlicher Faschisten zu, der dis Wirkung des Fallcs 
Hess auf die italienische Öffentlichkeit insofern inner- 
lich begrüsste, als dadurch die eigene faschistische Par- 
tei und ihre Führerwelt, die in den Monaten zwischen 
Dezember und März im Krauzfeuer der internen Kritik ge- 
standen hatte, indirekt von ihrem damaligen Prestigcever- 
lust einholen konnte. Ihre Handlugsweise entsprang nicht 
böswilliger Absicht, sondern einem psychologisch verständ- 
lichen, wenn auch nicht edlen Bedürfnis. 


u 


Rigtit-Sottorn Allgned 





